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Die vergleichende Pflanzengeographie stellt sich 
zur Aufgabe, jene Gesetze zu erkennen, nach denen 
die Verbreitung der Pflanzen vor sich gegangen ist 
X und die noch immer bestimmenden Einfluss auf die 
jr Gesammtvegetation üben. Die Wirksamkeit dieser 
Gesetze erstreckt sich in gleicher Weise auf die 
-^ untergegangenen, längst zerstörten Vegetationsver- 
^ hältnisse der Vorzeit, wie auf die Pflanzengruppi- 
rungen der Jetztzeit, die in fortwährendem wechsel- 
vollen Kampfe um's Dasein das Antlitz ganzer 
Länder verändern. Die Möglichkeit der Erforschung 
dieser wichtigen Gesetze ist unbedingt an die mög- 
lichst genaue Kenntniss der einzelnen Pflanzenformen 
in verschiedenen Gegenden und Zeiträumen geknüpft, 
d. h, „möglichst genaue Specialfloren aller 
Länder und Zeiträume" sind ein berechtigtes 
Postulat der Wissenschaft. Die dadurch hervorge- 
rufenen vielfachen Untersuchungen dürften auch be- 
wirken, dass die Einheit der zu beschreiben- 
denPflanzenform, die jetzt durch den dehnbaren 



IV 

und variablen Begriff ,,Species" bezeichnet wird, 
endlich in allgemein gütiger Weise festgesetzt werde. 

Sind diese beiden Gründe schon hinreichend 
für die Beschäftigung mit der Systematik, für die 
sorgsame Pflege der Floristik, so tritt ein neues, 
wichtiges Moment in jenen epochemachenden Theo- 
rien der Neuzeit hinzu, die zwar durch die rastlose 
Thätigkeit eines einzelnen Mannes erkannt und auf- 
gestellt werden konnten, deren unumstössliche, be- 
weiskräftige Begründung aber nur durch das Sam- 
meln und Vergleichen geradezu zahlloser Natur- 
objecte erfolgen kann, wozu auch die Floristik ihr 
willkommenes Schärflein beitragen soll. 

Wenn die nachfolgenden Blätter, das Eesultat 
meiner Excursionen in den Jahren 1866 bis 1872 *), 
die vorzüglich Steiermark und namentlich das lange 
vernachlässigte Bachergebirge zum Gegenstände 
hatten, nur in einer der angegebenen Richtungen 
einen bescheidenen Schritt nach Vorwärts thun 
helfen, dann halte ich die darauf verwendete 
Mühe für reich belohnt und dienend an das Ganze 
sich anschliessend, möge diese Arbeit ein kleiner 
Baustein sein zum stolzen, immer höher strebenden 
Bau der freien deutschen Wissenschaft. 

Stift Melk, im September 1873. 

Otto Murmann, 



*) Die Belege dieser Sammlungen und Untersuchungen 
befinden sich im botanischen Museum des Stiftes Melk. 



I. Amphibrya. 

1. Gromineezi. 

1. Alopecurus pratensis L. Auf guten Wiesen ge- 
mein ; bei Brück, Graz, Wildon ; am Bachergebirge bSufig, 
doch nur bis 3600'. Auf nassem Schlammgrunde mit langen 
Ausläufern. Die var, vivipara häufig zwischen Lembach 
und Maria Rast bei Marburg. 

2. Alopecurus geniculatus L. Beide Yarietfiten häufig ; 
a. viridis Neilr. an Gräben, Teicfarändern, Ziegeleien sehr 
gemein ; Maria-Trost bei Graz, bei Wildon, Gamlitz, bei 
den drei Teichen ausser Marburg, in den Hausambacherer 
und Schleinitzer Teichen, bei Pöltschach, Kranichsfeld, ß, 
caesitis Neilr. Länge der Grannen sehr veränderlich, durch 
verschiedene Färbung der verblühten Antheren und die gras- 
grüne Färbung von a. leicht zu unterscheiden ; kommt vor- 
wiegend an Ziegeleien vor, so in St. Leonhardt, am Pia- 
butsch bei Graz, bei Windenau, bei den Schleinitzer Teichen 
Riesenexemplare. In den Lorenzner Torfmooren am Bacher- 
gebirge 4827' fehlen sie beide. 

3. Phleum Boehmeri Wib. Durch kurze, anliegende, 
aufwärts gerichtete Stacheln am Kiele der Klappen vom 
ähnlichen PhL MicheUiAll. deutlich verschieden; auf trocke- 
nen Wiesen, an Rainen, bei Göss, Donawitz in Obersteierm., 
am Rainerkogel bei Graz, bei Wildon ; am Lembacher Kai- 

Murmann, Pflanzengeografie d. Steiermark. ^ 



varienbeige; bei Faal, Maria- Wüste. Sehr üppig, lappiK ^^^' 
gewachsen, darum von fremdartigem Aussehen im Friedhofe 
der St. Michaelkirche zu Roswein. 

4. Phlevm Michelü All. auf trockenen, felsigen Gras- 
plätzen: bei Brück, Peggau; am Bachergebirge ein einziger 
Standort auf Hornblende bei Hausambacher, circa ISOO'; 
doppelt grössere Aehren, wie Neilreich, Flora von Nieder- 
österreich p. 37, zum Unterschiede von PhL Boehmeri 
angibt und wie sie an den Peggauer und Brucker Exem- 
plaren sichtbar sind, bemerkte ich nicht; dagegen ist es 
durch die langen, wagrecht abstehenden Borsten deutlich 
vom vorigen zu unterscheiden. Die ganze Pflanze ist violett 
überlaufen« 

5. Phleum pratense L. 

a. caespitosum Neilr. Auf feuchten ^ Wiesen häufig 
bei Brück, Graz; am Bachergebirge sehr häufig bei Haus- 
ambacher, Frauheim. 

ß, stoloniferum Neilr. An trockenen Waldrändern^ 
Wiesen, Grasplätzen, doch nur höher gelegener Orte; bei 
Oberlembach, Maria- Wüste, auf der Höhe des Radl-Ueber- 
ganges, bei St. Lorenzen in der Wüste, Frauheim; auf 
trockenen Ackerrainen bei Pöltschach, Sauritsch; die wur- 
zelnden Ausläufer sind oft an der Basis schwach verdickt, 
es geht dann in 

7. nodosum Neilr. über ; es lässt sich eine Reihe von 
zunehmend starken nodis, von kaum merklicher Ausschwei- 
fung bis zum förmlichen bulbus von S^^^ Durchmesser zu- 
sammenstellen ; die Endglieder dieser Reihe stellen ß, stolo- 
niferum Neilr. und y. nodosum Neilr. dar, ' welch Letzteres 
vielleicht ein Product der Mergel-Lehm-Löss-Unterlage ist, 
auf der es fast ausschliesslich vorkommt. Willdenow schreibt 
in Species plantarum, Berlin, 1797, I. 1. p. 855 vom 
Phl, nodosum L. : In solo pingui plantatum^ subsequenti 



anno in Phl. pratense transiit In Weingärten bei Ehren- 
hansen; Gamlitz; im Posruck; am Pyramidenberge bei 
Marburg, im Pickerer Weingebirge ; sehr ausgeprägt in Wein- 
gärten bei Lovretschan an der kroatischen Gränze. Durch 
die breit abgestutzten, zweizackigen Hüllspelzen von den 
beiden vorigen sehr verschieden, während im bulbvs, wi« 
gesagt, ein differirendes Merkmal nicht liegt. 

* d, alpinum, Scheinähre klein, lern lang und ebenso 
dick, oberste Blattscheide nicht aufgeblasen ; ob die ver- 
schiedene Länge der Grannen in Verbindung mit eiförmi- 
ger, gedrungener Form der Scheiuähre hinreicht, es als 
selbstständige Art von Phl. pratense zu unterscheiden, ist 
auch von Neilr. 1. c. p. 38 bezweifelt worden; übrigens 
ist auch das VerhIÜtnisa zwischen der Länge der Grannen 
und Klappen nicht immer constant und die Gestalt der 
Scheinähre sehr veränderlich ; auf trockeneren Wiesen, 
Triften bei Vordernberg, Hieflau; am Bachergebirge ein 
einziger Standort in der Nähe der Lorenzner Torfmoore, 
hier häufig. 

6. Phalaris arundinacea L. An Bächen, Sümpfen, 
Teichen; am Fusse des Plabutsch bei Graz, in den Mur- 
auen bei Pnntigam, Wildon; bei Marburg, St. Peter, Lem- 
bach, in den Schleinitzer und Hausambacherer Teichen, bei 
Pettau, Friedau an der Drau, bei Pöltschach, Kranichsfeld 
Franheim. Halme bis 4' hoch, oft rötlich überlaufen; ß 
vivipara konnte ich, obwol es an geeigneten Standorten 
nicht fehlt, nie finden. 

7. Holcua lanatus L. Auf Lehmunterlage ist die 
Granne viel länger, die Klappen deutlich überragend; die 
ganze Pflanze ist spärlicher behaart und die Halme sind 
an der Basis zwiebelig aufgetrieben; constant ist nur 
die am Ende hackig gebogene, nicht gekniete Granne; auf 
trockenen Wiesen^ an Rainen, in Getreidefeldern sehr häufig; 
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bei Peggau, Judendorf, Wildon; bei Helling, St. Peter 
ausser Marburg, bei Schleinitz, Lembach, Kötscb, Franheim. 

8. Holcvs mollis L. Blätter mehr oder weniger be- 
haart, auf üppigem Boden wurzelnde Ausläufer treibend ; 
beide Species geben ein gutes Futter. An ähnlichen Loca- 
litäten wie der vorige, doch seltener; auf Aeckern bei 
Maria-Trost, St. Gotthard, St. Peter bei Graz ; bei Marburg, 
Hausambacher, Roswein, Lembach; bei Cilli, Ponikl. 

9. Hierochloa auatralis R. u. Seh. Wegen der breit- 
randigen Klappen silberig schillernd und darum nicht leicht 
zu übersehen ; häufig in den Wäldern am Drauufer zwischen 
Marburg und Lembach, sowie an Waldstellen hinter dem 
ehemaligen Cadetten Institute; einzelne Exemplare am Wege 
vom Stationsplatze St. Lorenzen nach Maria- Wüste; beim 
St. Mauritius Kirchlein bei Sauritsch, bei Lovretschan an 
der kroatischen Gränze. 

10. Anthoxanihum odoratum L. Hinsichtlich der Be- 
haarung höchst veränderlich, daher auch nach Mert. u. Koch, 
Deutschi. Flora I. p. 363 A. odoratum ß, villosum nur 
die Klappen mit einzeln stehenden, weichen Haaren besetzt 
hat, während Dr, Schv/r, Enum. Plant Transs, p. 728 
dieselbe Varietät, die er ß. pilosissimum nennt, mit foliis, 
vaginis flosculisqtie pilösis Charakter isirt; auf Wiesen, 
Triften, grasigen Hügeln häufig; bei Graz, Marburg; die 
var. jnlosissima Schar am Bachergebirge bei St. Heinrich ; 
die var. vivipara in üppigen, IV2' hohen Exemplaren auf 
Wiesen zwischen Roswein und Hausambacher, bei der 
Schmiede, doch selten. 

1 1 . Milium effvsnm L. An einer feuchten, schattigen 
Stelle unter Erlen im Krügelwalde bei Schleinitz in der 
Nähe von Marburg. 

12. Panicum sanguinale Schreb. Häufig auf be- 
bautem Lande als Unkraut, in Untersteiermark auch im 



Grossen gebaut: bei Marburg^ Lembach, im unteren Pet- 
tanerfelde. 

a, nudum Neilr. An Grösse und Behaarung sehr ver- 
änderlich; auf fettem Gartenboden wird sie bis 3' hoch; 
der Halm ist eingeknickt aufsteigend, an dea Knotenpunkten 
wurzelnd; die Aehren violett überlaufen, die Blätter grau- 
grün; die Scheiden, Blätter und Halmknoten sind mit pin- 
selförmigen Haarbüscheln versehen, was der var. gigantea 
Schur 1. c. p. 722 entspricht; auf magerem Boden wird 
sie kleiner, die Behaarung erstreckt sich auch auf die Klap- 
pen, bis sie in die 

ß, ciliare Neilr. übergeht, welche selten und nur 
vereinzelt vorkommt. Auf schotterigen Aeckern bei Maria- 
Stauden, Windenau, St. Nikolai ausser Marburg, doch wech- 
selnd und nicht alljährlich am selben Standorte zu finden; 
sie ist so veränderlich, dass oft am selben Stocke gewim- 
perte und ungewimperte Aehren vorkommen, ja an der- 
selben Aehre die einzelnen Aehrchen die nämliche Ver- 
schiedenheit zeigen; sie scheint nur das locale und zu- 
fällige Product eines magern Bodens zu sein ; Neilr. 1. c. 
p. 33, Schur 1. c. p. 722, Mert. u. Koch 1. c. p. 466 und 
Andere geben sie nur auf Sandboden an, bei Maria-Stauden 
und den benachbarten Localitäten ist die Unterlage ein 
grober Diluvialschotter. 

13. Panicum glabrum Gaud. Steht rücksichtlich der 
Behaarung der Aehrchen in der Mitte zwischen P. sanguinale 
a. und ß. ; da auch betreffs der Behaarung an Blättern 
und Scheiden zwischen diesen drei Formen kein Unter- 
schied festzustellen ist, auch die Zahl und Stärke der Aus* 
läufer, so wie der fingerförmig gestellten Aehren mit dem 
mehr oder minder fetten Boden ab- und zunimmt, so re- 
ducirt sich der specifische Unterschied darauf, dass P. gla- 
brum feinhaarige Spelzen und Klappen mit kahlen Nerven 



bat^ während der Formenki-eis des P. sanguinale kahle 
Spelzen und Klappen mit schärflichen Nerven besitzt und 
zwar in stetigen Uebergängen vom feinsten, erst bei 57ma- 
liger Vergrösserung sichtbarem Wollflaum: a. nuda, bis zu 
0'9mm langen Borsten: ß. dliaris. Wo aber die Gränze 
zwischen diesen beiden ist; dürfte wol schwer zu bestimmen 
sein. An Wegen, auf bebautem Boden, in Gärten, auf 
Feldern; bei Graz, Wildon, Marburg; an den Draualluvien 
von St. Nikolai bis Marburg, bei Zirkovitz, Pöltschach. 

14. Panicum Orus Galli L. Mit langen, schlängeligen 
Grannen, stark knotigem Stengel und graugrttnlicher Fär- 
bung der Blätter bildet es die var. aristata der Autoren ; 
doch findet man selten alle diese Merkmale an einer Pflanze 
vereint, sondern es finden sich die verschiedensten üeber- 
gänge zur ß. submutica, welches rein ebenfalls selten, und 
zwar an trockeneren Stellen vorkommt, während grössere 
Feuchtigkeit die Bildung von «. begünstigt. An Wegen, 
in Gräben, auf Gartenboden, Aeckern gemein; bei Graz, 
Marburg, Pöltschach, Saaritsch. Am Bachergebirge kommen 
beide Varietäten im Widerspruche mit Duftschmid Flor. 
V. Oberösterreich I. 1. p. 13, noch in einer Höhe von 
3000' vor. 

15. Setaria verticillata P. B. Durch die abwärts 
gerichteten Zäckchen von den beiden folgenden deutlich 
und constant verschieden. Auf Brachäckern, Stoppelfeldern, 
an Wegen, auf Gartenboden, selten. Bei Faal am Bahn 
dämme, auf Brachäckern bei St. Nikolai, auf Schotter. An 
Weingartenrändern beim Hausambacher, Frauheim, Saa- 
ritsch, hier immer auf Löss. 

16. Setaria viridis P. B. Farbe weisslich blau, die Spel- 
zen und Klappen mit deutlichen Längsadern versehen ; die 
von Schur 1. c. p. 723 angegebene a. laevigata wird setis 
laevibvs vel sublaevibus glumam aequantibus 



oharakterisirt; was den UmfaHg des Speoiesbegriffes der Setaria 
viridis in zweifacher Hinsicht wesentlich alteriren würde. 
Exemplare von schotterigem Allnvium bei Lendorf ausser 
Marburg zeigen dieselbe Abweichung; sie können aber 
eben deshalb innerhalb der 8. viridis von P. de B. keinen 
Platz finden, obgleich alle anderen Merkmale stimmen. Sehr 
htfufig auf Brachäckern; Stoppelfeldern, dieselben im Verein 
mit der folgenden oft dicht überziehend; bei Graz, Mar- 
burg, Pettau. 

17, Setaria glauca P. B. Die Narben, so wie die 

langen Borsten sind fuchsrot, Spelzen und Klappen schwach 
querrunzlig ; vor Entfaltung der Blüte von Ä viridis kaum 
zu unterscheiden. Mit der Vorigen, aber in niederen Gegen- 
den, namentlich auf Schotter bedeutend stärker vertreten, 
während S. viridis auf Lehm, Löss, in Weinbergen und 
namentlich auf hügeligem Terrain vorherrscht. Bei Graz 
Ehrenhausen, Marburg, im ganzen Pettauerfelde. 

18. Agrostis vulgaris With. An trockenen, steinigen 
Waldstellen, auf Wiesen, an Wegen gemein, bis 3700' auf- 
steigend, auf Gneiss, Granit, Schiefer, Kalk ; an trockeneren 
Stellen weisslich grün, an feuchteren rötlich oder violett 
überlaufen; nicht immer grannenlos; so zeigt ein auf 
Glimmerschiefer südwestlich von St. Wolfgang am Bacher- 
gebirge in einer Höhe von 2800' gesammelter Rasen ge- 
nau die Kennzeichen, welche Schur 1. c. p. 733 von sei« 
ner Agrostis vulgaris y.collina angibt: Spiculas pallidas, 
ßosculos muticos aristulatosque int er mixtos, folia 
linearia margine scabra, was allerdings nicht mit der Schur 
als Synonym citirten A, tenella Hoffm. stimmt, welche dieser 
Autor, Deutschi. Flora I. p. 36, unter die Gruppe Muticae stellt. 
Die von Hoffmann citirte Abbildung bei Leers. t. 4. f. 6. 
konnte ich nicht vergleichen. Dass die Form zur A. vtd" 
garis gehört, zeigt das bedeutend verkürzte Blatthäutchen ; 
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alle anderen Merkmale der Autoren, als VerBchiedenheit in 
der Spelzen- oder Klappenlänge, Vorhandensein oder Fehlen 
der Haare an den Spelzenadern sind höchst unbeständig 
und wertlos. Bei Franstanden ausser Marburg, Faal an der 
Kärntnerbahn, dann auf Wiesen bei der St. Lorenzner Glas- 
hütte am Bachergebirge kommt auch zerstreut die var, 
vivipara vor, wie überall ein Product fetteren Bodens. Sie 
zeigt auch die meines Wissens an dieser Specles noch 
nicht beobachtete Erscheinung von schwachen Verdickungen 
an der Basis des Halmes, die auch an anderen viviparen 
Gramineen vorkommt. Auch die Halmknoten sind in diesem 
Falle ungewöhnlich stark, die Intemodien kurz. 

19. Agrostis stolonifera L. Unter diesem Namen 
ist seit Neilreich jener weite Formenkreis zu verstehen, 
der sich durch das vorgezogene, verlängerte, in einem 
schwachen Bogen endigende Blatthäutchen auszeichnet, welche 
Kennzeichen namentlich an den unteren Blatthäutchen deut- 
lich hervortreten. Die übrigen von den Autoren angegebenen 
Merkmale gehen ausnahmslos in einander über. Sie ist an 
Varietäten und Individuen bedeutend reicher als die vorige 
und ändert ab : 

a, coarctata Neilr. Spelzen und Klappen kahl, erstere 
immer ungegrannt; ist in ihrer ausgeprägten Form, welche 
Hoffm. l. c. p. 37 als Specles beschreibt, eine durch ihren 
Habitus auffallende, leicht kenntliche Pflanze, hat aber kein 
einziges Merkmal, welches einen differirenden, trennenden 
Charakter an sich trüge. An feuchten Stellen, Gräben, Wie- 
sen, nicht überall; im Ragnitzthale bei Graz, bei St. Mar- 
garethen an der Pössnitz, bei Marburg, Schleinitz, Rogeis; 
an schlammigen Stellen zwischen Lembach und Maria-Rast 
mit 4' langen, weitverzweigten Ausläufern und deutlichen 
Uebergängen zu: 

ß. flagellaris Neilr., die eine reine Wasserpflanze 
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ist nnd in Gestalt der Aehre zwischen der Vorigen und 
Folgenden die Mitte hält. Sie kommt im Thale bei Graz, 
an der Mar bei Wildon, in Gr&ben bei Pössnitz, in den 
Schleinitzer nnd Windenaner Teichen bei Marburg, an 
QaeUen und Quellbächen bei St. Wolfgang am Bacherge- 
birge (fast 3000') in Draulachen bei Wurmberg, Sauritsch 
vor, aber nirgends massenhaft. Die von Schur 1. c. p.-^TSl 
anfgestellte var, gigantea kommt unter Erlen an Bach- 
rändern bei Hausambacher, dann an den Ufern des Lorenzner 
Baches häufig in riesigen Dimensionen vor, ohne sich durch 
ein anderes Merkmal zu unterscheiden. — Von diesem, 
hauptsächlich an feuchten Stellen vorkommenden, die va^\ 
a, und ß. umfassenden, durch starke Stolonenbildung, kahle 
Klappen und Spelzen und vollständige Grannenlosigkeit 
ausgezeichneten Formenkreise, der wol nur eine Varietät 
bildet, unterscheidet sich eine zweite, ebenfalls mit vorge- 
zogenen Blatthäutchen versehene, also auch za Agr. atolo- 
nifera gehörige Formenreihe, welche sich durch schärfliche 
Längsnerven an den Klappen und Spelzen auszeichnet; die 
Grannen, meistens vorhanden, sind nahe der Mitte der 
Spelzen eingefügt und dieselben kaum überragend, die 
Stolonenbildung ist eine dürftige, sehr oft ganz fehlend; 
sie begreift die bei Neilr« unter y. diffrisa und d, aristata 
beschriebenen Formen. 

7. diffusa Neilr. Die häuHgste von allen; auf jeder 
ti'ockeneren Wiese, in lichten Wäldern, in Holzschlägen ge- 
mein. Sie ist gewöhnlich grannenlos, doch finden sich bei 
St. Gotthardt auf Kalk und bei Maria- Wüste auf Glimmer- 
schiefer ganz oder theilweisc begrannte Exemplare, welche die 
d. aristata Neilr. bilden. 

20. Agrostis canina L. Durch die borstlichen Wur- 
zelblätter leicht zu unterscheiden; die, wenn vorhanden, 
weit hervorragenden, schärflichen Grannen fehlen manchmal, 






10 

namentlich in trockeneren Jahren sind solche Exemplare 
häufiger« Auf fetterem Boden sind auch Stolonen vorhanden, 
so bei Maria-Trost; Lembach, Sauritsch. — Auf trockenen 
Wiesen, buschigen Hügeln, Waldrändern, nicht überall : bei 
Gösting, am Wildonerberge; bei Frauheim, h&ufig an den 
Abhängen und Vorbergen des Bachergebirges vom Haus- 
ambacherer Schlossberge über Roswein bis Windenau, auf 
den trockenen Vorbergen zwischen Lembach und Maria-Rast- 

21. Agrostis Spica venti L. Durch die haarfeinen^ 
geschlängelten, die Klappen weit überragenden Grannen, den 
einjährigen Wurzelstock und den deutlichen Längeuunter- 
schied in den Klappen von der Vorigen verschieden. Unter 
der Saat gemein: Bei Brück, Graz, Marburg, Pettau, Polt- 
Bchach ; unter Hafer am Bachergebirge bis 3000' aufsteigend. 

22. Calamagrostis lanceolata Roth. Durch die zar- 
ten, von den starken Haarbüscheln silberig schillernden 
Aehrchen und äusserst kurzen, endständigen Grannenansatz 
sehr ausgezeichnet. Heidenreich beschreibt in der Oe. B. Z« 
1865. p. 153 die (7. lanceolata Roth mit: arista recta, 
terminalisy minuta paleam aequans, eine Abweichung, 
welche unsere Pflanze nicht zeigt. Exemplare von Brinkum 
bei Bremen (Luerssen) die mir vorliegen, zeigen ebenfalls 
einen Uebergang zu grösserer Grannenlänge. In Sümpfen 
an der Drau zwischen Lendorf und St. Nikolai, nicht 
häufig. 

23. Calamagrostis litorea DC. Unterscheidet sich von 
voriger ausser dem stärkeren, gedrungeneren Bau nur 
durch die längere Granne, ein Merkmal, welches durch das 
oben angegebene Vorkommen der C. lanceolata mit ^arista 
paleam aequans^ bedeutend an Wert verlieren würde. Mit 
der Vorigen, auch an den St. Nikolaier Fischteichen. 

24. Cdkmtagrosiis Epigejos Roth. Unterscheidet sich 
von Voriger durch die in der Mitte der Spelze entsprin- 
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gende, über die Klappen kaum oder gar nicht hervorragende 
Granne. An stehenden und fliessenden Wässern, in feuchten 
Anen, an Gräben, Teichen, Muränen bei Göss, Leoben, Graz ; 
in den Drauniedernngen (700') wie an den Lorenzner 
Torfmooren (4800') nicht merklich verschieden. 

28. Calamagrostis Haüeriana DC. Als constantes, 
von C. Epigejos unterscheidendes Merkmal kann ich nur 
die grasgrünen Blätter bezeichnen, da sich sowol in der 
Tracht, als auch betrefft der Glätte oder Rauheit des Hal- 
mes unter der Rispe deutliche Uebergangsformen finden. 
In der Nähe der St. Lorenzner Torfmoore am Bachergebirge 
auf Granit, zerstreut. 

26. Ccdamagrostis varia. Die im Gebiete wachsen 
den Formen der Rotte Deyevsia Clav, scheinen mir im 
Rahmen einer Species vollkommen Platz zu haben, da die 
üebergänge zwischen C, montana DO. und silvatica DC. 
einerseits zu deutlich, andererseits die Unterschiede zwi- 
schen beiden zu verschwommen sind. Die ganze Formen- 
reihe zeichnet sich wesentlich durch compacte, grüne oder 
rotbraune Spelzen aus; längere und kürzere Haare und 
Grannen wechseln in den mannigfaltigsten Uebergängen ab. 
Das eine Endglied mit langen Haaren und kurzen Grannen 
ist mit a. bezeichnet, das andere mit bedeutend kürzeren 
Haaren und langen Grannen durch ß. festgehalten. 

a. montana. Klappen kurz zugespitzt, Haare fast so 
lang als die Klappen ; in Holzschlägen, lichten Waldstellen, 
auf der Platte bei Graz; am Bachergebirge ziemlich häufig; 
bei St Wolfgang auf Granit, bei Maria- Wüste auf Glimmer- 
schiefer, am Rekaberge in der Nähe des Kerlebauers auf 
Gneiss. 

ß. siloatica. Häufiger als a. Bei Peggau im Walde 
am Fusae der Badlwand, am Ehrenhausner Schlossberge; 
am Bachergebirge bei St. Leonhardt, am Wege von Feist- 
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ritz nach Oberlembach; auf den Vorbergen bei St. Lorenzen. 
Eine von Schur I. c. p. 740 a. turfosa genannte Form: 
„arista genictdata, longissime exserta^ panicuLa ßavide- 
straminea, sub contractu*^ ^ die zu ß. gehört, fand ich an 
einer moorigen Lache südlich von St Heinrich, auf 
Gneiös, 3700'. 

27. Phragmites communis Trin. In Sümpfen, an 
Teichen, Gräben sehr häufig, bei Graz, Marburg, an den 
Drauufern bis Friedau. 

28. Cynodon Dactylon Pers. An Mauern, Strassen, 
unbebauten Orten, nicht tiberall; am Murdamm bei der 
Schwimmschule von Graz^ bei Wildon; bei St. Magdalena 
ausser Marburg, an der Gartenmauer des ehemaligen Ca- 
dettenstiftes, bei Hausambacher, St. Michael; bei Friedau* 

29. Avena caespitosa Griess. Kenntlich durch die ge- 
rade, über die HttUspelzen kaum hinausragende Granne. 
Je nachdem sie in nassem oder trockenem Boden vorkommt, 
bezeichnet sie Neilreich mit a. rriajor oder ß, minor, Erstere 
auf nassen Wiesen bei Brück, Strassengei; an feuchten 
Stellen bei Hausambacher, Roswein, Windenau; Letztere 
auf sterilem, schotterigem Grunde bei Maria-Stauden ausser 
Marburg; bei Maria- Wüste; auf trockenen Grasplätzen bei 
Ankenstein, Friedau. 

30. Aoena flexuosa M. et K. Von voriger durch die 
gekniete, weit über die Spelzen hinausragende Granne ver- 
schieden; ziemlich häufig in Laubwäldern, auf steinigen 
Grasplätzen, in Holzschlägen bei Graz, Wildon ; am Bacher-^ 
gebirge; Pöltschach, Sauritsch. Ein auf feuchtem Humus bei 
St. Heinrich am Bachergebirge gesammeltes Exemplar zeigt 
an den untersten Rispenästen Spuren von blattartigen Aus- 
wüchsen: var, vivipara. 

31. Avena flavescens Gaud. Durch die am Grunde 
der Spelzen sitzenden, vielmals kürzeren Haarbüschel und 
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die doppelt haar spitzige untere Spelze von der vorigen ver- 
schieden ; die Aehrchen sind gelbgrün, auf trockenem Boden 
fast metallisch glänzend. 

a, pratensis Neilr. Aehrchen klein^ Fruchtknoten kahl: 
auf trockenen Wiesen, grasigen Hügeln häufig; auf den 
Vorbergen des Plabutsch bei Graz; bei Plankenwarth ; bei 
GamlitZ; Ehrenhausen; bei Marburg, Schleinitz; von Haus- 
ambacher bis Windenau an den Vorbergen des Bacher- 
gebirges sehr häufig, bei St. Lorenzen in der Wüste, Pölt- 
schach, Pettau. 

ß. alpestris Neilr. Aehrchen grösser, Fruchtknoten 
deutlich an der Spitze und auch manchmal in kurzen von 
der Spitze ausgehenden Reihen flaumhaarig; auf Kalk bei 
St. Gotthardt, am Plabutsch; bei Faal; selten. 

32. Aoena pubescens Huds. Untere Spelze tiet zwei- 
spaltige Blätter und Blattscheiden, namentlich auf trockenem 
Boden, dicht zottig; gemein anf Wiesen bei Graz, Mar- 
burg; an Rainen, Waldrändern bei Pöltschach, Ponikl. 

33. Avena pratensis L. Geht vielfach in die Vorige 
über, mit der sie die ausgesprochen zweispaltige untere 
Spelze gemein hat; auch findet man Exemplare, deren 
Rispenäste vermischt ein oder zwei Aebren tragen; die 
übrigen Merkmale beziehen sich auf den Habitus und sind 
ganz relativ, vielfach aych Producte rein localer Boden- 
verhältnisse. Auf trockenen Wiesen, an Waldrändern, Rainen, 
in Holzschlägen; am Plabutsch bei Graz, am Pyramiden- 
berge bei Marburg, am Kalvarienberge bei Lembach, auf 
Schiefer bei Maria- Wüste; einige wenige Rasen am Strassen- 
rande der Hausambacherer Allee. 

34. Avena planiculmis Sehr, Sehr ausgezeichnet 
durch die flach zusammengedrückten, fast zweischneidigen 
Blattscheiden. An steinigen Plätzen in Nadelholzwäldern 
bei Peggau, St. Gotthardt; am Bachergebirge bei Maria- 
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Wüste; an den Bteilen Drauabhängen von Lembach bis 
Faal; bei Saaritsch. 

35. Avena fatua L. Häufig unter der A. sativa L. 
und im Habitus derselben ganz ähnlicii, aber durch die 
rauhhaarige Aehrenspindel und die fuchsrote Behaarung der 
unteren Spelze verschieden ] bei Graz, Marburg, häufiger in 
Niedeiungeu; als auf höheren Bergen. 

36. Arrhenatherum elatius Presl. Der generische 
Unterschied ist nur in dem Vorhandensein einer eingeschlech- 
tigen, männlichen Blüte zu suchen, da das Genus Avena 
immer nur Hermaphroditen hat ; ausserdem zeigt Arrhena- 
therum, wie Endlicher, Gen. PI. n. 868. sagt, ein „Ova- 
rium apice pilosum**, während Avena nach Ibid. n. 864 
ein yjOvarium apice Mrsutum^ hat. Dieser Unterschied 
ist wol nur relativ und ziemlich verschwommen^ nicht ab- 
solut trennend, so dass sich mit Ausnahme der männlichen 
Blüte eine volle Uebereinstimmung mit der Rotte Erisetum 
Fers, von Avena darstellt. Auf Wiesen gemein; die var. 
nodosa Neilr. auf feuchten Wiesen bei Pöitschach, selten. 

37. Danthonia decumbena DC. Durch die an der 
Spitze dreizähnige, untere Spelze ausgezeichnet. Häufig auf 
Wiesen, Triften, an lichten Waldstellen, Holzschlägen; bei 
Peggau; bei St. Peter ausser Marburg; am Bachergebu'ge 
in Holzschlägen bei Hausambacher, Faal, am St. Lorenzner 
Bache, am Lembacher Kalvarienberge ; im Thesenwalde bei 
Maria-Stauden, bei Pöltschach. 

38. Sesleria coertdea Ard. An steinigen, felsigen 
Stellen auf Kalk bei Graz häufig; am Bachergebirge bei 
St. Wolfgang auf Granit 2800' ; beim Faaler Tunnel auf 
Eoilk; zeigt trotz der verschiedenen Unterlage nicht den 
geringsten Unterschied, während Exemplare von den Lo- 
renzner Torfmooren, wo sie selten und sehr zerstreut vor- 
kommt, durch die schmutzige, ins Gelbliche spielende Farbe 
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und die verlängerten Aehrchen sich der var, pradonga 
Schur 1. c. p. 743. nähern. Sie wird von Stur^ Sitzungs- 
berichte der k. k. Akademie der Wissensch. Mathem. 
Naturw. Klasse, 20. Bd. p. 114, auch auf torfig schlammi- 
gen AUuvionen angegeben; Strobl, Oe. B. Z. 1871. p. 213 
bezeichnet sie als eine, dem Kalke und Crgebirge gemein- 
same, doch mit dem Beisatze : häufig auf Kalk, selten 

auf ürfels. 

39. Poa annua L. Aehrchen gleichfarbig grün oder 
stahlblau gefleckt; in der Grösse sehr variirend; an be- 
bauten und unbebauten Orten, Wegen sehr gemein. 

40. Poa bulbosa L. Fast immer in blattige Knospen 
ausgewachsen, die Aehrchen violett gefleckt, Rispenäste 
einzeln oder gepaart, selten zu vieren in Wirbeln facehend; 
auf lehmigen Grasplätzen, Wegen und Rainen, zei streut 
bei Ehrenhausen; bei Melling ausser Marburg; auf Wiesen 
bei Schleinitz, Frauheim; bei Windenau, in Weingärten 
bei Lembach. 

41. Poa neraoralis L. Diese so wie die folgenden 
drei, welche Neilreich in den §. 2 seiner Rotte Eupoa ein- 
begreift, gehen so vielfach in einander über, dass selbst 
die vortrefflichen Diagnosen, die Neilreich aufstellte, an 
solchen Uebergangsformen zu Schanden werden und auf- 
hören, Arten zu begränzen. An feuchteren Stellen finden 
sich Exemplare, an denen das Blatthäutchen mehr oder 
weniger zerschlitzt und schwach vorgezogen erscheint, so 
zwar, dass von der echten P. nemoralis an trockenen 
steinigen Wiesenplätzen, bis zur P. fertilis, welche fast 
eine Wasserpflanze ist, nach Massgabe des Standortes eine 
lückenlose Reihe von Uebergangsformen aufgestellt werden 
kann. Namentlich reich an solchen Formen ist der Wiesen- 
complex an der Nordseite der Hausambacherer Allee, wo- 
her auch die mir vorliegenden Exemplare stammen. P. ne- 
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moralis ist überall auf Wiesen gemein, wie auch ihre 
Wasserform 

42. P. fertüis Host, nicht leicht auf einer sumpfigen 
sauren Wiese, an Quellbächen, unter Erlen vermisst wird, 
doch kommt sie selten auf Lehm vor und fehlt der charak- 
teristischen Ziegellachenflora. 

43. Poa irivialis L. unterscheidet sich auf dieselbe 
Weise von der Folgenden, wie P. fertüis von P. nerrto- 
ralis, nur dass die Endpunkte dieser Reihe sich noch mehr 
einander nähern, da auch bei den deutlichsten Exemplaren 
einer, mit allen anderen Merkmalen stimmenden, „echten** 
P. pratensis das Blatthäutchen deutlich sichtbar ist, ja 
bis l-5inm lang erscheint; die Scheiden sind bei P. tri- 
vialis immer rauh, während sie bei 

44. Poa pratensis L. glatt sind, was wol allein eine 
sichere Unterscheidung zulässt; ob dieser eine Punkt aber 
hinreichend ist, eine Art zu begründen, d. h. eine Formen- 
reihe von der folgenden abzuschliessen, kann ich nicht 
entscheiden. Beide, P. trivialis und pratensis fehlen anl 
keiner Wiese und sind gute Futtergräser. 

Was die Länge des obersten Halmblattes anlangt, 
welche P. nemoralis und fertilis von P. trivialis und 
pratensis trennt, so sind auch hier Uebergänge, wenn auch 
seltener, vorhanden. Unter 1 6 Exemplaren von P. nemoraliSj 
die von den schon oben genannten Hausambacherer Wiesen 
stammen, auf denen alle vier Arten sehr hä'ufig mit und 
untereinander vorkommen, und die ohne Rücksicht auf diese 
Untersuchung in den Jahren 1865 bis 1868 gesammelt 
wurden, zeigen 3, also fast ein Fünftel, kürzere Halmblätter 
als Scheiden, und zwar in folgenden Verhältnissen: 

a) verblüht, gesammelt am 14. Aug. 186K: Scheiden- 
länge 4cm, Blattlänge 3*8^^. 
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b) verblüht, gesammelt am 9. Aug. 1866: Scheiden- 
länge 4-5cm, BlattlÄnge 3-7cm. 

c) blühend, gesammelt am 16. Juni 1868: Scheiden- 
länge 3cm ^ Blattlänge 2-2om. 

Mögen diese Differenzen auch gering sein, so ist es doch 
immer gewagt, auf eine so wechselnde, ich möchte sagen 
zufällige Erscheinung das ganze System der Poae genuinae 
Koch, der Rotte Eupoa Neilr. aufzubauen ; von Poa pra- 
terms besitze ich zwar kein abnormes Exemplar ans dem 
Gebiete, wol aber ein solches von trockenem Wiesengrnnde 
des Stiftsgartens zu Melk, gesammelt am 9. Mai 1871, noch 
nicht ganz blühend, dessen oberste Scheide Sem, das dazu 
gehörige Halmblatt aber 3 '9cm misst, ein Exemplar, das 
ebenso wie die vorigen zufällig mit Andern gesammelt 
wurde ; ich zweifle nicht, dass sich bei absichtlichem Fahnden 
nach solchen enfants terribles der Systematik, ihre Zahl 
ganz erklecklich vermehren werde. 

45. Poa compressa L. Auch bei dieser Art ist einzig 
und allein der zweischneidig zusammengedrückte Halm aus- 
schlaggebend, da sie in den übrigen Merkmalen sich genau 
entweder an P. nemoralis oder trivialis anschliesst. Exem- 
plare, auf einer Wiese am Plabutsch bei Graz zwischen 
P. nemoralü und pratensis gesammelt, zeigen die kahlen 
Scheiden der Letzteren und das abgestutzte Blatthäutchen 
der Ersteren, mit der sie auch im Habitus ganz überein- 
stimmt; dieselbe Erscheinung zeigen Exemplare von Bremen 
(Luerssen), während solche von Dorogh bei Gran (Grundl), 
die länglichen, spitzen Blatthäutchen der P. trivialis haben. 
— Auf Wiesen, Triften, am Plabutsch bei Graz; Wiesen 
bei den drei Teichen ausser Marburg, auf Schotter bei 
St. Nikolai im Pettauerfelde; im Graben hinter dem Schlosse 
Hausambacher. 

46. Olyceria spectdbilis M. et K. In den Drau- 

Mnrmanii, Pflanzangeograla d. Steiermark. 2 
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sümpfen bei St. Johann am Draufelde; häufig in riesigen 
Dimensionen. 

47. Glyceria fluitans R. Br. Durch die langen, bis 
ISbltitigen Aehrchen ausgezeichnet; in Teichen, Sümpfen, 
an Bachrändern häufig ; bei Wildon, Marburg, in den Haus- 
ambacherer und Schleinitzer Teichen; an letzterem Orte 
auch die var, vivipara, aber selten. 

48. Glyceria distans Wahlenb. Von der vorigen Art 
durch die fUnfnervige untere Blütenspelze verschieden; auf 
feuchten Wiesen, Gräben, Teichen; bei Puntigam, Ehren- 
hansen, St. Peter ausser Marburg; bei Lembach, Windenau, 
MariarStauden, Schleinitz, daselbst auch die var. vivipara. 

49. Glyceria aquatica Presl. Mit langen, im Wasser 
flutenden Stolonen versehen, sehr häufig mit blattigen Aus- 
wüchsen ; letztere Abart vermischt mit der Normalform und 
fast häufiger als diese; untere Spelze Snervig: die Zahl 
der Nerven an der untern Spelze gibt bei den hiesigen 
(rZ^cma- Arten ein sicheres, trennendes Unterscheidungs- 
zeichen; wenigstens habe ich noch keine Uebergänge be- 
merkt. In stehenden und fliessenden Wässern ; an der Drau 
bei Wuchern, St. Peter; bei Pöltschach. 

f^O. Briza media L. Auf Wiesen sehr häufig, in- den 
Drauniederungen bei Friedau (880') bis zu den Hochwiesen 
4000' gleich gemein; ein vorzügliches Futtergras; auf Sand- 
boden bei Friedau selten die var. stolonifera Schur 1. c. p. 765. 

51. Melica ciliata L. Durch die langen, seidenartigen 
Wimpern der Spelzen nach dem Verblühen silberig schil- 
lernd, vor der Blüte von dem Aussehen einer Koeleria, 
An felsigen Orten, an Mauern; bei Peggau; am Bacherge- 
birge selten: bei St. Wolfgang, Hausambacher, Frauheim. 

52. Melica nutans L. Von der folgenden fast gar 
nicht unterschieden, da sich zahlreiche Uebergangsstufen 
finden. Exemplare von St. Gotthardt auf Kalk haben 
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reihenweise genau einseits wendig stehende Blüten auf kur- 
zen, gekrümmten Stielchen; die Blüten sind sämmtlich 
zweiblüthig; zeigen also die echte M, nutans. Andere 
Exemplare vom Plabntsch zeigen denselben auffallenden 
HabituS; haben aber untermischt einblütige oder auch ganz 
taube Aehrchen; am Bachergebirge bei St. Wolfgang auf 
Granit 2800' finden sich Exemplare, an denen nur die 
obersten 5 bis 7 Aehrchen reihenweise einseitswendig stehen, 
während die übrigen in einer lockeren Rispe nach allen 
Seiten gewendet sind; auch hier finden sich neben zwei- 
blutigen einblütige oder ganz taube Aehrchen; endlich zeigen 
Exemplare von Gneiss bei Hausambacher genau die Diag- 
nose der „echten^. 

S3. Melica unifiora Retz. Host Gram. U. t. 10 und 
11 zeigen die Endglieder dieser Formenreihe, welche als 
solche vollkommen abgeschlossen ist, die aber füglich mit 
einem Namen bezeichnet werden könnte. Auf trockenen, 
steinigen Plätzen, unter Gebüsch, in Laub- und Nadel- 
wäldern finden sich alle Formen häufig; die echte M. uni- 
fiora verhältnissmässig am seltensten. 

64. Molinia coeruiea Mönch. In den Dimensionen 
sehr verschieden; auf trockenerem Boden unter Erlen im 
Erügelwalde bei Schleinitz kaum 2* hoch, einzelne Halme 
treibend ; in den Lorenzner Torfmooren bis 4' hoch, einen 
dichten Rasenpolster bildend, sonst ganz übereinstimmend; 
erstere bildet die var. genuinaj letztere die ß, turfoaa 
Duftschm. Flora von Oberösterreich I. p. 64. 

S8. Koeleria cristata Fers. Mit mehr oder weniger ge- 
lappter Rispe ; nach Massgabe des mehr oder minder schattigen 
Standortes grösser oder kleiner, die var. minor und major 
Neilr. darstellend ; bei Peggau, Wildon ; am Bachergebirge sei ^ 
ten: bei Maria- Rast, Hausambacher, Roswein, am Lembacher 
Kalvarienberge ; am Pyramidenberge bei Marburg, bei Melling. 

2* 
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56. Dactylis glomerata L. Ein sehr gemeines; ge- 
Bchätztes FattergraS; das nicht leicht anf einer guten Wiese 
fehlt; bei Brück, Graz, Marburg, Pettau, Ponikl. 

57. Cynosurus cristatus L. Durch die einseitswendige 
zweizeilige Scheinähre ausgezeichnet ; auf trockenen hügeligen 
Wiesen, Grasplätzen häufig; PJabutsch, St. Gotthardt, Platte 
bei Graz; Ehrenhausen, Pössnitz an Weingärten; bei Frau- 
heim, Hausambacher, St. Leonhardt, Lembach; bei Polt- 
Schach, Friedau, Sauritsch. 

58. Cynosurus echinatus L. Wol nur eingeschleppt; 
auf Feldern längs der Bahn, so wie am Bahndamme selbst 
zwischen Marburg, Pragerhof und Pettau ; an letzterer Strecke 
am häufigsten; meist mit jährlich wechselnden Standorten, 
was ziemlich sicher auf zuföllige Aussaat schliessen lässt. 

59. FesHca ovina L. Wurzelstock dicke Rasenpolster 
treibend, Stolonen immer fehlend, grund- und halmständige 
Blätter borstlich zusammengerollt; eine sehr veränderliche 
Pflanze, die aber an den sämmtlich zusammengerollten borst- 
liehen Blättern in Verbindung mit dem kahlen Fruchtknoten 
leicht zu erkennen ist. 

a. vulgaris Neilr. Durch die dünnen, kurzen Halme, 
die grasgrünen, selten etwas bläulich überlaufenen Blätter 
und die grannenlose oder nur kurz stachelspitzige Speise 
ausgezeichnet; häufig auf trockenen, steinigen, hügeligen 
Plätzen ; auf den Vorbergen des Plabntsch beim Steinbruche ; 
am deutschen Kalvarienberge, am Pyramidenberge bei Mar- 
burg; bei Roswein, Windenau; bei Pettau, Grosssonntag, 
Friedau, Lovretschan, Sauritsch. 

ß, duriuscula Neilr. Grannen gewöhnlich fast so 
lang, als die untere Blütenspelze, die ganze Pflanze viel 
steifer, in allen Dimensionen grösser, stark bläulich, rötlich 
oder violett überlaufen; von voriger durch relative Merk- 
male unterschieden und vielfache Uebergänge bietend; St. 
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Oottiiardt bei Graz; bei Mahrenberg, Wachern, Faal; bei 
Hansambacher mit kurzen Grannen und anch^ obwol selten, 
grasgrünen Blättern. 

7. hirta Neilr. Nur durch die behaarten Hüllspelzen 
verschieden; an trockenen Abhängen; am Wildonerberge 
bei Melling; an Weingartenrändem bei Roswein; am Lern- 
bacher Ealvaricnberge; von eigenthümlichemi fremdartigen Ha- 
bitus ; entspricht der a. villosa Schur 1. c. p. 786. Spiculis 
majoribuSf ßosculis viüosis. 

d. vivipara Neilr. Ziemlich selten; bei Friedau, 
Allerheiligen an Rainen. 

60. Fe8itica heterophylla Lam. Von der Vorigen 
nur durch die flachen Halmblätter verschieden; ändert ab : 

a. Bordida Schur h c. p. 792. Foliia infimis an- 
gustUsimis, culmeia Umgimmis et latissimis; Wurzelstock 
faserig, einen compacten Rasenpolster bildend, Stolonen 
fehlend; selten; auf Gneiss in der Nähe von St. Heinrich 
am Bachergebii^e; auf feuchten Wiesenplätzen bei Anken- 
stein ; begrannte und unbegrannte Exemplare gleich häufig ; 
entspricht theils der a. Icuxa Neilr. theils der ß, mutica Neilr. 

ß. rubra heterophyUa Schur, vereinigt die Merkmale 
der Vorhergehenden und Folgenden; Wurzelstock faserig 
mehr oder weniger dichte, mit Stolonen versehene Rasen 
bildend; Stolonen an den Intermedien wurzelnd, einzelne 
Halme treibend ; unter a. und 7. selten ; alle drei Formen 
finden sich an schattigen, feuchten, kleinen Wiesenplätzen 
südöstlich von St. Heinrich am Bachergebirge auf Gneiss. 

y. rubra» Durch den walzlichen, kriechendeui selten 
schwache Rasen treibenden Wurzelstock kenntlich, sonst 
vollkommen mit a. tibereinstimmend; ob die Mittelform 
ß. mit einem eigenen Namen bezeichnet werden solle, oder 
nicht vielmehr eine blosse Uebergangsform ist, kann ich 
nicht entscheiden. — Auffallend ist, dass an den wenigen 
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Exemplaren, die ich von ß, von der angegebenen Localität 
besitze, sämmtiicbe Aehrchen besonders klein und ver- 
Bchrumpft bind ; sie sind entweder taub oder haben doch 
stark verkümmerte Samenkörner. Nach Dr. Heidenreich 
Oe. B. Z. 1865. p. 146 gelten als Kriterien eines Bastartes : 

1. Intermediäre Gestalt zwischen den constanten, dif- 
ferirenden Merkmalen der Stammarten. 

2. Ausschliessliches Vorkommen unter denselben. 

3. Zerstreute Vorbereitung und geringe Zahl der 
Individuen. 

4. Unregelmässige Form des Pollens, und endlich 

5. Unvollkommene Ausbildung öder gänzlicher Mangel 
der Früchte. 

An obiger var. ß, kann ich nur den Punkt 4: Un- 
regelmässige Form des Pollens nicht nachweisen^ da ieh 
die Pflanze durch zwei Jahre, einmal am 30. Juli, das an- 
dere Mal am 16. August, immer schon verblüht antraf. 

d. uliginoaa Schur 1. c. p. 793. Stölonifera, glauca, 
spiculis minimis, pallidis vel substramineis, floinbus 
acuminatis vel brevissime aristatis; die ganze Pflanze 
eine ausgesprochene Sumpffbrm der var. y. In den St. Lo- 
renzner Torfmooren am Bachergebirge zerstreut. 

61. Festuca gigantea Vill. Durch die langen, schlän- 
geligen Grannen ausgezeichnet; zeigt deutlich den Gattungs- 
charakter der Festucay nämlich den auf der Spitze des 
Fruchtknotens eingefügten Griffel. Häufig auf fettem, humosen 
Waldboden bei Peggau, am Plabutsch bei Graz ; am Bacher- 
gebirge bei St. Heinrich, der Petschkahube, bei Hausam- 
bacher; an den Alluvien der Drau von Marburg bis zur 
Landesgränze. Bis zu S' hoch, durch die scharfen Blätter 
lästig. 

62. Festuca arundinacea Schreb. Durch den rohr- 
artigen Bau, die breiten, scharfen Blätter als Form sehr 
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kenntlich; ob aber ausser diesen relativen Merkmalen auch 
als Species verschieden, ist sehr fraglich; die unteren 
Rispenäste sind bei dieser, wie bei der folgenden einzeln 
gepaart oder auch zu dreien; die Zahl der Aehrchen an 
den einzelnen Aesten schwankt zwischen 1 und 18 mit 
Constanten Uebergängen ; sie scheint von folgender nur als 
Sumpfform durch den Standort verschieden. In den AUuvien 
und Sümpfen der Mnr und Drau sehr häufig: bei der 
Weinzettelbrücke ober Graz, bei Puntigam, Wildon; bei 
Marburg, Wurmberg, Pettau, Friedau; an trockeneren Stel- 
len geht die Pflanze mit stetiger Abnahme des rohrartigen 
Habitus über in 

63. Feattica elatior L. Die Abbildung der F. arun- 
dinacea (Bronma Utoreus) bei Host Gram. I. t. 8. zeigt 
die unteren Rispenäste zwar gepaart, doch hat der kürzere 
Ast 13 Aehrchen, was ebenfalls ein Beweis der Unverläss- 
lichkeit des von der Zahl der Aehrchen hergenommenen 
Kriteriums ist. Die Wiesenform {F. elatior) ist häufig und 
steigt bis 3000^ Bei Graz, Marburg, am Bachergebirge. 

64. Bromus asper Murr. In Wäldern, Schluchten, 
Holwegen, an Quellen, zerstreut und nur an ganz schatti- 
gen Stellen; Aehrchen mehr oder weniger blass mit vio< 
letten Flecken; von leicht kenntlichem Habitus; doch sind 
die langen, fast seidigen Haare an den unteren Blattscheiden 
allein constant Am Bachergebirge bei Hausambacher, Ros- 
wein und längs dem Rücken bis Faal zerstreut. 

66. Bromus erectua Huds. Exemplare mit vollständig 
kahlen Blättern und Scheiden sind ebenso häufig, als deut- 
liche Uebergänge zwischen dem Vorigen und Folgenden; 
Bi\ erectua scheint in der Mitte zwischen beiden zu stehen. 
Alle drei sind wol nur herausgehobene Glieder einer Formen- 
reihe. Nach Wegfall des aus den behaarten Scheiden ge- 
nommenen Merkmals bleibt nur noch die Verschiedenheit 
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in der Länge der Grannen; eine Species aber auf ein 
morphologisch so untergeordnetes Organ zu gründen, kann 
kaum vertheidigt werden. Die von der Gestalt, Grösse oder 
Veränderlichkeit der Rispe genommenen Merkmale können 
als nur relative höchstens in der Beschreibung ihren Platz 
finden, aber absolut trennende Kriterien können sie nicht 
sein, da tibeidiess rein locale Einflüsse für ihre Bildung 
massgebend sind. — An trockenen, steinigen Hügeln, We- 
gen, Dämmen gemein. Bei Graz, Marburg, in der Winden- 
auer Allee sehr zahlreich, bei Lembach, Wuchern; bei Pet- 
tau, Friedau. 

66. Bromus inermis Leyss. Von den Autoren durch 
die vollkommen kahlen Halme, Scheiden und Blätter charak- 
terisirt. Sehr häufig durch Uebergänge mit den beiden vori- 
gen verbunden; auf Grasplätzen^ angeschwemmtem Lande, 
an Rainen häufig: bei Graz, Wildon an der Mur; in be^ 
sonders üppigen Exemplaren in den Drauauen bei Wurm- 
berg; alle drei Formen sehr zahlreich auf den Wiesen 
zwischen Windenau und Rothwein. 

67. Bromna secaUnus L. „Scheiden kahl, selten die 
unteren behaart^', Neilr. I. c. p. 80. doch finden sich auch 
Exemplare, so häufig am Schlossberge zu Graz, an Bahn- 
gräben zwischen Marburg und Kranichsfeld, deren sämmt- 
liehe Scheiden, so wie die untere Hälfte der Blätter be- 
haart sind; diese Formen, die ich häufig im charakteristi- 
schen Znstande der Fruchtreife sammeln konnte, weichen 
in gleicher Weise von Er, aecalinus d, asper Neilr. durch 
die sich dachig deckenden, unteren Blütenspelzen, wie von 
Br. mollis durch die kahlen, nicht flaumigen * oder zottigen 
Aehrchen ab. Zu Br. arv&rms können sie aus dem Grunde 
nicht gehören, weil man für diesen die Onervige Hüllspelze 
festhalten musa: diese Exemplare aber constant 8 oder 7 
Nerven zeigen. Solche Vorkommnisse sind wol vor allen 
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daza aDgethan, das Vertrauen auf gut abgegränzte Species 
in den Gramineen zu ersohttttern. — Der echte Br. seca- 
linusy nach Neilreich 

a, vulgaris mit kahlen Blattscheiden ist gemein auf 
Aeckem, Brachen, bebauten und unbebauten Plätzen, nament- 
lich der Ebene : bei Graz^ Marburg, Pettau, Pöltschach ; 
auf höher gelegenen Aeckem ist fast ausschliesslich die var. 

ß. velutinus zu finden, welche feinflaumige, sammt- 
artige Aehrchen hat; an recht trockenen Wiesenrändem; 
Rainen, namentlich höherer Localitäten nimmt diese Be- 
haarung intensiv und extensiv zu, bis der echte, auffallende 

68. Bromus mollis L. sich zeigt, der zottige Blätter, 
Scheiden und Aehrchen hat und durch seinen eigenthttm- 
liehen Habitus sehr deutlich erkennbar ist, nichtsdesto- 
weniger aber unter diesem Namen doch nur wieder als 
Endpunkt einer Reihe, nicht aber als abgegränzter Formen- 
kreis vorhanden ist. In Wäldern fehlend, an Dämmen, 
Scliutthaufen, bei Graz ; Puntigam ; am Damme der Südbahn 
häufig; bei Friedau, Sauritsch. 

69. Bromus arvensis L. Von den anderen Arten 
dieser Rotte durch die neunnervige obere Hflllspelze und 
den breiten, weissen Hautrand der Spelzen unterschieden; 
übrigens iu Bezug auf Stärke und Verbreitung der Behaa- 
rung sehr veränderlieh und vielfach in die ttbrigen Übergehend. 
Alle drei von Neilreich als Varietäten bezeichneten Formen, 
die sich nur durch die Gestalt der Rispe unterscheiden, sind 
an passenden Stellen, Brachäckern, Wiesen, Abhängen, an 
Rainen gemein ; die var, y. verhältnissmässig die seltenste. 
Alle bisher aufgezählten Arten von Bromtts sowie die fol> 
genden finden sich am Damme der Südbahn von Graz bis 
Kaisdorf, und Marburg bis Kranichsfeld häufig in den ver- 
schiedensten Formen und Uebergängen. 

70. Bromus sterilis L. Halm kahl, ebenso die Aehr- 
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chen; doch finden sich Exemplare, an denen einige Aehr- 
chen deutlich behaart sind; so bei St. Kunigond bei Pöss- 
nitz; die aber wegen der ausgesprochen kahlen Halme und 
rauhen Rispenäste zu Br. sterilis gehören. Gemein an 
Wegen, Ackerrändem, Schutthaufen, Mauern, Dämmen ; 
siehe Nr. 69. 

71. Bromtia tectorum L. Von der vorigen durch die 
ausgesprochen zottigen Aehrchen unterschieden; jedenMls 
zwei sehr nahe verwandte Arten, die auch durch den glei- 
chen Standort und die gleiche Verbreitung sich nahe stehen. 

72. Lolium perenne L. Der Wurzelstock treibt einen 
dichten Rasen von blühenden Halmen und nichtblühen- 
den Blätterbüscheln von heller, freudig saftgrüner Farbe; 
ausserdem wird der Mangel der Grannen von den Autoren 
als Merkmal angegeben, was aber nicht constant ist, da 
auf fetten Wiesenplätzen bei Roswein Exemplare mit zwar 
kurzer, aber deutlicher Granne an der unteren Blütenspelze 
vorkommen ; hier allein im Gebiete fand ich auch sehr zer- 
streut die var. ramosa Roth, während die normale Form 
eines der gemeinsten Wiesengräser ist. 

73. Lolium Unicolum A. Br. Von der vorigen nur 
durch den Mangel der sterilen Blätterbüschel und eine weni- 
ger lebhafte grüne Farbe verschieden; auch auf noch so 
fettem Boden bleibt sie stets zart und- schlank gebaut, 
während L. perenne bei Ueberfluss an tauglicher Nahrung 
sogar zur Monstrosität der var. ramomm wird. In Lein- 
feldem, bei Judendorf, Gamlitz, Frauheim, Schleinitz, Mar- 
burg, Lembach, Sauritsch; auch an Wegen, Ackerrändern 
Rainen, oder unter Hafer, Gerste, aber immer in der Nähe 
von Leinfeldern, zerstreut. 

74. Lolium temulentum L. Durch die bedeutend 
längere, das Aehrchen gewöhnlich merklich überragende 
Hüllspelze, so wie durch den viel gedrungeneren, starren 
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Bau kenntlich; die Grannen sind bald länger^ bald kürzer 
und nur hierauf gründet sich der Unterschied zwischen 
den Varietäten. 

a, macrochaeton A. Br., die lange, steife, mit Bor- 
stenhaaren besetzte Grannen hat, ist die häufigere und 
dürfte keinem Getreidefelde fehlen, doch ist sie stets in 
vereinzelten Exemplaren zerstreut. Exemplare von fetten 
Roggenäckem bei Pettau zeigen bis 9min lange Grannen, 
die längsten, die ich beobachtete; stetige Zwischenstufen 
vermitteln den Uebergang zu 

ß. hptochaeton A. Br., die überhaupt bedeutend 
seltener und rein ausgeprägt, d. i. an allen Aehrchen nur 
stachelspitzig, äusserst selten vorkommt. Sicher werden sich 
diese beiden erst dann unterscheiden lassen, wenn die 
Minimalgränze der Grannenlänge für Erstere durch Ziffern 
ausgedrückt wird. — Im Allgemeinen auf schlechterem Boden, 
auf schotterigen Aeckem bei Fraustauden, Rogeis, Windenau 
bis Lembach; bei Wildon; das echte ß. leptochaeton im 
oben angedeuteten Sinne nur auf den Aeckern am Fusse 
des Plabutsch und zwischen den beiden Windenauer-AUeen 
bei Marburg. 

78. TriHcum vulgare Vill. Durch das bauchig auf- 
gedunsene Aehrchen und die eiförmigen Hüllspelzen, die 
zähe Aehrenspindel und das einblütige Aehrchen ausge- 
zeichnet; häufig gebaut bei Graz, Marburg. Ebenso häufig 

76. Triticum dicoccum Schrank., welches durch die 
zerbrechliche Aehrenspindel und das meist zweiblütige 
Aehrchen kenntlich ist Da die zweiblütigen Aehrchen nicht 
constant sind, so dürfte das 

77. TriHcum inonococcum L. wohl nur als Varietät 
hierher gehören; beide kommen sehr häufig vermischt vor. 
Die Grannen sind bei allen dreien äusserst veränderlich; 
bald sind alle Aehrchen begrannt, bald keines, oder nur 
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einige Aehrchen an derselben Aehre. Dasselbe gilt betreffs 
der Grannenlfinge. 

78. Triticum repens L. Durch den stielrunden^ äati- 
gen; weissen, viele Fnss weit herumkriechenden Wurzelstock 
ausgezeichnet; von der Folgenden durch die geraden, nie 
schlängeligen Grannen unterschieden. Auf AeckerU; schlechten 
Wiesen^ in Weingfirten, an Rainen, Zfiunen überall gemein; 
im äusseren Habitus sehr wechselnd und variirend:' 

a. vulgare Neilr. mit spitzen oder stnmpflichen HflU- 
und Bltttenspelzen, ungegrannt, oder 

ß. glaucum Neilr. seegrtln; sonst Alles wie bei dem 
Vorigen; beide Varietäten überall gemein; 

y, aristatum Neilr. Meistens seegrün, mit zugespitzten 
begrannten Hüll- und Blütenspelzen, seltener; auf schotte- 
rigen Aeckern und Wiesen bei Marburg, Windenau, Pobersch, 
Fraustanden, Eranichsfeld. 

79. Triticnm caninum Schreb. Durch die langen, 
Schlängeligen Grannen und den faserigen, rasigen Wurzel- 
stock unterschieden; die Blätter haben ein charakteristisch 
dunkles Grün; in feuchten schattigen Auen an der Mur 
bei Puntigam; in unzähligen Exemplaren, mitunter von 
riesigen Dimensionen an der Drau bei Wurmberg. 

80. Brachypodium silvaticvm F. d. B. Durch die 
langen, schlängeligen Grannen ausgezeichnet und leicht 
erkennbar; auf feuchtem Sand« oder Schlammboden, nament- 
lich häufig in den Draualluvien, oft von riesigen Dimen- 
sionen; bei Graz, Wildon, Wurmberg. Am Bachergebirge 
häufig an Bächen : am Feistritzbache, Rekabache bei Haus- 
ambacher. Der Weingartenflora fehlt sie sowohl bei Graz, 
als auch Marburg, nicht aber bei Sauritsch. 

81. Brachypodium pinnatum F. B. Durch die kurzen 
Grannen und das stark behaarte Aehrchen unterschieden, Merk- 
male» die an den im Gebiete untersuchten Exemplaren constant 
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^ sind; während Neilreich schreibt : Aehrohen zottig, seltener 

kahl. Ueberzieht in schattigen Laub- und Nadelwäldern 

j{ grosse Strecken; am Plabntsch bei Oraz, bei Ehren- 

hausen; am Bachergebirge sehr häufig. Auch kommt es 
auf trockenen Wiesen bei Peggau^ Marburg, Pöltschach vor. 

82. Seeale cereale L. Durch den stielförmigen An- 
satz zu einer dritten Blüte nebst den zwei gegenständigen 
Zwitterblüten ausgezeichnet, seegrün mit langen Orannen; 
wird häufig cultivirt; am Bachergebirge bis 2800'. 

83. Elymus europaeus L. Durch den keulenförmigen 
Ansatz zur zweiten Blüte scheinbar sehr unsgezeichnet; nur 
scheinbar, weil mir Exemplare von lehmigen Holzschlägen 
am Rekaberg ober Windenau vorliegen, die einen vollstän- 
digen üebergang zu rein stielförmigen Blütenansätzen bilden, 
während sie im Uebrigen genau mit anderen Exemplaren 
des E, europaeus übereinstimmen. Vielleicht eine rein 
locale Monstrosität. Diese für die Flora Steiermarks neue 
Art kommt zerstreut in Holzschlägen, an steinigen, buschi- 
gen Stellen des Bacherrückens von Windenau bis Lembach 
vor, aber nur unter Laubholz. 

84. Hordeum vulgare L. Aehrchen zu Dreien auf 
den Ausschnitten der Aehrenspindel sitzend; das mittlere 
immer zwitterig; die seitenständigen auf trockenem Schotter- 
boden oft leer oder männlich; wird nicht allzu häufig ge- 
baut ; bei Graz, Marburg, besonders schön auf humusreichen 
Ackern bei Wochau, Eötsch, Schleinitz. Viel häufiger wird 

85. Hordeum disticlium L. gebaut, das mit schlech- 
terem Boden vorlieb nimmt; vom Vorigen durch die zwei- 
zeiligen Aehrhen deutlich unterschieden; die beiden selten- 
ständigen Aehrchen bleiben auch beim besten Boden männ- 
lich oder leer. 

86. Hordeum mwrinum L. Der Wurzelstock im Gegen- 
satze zu den beiden Vorigen rasenbildend ; Hüllspelzen aller 
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Aehrchen von längeren oder kürzeren Borsten gewimpert, 
manchmal nur borstlich oder rauh. Sehr gemein auf trocke- 
nen Grasplätzen^ Schutt, Mauern, Strassen, an Wegen, Häu- 
sern, Zäunen, nur in der Nähe menschlicher Wohnungen. 

87. Nardus stricta L. Durch die fehlenden Httli- 
Spelzen und den einfachen Griffel sehr ausgezeichnet; in 
trockenen Wäldern, schlechten Wiesen; am Reinerkogel 
bei Graz; im Theseu'yalde bei Windenau stellenweise; am 
Bachergebirge zerstreut. 

88. Andropogon Ischaemum L. Durch die lange, 
weisse, seidig-zottige Behaarung sehr ausgezeichnet und 
einen abgeschlossenen Formenkreis bildend ; doch innerhalb 
dieses Formenkreises sehr veränderlich ; Aehrchen entweder 
einzeln, gestielt oder sitzend, oder in den Gelenken der 
Aehrenspindel zu zweien; das zwitterige sitzend, das männ- 
liche gestielt, oder beide gestielt; gegen die Spitze der 
Aehre hin meistens zu dreien; dns mittlere sitzend, die 
beiden anderen gestielt oder alle drei gestielt; auf magerem, 
felsigen, trockenen Boden ziemlich häufig: am Wildoner* 
berg; bei Marburg am Pyramidenberge, bei Melling, St 
Peter, Pettau; am Lembacher Calvarienberge, bei Maria- 
Rast, Faal, Maria- Wüste. 

89. Sorghum vulgare Pers. Die zwitterigen Aehrchen 
länglich eiförmig; die männlichen länglich lanzettlich. Ver- 
einzelt cultivirt bei Marburg, Windenau, Kranichsfeld. 

2. Oyperaceen. 

90. Carex dioica L. Mit einem dünnen, ästigen, 
kriechenden, einzelne Halme treibenden Wurzelstocke; männ- 
liche Aehren lineal, weibliche länglich eiförmig; letztere 
bedeutend seltener; auf einem Flächenraume von einigen 
Quadratklaftern zählte ich 34 männliche und nur 18 weib« 
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liehe Aehren. Fracht längsnervig, eiförmig; in den Lo- 
renzner Torfbooren am Bachergebirge stellenweise. 

91. Carex Davalliana Sm. Wurzelstock faserig, dicht- 
rasig, Halme schwach dreikantig, rauh; männliche und 
weibliche Aehre lineal; Früchte länglich lanzettlich, längs- 
nervig ; anf Sumpfwiesen ; steigt bis 4800' : hier sind die Haltne 
bedeutend kürzer, die Aehrchen länger; bei Judendorf, 
Ehrenhausen; bei den drei Teichen ausser Marburg; am 
Bachergebirge bei Hausambacher, Schleinitz, St. Lorenzen; 
in und an den Lorenzner Torfmooren. 

92. Carex cyperoides L. Wurzelstock faserig, rasig, 
Halme beblättert, Aehrchen in kugelige Köpfchen zusammen- 
gedrängt,^ die Köpfchen mit einem schneidigen Deckblatte 
umhüllt; an Teichrändem, Sumpfwiesen; in den Murauen 
ober der Weinzettelbrücke bei Graz; an der Drau bei 
Wurmberg, Pettau, Sauritsch, Ankenstein, Grosssonntag ; 
am Bachergebirge: an den Schleinitzer, Hausambacherer 
Teichen, bei Maria-Rast. 

93. Carex stenophylla Wahl. Mit dünnem, ästigen, 
kriechenden, einzelne Halme treibenden Wurzelstocke ; Halme 
fast stielrund, Blätter rinnenförmig, nicht breiter als der 
Halm; hie und da findet man bloss weibliche Aehrchen 
die dann in allen Theilen stärker entwickelt sind; auf 
trockenen Triften, Wiesen, zerstreut; bei Maria-Stauden 
und Pobersch ausser Marburg. 

94. Carex divisa Huds. Wurzelstock stärker als bei 
Voriger, bis lern im Durchmesser haltend, ebenfalls einzelne 
Halme und Blätterbüschel treibend, Blätter grasgrün, mehrfach 
gerillt, bedeutend breiter als der Halm, was der einzige sichere 
Differenzpunkt zwischen C divisa und C. stenophylla ist. 
— Ueberhaupt scheint sie nur eine in allen Dimensionen 
üppigere Sumpfform der Vorigen zu sein und die breiteren 
Blätter, sowie den stärkeren Wurzelstock nur im „Kampfe 
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ums Dasein^ erhalten zu haben, worauf auch der Umstand 
hindeutet; dass die „ echte ^ C. stenophyUa analog ihrem 
trockeneren Standorte, in allen ihren Theilen fein b^aart 
ist, und dass sich bei C. divisa je nach der grösseren oder 
geringeren Feuchtigkeit des Standortes eine mehr oder 
weniger deutliche Behaarung zeigt, die bei flutenden Exem- 
plaren endlich ganz fehlt, bei mageren Exemplaren aber 
sehr auffallend wird; auf feuchten, sumpfigen und über- 
schwemmten Stellen: auf feuchten Wiesen bei Pobersch, 
Lendorf; an überschwemmten Stellen der Drau bei St. Ni- 
kolai, Orosssonntag, Friedau. 

95. Carex muricata L. Wurzelstock faserig, rasig, 
keine Ausläufer treibend, Halm dreikantig, Früchte sparrig 
abstehend, nervenlos oder undeutlich längsnervig. 

a, densa Wallr. Aehre gedrungen; durch zahlreiche 
Zwischenstufen mit der 

ß. interrupta Wallr. verbunden, die sich nur durch 
die unterbrochenen linealen Aehren unterscheidet. Beide 
Varietäten mit ihren Uebergängen auf Wiesen, Hügeln, 
Waldstellen häufig; bei Brück, Judendorf; am Plabutsch 
bei Graz; bei Ehrenhausen, Marburg; am Bachergebirge bei 
St. Lorenzen, Lembach, Hausambacher, Schleinitz. 

96. Carex vvlpina L. Aehre auch in der Fruchtreife 
schmutzig grün ; von der Vorigen durch den scharfkantigen, 
schneidigen, an den Seiten deutlich concaven Halm unter- 
schieden; variirt wie die Vorige: 

a, densa Neilr. Mit gedrungener, dicker, verhältniss- 
mässig kurzer Aehre und 

ß, interrupta Neilr. Mit schlanker, länglicher, theil- 
weise unterbrochener Aehre. Die Länge des unteren Deck- 
blattes ist sehr verschieden und als Differenzpunkt zwischen 
a. und ß, nicht anzuwenden. An Bachufern, in Ziegellachen, 
Wassergräben häufig, a. Im Thale bei GraZ; in den Mur- 
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sümpfen bei Pnntigam, Wildon ; bei den drei Teichen ausser 
Ifarburg; ß. Ziegeleien bei St. Leonbardt, Mnrsttmpfe ober 
der Weinzettelbrttcke bei Graz ; bei GamlitZ; Pössnitz ; beide 
Varietäten mit zaUreichen üebergängen an der Dran bei 
Mellingy St Johann am Dranfelde, Orosssonntag; am Bacher- 
gebirge bei Lembach. 

97. Carex teretiv^cula Good. Halme unten stielrund 
oder fast stielrund; oben dreikantig, Früchte glänzendbrann, 
fast nervenlos; eine ausgesprochene Sumpfpflanze; nicht 
häufig; an der Mur bei Gösting; am Bachergebirge in den 
Lorenzner Torfmooren und bei den Hausambacherer Teichen. 

98. Carex paniculata L. Mit faserigem, rasigen 
Wurzelstock; dreikantigen, aber an den Selten nicht concaven, 
sondern flachen EEalmen; Früchte verwischt längsnervig; 
geht in die Folgende über, mit der sie auch den Standort 
gemein hat; an feuchten Stellen, Bächen, Gräben, beim 
ülrichsbrunn ausser Graz, bei Wildon, Gamlitz, Pössnitz, 
an der Drau bei St. Peter; am Bachergebirge bei Maria- 
Rast, Faal. Die üebergänge sind viel häufiger, als „echte" 
Exemplare; am seltensten ist die Form mit deutlich er- 
haben längsnervigen Früchten, welche die 

99. Carex paradoxa Willd. vorstellt; ein anderes, 
von Neilr. angegebenes Merkmal: „Halme dreikantig, mit 
etwas convexen Seiten '^ ist auch nicht immer sicher, da 
mir Exemplare aus den Drausümpfen gegenüber von Wurm- 
berg vorliegen, die deutliche Nerven und vollkommen flache 
Halmseiten haben, also eigentlich weder zu C. paradoxa, 
noch C. paniculata gehören. An feuchten Stellen bei Peg- 
gan; an den Drauufem von Faal bis Pettau hie und da. 

100. Carex Schreberi Schrank. Wurzelstock dünn, 
ästig, kriechend, bräunlich; Blätter schmal, ungefähr so 
breit, als der Halm, Aehre dunkelbraun; an trockenen, 
felsigen Stellen : bei Maria- Wüste, Mabrenberg; bei Sauritsch. 

Marmaiin, Pflanzengeografie d. Steiermark. 3 
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101. Carex hrizoides L. Blätter lineal^ flach, UDge- 
fthr zwei bis dreimal breiter als der Halm^ Aehre blass- 
gelblich; anf fettem, schattigen Boden, in Auen, Hainen, 
feuchten Schluchten; bei Peggau, St. Veit, am Rainerkogel 
bei Graz; am Bachergebirge häufig: bei St. Lorenzen, Lem- 
bach, Windenau, Hausambacher, St. Wolfgang; an der Drau 
bei Wurmberg, Sauritsch. 

102. Carex stellvlata Oood. Mit faserigem, dichte 
Rasen, aber keine Ausläufer treibenden Wurzelstocke; 
Halme stumpfkantig, Aehrchen entfernt, Früchte grünlich; 
auf torfigen nassen Wiesen; bei Pössnitz; am Bachergebirge 
in den Lorenener Mooren, dann an den Hausambacherer 
Teichen, selten; sonst in der ganzen Umgebung fehlend. 

103. Carex leporina L. Mit faserigem, rasigen Wnr- 
zelstocke, keine Ausläufer treibend, Halme stumpfkantig 
bis stielrund, Aehre zweizeilig; auf nassen Wiesen, an 
Sumpfrändern ; an der Mur bei der Puntigamerbrücke ; bei 
MeUing, Pettau, Orosssonntag ; am Bachergebirge bei FVau- 
heim, Lembach, Feistritz; sehr häufig auf feuchten Wiesen 
bei der Zinke'schen Glashütte. 

104. Carex canescensL, Wurzelstock faserig, rasig, 
wurzelnde, einzelne Blattbüschel treibende Ausläufer tra- 
gend, Halme stumpflich-dreikantig, Aehre lineal, unter- 
brochen; auf nassen Wiesen, an Gräben, Lachen; bei Juden- 
dorf, Wildon; in den Lorenzner Torfmooren ; an den Haus- 
ambacherer Teichen mit C, etellulata. 

105. Carex wlgaris Fries. Blätter lineal, flach, 
grundständige Scheiden ganz, das unterste Deckblatt über 
die Spitze der obersten, männlichen Aehre nicht hinaus- 
ragend ; Früchte vorne flach, Hinten convex ; alle diese Merk- 
male sind wechselnd und nicht im Stande, diese Species von 
der folgenden zu trennen, mit der sie eine stetige Formen- 
reihe bildet. Ganz kleine, 6 Zoll bis einen Fuss lange. 
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ausgesprochen seegrttne Exemplare, mit zarten, schmalen, 
länglichen männlichen, nnd eben solchen langstieligen, ent- 
ferntstehenden, nickenden weiblichen Aehren bilden die 
echte Fries'sche Species, die ihrem Namen nicht ganz ent- 
sprechend zwar Überall, aber zerstreut und nirgends in 
grösserer Menge vorkommt; sie findet sich vorzugsweise 
auf feuchten, mit Moos durchwachsenen Wiesen, die das 
sogenannte saure Heu liefern, so in der Ragnitz bei Graz, 
am Bachergebirge bei Schleinitz, an lichten Stellen im 
Krttgelwalde; sehr viele Formen auf den Wiesen an der 
Hansambacherer Allee, bei Lembach ; nördlich von der 
Zinke'schen Glashütte 2800', wo der seegrüne Ueberzug 
fast ganz verschwunden ist. Auf den eben genannten Haus- 
ambachererwiesen kommen auch, namentlich am Fusse des 
Berges, grössere Exemplare vor, deren unterstes Deckblatt 
die Spitze der obersten, männlichen Aehre überragt, was 
auf C. acuta L. schliessen lassen würde, deren Früchte 
aber nicht beiderseits convex, sondern wie von Neilreich bei 
C, vulgaris angegeben wird, vorne flach, hinten convex 
sind« Zu bemerken ist, dass diese Formen um fast 3 Wochen 
später blühen, als die kleineren echten C, vtdgaris.' Auch 
ganz unmerkliche Uebergänge : Exemplare, bei denen man 
mit dem besten Willen nicht entscheiden kann, ob das 
unterste Deckblatt die Spitze der obersten männlichen Aehre 
überragt oder nicht, sind leicht zu finden. Die echte 

106. Carex acuta L. ist betreffs der Individuen- 
anzahl mit der Vorigen übereinstimmend, und als Form 
von derselben leicht zu unterscheiden, da alle Dimensionen 
beiläufig um das Dreifache vergrössert sind; die Blätter 
sind lineal, bis 1cm breit, meist dicht mit einem seegrünen 
Ueberzuge bedeckt. Doch findet sich durchaus kein Merk- 
mai, das dieser Form constant und absolut eigenthümlicb 
wäre und sie specifisch von der mit (7. vulgaris beginnen. 

8* 
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den Formenreihe abtrennen würde. Sie ist eine eigentliche 
Wasserpflanze und gedeiht mitten im Bachbette am besten and 
kenntlichsten. In den Mnrsttmpftn ober der Weinzettelbrttcke 
bei Graz, bei Wilden, Gamlitz; an den drei Teichen ausser 
Marburg; am Bachergebirge bei St. Lorenzen, Maria- Wttste, 
St. Wolfgang; am Windenaner Parkteiche, im Wocbauer- 
bacbe, an and in den Haasambacherer Teichen ; bei Kranichs- 
feld, Pöltschach, Sanritscb, Friedaa. 

107. Carex Buxhaumii Wahl. Diese darch die 
feinen, netzigen Fasern, in welche die grandständigen 
Scheiden aufgelöst sind, aasgezeichnete Art findet sich am 
Bachergebirge aaf einer sumpfigen Wiese in der sogenannten 
Planina, eine Viertelstunde südwestlich vom Kerlebauer, 
hier aber ziemlich häufig. 

108. Carex limosa L. Mit dünnem, kriechenden, 
ästigen, bräunlichen Wurzelstock, nickenden, dünnen, fast 
stielrunden Halmen, schmalen, seegrünen, nur eine halbe 
Linie breiten Blättern und blattartigen, grünen Deckblättern; 
wenige Exemplare am Nordrande des St. Lorenzner Torf- 
moores auf dem Bachergebirge. 

109. Carex tomentosa L. Wurzelstock kriechend, dünn; 
einzelne Halme treibend, Halme dreikantig, die endständige 
Aehre männlich, Früchte filzig behaart, bleich seegrün; auf 
feuchten Wiesen bei Brück, Peggau; am Bachergebirge bei 
den Hausambacherer Teichen, am Wiesenweg zwischen 
Kötsch und Schleinitz, bei Lembach, St. Lorenzen in der 
Wüste. 

110. Carex praecox Jacq. Wurzelstock wie bei der 
Vorigen; Halme stumpfkantig bis stielrund; Deckblätter 
häutig, Früchte schmutziggrün, Blätter lineal, flach, Scheiden 
am Grunde schmutzigbraun, ganz, Halme zur Zeit der Blüte 
1^ bis 2** lang, von verwelkten, vorjährigen Blättern dicht 
umhüllt; auf trockenen, sonnigen Hügeln, Wiesen und 
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Grasplätzen sehr gemein ; eine der ersten Frühlingspflanzen ; 
auf feuchten, schattigen Wiesen nnd WaldsteUen blüht die 
Pflanze um 14 Tage später, die Blätter sind in Folge dessen 
viel mehr entwickelt und überragen die blühenden Halme be- 
deutend; der Wurzelstock ist natürlich stärker, bleibt aber 
kriechend und Ausläufer treibend. In diesen Merkmalen 
dürfte die C vmhrosa Host zu erkennen sein, die sich 
aber von der C praecox nur durch relative, in einander 
übergehende Merkmale unterscheidet und lediglich ein Pro- 
duct des verschiedenen Standortes zu sein scheint. Sie 
kommt an den convenirenden Plätzen nicht minder häufig 
vor, als C praecox^ doch nie beide nebeneinander. 

111. Ca/rex montana L. Wurzelstock faserig, rasig; 
häufig auch mehrere Fuss weit in mannigfachen Verzwei- 
gungen kriechend, unfruchtbare Blattbttschel und blühende 
Halme tragend, Blätter schmal, flach, freudiggrün ; Scheiden 
am Grunde blutroth ; Halme und Blätter zur Zeit der Blüte 
von verwelkten Blättern dicht umhüllt. In Holzschlägen, 
Laub- und Nadelwäldern häufig, doch nur in der Bergregion ; 
bei Peggau, Wildon; am Bachergebirge häufig. 

112. Corax digitata L. Halme zusammengedrückt, 
männliche Aehre einzeln, sitzend; weibliche 2 bis 4, gestielt, 
entfernt, während die weiblichen Aehren der folgenden Species 
bedeutend kürzer und dicht zusammengestellt sind ; Früchte 
so lang als der Balg ; doch ist dieses Merkmal nicht sicher, da 
mir Exemplare von sonnigen Holzschlägen mit östlicher Lage 
auf Gneiss bei St Wolfgang am Bachergebirge vorliegen, 
deren Früchte die Bälge deutlich überragen, während das 
erstere Merkmal ein relatives ist und zahlreiche üebergänge 
bietet. Es finden sich häufig Exemplare, die in ausgezeich- 
neter Weise alle von C. digitata angegebenen Merkmale 
tragen, doch ist die Zahl des herren- und heimatlos zwi- 
schen den einzelnen erbgesessenen Species hemmirrenden 
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Gesindels fast noch grösser. Die Individuen dieses von 
C. digitata bis 

113. Carex omithopoda Willd. reichenden Formen- 
kreises sind im Frühjahre sehr zahlreich; die vorige na- 
mentlich in Wüldem, Vorhölzern, anf steinigem, trockeneren 
Boden bei Graz, Marburg, Pöltschach, Pettau; diese mehr 
auf fetterem, feuchteren Wiesengrund, bedeutend seltener; 
an der Mur bei Wildon ; am Leitersberge bei Marburg ; am 
Bachergebirge bei Hausambacher, im Krügelwalde, bei St. 
Wolfgang, wo namentlich viele Uebergänge und vielleicht 
Bastarde vorkommen, bei Lembach. 

114. Carex alba Scop. Durch die kahlen, rinnigen, 
kaum 1mm hielten Blätter, die häutigen Scheiden, weisslich 
glänzenden Deckblätter sehr ausgezeichnet; unter dem 
dichten Unterholze der Waldränder am Bachergebirge häufig : 
bei Roswein, Windenan, in einer Höhe von kaum 1000' 
auf Hornblende; bei der Zinke'schen Glashütte 2800' auf 
Gneiss; bei Maria- Wüste, St. Lorenzen. 

115. Carex püoaa Scop. Durch die behaarten, ge- 
wimperten, breitlinealen Blätter, die loekerblütigen, ent- 
fernten, auf behaarten Stielen sitzenden, aufrechten weib- 
lichen Aehren kenntlich; auf feuchten Wiesen, in Hainen, 
an Bächen ; am Ulrichsbrunn bei Graz ; bei Gamlitz ; am 
Bachergebirge bei Hausambachpr, an Waldrändern zwischen 
Windenau und Lembach; bei Pöltschach. 

116. Carex panicea L. Wurzelstock dick, ästig, 
kriechend, einzelne Halme und lockere Rasen treibend; 
Blätter flach, kahl, Halme am Grunde gelblichbraun be- 
scheidet, Blätter seegrün ; häufig auf sumpfigen Wiesen in 
der Ragnitz, Antritz bei Graz; bei Puntigam; am Bacher- 
gebirge bei Schleinitz, Hausambacher, Lembach. 

117. Carex glauca Scop. Wurzelstock derb, dick, 
ästig, Ausläufer treibend, Halme am Grunde purpurrötlich 
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bis bräunlicb bescheidet; weibliche Aehren walzlich, ge- 
druDgen bltttig, anfangs aufrecht, später überhängend, Blät- 
ter seegrün, steif; auf feuchten Wiesen häufig bei Peggan, 
Marburg; am Bachergebirge zwischen Schleinitz und Eötsch, 
bei Lembach, Hausambacher. 

118. Carex mcKcima Scop. Durch die überhängende, 
einzelne männliche Aehre, die streng dreikantigen Früchte 
und den ausgezeichneten Standort bestimmt. In feuchten 
Schluchten am Bachergebirge: bei Schleinitz, Lassnitz. 

119. Carex paUescens L. Wurzelstock faserig, rasig, 
keine Ausläufer treibend, Blätter flach, sammt allen Schei- 
den behaart; auf Wiesen, in Holzschlägen bei Peggau, am 
Gaisberge bei Graz; Exemplare vom Krttgelwalde am Bacher- 
gebirge sind nur an den unteren Scheiden behaart, sie 
stammen übrigens von einem überaus nassen Standorte; 
normale Exemplare bei Lembach, Windenau; bei Pöltschach, 
Sauritsch. 

120. Carex Michelii Host. Wurzelstock kriechend, 
Blätter lineal, flach, Halme stumpfkantig, am Grunde braun 
bescheidet, männliche Aehre einzeln, bleichgelblich ; an steini- 
gen buschigen Stellen ; am Gaisberge, Rainerkogel bei Graz ; 
bei Ehrenhausen; am deutschen Ealvarienberge bei Mar- 
burg, bei Frauheim am goldenen Brünndl. 

121. Carex flava L. Wurzelstock faserig, rasig, weib- 
liche Aehren schlank, zuletzt überhängend, von den sparrig 
abstehenden Früchten sternförmig; Früchte eiförmig, auf- 
geblasen, dreiseitig, kahl, längsnervig, grün, in einen langen, 
zweizähnigen Schnabel zugespitzt; Schnabel lineal, zurück- 
gekrttmmt, länger oder so lang als die Frucht, worin das 
einzige sichere Merkmal zur Unterscheidung von der Fol- 
genden liegt ; auf nassen Wiesen bei Wildon, Marburg ; am 
Bachergebirge bei Saforst, Pickemdorf, St. Wolfgang. 

122. Carex Oederi Ehrh. Unterscheidet sich von 
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Voriger nur durch den geraden, fast pfriemlichen, bedeu- 
tend kürzeren Schnabel und den ausgeaprochenen^Moor- 
standpunkt. Am Bachergebirge auf einer moorigen Wiese 
bei St. Wolfgang und in den Lorenzner Torfmooren. 

123. Carex distans L. Wurzelstock faserig, rasig 
Ausläufer treibend, Halme steif, stumpfkantig, am Grunde 
schmutzig braun bescheidet; weibliche Aehre kurz, dick, 
aufrecht, .entfernt. Bälge der weiblichen Aehre von aus- 
laufenden Mittelnerven kurz stachelspitzig, Früchte blass- 
grün, eiförmig, in einen kurzen zweizähnigen Schnabel zu- 
gespitzt, Schnabel an den Zähnen fein stachelspitzig ge- 
wimpert. Auf feuchten Wiesen, nicht gemein : bei Brück, 
Vordemberg; am Bachergebirge bei Schleinitz, St. Heinrich. 

124. Carex silvatica Huds. Wurzelstock faserig, rasig, 
Ausläufer treibend, Halme am Grunde braun bescheidet, 
weibliche Aehren dünnwalzlich, entfernt, Früchte elliptisch, 
dreiseitig, kahl, ganz glatt, in einen langen, linealen, zwei- 
zähnigen Schnabel zugespitzt, Schnabel am Rande kahl ; in 
Wäldern der Bergregion bei Peggau, am Leitersberge; bei 
Pöltschach ; am Bachergebirge bei Hausambacher, St. Wolf- 
gang, St Lorenzen; bei Mahrenberg, Ehrenhausen. 

126. \Ca/rex ampnUacea Good. Wurzelstock dick, 
ästig, kriechend, Halme^stumpfkantig, am Grunde braun be- 
scheidet, Früchte kahl, gelbgrün, kugelig eiförmig, längs- 
nervig, plötzlich in einen Schnabel zugespitzt, Schnabel 
glattrandig, zusammengedrückt, doppelt haarspitzig ; in Süm- 
pfen, an Teichrändern, Ziegeleien, Bachufem ; bei Strassengeb 
Wildon; bei Melling ausser Harburg; bei Lembach, Win- 
denau, Hausambacher, Frauheim, St Heinrich am Bacher- 
gebirge. 

126. Caresß palvdosa Good, Wurzelstock dick, ästig, 
riechend, Halme dreikantig, am Grunde braunrötlich be- 
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scheidet, Soheiden in faserige^ netzige Stttcke zertheilt. 
Untere Bälge der mftnnlichen Aehren stampf; die oberen 
Bälge spitz; Früchte eiföimig, kahl^ bläulich bereift, in 
einen kurzen, dreizfthnigen Sohnabel zugespitzt ; diese For- 
men, welche die echte C. paluAosa repräsentiren, finden 
sich auf höher gelegenen, sumpfigen Wiesen; so am Bacher- 
gebirge bei St. Heinrich, Windenau, zwischen der Petschka- 
hube und der Zinke'schen Olashtttte; während an sum« 
pfigen Stellen bei Lendorf, an den St. Nikolauer Teichen, 
bei St. Johann am Draufelde deutliche üebergangsformen 
zur seltenen 

127. Carex riparia Curt. vorkommen, welche aber 
mit allen ihren Merkmalen nur in den Drausttmpfen 
gegenllber von Wurmberg, und auch hier sehr zerstreut vor- 
kommt Doch finden sich in dem am St Nikolaier Fisch- 
teiche befindlichen Garicetum, das mit der Drau in un- 
mittelbarer Berührung ist, zahlreiche üebergangsformen, die 
alle Merkmale der C. riparia tragen, mit Ausnahme der 
eikegeligen Früchte, die bei unserer Pflanze rein eiförmig, 
zusammengedrückt und ziemlich stark bereift sind: Alles 
Merkmale, die deutlich auf die Vorige hinweisen, während 
sie doch wieder den zweizähnigen Schnabel der C. riparia 
zeigt. 

128. Carex hirta L. Blätter, Deckblätter, Halme, 
Scheiden und Früchte kurzhaarig, Deckblätter blattig, das 
unterste langscheidig, worauf wol das Hauptgewicht zu 
legen ist, da ersteres, übrigens auch bei anderen Species 
höchst veränderliches Merkmal, eine morphologisch viel zu 
untergeordnete Stelle einnimmt, um eine differentia apedßca 
zu bilden, wenn es auch der Pflanze den Namen gegeben 
hat Beweis dessen sind Exemplare vom Murufer bei Pun- 
tigam, wo sie im Alluviaisand häofig ist, und welche mit 
Ausnahme der Früchte ganz kahl erscheinen. Die »echte^, 
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von Neilreich «. vera genannte Form findet sich am Mnr- 
ufer beim Grazer Ealvarienberge, bei Wildon; an der 
Dran bei Wildhaus, St. Peter, Wnrmbei^, St. Nikolai. 

129. Scirpus setaceua L. Spirre tmgseitenständig, 
indem das grössere Hüllblatt aufrecht steht und eine Fort- 
setzung des Halmes zu sein scheint; doch ist es etwas zu- 
rückgeschlagen und vielmal kürzer, als der Halm; Früchte 
dreiseitig, längsstreifig; Aehrchen grünlich braun ; an feuch- 
ten, überschwemmt gewesenen Orten, auf sumpfigen Wiesen, 
an Teichen, Gräben ; am Murufer bei Göss in Obersteiermark, 
am Antritzbache bei Graz, bei den drei Teichen ausser 
Marburg; am Windenauer Parkteiche, an den Schleinitzer 
und Hausambacherer Teichen. 

130. Scirpus mttcronatus L. Spirre trugseitenständig, 
Halm dreikantig, Nuss dreiseitig, qaerrunzlig ; an stehenden 
Wässern zerstreut : an den Ziegeleien zwischen Lembach 
und Pickemdorf; bei Pöltschach. 

131. Scirpus lacustria L. Spirre trugseitenständig, 
Halme stielmnd bis stumpf dreikantig, Nuss dreiseitig, glatt ; 
Bälge glatt oder von erhabenen purpurnen Punkten rauh ; 
letzteres Merkmal an trockeneren Stellen, so bei den drei 
Teichen ausser Marburg; im Uebrigen stimmt diese Form, 
welche den Sc, Tabemaemontani Gmel. oder synonym da- 
mit den Sc, lacustris L. ß, minor Roth vorstellt, voll- 
kommen mit dem „echten^ ä^c. Joci^^^n« flberein und scheint 
nur dessen Landform zu sein; da auch das zweite, von 
den Autoren angegebene Merkmal, dem zu Folge Sc. lacu- 
stris L. dreinarbig, während der Sc. Tahernaemontani 
nur zweinarbig sein soll, ohne Bedeutung ist, indem an 
allen Standorten dieses Scirpus Exemplare mit zwei und 
drei Narben gemischt vorkommen^ ja sogar zwei und drei 
Narben an demselben Exemplare, in derselben Aehre vor- 
kommen, dürfte die Vereinigung beider noch rathsamer 
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sein. Der „echte** Sc. lacustris häufig bei Peggau, Mar- 
burg, St. Nikolai; am Windenauer Schlossteiche, bei Maria- 
Rast; Pöltschach; Saaritsch. 

132. Sdrpus maritimvs L. Sehr schöne Exemplare 
an den Schleinitzer Teichen ausser Marburg; an der Drau 
bei Orosssonntag. 

133. Sdrpas silvaticus L. Wurzelstock kriechend, 
stellenweise knollig aufgetrieben^ einzelne Halme und Rasen 
treibend, Halme stumpf dreikantig, Aehrchen in einer end- 
ständigen Spirre, eiförmig^ einzeln oder gebttschelt, schmutzig- 
grün, später schwärzlich; auf sumpfigen Wiesen, in quel- 
ligen, nassen Auen, an Bächen häufig: am Vordemberger 
Bache, bei St. Ulrich ausser Graz, bei Windenau, Hausam- 
bacher, St. Heinrich am Bachergebirge; bei Pöltschach, 
Pragerhof. 

184. Sdrpus compresstLs Pers. Aehrchen in eine 
endsiäindigC; zweizeilige Aehre gereiht; anstatt des Perigons 
drei bis sechs rückwärts stachelige Borsten ; auf sumpfigen 
Wiesen, nassen Triften: an der Mttrzbei Mttrzzuschlag, bei 
Brück, PeggaU; am Murufer bei der Weinzettelbrücke, beim 
Kalvarienberge bei Graz; in den Schleinitzer^ Hausam- 
bacherer Teichen häufig; bei FriedaU; Grosssonntag. 

135. Sdrpus palustris L. Wurzelstock stielrund, 
derb, fast holzig, ästig, kriechend, ausdauernd; einzelne 
Halme treibend, Halme aufrecht, stielrund oder etwas zu- 
sammengedrückt, grasgrün; an der Spitze eine einfache 
Aehre tragend, Bälge ziemlich spitz; an trockeneren Orten 
von Wimperhaaren rauh; der unterste leere Balg nicht 
über das halbe Aehrchen hinausragend ; diese Form, welche 
den Sc. palustris L. vorstellt, ist häufig an Lachen, Süm- 
pfen, Ufern, Bächen, Ziegeleien, imThale bei Graz, in Mur- 
sümpfen bei Puntigam ; bei St. Margarethen an der Pössnitz, 
bei den drei Teichen ausser Marburg, bei St. Lorenzen in 
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der Wttste, Windenau, Schleinitz, St. Nikolai; deutliche 
Uebergänge zur ß. uniglvmis Neilr. 1. c. p. 128 erweisen 
sich als solche durch Exemplare, deren unterste Bälge die 
Basis der Aehre zu zwei Dritteln umfassen, und die daher, 
in der Mitte zwischen beiden stehend, ihre Vereinigung 
nothwendig machen. Der „echte* Sc.uniglumis sowol, ala 
zahlreiche, prägnante üebergangsformen finden sich häufig 
unter der „Stammart'^ im St. Nikolaier Teiche bei Marburg, 
in Wassergräben bei der Bahnstation Pössnitz, an sumpfigen 
Stellen in der Nähe des HöUhammers bei Brück. 

136. Seirptis ova^i^ Roth. Auf abgelassenen Teichen, 
an sumpfigen Stellen in der Nähe von Ziegeleien; auf der 
Brttndlwiese bei Kötsch, am nördlichen Rande des ersten 
Hausambacherer Teiches, ebenso am Nordrande des Winden- 
auer Parkteiches; bei Pragerhof, Friedau. 

137. Eriophorum cJ/pinvm L. Halm dreikantig, rauh 
Aehrchen einzeln, länglich ; wegen der sparsamen, sehr hin- 
fölligen Wolle leicht zu übersehen ; in den Lorenzner Torf- 
mooren am Bachergebirge zerstreut; 4800^ 

138. EriopTwrvm latifolium Hopp. Wurzelstock dick, 
bräunlich, zahlreiche Ausläufer mit Blättern, aber sehr 
selten mit Blüten treibend; die ganze Pflanze kahl bis auf 
die Aehrchenstiele, welche immer von feinen Zäckchen rauh 
sind, und die unteren, grösseren, leeren Bälge, welche 
häufig mit zerstreuten Borstenhaaren besetzt sind ; letztere Er- 
scheinung, die bei der folgenden Species nie zu finden ist, 
kann gleich wol als differirendes Merkmal nicht aufgeführt 
werden, da sie an Exemplaren von denselben Standorten auch 
manchmal fehlt. 

139. Eriophorum angustifolium Roth, unterscheidet 
sich einzig durch die kahlen Blütenstiele. Die schmalen, 
rinnigen Blätter sind manchmal bis fast in die Hälfte der 
Länge an den Kanten mit einzelnen, langen Haaren be- 
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setzt; die ganze ttbrige Pflanze ist mit EinsehluBS der 
Bltitenstengel vollkommen kahl; die Wnrzelaasläafer sind 
bei dieser seltener als bei Voriger. Beide sind gemein anf 
feuchten Wiesen, &st immer beide Arten gemischt; so auf 
Wiesen W Hansambacher; anf lehmigen Wiesen in der 
Nähe der Schleinitzer Teiche; auf feuchten Wiesen bei 
St. Heinrich am Bachergebirge; bei Peggau. 

140. Cyperus flavescena L. Halme stumpfkantig, 
kahl, grasgrün, Aehrchen länglich lanzettlich, meist sitzend^ 
3 bis 8| in einem endständigen Büschel, schmntziggelb, oft 
mit einem grünen, undeutlichen Rttckenstreifen ; Narben 
zwei; auf nassen sumpfigen Wiesen; St. Ulrich bei Graz; 
bei Ehrenhausen; bei Helling, St Peter an der Drau; bei 
den drei Teichen ausser Marburg; am Bachergebirge bei 
St. Wolfgang, St Heinrich; sumpfige Wiesen in der Lam- 
ming bei Brück. 

141. Cyperus fuscits L. Von der Vorigen durch den 
scharf dreischneidigen Halm, die dreifache Narbe und die 
fast immer gestielten Aehrchen verschieden; an nassen, 
morastigen Orten; am Rande des Thesenwaldes bei Wochau 
in der Nähe von Marburg, auf sumpfigen Wiesen bei Haus- 
ambacher, an nassen Stellen bei Pöltschach ; an der Maria- 
Troster Strasse bei Graz. 

8. Alismaoeen. 

142. Triglochin palustre L. In Sümpfen zwischen 
Pragerhof und Pöltschach selten ; häufiger bei Grosssonntag 
bis Sauritsch an beiden Ufern der Drau. 

143. Alisma Plantago L. Die Varietät 

a. terrestre sehr häufig an Gräben, Bächen, Sümpfen, 
nassen oder schlammigen Stellen; St Leonhardt bei Graz, 
Kaisdorf, bei den drei Teichen in der Nähe von Marburg; 
bei Hansambacher, Pöltschach, Sauritsch, Friedau. Die Varietät 
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ß. aquaticum ist viel seltener ; am Wege von Strass- 
engel nach Jndendorf ; an Ziegeleien bei St. Leonhardt ; bei 
Pnntigam; an Ziegeleien bei Lembach, Wiudenau, Schleinitz; 
diese Varietät scheint ausschliesslich auf lehmigem Boden 
vorzukommen. 

4. Juncaceen. 

144. Luzida pilosa Willd. In Wäldern, Holzschlägen, 
Hainen häufig, vorwiegend aufOneiss, Schiefer; bei Brück, 
Graz, am Bachergebirge sehr häufig; auf Kalk bei St. Gott- 
hardt, am Plabutsch, bei Gösting nächst Graz; ebenso bei 
Pöltschach, Sauritsch. 

145. Luzula Tnaxima lyQ. In Wäldern, Holzschlägen, 
Hainen ; Spirre sehr reichblütig, ansehnlich ; Blüten einzeln 
oder häufiger zu dreien, sehr selten zu fünfen; letztere 
Zahl nur an besonders reich entwickelten Exemplaren von 
St. Heinrich am Bachergebirge, Gneissunterlage 3000'. Ge- 
wöhnlich ist die ganze Pflanze mit Ausnahme der am Rande 
zerstreut langhaarigen Blattränder kahl, so namentlich 
schwächere Exemplare; doch findet sich an üppigeren In- 
dividuen sowol am Grunde der Spirre, als an der Basis der 
einzelnen Blüten ein kleiner Haarbüschel; ich habe die 
Pflanze nur am Bachergebirge gesehen. 

146. Luzvia alhida DC. Wurzelstock faserig, beblät- 
terte, aber nie blühende Ausläufer treibend ; Blüten meistens 
zu vieren stehend, oft; aber auch, namentlich an mageren 
Exemplaren, zu zweien. Perigone innen bräunlich, aussen 
weissgelblich^ rötlich bis rotbraun in den verschiedensten 
Nuancen und Uebergängen; letztere Varietät fast häufiger 
als die genuine Form, die dem Namen entspricht. In Wäl- 
dern, auf Bergwiesen häufig; die Varietät genuina beson- 
ders schön auf der Platte, im Hilmerteichwalde bei Graz ; 
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am Bachergebirge; ß. ruhdla bei Peggau, 8t. Peter bei 
Graz, in der Lamming bei Bmck, an waldigen Abhängen 
ober Friedaawerk bei Vordernberg; an Abhängen beiHans- 
ambacher anf Gneiss and Hornblende finden sich fast alle 
Farbennnancen in der grössten Mannigfaltigkeit. 

147. Luzvia campestris DC. Neilreich 1. c. p. 141 flf. 
unterscheidet nach der Zahl der Rispenäste zwei Varietäten, 
die aber nnr durch relative Merkmale verschieden, viel&ch 
in einander übergehen: 

a. vulgaris hat nur zwei bis fünf Spirrenäste, von 
denen einer oder einige oach dem Verblühen mehr oder 
weniger herabgebogen sind, während 

ß. nemorosa fUnf bis zwölf Spirrenäste hat, die auch 
nach dem Verblühen gerade bleiben; dass hier Raum för 
unendlich viele Zwischenstufen ist, die weder zu a. noch ß, 
gehören, ist einleuchtend; um nur Eines herauszugreifen, 
besitze ich ein Fruchtexemplar von der Petschkahube am 
Bachergebirge, Gneiss, 2000' mit drei Spirrenästen, die 
sämmtlich gerade sind. — Die Farbe der Perigone ist 
ebenfalls höchst wechselnd; selbe sind bald heller, bald 
dunkler braun oder bläulich grün, letztere Form die sel- 
tenste und nur in Laubwäldern: Am Plabutsch bei Graz; 
auf Waldwiesen bei Windenau, am Frauenberge bei Sau- 
ritsch; die andere fast in allen Wäldern und Hainen. 

148. Juncus communis E. Meyer. Schaft blattlos, 
mit ununterbrochenem Marke ausgefüllt, stielrund, feinge- 
streift; Scheiden glanzlos, gelbbraun; Staubgef^sse drei. 

a. conglomeraitis. Spirre mehr oder weniger kugelig : 
Ziegeleien bei St. Leonhardt ausser Graz, am Fusse des 
Plabutsch, im Thal; in den Hausambacherer und Schlei- 
nitzier Teichen bei Marburg^ wo auch die folgende häufig 
ist, und zahlreiche Debergänge gefunden werden können. 

ß. effusus. Kommt an verhältnissmässig trockeneren 
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LocalitKten vor, während a. fast immer im Wasser wSchst. 
An Quellen am Wege nach Oberlembach am Bachergebirge^ 
anf feuchten Wiesen zwischen Windenaa und Pickemdorf ; 
am Plabntsch bei Graz; aufwiesen bei Pdltschach. — Das 
von den Autoren bei ß* angegebene Orübchen ist manch- 
mal, namentlich bei wenig reifen Kapseln deutlich zu sehen, 
doch fehlt es ebenso häufig ganz, verschwindet immer bei 
zunehmender Reife. 

149. Juncua glaucus Ehrh. Schaft nackt, rundlich, 
graugrün, tief gerillt, mit fächerig unterbrochenem Marke 
ausgefüllt, Scheiden glänzend, die grundständigen bläulich 
schwarz; Staubgei&sse sechs; auf feuchten Wiesen, Wei- 
den, in Sümpfen, Gräben häufig: An der Mur beim Grazer 
Ealvarienberge, an feuchten Stellen der Göstinger Au, an 
den drei Teichen bei Marburg, auf feuchten Wiesen bei 
Wochau, E5tsch, Schleinitz, Pöltschach; an der Drau bei 
Friedau. 

150. Jimcus filiformis L. Schaft aufrecht, glatt, ftd- 
lieh, grasgrün, etwas geneigt, viel zarter als bei den Vori- 
gen; das grössere Hüllblatt der Fortsetzung des Schaftes 
gleichend, ungeiahr so lang, oder länger als der Stengel; 
Spirre ^einfach, bis siebenblütig. Diese Form stellt den echten 
J* ßUformia L. vor, der aber nach beiden Seiten hin 
Uebergänge und Mischformen zeigt; so haben Exemplare 
von den Lorenzner Torfmooren am Bachei^birge einen 
viel zarteren Habitus; sie sind kaum 4oni hoch, haben in 
der Mitte des Schaftes einen kleinen Blattansatz und sind 
nur vierblütig, nähern sich somit dem «7. filiformis vor. 
aVpinus Schur in dem Masse, in dem sie sich von den 
beiden Vorigen entfernen. Das Vorkommen stimmt betrefib 
des von Schur 1. c. p. 684. angegebenen „schlammigen Hoch- 
moors'', aber nicht hinsichtlich der Höhe, die bei unserer 
Pflanze kaum 4000' beträgt, während Dr. Schur 6000' und 
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darttber angibt Nach Juncus glaucus hin differiren Exem- 
plare von sumpfigen Wiesen bei St Maria in der Wüste 
dorch das bedeutend kflraere Hüllblatt und den stSrkeren, 
gedrungeneren Bau, wäirend sie im Uebrigen mit J. fili- 
formis stimmen. Der ^^echte^' J. ßliformis L. kommt auf- 
sumpfigen Wiesen, seltener der Ebene, meistens der Berg- 
region nicht allzuhäufig vor; so an sumpfigen Grasplätzen 
der Abhänge des Bachergebirges bei Lembach, Maria-Rast; 
an feuchten Stellen bei Ponikl, Pöltschach. 

151. Juncus obtusiflorus Ehrh. An Wassergräben bei 
E^ranichsfeld, Pettau; Riesenexemplare an überschwemmten 
Stellen der Drau zwischen Marburg, St. Peter und Wurm- 
berg; hier auch, obwohl sehr selten und nicht alljährlich, 
die var, vivipara, 

152. Juncus sävaticus Reich. Wurzelstock walzlich, 
bräunlich, kriechend, Stengel und Blätter zusammengedrückt, 
grasgrün ; Blätter des Perigon's kurz, begrannt, die inneren 
länger, stark zurückgebogen; Kapsel pfriemlich geschnäbelt; 
diese Form, die nach Neilr. 1. c. p. 145. die echte Pflanze 
ist, kommt stellenweise am Ponikler Bache vor. Einen deut- 
lichen Uebergang zur var. a. der folgenden Art bildet eine 
Form von den Drauufem bei Friedau; diese zeigt Perigon- 
blätter, die der Länge nach sich kaum unterscheiden, wäh- 
rend sie deutlich die geschnäbelten Kapseln des J. süva- 
ticvs hat. Nach Neilr. 1. c. p. 147. dürfte dies einer der 
östlichsten Standorte sein. 

153. Juncus lamprocarpus Ehrh. Stimmt mit dem 
Vorigen bis auf die gleichlangen Perigonblätter und die 
dreikantige, eifOrmige, kurz stachelspitzige Kapsel. Die var. 
a. ohtusiflorus Neilr. mit aufrechter, zusammengesetzter, 
endständiger, abstehender Spirre kommt in Lachen an der 
Bahn bei Wochau ausser Marburg, dann an der Drau in 
der Nähe der Schiflmühlen bei Pobersch vor. Die Varietät 
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ß, adseendens Neilr.^ welche den echten J. lamprocarpus 
Ehrh. vorstellt^ ist sehr gemein in und an den Winden- 
aner^ Schleinitzer, Hausambacherer Teichen^ in den snmpfi- 
gen Dranniederongen bei Marburg, Wormberg^ Friedan ; bei 
Pragerhof ; an der Mar bei Wilden, Graz, Poggan. 

164. Juncus supinvs Mönch. Worzelstock faserig, 
Stengel aufrecht, anfisteigend, kriechend oder im Wasser 
flutend, grasgrün; Blätter borstlich, oberseits mit schmalen 
Rinnen, unterseits convex ; Staabgefösse drei ; auf Sumpf- 
wiesen, an überschwemmten Stellen ; bei Schleinitz, Kranichs- 
feld, Pettan, Friedau, Ponikl hiCufig, die var. fluitans an 
der Ostseite des Windenaner Parkteiches. 

166. Juncus compressus Jacq. Wurzelstock walzlich, 
kriechend, Stengel hoch, fein und schlank, zusammenge- 
drückt, an der Basis gewöhnlich verdickt; die Blüten sechs- 
mSnnig, einzeln, Perigonblätter grünlichbraun, stumpf, kür- 
zer als die ELapsel ; Griffel viel kürzer als der Fruchtknoten. 
Häufig auf nassen Wiesen bei Windenau, Boswein, Haus- 
ambacher, Zwettendorf, Pöltschach; im Thale bei Graz; 
der von Neilreich 1. c. p.* 149. beschriebene ß. dlipsoideus 
mit längerem Griffel und längerem Perigon, gewöhnlich 
ohne die Verdickung an der Stempelbasis in Drausümpfen 
zwischen Friedau und Polsterau, so wie auf nassen Wiesen 
bei Dobrova in der Nähe von Sauritsch; doch schon auf 
der croatischen Seite. 

166. Jtmcus hufoniua L. Durch die jährige Wurzel 
den beblätterten, fast fadenförmigen, auf Lehmboden meist 
rötlich oder bräunlich überlaufenen Stengel ausgezeichnet, 
gleichwol von sehr wechselndem Habitus; auf trockenerem, 
Boden gedrungen, büschelförmig, niedrig; an feuchteren 
Stellen weit ausgebreitet, schlaff, mit zerstreuten Blüten. 
Sehr häufig bei Brück, Graz, Marburg; erstere Form be- 
sonders ausgeprägt am Wege nach St. GDtthardt; bei St. 
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Peter ausser Marburg; letztere bei Pnntigam, Thal, den 
drei Teichen ausser Marburg, bei Pöltschach, Ponikl, 
Pragerhof. 

6. Melanthaceen. 

1S7. Toßeldia calyculata WM, Häufig auf grasigen 
Abhängen bei Hausambacher, Pöltschach ; an torfigen Stellen 
bei St. Lorenzen in der Wüste. 

ISB. Veratrum nigrum L. Stengel an der Basis 
zwiebelförmig verdickt, sammt den Bltitenstielen dicht- 
flaumig ; oft sind auch die unteren, in eine Scheide ver- 
laufenden Blätter rückwärts behaart, meistens aber beider- 
seits kahl. Perigonblätter ganzrandig. In Wäldern, Holz- 
schlagen; am Wege von Schleinitz nach St Heinrich am 
Bachergebirge; in Wäldern beim Bahnhofe von Unterdrau- 
burg; an Waldstellen bei Mürzzuschlag. 

1^9. Veratrym alhvm L. Kommt am häufigsten auf 
sumpfigen Wiesen in Gesellschaft von Bhinanihvs Alecto- 
rolophus vor; vielleicht schmarotzt dieser auf dem läng- 
lichen, mit dichten Fasernbüscheln besetzten Wurzelstocke 
des F. album. Die Varietät 

a. albicans kommt auf feuchten Wiesen in der Nähe 
des Bayerhofes bei Brück vor; sparsam bei Lovretschan 
an der croatischen Gränze ; am Bachergebirge bei der Petsch- 
kahube auf Gneiss 2000'. 

160. Colchicum autumnale L. auf feuchten Wiesen 
häufig; bei Brück, Graz, Wildon; am Bachergebirge sehr 
häufig; auf feuchten Wiesen des Pettauerfeldes überall ge- 
mein; beide Varietäten. 

6. Liliaoeen. 

161. Eryihronivm Dens Canis L. Sehr häufig auf 
den westlichen Abhängen des Grazer Beckens bis Wildon 
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von hier fehlend oder s^r spärlich vertreten his zum 
Wotschberge, von wo es dann zu beiden Seiten des Drann- 
flnsses bis St. Veit und von hier an den Abh&ngen des 
rechten Draunfers flber Sauritscb bis in die Berge von 
Sagorien, namentlich in Eichenwäldern sehr häufig ist. 

162. Oagea stenopetala Reichb. Zwiebel wagrecht, 
keulenförmig, Blätter dicklich, seegrtin, Bltttenstiele kahl; 
an Wiesen, Grasplätzen, Waldrändern, zwischen Gebttsch; 
bei den drei Teichen ausser Marburg, an Rainen bei Maria- 
Stauden, Lendorf; an Grasplätzen des Schlossberges von 
Hausambacher. 

163. Oagea arvensia Schult Zwiebel aufrecht, rund- 
lich; Blätter rinnig, spitz, kahl, zurttckgekrttmmt, grasgrün, 
Blfltenstiele mehr oder wenig haarig; auf Brachen, Erd- 
abhängen, besonders auf lehmigem Boden ; bei St Leonhardt 
ausser Graz; zwischen Marburg und St Peter; bei Schlei- 
nitz, Frauheim. 

164. Oagea lutea Schult Zwiebel aufrecht, einzeln, 
eiförmig, Blatt einzeln, aufrecht, breiter als die Deckblätter, 
kahl, zugespitzt, flach, Bltttenstiele kahl; gemein auf Wie- 
sen, in Auen, Hainen, unter Bäumen und Gebttsch bei Brück, 
Graz, Marburg, Poniki, Friedau, Sauritscb. 

166. Lilium Martagon L. Zwiebel eiförmig, schuppig, 
gelb, Blätter quirlig, die obersten gegenständig, am Bande 
rauh, Blttten ttberhängend, die Perigonblätter zurückgerollt; 
in Wäldern, Holzschlägen; am Wege zur Ruine Peggau ; 
am Bachergebirge bei .Hausambacher, an den waldigen Ab- 
h äugen des Feistritzbaches, bei Faat. 

166. IMivm hvlbiferum L. Zwiebel eiförmig, schup- 
pig, weisslich, Blätter lineallanzettlich, zerstreut, ganzrandig 
Blttten aufrecht, meistens zu zweien oder vieren, Perigone 
glockig; in feuchten Wäldern unter Gebttsch; bei Peggau, 
am Rainerkogel bei Graz ; bei Wildon, Hausambacher, Maria- 
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Wttste^ Maria-Standen, zwischen St. Peter and Warmberg, 
bei Saaritschy Friedan. 

167. Muscari comosvm Mill. Blätter breitlineal; zur 
Zeit der Blüte verwelkt, Blüten kantig-walzlich, wagrecht 
abstehend, die unteren entfernt, die obersten gedrangen; 
Blütenstielchen aufsteigend ; auf Aeckem, Wiesen, in Garten- 
land; bei Peggau, Graz, Marburg, Sauritsch, Friedau, Pölt- 
schach. 

168. Muscari racemosum DC. Blätter schmallineal, 
zurflckgebogen, schlaff, kahl wie die ganze Pflanze ; Blüten- 
traube gedrungen, kurz, Blüten kugelig eifc^rmig, die un- 
teren fruchtbar, die obersten klein, steril, Schaft; die Blätter 
überragend. Häufig auf Wiesen, in Aeckern, Weinbergen; 
Eggenberg bei Graz; Wiesen bei Maria-Stauden und St. 
Peter unter Marburg, bei Schleinitz, Sauritsch. 

169. Muscari botryoides DG. Blätter breitlinea], steif, 
nach der Basis verschmälert, aufrechtabstehend und so 
einen Trichter bildend, zur Zeit der Blüte nicht verwelkt; 
kahl wie die ganze Pflanze. Blütentraube kurz, bis zwanzig- 
blütig, Blüten kugelig eiförmig, die unteren fruchtbar, die 
obersten sehr gedrungen, viel kleiner und unfruchtbar. 
Schaft sammt der Traube kürzer als die Blätter; bei allen 
dreien ist der Schaft an den Blüten blau geförbt; Wiesen 
bei Maria Stauden, Lendorf ausser* Marburg; hier ziem- 
lich häufig. 

170. Omithogalum pyrenaicum L. Zwiebel eiförmig, 
fast einen Meter tief im Boden; Blätter wurzelständig, 
schmallineal ; tieirinnig, seegrün, ohne weissen Längsstreifen ; 
Blüten in einer gedrungenen, bei der Fruchtreife sehr ver- 
längerten Traube, Blütenstiele anfangs senkrecht abstehend, 
bei der Fruchtreife an den Schaft angedrückt; auf Wiesen 
zwischen Kötsch und Wochau bei Marburg; in Obstgärten, 
bei Pöltschach, Friedau. 
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171. Ornithogalum umbellatum L. Zwiebel kugelig, 
Blätter grundständig; lineal, kahl, mit einer weissen Linie 
durchzogen, grasgrttn, auf lehmigem Boden seegrttn ; Blüten 
ebensträussig ; sehr häufig auf Wiesen, Aeckem, in Gärten, 
unter Oebüsch ; St. Leonhardt bei Oraz, im Thale, am Pla- 
bntsch, bei Wildon; am Leitersberge bei Marburg, bei St. 
Peter, Maria-Stauden, Eötsch, Schleinitz, Pöltschach, Friedau. 

172. Allium acutangulum Schrad. Stengel scharf 
vierkantig, nackt; Blätter wurzelständig, schmallineal, ftinf 
bis siebennervig; Mittelnerv scharf hervortretend und da- 
durch gekielt; der einzige Standort, den ich im Gebiete 
kenne, ist zwischen Maria- Wüste und der Bahnstation St. 
Lorenzen, wo auf den Schieferfelsen eine Form vorkommt, 
die in der Mitte zwischen den beiden von Neilreich 1. o. p. 
168. beschriebenen Varietäten zu stehen scheint, da die 
Blätter unterseits wohl immer scharf gekielt sind, zugleich 
aber auch die Staubgefösse aus dem Perigon mehr oder 
weniger hervorragen. 

173. Allium Schoenoprasum L. Stengel nackt, stiel- 
rund, Blätter stielrund, röhrig, dunkelgrasgrün; häufig auf 
fettem Grasboden, in Obstgärten, unter Bäumen; bei 
Brück, Graz, Marburg, Pettau. 

174. Anthericum ramosum L. Blätter wurzelständig^ 
lineal, rinnig, mit der Spitze überhängend, gaiTzrandig, kahl, 
kürzer oder länger als der Stengel, Blütenstand rispig, ästig, 
schlaflf; auf steinigen, trockenen Bergabhängen, an Wald- 
rändern; Rainerkogel bei Graz, bei Plankenwarth, Wildon, 
Ehrenhausen; am Leitersberge und Pyramidenberge bei 
Marburg; am Bachergebirge bei Hausambacher, Maria- 
Wüste; am Frauenberg bei Sauritsch; im Schlossgarten 
zu Friedau. 
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7. SmilaoeexL 

176. Paris quadrifolia L. In feuchten Wäldern, 
schattigen Hainen ; bei der Rnine von Peggau, am Plabntsch 
bei Graz, bei Wildon, Ehrenhausen, Marburg, Sauritsch. 

176. Convallaria Polygonatum L. Stengel aufrecht, 
Btark kantig, vollkommen kahl; Blätter halbumfassend, oval; 
in steinigen Bergwäldem, unter Gebüsch an Waldrändern 
ziemlich häufig; am Rainerkogel, Plabutsch bei Graz; am 
Schlossberge von Ehrenhausen; am Leitersberge bei Mar-; 
bürg; bei Hausambacher, Schleinitz, Pöltschach. 

177. CanvaUaria latifoUa Jaoq. Stengel aufrecht, 
kantig, sammt den Bltitenstielen und den Nerven an der 
Rückseite der Blätter flaumig behaart, Blätter kurz gestielt, 
eilanzettförmig ; an ähnlichen Stellen, wie die Vorige, doch 
bedeutend seltener; bei Sauritsch am Wege zur Frauen- 
kirche unter Gebüsch in der Nähe des Friedhofes; bei 
Lovretschan häufiger, doch schon theilweise auf croatischem 
Boden. 

178. Convallaria majalta L. An steinigen, buschigen 
Stellen der Wälder, unter Gebüschen häufig; bei Peggau; 
im Hilmerteichwalde bei Graz ; bei den drei Teichen ausser 
Marburg, am Frauenberge bei St. Peter, bei Schleinitz, 
Frauheim, Sauritsch. 

179. Majanihemum bifolium DC. In schattigen Wäl- 
dern, unter Gebfisch häufig; bei Peggau; am Plabutsch 
und Gaisberge bei Graz, am Bachergebirge sehr häufig 
bei Pöltschach, Friedau. 

8. DioBOoreexL 

180. Tamvs communis L. Stengel windend Blätter 
herzförmig, spitz, ungetheilt, dunkelgrün, rauh; an Wald- 
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rändern; Gebttschen, Hecken, Zäunen, selten; am Zaune des 
alten Schalgartens zu St Peter ausser Marburg; an Wald- 
rändern des sogenannten Oaji& bei Sauritsch ; im Parke des 
Schlosses Friedaa. 

9. Irideen. 

181. Iris Paeudacorus L. In Sttmpfen, Teichen, 
Strassengräben, überhaupt stehenden Wässern; Ragnitzthal 
bei Oraz, Mursümpfe oberhalb der Weinzettelbrücke ; an den 
drei Teichen ausser Marburg ; in den Schleinitzer, Hans- 
ambacherer und Windenauer Teichen, bei Kranicfasfeld, 
Pöltschach, Zirkovitz. 

182. Oladiolus communis L. Fasern der Wurzel- 
schalen parallel; Blätter schwertförmig, spitz^ sieben- bis 
neunnervig; hellgrün, kahl; Blütenscheiden länger als der 
Kelch, Blfitenschaft übergebogen ; gewiss sponte in Aeckem 
zwischen Lembach und Marburg, zwischen Sauritsch und 
Dobrova. 

183. Crocus vemus Wulf. Auf Bergwiesen, sonnigen 
Hügeln, nicht überall, am Bachergebirge sehr häufig, doch 
nur bis 2S00' ; bei Margarethen an der Pössnitz, Anken- 
stein, St. Barbara. 

10. Amaryllideen. 

184. Leucojum vemum L. Auf sumpfigen Wiesen, 
in feuchten Wäldern, in der Umgebung von Graz selten: 
im Hilmerteichwalde, an der Strasse nach Maria-Trost; am 
Bachergebirge häufig, bei Hausambacher, Lembach, Maria- 
Rast, Schleinitz, Frauheim; an diesen angegebenen Locali- 
täten fehlt überall Galanthus nivalis^ während an den 
Standorten dieses Letzteren regelmässig L. vemum fehlt; 
nur auf einer Wiese in der Nähe der Frauenkirche von 
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nd dcfsdboi Stelle tw. ^ek» Nr. 186. 

18S. hemcojmm aatirmm L. Sdim; aaf feacklHi 
Wiesn bei POhsc^aKli vid avT der OBtseile des Ehrai- 



186l GalamAms miwalis L. Im Amb> HnneB^ leMlitM 
Wlesea; bei EbrahaBBCB, i^ielleld; n da- ümsdMW^ 
TOD Marb«]^ and am Bacbergebii^ habe icb es stets Ter- 
gebois gesocbt : baoJi^ bei Saaiits^ Friedan, Grosssoantag« 
Sidie Nr. 184. 

187. Xamstms Psendo-NarcissHS U Aaf Wleaen^ 
io Obstgirtoi; bSidig am Schloasberge yod Haasambacber, 
bier wahradMgnlich Ferwildert; anf Wiesen bei Saaritsch 
blofig, ymnaflilieh gpoiäe^ 

XL Orohideen. 

188. Malaxis monopkyllos Sw. In den St Lorentner 
Torfmooren am Bachergebirge am 16. Aog. 1867 ein fast 
verblfites Exemplar gefanden. 

189. Coraü&rrhiza innata R. Br. In den schattigen 
Bnchenwüidern unter faulenden Bl&ttem^ südwestlich Ton 
St Wol%ang am Bachei^gehirge. 

190. Orehis fusea Jacq. Auf Bergwiesen, anter Q6> 
bttschen, selten; aaf den Wiesen am Abhänge des Bacher- 
gebirges zwischen Windenaa and Pickerndorf hie and da, 

191. Orchis mäitai-is h. Aufwiesen, Bergabhiüngen; 
bei St. Leonhardt am Bachergebirge; bei Pöltschach, 
Sauritsch. 

192. Orchis variegata All. Anf Bergwiesen; am 
Rainerkogel bei Graz ; am Wildonerberge, bei Ehrenhansen, 
Gamliiz; bei den drei Teichen ausser Marburg; zwisdien 
Friedau und Grosssonntag. 
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193. Orchis globosa L. Auf BergwieBen; zwischen 
Roswein und Windenau bei Marburg; bei Mahrenberg; bei 
Ponikl. 

194. Orchis Moria L. Aufwiesen, Triften, Hügeln, 
Waldrändern, die gemeinste von Allen; bei Brück, Peggan, 
Maria-Trost, Plabutsch bei Graz; am Wildonerberg, bei 
Marburg, am Bachergebirge, bei Pöltsohach, Pettau, Fricdau ; 
variirt mit weissen, violetten, purpurnen und rosenroten 
Blflten. 

196. Orchis pallens L. Auf Waldwiesen, an Wald- 
rändern, zwischen Gebttsch an steinigen Stellen; selten auf 
Wiesen bei Saldenhofen, Mahrenberg; an Waldrändern bei 
Lovretschan, doch schon in Croatien, dürfte aber auch dies- 
seits der Gränze vorkommen. 

196. Orchis macvlata L. Bl&tter länglich, lanzett- 
förmig, an Grösse gegen die Spitze hin abnehmend, graugrün, 
meist die unteren braungefleckt, die oberen nicht gefleckt, 
selten alle ungefleckt; häufig auf feuchten Gebirgswiesen ; 
in der Lamming bei Brück, am Wege zur Ruine Peggau; 
auf Wiesen bei Maria-Trost, im Hilmerteichwalde ; Wiesen 
bei Wildon auf beiden Seiten der Mur ; bei Gamlitz, Ehren- 
hausen, Pössnitz; am Bachergebirge sehr häufig; bei Pölt- 
schach, Maria-Neustift. 

197. Orchis latifolia L. Blätter elliptisch, gegen die 
Spitze des Stengels allmählig verschmälert, dunkelgrün, 
meistens schwarz gefleckt; das oberste Blatt gewöhnlich 
die Basis der Aehre erreichend; doch finden sich auch 
Exemplare, bei denen das oberste Blatt bedeutend kürzer 
ist und die Basis der Aehre nicht erreicht; Deckblätter 
deutlich dreinervig, lanzettförmig, die Blüten fiberragend mit 
Ausnahme der obersten, welche kürzer als die Perigone sind. 

a. majalis Neilr.'Mit (bis 4oin) breiten Blättern, die 
meistens schwarz gefleckt sind, und purpurnen, grossen 
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Perigonen; häufig auf nassen, sumpfigen Wiesen, Maria- 
Trost bei Graz, im Thal, zwischen Pnntigam und der Mur; 
bei St. Margarethen an der Pössnitz; bei Hausambacher, 
Ponikl, Pöltschach, Haidin. 

/9. incamata Neilr. Blätter viel schmäler (höchstens 
2*7cii breit); sehr selten gefleckt, mit lichteren, kleineren 
Perigonen; doch sind diese Merkmale alle rein relative; 
und an manchen Exemplaren ist die Oränze sehr schwer 
zu bestimmen. An ähnlichen Localitäten, doch seltener; am 
Bachergebirge; an sumpfigen Wiesenstellen im Erttgelwalde 
bei Schleinitz; auf feuchten moosigen Wiesen bei Prager- 
hof, Windischgratz, Pöltschach. 

198. ^?iacamp^j>yramc2aZt« Rieh. Auf Waldwiesen; 
am Rainerkogel bei Graz, zwischen St. Leonhardt und dem 
Hilmerteiche in der Nähe der sogenannten Marienvilla; 
bei Pöltschach. 

199. Oymnadema conopsea R. Br. Auf Bergwiesen, 
an buschigen Stellen, VorhÖlzem; auf dem Wildonerberge; 
auf Wiesen am Leitersberge bei Marburg; am Bacherge- 
birge auf einer Wiese unter dem Eerlebaner bei Rötsch; 
auf Wiesenstellen am Kulmberge bei Friedan, so wie im 
Friedauer Schlossgarten. 

200. Piatanthera bifolia Rieh. Knollen eiförmig 
nngetheilt, Stengel nackt oder höchstens an den Kanten 
mit einzeln stehenden Haaren versehen; grundständige 
Blätter fast immer zu zweien, länglich verkehrt eiförmig, 
grasgrün; Stengel bis zu zwei Dritteln seiner Länge mit 
kleinen, lanzettlichen, schnppenartigen Blättern besetzt; 
Perigone gross, weiss oder weisslich grttn, sehr wolriechend ; 
Sporn fädlich, wagrecht oder herabgekriimmt, Fächer der 
Staubkolben parallel; auf Waldwiesen, in Holzschlägen, 
Wäldern, unter Oebttsch bei 3000' ziemlich häufig; am 
Rainerkogel« Plabutsch, Gaisberg, auf der Platte bei Graz ; 
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am Ehrenhaasner Scfalossberge; am Pyramid enberge bei 
Marburg; am Bachergebirge sehr zerstreut, bei Hausam- 
bacher, Lembach; bei Sauritsch. 

201. Piatanthera chlorantha Gurt. Stärker als die 
vorige; die Blätter stark rinnig; glänzend grUn, Stengel 
dicker, Aehre bedeutend grösser, gewöhnlich bleichgelbgrün; 
seltener weiss; Sporen deutlich nach hinten keulenförmig, 
Fächer der Staubkolben an der Spitze aneinanderstossend 
oder wenigstens stark genähert; doch finden sich auch 
hier, namentlich an Plabutscbexemplaren, Uebergänge in 
der Art, dass die Staubkolben vor der Befruchtung ent- 
weder vollkommen parallel sind, oder doch so schwach 
convergiren, dass man die Pflanze zur vorigen Art schlagen 
möchte, wenn nicht der keulenförmige Sporn und der aus- 
gezeichnete Habitus deutlich auf die PL chlorantha weisen 
würden, während Exemplare in vorgerückterem Bltttestadium 
an demselben Standorte eine ganz ausgesprochene, deut- 
liche Convergenz zeigen. Zahlreiche Exemplare vom Bacher- 
gebirge, die ich in dieser Beziehung untersuchte, zeigten 
sich vollkommen normal. Sie ist bedeutend seltener, als 
die Vorige ; an den Vorbergen des Plabutsch hinter Eggen- 
berg ziemlich häufig; am Bachergebirge nur im Lassnitz- 
graben bei Lembach, hier ziemlich häufig, ISOO^ 

202. Coehglossum viride Hartm. Auf feuchten Wie- 
sen bei Lovretschan ; diesseits und jenseits der croatischen 
Oränze. 

203. Herminium Monorchie R. Br. Wegen der gelb- 
grünen Blätter und Blüten sehr leicht zu übersehen; bei 
Graz konnte ich sie nie finden, obgleich sie hier mehrere 
Standorte hat; sehr starke, bis O'Sm hohe Exemplare auf 
den feuchten, sanften Abhängen des Bachergebirges zwischen 
Windenau und Pickerndorf, hier auch auf Lehmboden ; auf 
feuchten Wiesen an der Bahn bei Pöltschach. 
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204. Ophrys aranifera Hnds. Auf sonnigen Ab- 
hängen, mageren Grasplätzen; an den Bergabhängen bei 
Mahrenberg; am Pyramidenberge bei Marburg, auch sah 
ich ein getrocknetes Exemplar von den Mellinger Abhängen 
bei Marburg. 

205. Spiranthes autumnalia Rieh. An Waldrändern, 
in lichten Nadelwäldern; am Rainerkogel bei Graz; einige 
Exemplare im Jahre 1868 im Krttgelwalde bei Schleinitz, 
seitdem nicht wieder; am Bachergebirge sah ich sie 
sonst nicht. 

206. Neottia Nidus ams Rieh. Auf Baumwurzeln 
an feuchten, schattigen Waldstellen schmarotzend, meistens 
nur auf Laubholz; am Bachergebirge bei St. Wolfgang, 
Hansambacher, im Krttgelwalde bei Schleinitz. 

207. Listera ovata R. Br. Auf feuchten Wiesen, in 
Hainen, Auen, sehr gerne unter Erlen ; am Antritzbache bei 
Graz ; bei den drei Teichen ausser Marburg ; an feuchten 
Wiesenstellen bei Hausambacher: auf der Erlwiese, beim 
Jägerhaus ; bei Pöltschach, Pettau. 

208. Epipactis latifolia All. Wurzelstock walzlich, 
knotig, mit Faserbüscheln besetzt; Blätter eiförmig, sieben- 
bis neunnervig, eilanzettlich, halbstengelumfassend, am Rande 
und den Nerven flaumig rauh, länger als die Zwischen- 
glieder des Stengels, Lippenplatte spitz, ganzrandig, die 
Höcker an der Basis der Lippe glatt; diese Form ist die 

a. major Neilr., welche ziemlich häufig an steinigen, 
buschigen Waldstellen beim Ulrichsbrunn. in der Nähe von 
Qraz, am deutschen Ejilvarienberge bei Marburg, am Schloss- 
berge von Wurmberg, am Bachergebirge bei der St. Lo- 
renzner Glashütte, bei Maria- Rast, Frauheim vorkommt; 
die Form mit feingefranster Lippenplatte und faltig krausen 
Höckern an der Basis derselben stellt die 

ß. minor Neilr. oder C, rubiginosa Gaud. vor; sie 
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ist im Allgemeinen kleiner^ schlanker und feiner und 
kommt mit Vorliebe auf Ealksubstrat vor; so am Radl- 
übergang bei Mahrenberg, am Wotsch bei Pöltschach, Lam- 
ming bei Brnck^ 6öss bei Leoben; bei Mfirzzoschlag. 

209. Epipactia palustris Crantz. Worzelstock stiel- 
rund, kriechend, mit zerstreuten Fasern besetzt; Blätter ei- 
lanzettförmig, stengelomfassend; kahl, länger als die Zwi- 
schenglieder, Lippenplatte stumpf, am Rande wogig gekerbt; 
auf nassen sumpfigen Wald wiesen; im Krttgelwalde zwischen 
Schleinitz und Kötsch, bei Frauheim, in der Nfihe der 
Lorenzner Torfmoore, bei Maria- Wüste. 

210. CephcdaniJiera rubra Rieh. An buschigen Wald- 
stellen, in Vorhölzern, Holzschlägen ; am Wildonerberg, am 
Leitersberge bei Marburg ; am Bachergebirge bei St Leon- 
hardt, Frauheim; an der Westseite des Frauenberges bei 
Sauritsch; bei Pöltschach, Gilli. 

12. Najadeen. 

211. Najas minor All. Wurzel dünnfaserig, Stengel 
untergetaucht, wie die ganze Pflanze, Blätter schmallineal, 
ausgeschweift gezähnt, Zähne stachelspitzig, Blattscheiden 
gewimpert, kalkkrustig; in stehenden Wässern, Gräben 
bei Pöltschach, Sauritsch, Grosssonntag. 

212. Potamogeton natans L. Stengel gestreckt, ästig, 
Blätter abwechselnd, lang gestielt, ganzrandig; die unter- 
getauchten lineallanzettlich, in den Blattstiel verschmälert 
durchscheinend, zur Zeit der Blüte gewöhnlich durch Faul- 
niss zerstört; die schwimmenden lederartig, länglich oval 
bis herzförmig, Früchte stumpfkantig; in stehendem oder 
langsam fliessendem Gewässer; am Wege nach Puntigam 
in den Mursümpfen an der rechten Seite des Flusses; 
ebenso bei Wildon ; in den drei Teichen ausser Marburg ; 
in den Draulachen bei Wurmberg zu beiden Seiten des 
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Flusses; in der Drau bei FriedaU; Orosssonntag; in Lachen 
bei Dobrova in der Nähe von Sauritsch diesseits nnd jen- 
seits der Orftnze. 

213. Potamogeton lucens L. Die ganze Pflanze bis 
auf die blühenden Aehren antergetancht; Stengel gestreckt, 
ästig; alle Blätter gleichförmig; durchscheinend, länglich 
lanzettlich bis oval, sattgrün, glänzend, wellig, am Rande 
fein gesägt, Aehrchenstiele oben verdickt, Früchte am Rande 
schwach gekielt; in stehendem oder langsam fliessendem 
Wasser; im Pöltschacher Bache; in Drausümpfen bei Sau- 
ritsch. 

214. Potamogeton perfoliatus L. Blätter alle unter- 
getaucht, häutig, durchscheinend, schmutziggrün, starr, herz- 
förmig, stengelumfassend, am Rande fein gesägt, stumpf; 
Früchte am Rande stumpf; in stehenden und fliessenden 
Gewässern nicht häufig; in den Mursümpfen am rechten 
Ufer ober der Weinzettelbrücke bei Oraz; in Lachen bei 
der Bahnstation Pössnitz; bei Langenthai; in den Schlei- 
nitzer Teichen; selten in den Drausümpfen: bei Friedau 
und Orosssonntag. 

215. Potamogeton pusilltis L. Stengel etwas zu- 
sammengedrückt, stumpfkantig, Blätter alle gleichförmig 
untergetaucht, sitzend, lineal, häutig durchscheinend, drei- 
bia fUnfnervig, ganzrandig; Breite der Blätter sehr ver- 
schieden in den genauesten, ununterbrochenen Uebergängen 
von 2*6cin bis 1mm: in stehendem, oder langsam fliesen- 
dem Wasser, selten; in den Mursümpfen bei Wildon; in 
Lachen hinter St. Peter bei Marburg. 

216. Potamogeton demus L. Stengel rundlich, alle 
Blätter gegenständig, untergetaucht ; häutig, durchscheinend, 
sitzend, halbstengelumfassend, spitz, eilanzettlich, am Rande 
schärflich, dunkelgrün, dachig aufeinander liegend, drei- 
nervig, glänzend; Früchte mit einer hakenförmigen Spitze 
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am Rande breitgekielt; in den schlammigen stehenden 
DransOmpfen am rechten Ufer des Flusses bei Ankenstein, 
Sauritsch« 

18. Lemnaoeen. 

217. Lemna polyrrhiza L. Wurzeln haarförmig, zu 
sechs bis sieben dicht beisammenstehend; Blätter schwim- 
mend, rundlich oval; dicklich; schwach gewölbt; sattgrttU; 
rückwärts oft purpurn oder rötlich; auf stehendem Wasser 
schwimmend, selten; in 6-räben an der Hausambacherer 
AlleC; bei Schleinitz; Friedau. 

218. Lemna minor L. Wurzel haarförmig; einzeln, 
aus der Mitte der unteren Blattfläche entspringend; Blätter 
schwimmend; verkehrteiftSrmig; flach; grasgrtin; viel häu- 
figer als die vorige; im Thal bei Graz; in den Hausam- 
bacherer und Schleinitzer Teichen ; in Lachen bei Kranichs- 
feld; Pragerhof; Pöltschach; Friedau. 

14. Aroideen. 

219. Arum maculatum L. An feuchten; schattigen 
Waldstelleu; nur in fetter; schwarzer Erde; am Bacher- 
gebirge selten; bei Hausambacher hie und da; bei Lovret- 
schan an der croatischen Gränze häufig. 

220. Acorus Calamua L. In Lachen, Sttmpfen, Tei- 
chen; im Thal bei Graz, in Mursümpfen bei Ehrenhausen ; 
in Teichen bei Kranichsfeld; HaidiU; Pettau. 

16. Tsrpliaoeen. 

221. Typha latifolia L. Wurzelstock knotig, krie- 
chend; mit Fasern besetzt; Rohrstengel kahl, beblättert, 
Blätter breitlineal; ganzrandig; eben, länger oder gleichlang 
wie der bltitentragende Stengel; Aehre ununterbrochen^ die 
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mäDDÜche und weibliche unmittelbar aneinanderstossend ; 
häufig in Sümpfen^ Lachen, trägen Gewässern ; im Ragnitz- 
thale bei Graz, in den Murstimpfen bei der Wein zettelbrücke, 
bei Wildon, Ehrenhausen; in den drei Teichen bei Mar- 
burg; in den Drausümpfen bei St. Johann- am Drauf elde, 
bei PettaU; Sauritsch, Grosssonntag, Friedau. 

222. Typha angvstifolia L. unterscheidet sich von 
voriger nur durch die unterbrochene Aehre, da sowohl die 
Breite, als auch die Länge der Blätter nur relative Merk- 
male bieten und vielfach in einander übergehen ; an gleichen 
Orten wie die Vorige, doch seltener; bei Pöltschach; in 
den Sümpfen zwischen Kranichsfeld und Pragerhof; bei 
Friedau. 

223. Sparganium ramosum Huds. In Lachen, Grä- 
ben, stehenden und langsam fliessenden Wässern; in Grä- 
ben bei Peggau; Mursümpfe an der Weinzettelbrücke bei 
Graz; in den drei Teichen ausser Harburg, in den Drau- 
stlmpfen bei Zwettendorf, St. Johann, Pettau, in Lachen; 
bei Pöltschach. 
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II. Acramphlbrya. 

A. Gymnospermae. 

16. Cupressineen. 

224. Juniperus communis L. Häufig an buschigen 
waldigen Orten, Hutweiden, Abhängen; am Baehergebirge 
bei Schleinitz, Kötsch, Maria- Wüste, Mahrenberg; an den 
steilen Abhängen der Drauufer von Marburg bis Unterdrau* 
bnrg; im Pettauerfelde von Maria-Stauden bis St. Johann ; 
von Sternthal bis Pettau 

225. Junipervs Sabina L. Sehr häufig cultivirt; 
ohne Zweifel sponte an und in Weinbergen von Goriöak 
bei Sauritsch. 

17. Abietineen. 

226. Pinus silvesiris L. Auf sandigen Flächen, 
Hügeln, Bergen ; ausgedehnte Wälder und einzelne Bestände 
bildend ; am Bachergebirge, Pettauerfelde ; bei Graz am 
Schöckel, auf den Peggauer Bergen. 

227. Pinus Laricio Poir. Von Weitem durch die regen- 
schirmförmige Krone mit schwärzlich grünen Nadeln und 
die aschgraue Rinde kenntlich ; seltener als die vorige und 
mehr vereinzelt; am Bachergebirge bei St. Wolfgang, zwi- 
schen steilen, zu Tage tretenden Oranitblöcken einzelne 
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Bäume; zerstreut an den steilen Drauabhängen bei Faal 
auf beiden Seiten des Flusses. 

228. Pinns Picea L. Vorwiegend anf Bergen, in 
Obersteiermark im Mnrthale; bei Graz auf den Hügeln bei 
St. Gotthardt; auf der Fortsetzung des Göstinger Kammes ; 
am Bachergebirge sehr häufig, und dichte Bestände, nament- 
lich am Ost- und Nordabhange bildend. 

229. Pinns Ahies L. Wälder höherer Berge bildend ; 
am Bachergebirge sehr verbreitet; in Obersteiermark überall 
ausgedehnte Bestände. 

230. Pinus Lcmx L. In der unmittelbaren Nähe von 
Graz sponte fehlend; beginnt bei Peggau mit einzelnen 
kleinen Gruppen, von da tritt sie immer häufiger auf und 
bildet in Obersteiermark ausgedehnte Bestände. 

18. Taxineen. 

231. Taxiis baccata L. In Bergwäldem, am Bacher < 
gebirge ziemlich häufig in der Nähe von St. Heinrich, 
St. Wolfgang, der Zinke'schen Glashütte, doch meistens ver- 
einzelt oder in kleineren Gruppen. 

B. Apetalae. 

19. Ceratophylleen. 

232. Ceratophyllum demersum L. In stehenden und 
fliessenden Wässern ; in Tümpeln bei Pöltschach, Kranichs- 
feld, im Schleinitzer Baohe in der Nähe des Durchzuges durch 
die Südbahn ; bei St. Peter ausser Marburg in Tümpeln an 
der Drau; das Kraut wird von den Landleuten ähnlich wie 
Equisetum unter dem Namen Zinnheu benützt. 



5* 



68 



20. Callitrichineen. 



233. Callitriche atagnalis Scop. Blätter verkehrt 
oval oder spatelförmig, stumpf oder ausgerandet, hellgrttn, 
ftlnf bis siebennervig, Frucht kurzgestielt; die Theilfiüchte 
kreuzweise gestellt, breitgefltlgelt; in langsam fliessenden 
Wässern bei Pöltschach. 

234. Callitriche autumnalis L. Blätter lineal, an 
der Basis verbreitert, stark ausgerandet bis zweispaltig, 
Frucht kurzgestielt, Tbeilfrüchte winkelig gestellt, breit ge- 
flügelt; in stehenden Wässern, Tümpeln; in der Veitsch 
bei Mittemdorf im Mürzthale, an einem Tümpel bei der 
Zinke'schen Glashütte am Bachergebirge, 2800^ 

21. Betulaceen. 

235. Betula alba L. Blätter mit ästigen Adern ver- 
sehen, rautenförmig dreieckig, doppelt gesägt, gestielt, spitz ; 
Rinde grau rissig, in der Jugend mit einer weissen, zähen 
leicht ablösbaren Oberhaut überzogen ; die sehr häufige var. 

a. deltoidea Neilr. hat streng dreieckige Blätter, die 
meistens kahl sind, selbst in der Jugend; selten findet 
sich an Stocktrieben eine schwache Behaarung, doch ist 
sie im Gebiete nie zottig; die Knospen sind immer kahl ; 
sehr gemein durch ganz Steiermark, auf feuchtem und 
trockenem Boden, in der Ebene und auf dem Gebirge. 

ß. ovato Neilr., von Ehrhart B. pabescem genannt, 
dürfte sich wol vorzüglich durch den ausgezeichneten Stand- 
ort unterscheiden, da sie fast ausschliesslich auf Torfboden 
vorkommt ; die Blätter sind eiförmig, an den jungen Trie- 
ben zottig behaart, auch die Knospen stark gewimpert; 
das Merkmal aus der Breite der Fruchtflügel ist wie alle 
anderen angeführten zu relativ, um die Species B.pubsscens 
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zn begiüiideiL Im Getn^e bot in den St Loremer Torf- 
mooren am Baeheigebirge, lerstrent 

236. Alnus ineana DC. BiStter gesti^d^ Unglich ei- 
förmig, spitz, doppelt geBtegt, oberBeüs kahl, dunkelgifin, 
nnterseits bllnlichgrfln , flanmig; an Ufern, Flfissen, in 
Anen häofig; in der Lamming bei Brack, in den Muränen 
von Peggan bis Wilden; am Bachergebiige und bei Saniitseh 
sehr h&ofig, wo von den zwei- oder dreijährigen Zweigen 
dieser und der folgenden Art die sogenannten ,Lanbbaaschen^ 
zur Dfingong der Weingarten gemacht werden; sie wird 
deshalb, wie die folgende oft an Badiafem gq>flanzt 

237. Alnus gluHnosa Gartn. Blätter gestielt, mnd- 
lieh stampf, beiderseits kahl oder die Winkel der Adern 
nnterseits bärtig, dankelgriin, in der Jagend klebrig; an 
Buchen, Sümpfen, in feuchten Hainen, ebenfells häufig; bei 
Vordembeig, Leoben, im Bagnitzthale bei Graz, bei den 
drei Teichen ausser Marbuig; am Bachergebirge sehr häufig; 
im Pössnitzthale ; im Pettauerfelde an den Bahngräben der 
Sttdbahn, bei Sauritsch, Grosssonntag. 

238. Alnus viridis DC. Blätter gestielt; eiförmig, doppelt 
gesagt, nnterseits an den Aderwinkeln behaart, sonst kahl, 
donkelgrfln, glänzend, in der Jagend klebrig; an Wald- 
rändern, in Hainen, Schlachten, auf Hügeln, seltener als 
die beiden Vorigen; in der Lamming bei Brack, bei der 
Ruine Peggau, am Ehrenhausner Schlossberge, bei den drei 
Teichen ausser Marburg, am Bachergebirge ziemlich häufig, 
bei Ponikl, Ankenstein. 

22. Cupuliferen. 

239. Carpinus Betula L. Anf Hügeln und Bergen, 
theils einzeln, theils grössere Bestände bildend; am Pla- 
butsch bei Graz, am Wildonerberge, am Bacfaergebirge 
häufig, am Wotsch bei Pöltschach, bei Sauritsdi, Lovretschan, . 
Grosssonntafif. 
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240. Corylus AveUana L. An Waldrändern, aaf 
Hügeln, an Hecken häafig; am Piabutsch, Rainer kogel bei 
GraZ; am Wildonerberge, ßachergebirge, bei Saoritsch, 
Ankenstein. Die C. tubulosa Willd. kommt in Untersteier- 
mark hie nnd da in Obstgärten, an Hecken vor, so bei 
Kötsoh, Pöltschach, doch ist sie da gewiss coltivirt. 

241. Qtiercus pedunculata Ehrh. In Wäldern und 
Auen ; am Pyramidenberge bei Marburg einzelne Exemplare, 
ebenso bei Hausambacher, Schleinitz am Bachergebirge, bei 
Sauriteeh grössere Bestände bildend. 

242. Fagus silvatica L. In Bergwäldern durch ganz 
Steiermark ; ausgedehnte Bestände am Piabatsch bei Graz ; 
in Untersteiermark häufig; am Bachergebirge, bei Cilli, Sau- 
ritsch, Grosssonntag, Ponikl. 

243. Castanea sativa Mill. Auf Bergen, namentlich 
in Weingegenden ; am Bachergebirge sehr häufig, oft kleine 
Wäldchen bildend; bei Pöltschach, Sanritscb, Lovretsclian. 

23. Ulmaoeen. 

244. TJlmus campestris L. Blätter gestielt, eiförmig, 
doppelt gesägt, bis auf die Aderwinkel kahl oder etwas 
rauh bis zottig, Blüthenbttschel fast in Knäueln, aufrecht; 
Staubgefässe fünf, Früchte oval, sitzend, kahl; die var. 

a. scahra Neilr. hat zottige Blätter und Zweige, 
kommt auf trockenerem Boden und gewöhnlich vereinzelt 
vor, so am Pyramidenberge bei Marburg; am Bachergebirge 
bei Lembach, Maria-Rast; bei Pöltschach; die kahle Form 

/9. glabra Neilr. verliert im Alter auch oft die Haare 
in den Winkeln der Blattnerven ; ist bedeutend häufiger in 
Wäldern, Auen, Hainen, an Wegen; bei Graz am Rosen- 
berge an der Maria-Troster Strasse, am Plabutsch; am 
Bachergebirge und bei Marburg häufig. 

245. Ulmus effusa Willd. Blätter gestielt, eiförmig. 
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doppelt gesagt, spitz^ zerstreut behaart, unterseits flaumig; 
Blüthenbüschel gestielt^ herabhängend; Früchte rundlich, 
am Rande zottig gewimpert; seltener als die Vorige; bei 
PeggaU; Mahrenberg ; am deutschen Kalvarienberge bei Mar- 
burg; am Bachergebirge bei Pickerndorf^ Frauheim; bei 
Pettan. 

24« IJrticaceen. 

246. Urtica dioica L. Die Blätter trüb dunkelgrün, 
an der Ober- und Unterseite mit Brennborsten bedeck^ 
denen kurze Haare beigemischt sind; manchmal sind diese 
Haare so dicht, dass die Brennborsten fast ganz verdrängt 
werden. Die Pflanze ist sehr gemein auf wüsten Plätzen, 
an Strassen, Wegrändern, Dämmen, auf Schutt; am Bacher- 
gebirge bis 3000'. 

247. Urtica urens L. Diese hat aussei den Brenn- 
borsten keine Haare, die Blätter sind hellgrün ; etwas 
weniger häufig als die Vorige; auf bebautem und unbe- 
bautem Boden, auf hartgetretenen Wegen und auf Garten- 
land, auf Schutt, an Mauern, Häusern; bei Brück, Mar- 
burg, Friedau, Sauritsch. 

248. Partetaria officinalis L, In Auen, Hainen, Ge- 
büschen, auf Schutt, an Zäunen, Mauern, Dämmen; bei 
Graz am Fusse des Schlossberges beim Paulusthore; am 
Wege nach St. Gotthardt; am Bahndamme bei Wildon; 
am Drauufer bei Helling ausser Marburg; in der Schlei- 
nitzer Schlossallee; am Drauufer bei Friedau. 

25. Gannabineen. 

249. Cannabis sativa L. Im Grossen gebaut bei 
Graz^ Marburg, im unteren Pettauerfelde ; hie und da ver- 
wilderte Exemplare auf Brachfeldern oder Eartofleläckern, 
in Gärten. 
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250. Humultis Luptdus L. In Gebüschen, an Hecken^ 
Zäanen, Ufern, Waldrändern sehr häufig; bei Oraz auf den 
Vorbergen des Plabutsch, am Kainerkogel^ in den Muränen; 
bei Marburg am Pyramidenberge^ bei Melling, Oams; am 
Bachergebirge häufig; bei Orossso nntag, Friedau. 

26. SaUcineen, 

251. Salix aZia L. Kätzchen gestielt. Stiel beblättert, 
Blätter gleichzeitig mit den Blüthen hervorbrechend, lanzett- 
förmig zugespitzt, oberseits dunkelgrün, rückwärts weiss- 
grau, feingesägt, beiderseits schwach seidenhaarig; Staub- 
fäden zwei, Staubkölbchen gelb, Fruchtknoten fast sitzend, 
später deutlich gestielt, Narben zwei, ausgerandet, dick. An 
sehr alten Bäumen fehlen die Seidenhaare der Blätter oft 
ganz oder theilweise. Sehr häufig an Bächen, in Auen, 
Hainen, auf Weiden; am Wege nach Gösting bei Graz, i» 
den Murauen sehr häufig, bei Puntigam, Wildon ; an der 
Drau bei St. Peter, Wurmberg; am Bachergebirge bis 2000'. 

252. Salix fragilis L. Kätzchen gestielt, Stiel be- 
blättert, Blätter mit den Blüthen gleichzeitig, lanzettförmig 
zugespitzt, drüsig gesägt, oberseits hellgrün, unterseits fast 
seegrün, beiderseits fast immer kahl; an den von mir ge- 
sehenen Exemplaren aus dem Gebiete konnte ich bis auf 
einen einzigen Standort nie rückwärts Seidenhaare finden, 
wie sie von Neilreich 1. c. p. 253. angegeben sind. Staub- 
fäden zwei oder drei, Staubkölbchen etwas dunkler gelb 
als bei der Vorigen. Fruchtknoten kahl, immer deutlich ge- 
stielt, Narben zwei, abstehend; an Wiesenrändern, Bächen, 
Wegen, in Auen, Hainen, auf Weiden, häufig bei Graz, 
Marburg, Pettaü; Exemplare von Lovretschan nahe an der 
croatischen Gränze auf fettem Boden zeigen rückwärts 
deutliche Seidenhaare und auch andere Uebergänge zu 
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S. cdba, so den fast sitzenden Fruchtknoten und die he 11- 
gelben Stanbkölbchen. 

253. Salix amygdcdina L. Die linealen Kätzchen 
gestielt, Stiel beblättert, Blätter gleichzeitig mit den Kätz- 
chen hervorbrechend, elliptisch, zugespitzt, drüsig säge- 
zühnig, beiderseits immer ganz kahl, oberseits tiefgrttn, 
nnterseits seegrün oder grasgrün, mit vielen Uebergängen 
und Zwischenstufen nach dem Alter des Baumes und der 
Blätter ; Staubfäden drei, Staubkölbchen gelb ; Fruchtknoten 
deutlich gestielt; Narben zwei, ausgerandet, breit horizontal 
abstehend; auf feuchten Wiesen, an Bächen, in Auen, an 
Ufern ; bei Brück, Peggau, Graz, Marburg ; am Bacherge- 
birge, bei Pöltschach. 

254. Salix daphnoides Vill. Die walzlichen Kätzchen 
seitenständig, sitzend, an der Basis mit schuppenartigen 
herzfärmigen Deckblättern besetzt; vor den Blättern her- 
vorbrechend ; Blätter lanzettlieh, zugespitzt, gesägt, oberseits 
hellgrün, nnterseits blänlichgrün ; in der Jugend, und zwar 
des Baumes und Blattes beiderseits etwas seidenhaarig, später- 
hin fast ganz kahl ; Staubfaden zwei ; Fruchtknoten sitzend, 
Narben zwei, länglich, ungetheilt; an Ufern, in Auen, auf 
Weiden, feuchten Wiesen, im Thal bei Graz; bei den drei 
Teichen ausser Marburg; am Bachergebirge längs des Lo- 
renzner Baches, bei Windenau, Roswein ; bei Pettau. 

256. Salix viminalia L. Die schlanken, langen 
Kätzchen seitenständig, sitzend, an der Basis mit Deck- 
blättern gestützt, vor den Blättern hervorbrechend ; Blätter 
lineallanzettlich, zugespitzt, ganzrandig, wogig ausgeschweift, 
oberseits dunkelgrün, kahl, nnterseits glänzend seidenhaarig; 
Staubfaden zwei, Fruchtknoten sitzend ; Narben zwei, faden- 
förmig, ungetheilt; an Ufern, in Auen, an Sümpfen, häufig 
im Ragnitzthale, am Wege nach Maria- Trost, im Thale bei 
Graz ; in den Mnrauen bei- WUdon ; an den Drauufern bei 
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Mahrenberg, Wildhaas; am Bachergebirge bei Windenaa, 
Hausambacber ; bei Wurmberg, Pöltschach, Haidin, Pettan. 

266. Salix Capraea L. Die eiförmig waizlichen 
Kätzchen seitenständig, vor den Blättern heraasbrechend; 
die blühenden sitzend, die fruchttragenden deutlich gestielt; 
Stiel beblättert, Blätter eiförmig oder elliptisch, flach, zu- 
gespitzt mit zurückgekrümmter Spitze, undeutlich wogig- 
sägezähnig, oberseits graugrün, kahl, unterseits bläulich- 
grün filzig; Staubfaden zwei; Fruchtknoten lang gestielt; 
Narben zwei, zweispaltig, fast sitzend, länglich eiförmig; 
in Wäldern und Hainen, an Ufern, in Auen sehr häufig, 
im Thal, beim Kalvarienberge, bei Maria-Trost ausser Graz ; 
bei Wildon, St. Peter unter Marburg, Wurmberg, Sauritsch ; 
am Bachergebirge bei den Hausambacherer und Schleinitzer 
Teichen, im Krügelwalde. 

2S7. Salix aurita L. Kätzchen klein, länglich-walz 
lieh, die blühenden sitzend, die fruchttragenden etwas ge 
stielt, seitenständig, vor den Blättern herausbrechend; an 
der Basis mit schuppenartigen^ nierenfbi migen Nebenblättern 
gestüzt; Blätter verkehrteiförmig, mit der Spitze zurück- 
gekrümmt, wogig sägezähnig, oberseits dunkelgrün, etwas 
behaart, unten graugrün, mit einem grauen Filze, der sich 
bei zunehmendem Alter des Blattes und Baumes vermindert ; 
Staubfäden zwei, Staubkölbch^n röthlich gelb ; Fruchtknoten 
deutlich gestielt; Narben zwei, eiförmig, ausgerandet, fast 
sitzend ; in Wäldern, an Zäunen, Bächen, Ufern, auf feuchten 
Wiesen, Weiden; im Ragnitzthale, bei St. Veit ober Graz; 
bei Spielfeld, Pössnitz, Marburg; am Bachergebirge häufig; 
bei Pettau, Sauritsch. 

288. Populus alba L. In Auen sehr häufig; bei 
Graz, Wildon, Marburg; am Bachergebirge, doch nur an 
den Abhängen, scheint nicht höher zu steigen; bei Polt- 
Schach; an der Drau von Marburg bis Friedau. 
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259. Popidtts tremula L. In Hainen, Wäldern, Vor- 
hölzern; bei Peggau, Oraz, Marburg, Pettaa; am Bacher- 
gebirge häufig. 

260. Poptdus nigra L. An Bächen, Ufern, feuchten 
Auen, auf Weiden durch ganz Steiermark. 

261. Populu8 pyramidalis Roz. Sehr häufig in Alleen 
gepflanzt; durch ganz Ober- und Untersteiermark. 

27. Chenopodeen. 

262. Atriplex patula L. Stengel ästig, ausgebreitet, 
sammt den Blättern mehlig bestreut ; untere Blätter lanzett- 
lich, gezähnt, oft dreieckig spiessförmig ; obere Blätter lan- 
zettförmig, ganzrandig, dreinervig; alle Blätter beiderseits 
gleichfarbig; Blüthenähren gipfelständig, blattlos; die spiess- 
förmige Gestalt der Blätter bald mehr, bald weniger deut- 
lich ausgedrtickt, doch immer zu erkennen; sehr gemein 
auf bebautem und unbebautem Lande, auf Schutt, an Mauern, 
Wegen, Hecken, Erdabhängen; bei Brück, Graz, Marburg, 
Pettan. 

263. Atriplex latifolia Wahl. Stengel sehr ästig, 
ausgebreitet, gebogen, meistens sammt den Blättern mehlig 
bestreut, selten glatt; alle Blätter dreieckig spiessförmig, 
dicklich, fett; Bltlthenähren mit kleinen, lanzettlichen Deck- 
blättchen durchwachsen. Die Unterschiede zwischen dieser 

r 

und der Vorigen sind sehr verschwommen ; Uebergänge 
zahlreich; es finden sich Exemplare, welche deutlich in 
den Blattstiel zugespitzte Blätter, dabei aber an den unteren 
Bltlthenähren hie und da lanzettliche Deckblätter haben. 
Solche Exemplare kommen an trockenen Mauern bei Ros- 
wein am Bachergebirge vor. A. latifolia kommt durchaus 
an ähnlichen Localitäten vor, wie die Vorige, doch ist sie 
nicht so gemein^ wie diese. Bei Marburg, Melling; St Peter; 
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im Oamser Graben; am Damme der SOdbahn bei Kianichs- 
feld; am Stationsplatze zu Pragerhof, bei Friedaa. 

264. Chenopodium Bonus Henricus L. Wurzel 
spindlig; Blätter dreieckig, spiessförmig, ganzrandig, gleich- 
farbig gradgrün, Blüthen geknfiuelt, Samen sämmtlich von 
der Seite zusammengedrückt. Sehr gemein an Wegen, 
Zfiunen, Mauern, an menschlichen Wohnungen, in Dörfern, 
durch ganz Steiermark. 

265. Chenopodium hyhridum L. Wurzel spindlig, 
Blätter herzförmig, buchtig gezähnt, gross, sattgrün ; Blüthen 
in zusammengesetzten Aehren geknänelt; Samen sämmtlich 
linsenförmig von oben zusammengedrückt. An denselben 
Orten, wie die Vorige und eben so gemein, doch beiläufig 
um 14 Tage später blühend. 

266. Chenopodium urbicum L. Wurzel spindlig? 
Blätter dreieckig, länglich, spitz, wenig gezähnt, gleich- 
färbig, lederig, lichtgrün; Blüthen in geknäuelten Aehren. 
Es dürfte schwer halten, zwischen der var, 

a, deltoideum Neilr. und dem Ch. hyhridum L. einen 
anderen Differenzpunkt aufzufinden, als die Form der Blätter ; 
die am Rande schärflichen Samen finden sich in den un- 
merkbarsten Abstufungen ebenso bei Ch, urbicum ^ die 
Form der Blätter ist aber vielfach in einander übergehend 
und ihrer Natur nach nur von localen Einflüssen bedingt. 
Die var, 

ß, rhombifolium Neilr. ist ebenfalls nur durch die 
verschiedene Form der Blätter unterschieden, wobei aber- 
mals viele Zwischenstufen vorkommen. Die var, a. ist auf 
Schutt, an Wegen, Zäunen, vorzugsweise an menschlichen 
Wohnungen gemein; bei Yordernberg, Brück, Graz, Mar- 
burg. In Untersteiermark findet sich die var, ß. häufiger, 
namentlich im unteren Pettauerfelde, bis sie an der croati- 
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sehen Gränze nnd in Croatien vorherrschend wird; so bei 
Sauritch, Friedan. 

267. Chenopodium glaucum L. Wurzel spindlig, 
Blätter gestielt, mehr oder weniger gezahnt, eilänglich, 
stampf, oberseits glatt, sattgrtin, nnterseits von einem meh- 
ligen Ueberzog weissgrUn; Blüthen in geknfiuelten, zn> 
sammengesetzten Aehren ; Samen linsenförmig niedergedrückt, 
hie nnd da senkrecht stehende eingemischt An Zäunen, 
feuchten Orftben, Ställen; bei St. Veit ausser Oraz, an 
Wegen auf der Lend, beim Kalvarienberge, am Dominikaner- 
riegel; bei Spielfeld, Marbaig, Sauritsch, Friedau; am Bacher- 
gebirge bei Hausambacher, Schleinitz. 

268. Chenopodium album L. Eine ausserordentlich 
yeränderliche Pflanze, deren Formenkreis zu bestimmen 
sehr schwierig ist; Wurzel spindlig, Blätter gestielt, läng, 
lieh oder eilänglich, auch rautenförmig, mehr oder weniger 
gezähnt bis dreilappig; an kleinen Exemplaren von ma- 
gerem Boden alle Blätter ganzrandig, spitz oder stumpf, 
die oberen Blätter fast lanzettlich; Blüthen in geknäuelten 
Aehren. Auf wüsten und bebauten Plätzen höchst gemein 
durch ganz Steiermark. 

269. Chenopodium murale L. Wurzel spindlig; 
Blätter gestielt, rautenförmig, spitz, mehr oder weniger ge- 
zähnt, gleichfarbig, dunkelgrün, glänzend, unangenehm 
riechend; Blüthen in spreizenden, blattwinkelständigen Schein- 
dolden, Samen wagrecht. Gemein auf Schutt, an Mauern , 
Wegen, in Dörfern bei Graz, Marburg, durch ganz Unter- 
steiermark. 

270. Chenopodium polyspermum L. Wurzel spind- 
lig, Blätter gestielt, eiförmig, immer spitzig, ganzrandig, 
die obersten lanzettlich ; Blüthen in geknäuelten Aehren 
oder ausgespreizten Trugdolden; Samen linsenföimig nieder- 
gedrückt; Perigon fünfspaltig, bei der Fruchtreife ofTen. 
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Gemein in Gärten, anf Brachäekern, an Gräben; bei Bruck^ 
Graz, Marburg^ Pettan. 

271. Chenopodium Vulvaria L. Wurzel spindlig» 
Blätter gestielt^ rautenförmig, ganzrandig; spitz; anfangs 
ganz graumelilig, dann oberseits kahl und schmutzig dunkel- 
grün ; Bltitben in geknänelten, gipfel- oder blattwinkelstän- 
digen, kurzen Aehren ; Samen linsenförmig niedergedrückt; 
Perigone fünfspaltig, bei der Fruehtreife geschlossen. Inten- 
siv übel riechend. Auf Schutt^ an Gebäuden, Mauern^ 
Stallen ; gemein bei Graz, Marburg, Pettau^ Sauritsch, Friedau. 

272. Chenopodium Botrys L. Wurzel spindlig, 
Blätter länglich, gestielt, stumpf, fiederspaltig ; die obersten 
deckblattförmig, lanzettlicb, alle ganzrandig, dunkelgrün, 
von aromatischem Gerüche, klebrig flaumig; Blüthen in 
blattwinkelständigen, geknäuelten, gestielten Scheindolden, 
die im Alter traubenförmig verlängert sind. Samen wag- 
recht, linsenförmig niedergedrückt. An uncultivirten, sandigen 
Stellen, selten ; an Holzstätten der Dran bei Melling ausser 
Marburg. 

273. Chenopodivm amhrosioides L. Wurzel spindlig, 
untere Blätter elliptisch lanzettlicb, gezähnt, unterseits mit 
sitzenden, zerstreuten Drüsen bedeckt, wolriechend; Samen 
linsenförmig zusammengedrückt. Sehr häufig, aber schwer- 
lich wild in Gärten und Weingärten bei Sauritsch, Anken- 
stein, St. Barbara. 

28. Amarantaoeen. 

274. Polycnemum arvense L. Auf sandigen Aeckern, 
Hügeln ; zerstreut ; beim ehemaligen Oadetteninstitute ausser 
Marburg; am Bachergebirge bei Roth wein; in der Nähe 
des Lembacher Ealvarienberges. 

275. Amarantm Blitum L. Wurzel spindlig; Blätter 
rauten-eiförmig, gestielt ; Blüthen dreimännig, geknäuelt 
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oder in kurze, endständige Aebren vereinigt, Deckblätter 
so lang oder kürzer als die Blütbe; variirt: 

a. genuinus, Stengel ausgebreitet, ästig, Blttthen fast 
immer nur in blattwinkelständigen Knäueln und ebne end- 
ständige Trauben; Deckblätter kürzer als das Perigon; 
ohne rosenrothe Färbung. 

ß. silvestris Moq. Durcb den Habitus sehr deutlich 
unterschieden; obwol die angegebenen Merkmale fast immer 
Uebergänge darbieten und eine scharfe Gränzbestimmung 
nicht zulassen. So findet man Exemplare, deren Deckblätter 
unmerklich kürzer als die Blüthen sind, die aber wegen 
der rosenrothen Blattnerven und um des ausgesprochenen 
Habitus willen deutlich zu ß, silvestris oder nach Koch zu 
A, silvestris Desf, gehören. 

7. prostratus Fenzl hat einen liegenden Hauptstengel 
und unterscheidet sich vorzüglich durch die an demselben 
oberwärts zu Tage tretende, schwache Behaarung. Die var. a. 
ist gemein an Wegen, auf Brachen, auf Schutt, an Ställen 
bei Graz, Marburg, Pettau. Die var. ß. ist ebenfalls häufig 
an wüsten und bebauten Plätzen ; in Weingärten bei Eggen - 
berg ausser Graz; am Pyramidenberge bei Marburg; am 
Bachergebirge bei Hausambacher, Scbleinitz, Frauheim; bei 
Pettau, Ponikl. Die var, y. ist eine Littoralpflanze^ daher 
dürfte der Standort bei Pragerhof an der Bahnstrecke 
gegen Pöltschach vorübergehend und zufällig sein. 

276. Amarantus retroflexus L. Wurzel spindlig, 
Stengel aufrecht; Blätter gestielt, eilänglich, blassgrün; 
Blüten fttnfmännig, geknäuelte, mehr oder weniger gestreckte 
Aehrchen bildend. Deckblätter lanzettlich, fast starr, spitzig, 
bedeutend länger als das Perigon; auf wüsten und be- 
bauten Plätzen, auf Schutt, an Zäunen, Ställen häufig; bei 
Peggau, Wildon, Marburg, Pettau, Sauritsch; am Bacher- 
gebirge häufig. 
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29. Folygoneen. 

277. Polygonum Bistorta L. Aaffeuchtea Wiesen^ an 
Bächen häufig; in der Lamming bei Brück; im Ragnitzihale 
bei Graz; bei Wildon, Oamlitz, Pösenitz, Marburg; am 
Bachergebirge häufig bis 3000' steigend ; bei Pettan, Friedau. 

278. Polygonum amphibium L. Wurzelstock stiel- 
rund; kriechend^ Stengel ästig, endständige, nackte Aehren 
tragend; Blätter länglich-lanzettförmig, an der Basis oft 
herzförmig, am Rande von locker gestellten Borsten rauh; 
je nach dem Standorte sind die Blätter länger oder kürzer 
gestielt, lederig und schwimmend, oder weicher und stark 
gewimpert, wodurch folgende Varietäten entstehen : 

a, aquaticum Neilr. Mit langgestielten, schwimmenden 
oder aufgetauchten Blättern und langgestielten Bltltenstielen ; 
die Borsten an den Blatträndern fehlen fast ganz. 

ß» coenosum Neilr. Eine Schlammpflanze, die kürzere 
aufgetauchte Blatt- und Blütenstiele hat und stärkere Bor- 
stenbildung zeigt. 

y. terrestre Neilr. Eine vollkommene Landpflanze mit 
kurzgestielten Blatt- und Bltttenstielen, steifhaarigen Blatt- 
rändem und oft auch behaartem Stengel. In Lachen, Tei- 
chen, Sümpfen, an Gräben; die var. a. und /?. gemein 
bei Brück, Graz, Wildon, Marburg, am Bachergebirge, bei 
Pöltschach, Pettau, Ankenstein; die var. y, seltener; an 
der Mur ober der Weinzettelbrticke bei Graz; bei Melling 
ausser Marburg, Frauheim, Friedau. An feuchten 'Wiesen- 
rändern bei Maria- Wüste am Bachergebirge wächst eine 
Form, die bei %* hoch ist, plötzlich zugespitzte Blätter und 
sehr deutliche, starke Borsten an den Blatträndem hat; 

diese Form würde bis auf den behaarten Mittelnerv mit 

■ 

d, salicifolium Schur 1. c. p. SOS. stimmen. 

279. Polygonum lapathifolium L. Wurzel spindlig, 
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jälirig. Blätter lineal-Ianzettlicfa, ganzrandig, in den Blatt- 
stiel versehmlüert oder eiförmig in denselben zngeschweift ; 
Taten kahl, kaum merklich gewimpert, Aehren endständig, 
länglich walzlich, aufrecht oder etwas nickend; von der 
folgenden nnr durch die drflsigen Perigone und Blttten- 
stiele verschieden; nach der Gkstalt der Blätter, die sehr 
wechselnd ist, unterscheidet Neilreich 1. c. p. 297 mehrere 
Varietäten, von denen «. und ß. auf Aeckern, an Scheuem, 
in Oräben bei Brück, Graz, Marburg, Pettau häufig sind, 
var. y. bei St Peter ausser Marburg; am Baohergebirge 
bei Hausambacher ; bei Ponikl. 

280. Polygonvm Persicaria L. Wurzel spindlig, jährig, 
Blätter eilanzettförmig, zerstreut steifhaarig oder kahl; 
Tuten langgewimpert, Perigone und Bltttenstielchen drflsenlos, 
Aehren endständig, walzlich, aufrecht oder überhängend. 

a. densiflorum Neilr. Aehren eiförmig länglich, dicht ; 
Blätter länglich lanzettlich; zahlreiche Zwischenstufen ver- 
mitteln den Uebergang zur var, 

ß, taadflorum Neilr., welche fadliche, längliche, über- 
hängende Aehren und lanzettliche Blätter hat; Exemplare 
mit schmalen, gleich breiten, linealen Blättern zeigen end- 
lich die var. 

f, angustifolivm Neilr. 

Typische Exemplare der var, a, sind sehr häufig an 
Bächen, Oräben, Hecken, Düngerstätten bei Oraz, Marburg, 
Pettau; die var. /?., von Schrank P. mite genannt, findet 
sich an ähnlichen Orten, doch nicht so häufig; im Thale 
bei Oraz, an den drei Teichen ausser Marburg, bei Frau- 
heim, Erauichsfeld, Pettau. Die var. y. P. mimia Huds., 
ist die seltenste; einzelne Exemplare in den Mursümpfen 
bei der Weinzettelbrttcke ober Oraz; an der Drau bei 
Melling, Friedau. Uebergangsformen finden sich zahlreich; 
zwischen a. und ß. im Ragnitzthal, im Strassengraben nach 

Unrmann, Pflanzengteografie d. Steiermark. 6 
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St. Leonhardt bei Graz; am Bacheiigebirge bei Hausam- 
bacher; bei Pettaa; zwischen ß. und y. in den Marsümpfen 
bei Oraz; an Straasengräben zwischen Windenan nnd Ros- 
wein bei Marbnrg; bei Ponikl. 

281. Polygonum Hydropiper L. Durch den brennend 
pfefferartigen Geschmack sehr ausgezeichnet; in Gestalt der 
Blätter und der Aehre mit der Vorigen^ namentlich der 
vor. a. nahe verwandt; in Gräben, Anen, an feuchten 
Orten gemein, immer gesellschaftlich; bei Graz, Marburg, 
Pettau, am Bachergebirge. 

282. Polygonwm amadare L. Häufig auf Weiden, 
Triften, an und auf Wegen, Dämmen bei Gras, Marburg, 
durch ganz Steiermark; Exemplare vom Bahndamme bei 
Friedau zeigen länger gestielte, durchaus lineale Blätter, 
stimmen aber im Uebrigen ganz mit der Diagnose von 
P. avictdare L. Vielleicht ist die Pflanze dem P. avictdare 
L. y. stmüphyllum Schur nahestehend. 

283. Polygonum Convidvvlus L. Auf Aeckern, be- 
bautem Lande, in Weingärten sehr häufig; bei Graz, Wil- 
don, Marburg, am Bachergebirge. 

284« Polygonum dumetorum L. An Hecken, Zäunen, 
unter Gebüschen häufig, in Aeckern fehlend ; am Fnsse des 
Plabutsch, bei Eggenberg ausser Graz; bei Pössnitz, Mar- 
burg; bei Hausambacher, Windenau, Lembach am Bacher- 
gebirge; in Weingärten bei Sauritsch; bei Pöltschaeh. 

286. Polygonum Fagopyrum L. Wird auf Aeckern 
von Graz an ziemlich häufig, in Untersteiermark aber> 
namentlich im Pettanerfelde allgemein als zweite Frucht 
gebaut; kommt aber auch häufig an Dttngerstätten, in 
Gartenboden verwildert vor. 

286. Rumex conglomeratus Murr. Wurzel spindlig- 
ästig ; Blätter gestielt, die unteren herzförmig oder eiläiig- 
lich, wogig, trttbgrOn, sammt dem Stengel oft roth gefleckt, 
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namentlich im Alter; Bltithen in entfernten, beblätterten 
Quirlen ; Deckblätter lanzettlich, Klappen alle schwielig. An 
Gräben, Ufern, in Sümpfen, an Teichen häufig; im Thale 
bei Graz ; bei Wildon, Pössnitz; an den drei Teichen ausser 
Marburg, bei St. Peter, Melling; am Bachergebirge bei 
Hausambacher, Frauheim; bei Kranichsfeld, Pöltscbach, 
Priedau. 

287. Rumex nemoroms Schrad. Wurzel spindlig- 
ästig; Blätter gestielt, ganzrandig, trflbgrtin, oft rötlich 
überlaufen; die unteren herzförmig, allmählig eilänglich, 
die obersten lanzettlich ; Blüten in unterbrochenen, meistens 
unbeblätterten Quirlen; manchmal die untersten Quirle be- 
blättert ; nur eine Klappe schwielentragend ; Exemplare vom 
Drauufer bei Melling ausser Marburg zeigen zwei bis drei 
schwielentragende Klappen ; da aber das Vorhandensein nur 
einer schwieligen Klappe der einzige absolut trennende 
Punkt zwischen R. conglomeratus Murr, und R, nemorostis 
Schrad. war, so dfirfte die Vereinigung beider zu befOr- 
Worten sein. In feuchten Auen, Hainen, unter Gebtisch; 
bei Kranichsfeld in Gräben am Bahndamme; bei Sanritsch, 
Ankenstein. 

288. Rumex ohtutdfoliua L. 

a. genuinus. Wurzel spindlig, Blätter wellig, Wurzel- 
blätter herzförmig, stumpf, untere Stengelblätter eilänglich, 
spitz; die obersten lanzettförmig, spitz; Blüten in ent- 
fernten Quirlen, nur die unteren beblättert; Perigonzipfel 
pfriemlich, oft in eine ausgesprochen dreieckige, herzförmige 
Form übergehend; diese Exemplare zeigen die var. 

ß. cristatus Neilr., welche sich ausser den herzför- 
migen Perigonzipfeln nur durch die blattlose Traube unter- 
scheidet; doch finden sich auch Exemplare, deren unterster 
Blütenquirl mit einem Deckblatte gestützt iflt und die doch 

dreieckige Perigonzipfel haben. Die var. a, kommt auf 

6* 
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feuchten Wiesen; an Grüben, Bäehen, Zäunen häufig bei 
OraZ; WildoU; Marburg, Hausambacher vor. Vcar, ß. ist 
seltener und liebt einen üppigen Boden: Wiesen bei St. 
Peter unter Marburg; bei Pössnitz, Kranichsfeld, Pölt- 
schach, Sauritsch. 

289. Rumex crispusL. Wurzel spindligXstig; Blät- 
ter wellig-kraus, länglich lanzettlich, die unteren an der 
Basis herzförmig, die oberen lineallanzettlich ; Blattstiele 
rinnig, an den Rändern rauh ; Bltlten in gedrungenen, meist 
blattlosen Quirlen, selten die untersten Quirle mit einem 
lanzettlichen Deckblatte versehen« Auf feuchten Wiesen, an 
Wegen, Oräben, Zäunen gemein bei Graz, Marbuig, Pettau. 

290. Rumex alpinus L. Wurzelstock walzlich, knotig, 
Blätter gestielt, die unteren herzförmig, rundlich oder geigen- 
förmig, stumpf wogig, die oberen lanzettlich; Blüten in 
durchaus blattlosen Quirlen; am Nordabhange des Bacher- 
gebirges bei der Zmollnigkapelle, 2^00^ 

291. Rumex Acetosa L. Sehr gemein auf Wiesen, 
Weiden, Triften durch ganz Steiermark; die var. ß. ari- 
folius Neilr. mit spiessförmigen Blättern am Bachergebirge 
bei Lembach, Windenau zertreut. 

292. Rumex Acetosella L. An trockeneren Orten, 
Wegen, Rainen, an lichten Waldstellen, etwas weniger 
häufig; bei Brück, Peggau, Graz, Marburg, Pettau; die 
var. ß. mvltifidus Sturm am Wildonerberg^ und am deut- 
schen Ealvarienberge bei Marburg; die var. y. angusti- 
folius Neilr. am Bachergebirge bei Hausambacher, Frau- 
heim; bei Pöltschach, Sauritsch. 

30. Santalaceen. 

293. Thesium lAnophyllum L. 

a. minus Neilr. (TA. intermedium Schrad.) Wurzel 
schwache, zerbrechliche Ausläufer treibend, Blätter undeut- 
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lieh dreinervig; auf trockenen Bergwiesen, in Weingärten ; 
bei Pöltschaeb, Freoheim^ Sciileiaitz, Haasambacher. Fehlen 
die Aoslänfer, so wird die Pflanze starker, verliert das gelb- 
grüne Aussehen und stellt die var, 

ß. majus Neilr. vor. {Th. montanum Ehrh.) Die 
Blätter sind of^ aber bei Weitem nicht immer fUnfnervig. 
Die var. a. scheint nnr Prodnct des Mergel- and Lehm- 
bodens zn sein, auf dem sie sich meist findet, während 
die var, ß. an waldigen, schattigen, humusreichen Orten 
vorkommt; so am Bachergebirge bei Maria- Wttste ; zwischen 
Friedan nnd Grosssonntag; bei Ankenstein. 

294. Thesium pratense Ehrh. Auf trockenen Berg- 
wiesen bei Garns ausser Marburg; am Bachergebirge bei 
Lembach, St. Leonliardt, Frauheim; bei Maria-Nenstifl^ 
Leskovetz. 

31. Baphnoideen. 

295. Daphne Mezerevm L. In Wäldern, Vorhölzern, 
an buschigen Stellen der Berge ; bei St. Gotthardt, Gösting, 
auf der Platte bei Graz; am Bachergebu'ge häufig; bei 
Ankenstein, Sauritsch, Grosssonntag. 

32. Elaeagneen. 

296. Hippophae rhamnoides L. Nur an den san- 
digen Ufern, unter dem Weidengebttsche der Drau: Bei 
Lendorf, Wurmberg, Ankenstein, Sauritsch, Grosssonntag, 
Friedan. 

88. Aristolochieen« 

297. Asarum europaeum L. In feuchten, schattigen 
Wäldern, unter Gebüschen, bei Maria-Trost ausser Graz ; 
am Wildonerberge, bei Leibnitz, Ehrenhausen, am Leiters- 
berge bei Marburg ; am Bachergebirge häufig ; bei Sauritsch. 
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298. Aristolocliia Clematitts L. In Weinbergen, an 
Mauern, Wegen, Gebüschen; bei Wiidon; bei Garns aasser 
Marburg ; am Bachergebirge bei Frauheim ; bei Sanritsch, 
Grosssonntag. 

299. Aristolochia pcdlida Willd. Unter Gebüsch, 
selten; bei Pöltschach; bei Steinbrück dies- und jenseits 
der Save. 

G. Gamopetalae. 

34. Flantagineen. 

300. Plantago major L. An Rainen, Gräben, Ufern, 
Wegen, sehr gemein durch ganz Steiermark. 

301. Plantago media L. Auf Triften, Wiesen, an 
Rainen ebenso gemein wie die vorige. 

* 302. Plantago lanceolata L. Durch die kantig ge- 
furchten Biütenstiele, die auch vor dem Aufblühen auf- 
rechte Aehre und den bräunlichen Saum der Röhre aus- 
gezeichnet; die Kelchzipfel sind manchmal nur halb ver- 
wachsen, daher ist dieses Merkmal unsicher. Die var. 

a. pumila Neilr. ist selir gemein auf Wiesen, Triften, 
Weiden, an Wegen; ebenso die var, 

ß. vulgaris Neilr., die auf fetterem, feuchteren Boden 
vorkommt. Die var. 

y. aUissima Neilr. (PI. altissima L.) ist die seltenste ; 
sie hat bis drei Fuss hohe Blütenstiele und ist an 
den Blatträndern gewimpert; doch findet sich, dieses 
Merkmal nur an Exemplaren von den Drauauen bei Gross- 
sonntag; sie kommt auf feuchten Wiesen bei Friedau, Saa- 
ritsch, dann bei Marburg am Fusse des Pyramidenberges, 
doch selten und nicht alljährlich vor. 
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36. Valerianeen. 

303. Valerianella olitoria PoU. Auf Feldern, Bra- 
cheD, Hügeln gemein bei Graz, Marburg, im ganzen Per* 
tauerfelde. 

304. VcderianMa carinata Loiel. Auf trockenerem 
Boden, sandigen, schotterigen Aeckern, Rainen, in Wein- 
bergen; am Rainerkogel bei Graz, bei Wildon, Spielfeld; 
am Leitersberge bei Marburg; am Bachergebirge bei Ros- 
wein, Hausambacher; auf Aeckern bei Maria-Stauden, St. 
Johann am Draufelde. 

305. Valerianella dentata Poll. Auf Aeckern unter 
dem Getreide, auf Gartenboden, in Weingärten häufig; bei 
PeggaU; Judendorf, Gösting, St. Peter bei Graz; bei Mar- 
burg, Pettan, Pöltschach. 

306. Valerianella AuriciUa DG. Auf Aeckern unter 
dem Getreide, namentlich auf Kleefeldern, überhaupt auf 
cultivirten Orten; bei Eggenberg, Maria-Trost, Gösting 
ausser Graz; am Leibnitzerfelde ; bei Marburg, Pettau, 
Friedau; am Bachergebirge bei Frauheim. 

307. Vcderiana officinalis L. Durch die sftmmtlich 
fiederschnittigen Blätter und die sämmtlieh zwitterigen 
Blüten ausgezeichnet. Die Blfittchen sind entweder gezähnt 
oder ganzrandig. Nach Gestalt und Grösse der Blätter 
unterscheidet Neilreich 1. c. p. 313 folgende Varietäten: 

a. minor Neilr. (F. angtutifolia Tausch); 2 bis 
5^ hoch, di« obersten Blätter lineal, ganzrandig; in häufigen, 
unmerklichen Uebergängen wird diese Pflanze auf feuchtem , 
humusreichen Boden immer grösser und zeigt dann die var, 

ß. major Neilr., welche bis 6y^* hoch wird und derea 
oberste Blätter fast eilänglich, grobgesägt oder ganzrandig 
sind. Diese beiden Varietäten sind häufig durch ganz 
Steiermark; die var. a. auf steinigen, trockenen Wald- 
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stellen, buschigen HOgeln ; bei St. Ootthardt, am Plabntsch, 
anf der Platte bei Graz ; am deutschen Ealvarienberge bei 
Marburg; am Bachergebirge bei St Leonhardt, Hausam- 
bacher, Frauheim ; bei Pöltschach, Ponikl, Sauritsch, Gross- 
sonntag; die vcw, ß. an feuchteren Orten, an Sümpfen, in 
schattigen Auen, an Quellen ; bei Maria-Trost ausser Graz; 
bei den drei Teichen ausser Marburg; am Bachergebirge 
bei den Hausambacherer Teichen, im Krügel^alde, bei 
Lembach, Maria-Wtlste; bei Sauritsch. Die „rein" sehr 
seltene var. 

y. aambucifolia Neilr. ( V. sambudfolia Mik.) unter- 
scheidet sich nur durch die armpaarigen Blätter; doch ist 
dieses Merkmal sehr unbeständig und ein rein zuMliges; 
mehr zu betonen, doch ebenfalls wechselnd sind die deut- 
lich eiförmigen, fast ganzrandigen Blättchen. In feuchten 
Wäldern, Schluchten; typische Exemplare am Ostabhange 
des Bachergebirges in feuchten Schluchten bei Hausam- 
bacher; im Gajitschwalde bei Sauritsch; üebergänge zur 
var. ß. ebendaselbst; dann am Plabutsch bei Graz; bei 
Strassengel, Peggau. 

308. Valeriana dioica L. Auf nassen, sumpfigen 
Wiesen, in Gräben, an Bächen häufig ; bei Brück, Peggau, 
Graz, Wildon, Marburg, Pettau; am Bachergebirge; bei 
Sauritsch. 

309. Valeriana tripteris L. An felsigen, buschigen 
Plätzen, an Waldrändern, am Rainerkogel bei Graz; am 
Wildonerberge; am Bachergebirge bei Windenau, Roswein, 
Schleinitz, Frauheim. 

310. Valeriana montana L. In Wäldern; bei Peg- 
gau, Leibnitz ; am Pyramidenberge bei Marburg ; am Bacher- 
gebirge häufig bei Lembach, Faal, St. Lorenzen; bei Pölt- 
schach, Maria-Neustift, Ankenstein, Sauritsch, Friedau. 
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96. Dipsaoeen. 

311. Dipsacus silvestris Hads. Auf Feldern, an 
Gräben, Hecken, auf Schutt, an Strassen häufig durch ganz 
Steiermark. 

312. Dipsacus pilosus L. In feuchten Auen, auf 
nassen Wiesen, an Bachnfem; an der Mur bei Gösting, 
Wildon, Spielfeld; am Bachergebirge bei Frauheim, Win- 
dischgratz; bei Pöltschach, Pragerliof, Grosssonntag. 

313.> Knautia a/rvensis Coult. 

ß. silvcUica Coult. Blätter sämmtlich ungetheilt, ge- 
sägt, selten ganzrandig; auch am nämlichen Exemplare ge- 
sägte und ganzrandige Blätter vermischt; Stengel und Blät- 
ter mehr oder weniger behaart; in feuchten Auen, an 
schattigen Waldstellen bei Peggau, am Plabutsch bei Graz ; 
bei Ehrenhausen; am Bachergebirge häufig bei Maria-Rast, 
Windenan, Saforst, Frauheim. An trockeneren Standorten, 
auf sonnigen Hügeln, an Rainen, Wegen geht sie in die var, 

7. diversifoUa Neilr. {Sc. arvensis L.) tlber; diese 
unterscheidet sich nur durch die leierfbrmigen, fiederspal- 
tigen Blätter; oft haben nur die oberen Blätter diese Ge- 
stalt, während die unteren Paare eUiptisch bis eiförmig 
sind; Behaarung wie bei der vorigen; sehr häufig bei 
Bmek, Graz, Wildon, Marburg, Pettau. 

314. Scabiosa Succisa L. Durch die eiförmig drei- 
eckigen, stachelspitzigen Zipfel des äusseren Kelches sehr 
ausgezeichnet. Häufig auf feuchten Wiesen bei St. Gotthardt, 
St. Leonhardt aussier Graz; bei Marburg, am Bacher- 
gelnrge häufig. 

318. Scabiosa attstralis L. Zipfel des äusseren 
Kelches kurz, stumpf. Auf feuchten Wiesen, sumpfigen Wald* 
BteUen im Thal bei Graz; bei Gamlitz; am Bachergebirge 
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bei Hausambacher; Frauheini; im RrOgelwalde; bei Pöit- 
schach, Ponikl. 

316. Scabiosa columbaria Coult. Wurzel spindlig; 
Stengel aufrecht, kahl oder behaart; Gelenke knotig, ge- 
wöhnlich bräunlich, Blätter leierförmig, oder fiederspaltig 
bis fiedertheilig ; die grundständigen Paare, sowie die Blätter 
an nicht blühenden Wurzelköpfchen oft ungetheilt, lanzett- 
lich bis eilanzettlich ; Zipfel der Stengelblätter grobgesägt 
bis fiederspaltig. Eine sehr veränderliche Pflanze. Man 
unterscheidet folgende Varietäten : 

a. lucida Coult. {Sc, lucida Vill.) mit glänzenden, 
kahlen, höchstens am Rande gewimperten Blättern und 
purpurnen Blumen; an trockenen felsigen Stellen auf der 
Polsteralpe bei Vordernberg ; bei Peggau. 

ß, vulgaris Coult. Mit behaarten, nicht glänzenden 
Blättern und blau-violetten Blüten; auf trockenen Wiesen, 
auf Ackerrainen; bei Spielfeld, am Leitersberge bei Mar- 
burg; am Bachergebirge bei Windenau, Rosweio; am 
Lembacher Kalvirtienberge ; bei Pöltschach finden sich an 
der Strasse gegenüber vom Bahnhofe Exemplare, deren 
untere Blätter deutlich behaart sind, während die oberen 
alimählig kahler und glänzend werden. Die Farbe der 
Blüten neigt sich zur var. a. In Nichts als in der Blttten- 
farbe unterscheidet sich von var. ß, die va/r. 

y. ochroleuca Coult. (ßc. ochroleuca L.) Nur wäre 
zu bemerken^ dass man die var. y, manchmal, namentlich 
an staubigen Strassenrainen, so an der Triester Hauptstrasse 
zwischen Marburg und Windenau mit einem dichten Ueber- 
znge von Haaren bekleidet findet. Sie ist häufig bei Graz, 
Wildon, Marburg; am Bachergebirge seltener: bei Ros wein, 
Frauheim, Windischgratz ; bei Pettau, Sauritsch ; oft fehlen 
die Borsten des inneren Kelches ganz oder sie sind nur 
theilweise vorhanden; diese Form bildet die var. 
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d, Uiocephala Neilr. {Sc. gramimtia L.) Im Uebrigen 
stimnit sie mit der vor, ß. überein, in die sie auch über- 
geht; sie kommt in Wäldern^ an buschigen Plätzen, in 
Vorhölzern, auch in Weingärten vor; am Wildonerberge^ 
am Bachergebirge bei Frauheim, bei Pöltschacli. 

37. Compositen. 

317. Eupatorium cannabinum L. In feuchten, schat- 
tigen Wäldern, Gräben, Schluchten, in Auen häufig ; in der 
Lamming bei Brück, bei Peggau, am Leitersberge bei Mar- 
burg; am Bachergebirge sehr häufig, daselbst auch in der 
Bachschlucht hinter Hausambacher die va/r. indivisum Neilr. 

318. Homogyne alpina Cass. Blätter herznierenförmig, 
ganz oder gelappt, immer gezähnt, Nerven der Blattunter- 
seite und der Stengel mehr oder weniger flaumig. Die 
Form mit ganzen Blättern bildet die var. 

a, genuina. Sie kommt in feuchten Wäldern, quelli- 
gen, schattigen Auen der Bergregion vor; am Erzberge 
bei Vordernberg; beim Dlrichsbrunnen ausser Graz; am 
Bachergebirge häufig bei Maria- Wüste, Oberlembach, ZmoU- 
nik, Hausambacher; an sehr feuchten, schattigen und humus- 
reichen Orten werden die Blätter mehr oder weniger lappig, 
die ganze Pflanze grösser; sonst bleibt sie unverändert. Die 
Lappen sind nach Gestalt und Zahl sehr veränderlich und 
bilden zahlreiche Uebergänge zur var. 

ß. dlveatris, die mit ihren Uebergängen am Bacher- 
gebirge häufig bei St. Lorenzen in der Wüste, Faal, Haus- 
ambacher, im Rrügelwalde, bei Frauheim vorkommt. 

319. Petadtes offidnalis Mönch. In Bächen, Sümpfen, 
feuchten Auen häufig ; an der Mur bei Peggau, Wildon ; 
an der Drau bei Marburg, Wurmberg; am Bachergebirge 
bei Wuchern, Lassnitz, Windenau, Hausambachcr. 
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320. Petäsites albus Gfirtn. An Bächen, Sümpfen, in 
feuchten Wäldern ; am Bachergebirge bei Feistritz, Lembach, 
im Bachkiese bei Oberkötsch, bei Frauheim. 

321. Tuasilago Farfara L. An Bachufern, Sümpfen, 
Teichen, Gräben, überhaupt an feuchten Stellen durch ganz 
Steiermark gemein. 

322. Bellidiastrum Micheln Cass. An Abhängen, 
Wegen, Waldrändern, Ufern ; in der Bergregion ; am Gaiss- 
berge bei Graz; am Bachergebirge bei St Lorenzen in der 
Wttste, Oberlembacb, St. Wolfgang, St. Heinrich. 

323. Aster Amellus L. An steinigen, buschigen Stel- 
len, an Waldrändern, in Weingärten, auf Rainen; am Rainer- 
kogel bei Graz; bei Wildon, Marburg; am Bachergebirge 
bei Hausambacher, Schiein itz, Frauheim. 

324. Aster salignus Willd. Zerstreut am Bahndamme 
bei Pöltschach ; stimmt mit der Diagnose bei Nees v. Esenb. 
Gen et Spec. Ast. Nr. 66. vollkommen ttberein, daher die 
Vermnthung Neilreich's I. c. p. 329 auf diesen Stand- 
punkt wol keine Anwendung finden dürfte. 

325. Erigeron canadense L. An Dämmen, Ufern, 
wttsten Stellen sehr häutig; bei Brück, Graz, Marburg, 
Pettau. 

326. Erigeron acre L. Blätter an beiden Seiten 
rauhhaarig oder oberseits kahl, oder beiderseits fast kahl; 
immer stark gewimpert. Exemplare von St. Gotthardt bei 
Graz von Ealkgerölle zeigen fast ganz kahle Blätter und 
nähern sich so der vor. 

ß. glabratum Neilr. (E. droebachense Koch.) Die 
normale Form . mit deutlich behaarten Blättern ist sehr 
häufig an ähnlichen Orten wie JS. acre L., doch nicht so 
gemein, wie dieses; bei St. Michael, Leoben; beiPuntigam, 
Wildon; am Bachergebirge bei Maria-Rast; bei Ponikl, 
Friedau. 
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327. Bellis permnis L. Auf allen Oraaplätzen durch 
gauz Steiermark; in der Grösse nach Massgabe des mehr 
oder weniger fetten Bodens von 4dm bis 3cm variirend. 

328. Solidago Virga aurea L. In Wäldern, Holz- 
schlagen,^ an steinigen, buschigen Stellen ; bei Brack, Peg- 
gau ; am Bachergebirge sehr häufig; bei Pöltschach, Ponikl. 

329. Inula salicina L. An Weingartenrfindern, Wegen, 
trockenen Plätzen; bei Garns ausser Marburg; am Bacber- 
gebirge bei Frauheim; bei Pöltschach, Maria- Neustift. 

330. Invla Britanica L. An Rainen, Gräben, Hecken ; 
bei Peggau, Wildon, Marburg ; am Bachergebirge bei Lem- 
bach, Windenau, Frauheim; bei Ponikl. 

881. PvMcaria vulgaris Gärtn. Auf Weiden, wüsten 
Orten, an Flnssufern, in Auen, häufig ; bei Peggau, Wildon ; 
massenhaft an der Drau. 

332. Pulicaria dysenterica Gärtn. In Auen, an Ufern, 
mehr schattenliebend, als die Vorige ; bei Spielfeld ; an der 
Drau sehr häufig bei Marburg, St. Peter, Wurmberg, Sau- 
ritsch, Friedau. 

333. Bwphthalmum salicifolium L. An Waldrändern, 
auf HOgeln, felsigen, buschigen Stellen; bei Peggau; auf 
den Bergen um Graz, am Bachergebirge sehr häufig; bei 
Ponikl, Wnrmberg, Pettau, Friedau. 

334. XanthiumstrumarinmL. Auf Schutt, an Wegen, 
wüsten Plätzen bei Graz, Spielfeld hie und da; bei Mar- 
burg viel häufiger; in Südsteiermark bei Pettau, Friedau, 
Sanritsch gemein. 

338. Xanthium spinosum L. dringt immer weiter 
nach Westen vor; bei Graz vereinzelt; am Dominikaner- 
riegel, am Eöflacher Bahndamme; bei Marburg habe ich 
sie nicht gesehen; bei Pettau häufiger; bei Friedau, Pol- 
sterau, Sanritsch gemein an Gräben, Zäunen, überhaupt 
wüsten Plätzen, Strassen. 



94 

336. Bidens tripartita L. Blüten röhrig; Blätter 
immer gestielt, gewöhnlich dreitheilig; nur an trockeneren 
Stellen und sehr vereinzelt auch nngetheilt; in diesem Falle 
meist nur die oberen Blätter nngetheilt; äusserst selten 
alle Blätter ungetheilt; die Grösse wechselt von In bis 4cm. 
Ziemlich häufig an Bächen, Gräben, Lachen; bei St. Leon- 
hardt, im Thale, beim Ulrichsbrunnen ausser Graz ; in und 
an der Mur bei Wildon; bei Marburg; am Bachergebirge 
bei Hausambacher, Windenau; bei Pettau, Ponikl; bei 
Winden au auch die var, minima, 

437. Bidens cemua Huds. Blätter sitzend, ungetheilt. 

a. radiata Neilr. (B, cemua Kram.) Die randstän- 
digen Blttten aller oder mehrerer Blüten zungenförmig. In 
StimpfeU; Gräben, stehenden Wässern, an überschwemmten 
Orten häufig; im Thal bei Graz; bei Wildon; am Bacher- 
gebirge bei Hausambacher, Frauheim ; bei Windischgratz, 
Pöltschach, Friedau. 

ß. discoidea Neilr. Alle Blüten röhrig. An ähnlichen 
Stellen, wie die Vorige, doch häufiger, oft mit derselben. 
Im Thale bei Graz; bei Ehrenhansen, Spielfeld, bei den 
drei Teichen ausser Marburg ; am Bachergebirge bei Hans- 
ambacher, Lembach, St. Lorenzen in der Wüste; bei Kra- 
nichsfeld, Friedau. 

338. Anthemis tinctoria L. Auf trockenen, steinigen 
Hügeln, in und an Weingärten; am Wildonerberge ; bei 
Spielfeld, am deutschen Kalvarienberge bei Marburg, bei 
Ponikl. 

339. Anthemis arvensis L.. Auf Aeckern, Brachen, 
bebauten und unbebauten Orten häufig; bei Graz, Wildon, 
Marburg ; am Bachergebirge bei Maria-Rast, Lembach, Haus- 
ambacher, im Pettauerfelde sehr häufig. 

340. Anthemis Cotulxi L. Auf Schutt, an Wegen, 
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wtisten PlStzeii; Zäunen; um Graz sehr häufig; bei Mar- 
burg; Pettau^ Ponikl; durch ganz Sttdsteiermark. 

341. Achillea Ptarmica L. In feuchten Auen, auf 
fiberschwemmten Wiesen, zwischen Erlen am Bachergebirge 
hie und da: bei St. Lorenzen in der WüstC; auf den Wie- 
sen zwischen Kötsch und Schleinitz ziemlich häufig. 

342. Achillea MiUefolium L. Variirt vielfach. 

a. setacea Koch (A, setacea W. K.) auf trockenen 
Abhängen des Plabutsch bei Graz ; dann des Bachergebirges 
bei Rothweiu; Hausambacher; am Eulmberge bei FriedaU; 
bei Grosssonntag. 

ß. lanata Koch (A, lanata Spr.) In (Jutersteiermark 
hfiufig; am PyramidenbergC; am Mellinger Berge bei Mar- 
burg; bei St. Peter, Wurmberg, am Pettauer Schlossberge; 
bei Grosssonntag, Sauritsch, Lovretscban an der croatischen 
Oränze; bei Ponikl, Steinbrück. 

y. vulgaris Neilr. An RaineU; Wegen, Grasplätzen 
darch ganz Steiermark sehr gemein. 

d, tanacetifolia Neilr. Geht vielfach in die Vorige 
Ober und scheint nur eine fippigC; in allen Dimensionen 
grössere Form der Vorigen zu sein ; in feuchten; schattigen 
Bergwäldem am Bachergebirge auf Gneiss und Granit ziem- 
lich häufig bei Hausambacher, St. Leonhardt; St. Heinrich. 
— Die von Dr. Maly, Flora von Steiermark. (Wien 1868) 
p. 91. bei Maria-Rast angegebene A, nobilis L. habe ich 
vergeblich gesucht. 

343. Matricaria Chamomilla L. Auf Brachen, in 
Kleefeldern, trockenen Aeckem; bei Graz, LeibnitZ; Mar- 
burg; sehr häufig in Untersteiermark, im ganzen Pettauer- 
felde; bei Sauritsch, Friedau, Polsterau. 

344. Chrysanthemum Leucanthemum L. Die unteren 
Blätter spateiförmig; die oberen lineallanzettlich; keilförmig, 
lialbstengelumfassend^ dicklich, mehr oder weniger gesägt; 
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die ganze Pflanze kahl oder zerstreut behaart; anfWieseD^ 
in Wäldern; an Rainen, auf Hügeln häufig durch ganz 
Steiermark. Die von Neilreich 1. c. p. 348. 7. dioacoideum 
genannte Monstrosität constant an trockenen Weingarten- 
rändern zwischen Lembach und Maria-Rast am Bachergebirge. 

345. Chrysanthemum Parthenium Pers. Verwildert 
an trockenen; steinigen Plätzen, Dämmen, Rainen, sehr häufig 
am Bahndamme bei Friedau; an Weingartenrandem bei 
Lovretschan, Sanritsch; am Bachergebirge bei Frauheim. 

346. Chrysanthemum corymiasum L. In Vorhölzern, 
auf uncnltivirten Hügeln ; in Holzschlägen, lichten Wäldern ; 
bei Vordernberg, Brück, auf der Platte bei Graz; am Wil- 
donerberge; am Bachergebirge häufig; bei Pöltschacb. 

347. Chrysanthemum inodorum L. Auf Brachen, an 
Zäunen, auf bebautem und unbebautem Boden; bei Wildon; 
am Leitersberge, Pyramidenberge bei Marburg; am Bacher- 
gebirge bei Hausambacher, Schleinitz, Frauheim ; bei Zirko* 
vitz im Pettauerfelde ; bei Friedau. 

348. Artemisia Ahsinthium L. An unfruchtbaren 
Orten, sonnigen Felsen, Dämmen, steinigen, boschigen 
Plätzen häufig; auf den Vorbergen des Plabutsch bei Graz, 
bei Wildon, Marburg, durch ganz Sttdsteiermark. 

349. Artemisia camphorata Vill. An Weingarten- 
rändern bei Allerheiligen im Luttenberger . Kreise ; bei Lo- 
vretschan, doch schon jenseits der croatischen Gränze, dürfte 
wol auch diesseits vorkommen. 

350. Artemisia vulgaris L. Sehr gemein durch ganz 
Steiermark an unbebauten Orten, auf Schutt, an Häusern, 
Zäunen, in Dörfern, auf Dämmen, in Weingärten. 

851. Tanacetum vulgare L. In Auen zwischen ErleUi 
an Ufern; bei Vordernberg; an der Mur bei Brück, Graz, 
Spielfeld ; sehr häufig in den Auen und auf den Inseln der 
Drau von Marburg bis Friedau, bei Pöltschach. 
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352. Onaphalium silvaticum L. Id trockenen Wäl- 
dern, Holzschlägen sehr häufig; bei Lustbüchel ausser Graz ; 
am Leibnitzer Schlossberge; am Bachergebirge sehr häufig; 
hier kommt auch in Hochwäldern bei St. Heinrich die var. 

ß, subalpinum Neilr. vor, die, kleiner ist, und deren 
Blätter, wenigstens gilt diess von den mittleren grösseren, 
deutlich dreinervig sind. 

353. Ghfiaphaliwm uliginosum L. Behaarung des 
Stengels und der Blätter sehr wechselnd; dieser Species- 
begrifiT nmfasst eine stetige Reihe von Uebergangsformen : 
das eine Endglied zeichnet sich durch dichtwollige Stengel 
und Blätter ans und wird von Neilreich mit dem Namen 

a, incanum bezeichnet; es kommt an relativ trocke- 
neren Localitäten vor und ist ziemlich häufig; so auf san- 
digen Aeckem bei Lustbüchel, in der Ragnitz ausser Graz; 
am Bachergebirge bei Lassnitz, Lembach; bei Pobersch 
ausser Marburg; bei St. Johann am Draufelde; am häufig- 
sten sind bald mehr, bald minder wollige Uebergänge: an 
überschwemmten Stellen, sumpfigen Waldplätzen gemein bei 
Oraz, Marburg, am bachergebirge. Am seltensten ist das 
andere, typische Endglied der Reihe, das von Neilreich 

ß. viride genannt wird und sich durch allgemeine 
Kahlheit, sowie vollkommen grasgrüne Farbe auszeichnet. 
Ich habe es in seiner typischen Form nur im Drausande 
gegenüber von Wurmberg gefunden. Exemplare, die sich 
sehr der reinen var, ß. nähern, und nur einen schwach- 
wolligen Stengel haben, finden sich zahlreich bei St. Nikolai, 
Maria-Stauden; am Bachergebirge bei St. Lorenzen in 
der Wüste. 

354. GnaphaUum lutea- albvm L. An Waldstellen, 
in sandigen Holzschlägen, Schottergruben, auf Heiden; bei 
Judendorf; bei Melling ausser Marburg; am Bachergebirge 

Marmann, PäanzeDgeografle d. Steiermark. * 
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bei Windenaii; Roswein, Hansambacher; an der Diaa bei 
8t Nikolai, Pobersch, Wildhana; bei Windiachfeistritz. 

855. Grnaphalium dioicum L. An trockenen Wald- 
stellen, Bonni^n Hügeln, an Waldrändern häufig bei Yor- 
demberg, Brack, Graz, Wildon, Leibnitz; am Bacheigebirge 
gemein; bei Sanritsch, Friedao, Pöltschacb, Ponikl. 

356. Filago germanicah. Dnrch das f^dliche Blfithen- 
lager und die znr Zeit der Fmchtreife aufrechten, pfiriem- 
lichen, fast stehenden Hfillschappen ausgezeichnet; der 
wollig filzige üeberzng mehr oder weniger stark; woraus 
die Varietliten 

a. virescens Neilr. und 

ß. alhida Neilr. entstehen; doch gehen sie vielfach 
in einander Uber nnd sind namentlich alte Exemplare von 
ß. mit jungen Exemplaren von a. fast völlig identisdL 
Beide kommen vermischt vor, doch dürften an trockeneren 
Localitfiten die Exemplare von ß. häufiger sein, während 
grössere Feuchtigkeit die vor. a, zu begünstigen scheint. 
Auf Brachfeldern, sandigen Aeckem, Hügeln; am Bainer- 
kogel bei Graz; am linken Drauufer bei der Eisenbahn- 
brücke ausser Marburg; bei 8t. Nikolai, 8t. Johann im 
Draufelde. 

357. Filago montana L. Unterscheidet sich von 
F, arvensis L. nur durch relative, viel&ch in einander 
übergehende Merkmale; der wollige Ueberzug ist ziemlich 
schwach, die Hüllschuppen sind spitz bis stampflich, der 
Stengel gabelspaltig bis rispig-ästig, die ganze Pflanze zart 
Grössere Exemplare zeigen einen stärkeren Ueberzug^ die 
Hüllschuppen werden immer stumpfer, der Stengel ausge* 
breitet rispig-ästig; diese Form ist die 

358. Filago arvensis L. Beide sind häufig auf trocke- 
nen Brachen, sonnigen Hügeln, überhaupt auf magerem, 
steinigen und sandigen «Boden; erstere am Rainerkogel bei 




Graz; um Lustbticbel; WildoD; am deutschen Kalvarien- 
berge bei Marburg ; letztere häufiger ; bei St. Gotthardt, am 
Rainerkogel, bei St. Martin ausser Graz ; am Bachergebirge bei 
Rothwein, Frauheim ; bei Pettau, Ponikl ; doch kommen tiber- 
all auch mehr oder weniger deutliche Uebergangsformen vor. 
389. Carpesium cernuum L. An Waldrändern, Zäu- 
nen, Hecken; bei Tivoli ausser Marburg; bei Ankenstein, 
St. Barbara. 

360. Cineraria crispa Jacq. Stengel einfach, auf- 
recht, sammt den Blättern besonders in der Jugend spinn- 
webig-wollig, sonst kahl oder zerstreut behaart; die Wur- 
zel- und untersten StengelblStter eilänglich, oft spateiförmig 
in den Blattstiel verschmälert, stumpf oder seltener herzförmig 
eingeschnitten, schwach gesägt; die oberen Blätter länglich 
lanzettlich, spitz, ganzrandig oder etwas gesägt. Die var. 

ß. rivularis Koch hat grüne HttUen, seicht gezähnte, 
nicht gekrauste Blätter; an quelligen schattigen Waldstellen, 
feuchten Wiesen; bei Fridauwerk am Vordembergerbache 
2400'; am Bachergebirge bei Hausambacher, St. Heinrich, 
Maria-Wüste. 

361. Cineraria pratensis Hopp. Die unteren Blätter 
stark ausgeschweift, gezähnelt, länglich lanzettlich, spitz, an 
der Unterseite graugrün, etwas spinnwollig, länger als der 
Blattstiel ; Hüllen bräunlich ; auf Wiesen, an feuchten Gras- 
plätzen zerstreut; im Ennsthale bei Hieflau; in der Lam- 
ming bei Brück; am Bachergebirge bei St. Lorenzen in 
der Wüste, Windischgratz. 

362. Cineraria longifolia Jacq. Blätter und Stengel 
ziemlich stark behaart, spinnwebig, die unteren Blätter 
länglich, lang gestielt, stumpf. Stiel länger als das Blatt; 
die oberen Blätter sitzend, spitz, lineal, alle Blätter ganz- 
randig; Fruchtknoten nur an der Spitze, doch hier deut- 
lich flaumig; dadurch ausgezeichnet; am Erzberge bei Vor- 

7* 
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dernberg 3000^ auf Uebergangskalk ; am Polsterspitz 4000' 
auf Uebergangskalk ; am Bachergebirge bei Maria- Wüste 2800' 
auf Schiefer. 

363. Cineraria campestris Retz. Blfitter ziemlich 
kahl, in der Jugend etwas spinnwebig, gezfihnt; grund- 
ständige Blätter eiförmig; in den Blattstiel verlaufend, stumpf; 
die oberen sitzend, spitz, lanzettlich ; Fruchtknoten ganz 
mit dichten, kurzen Haaren bedeckt. Auf sonnigen, trocke- 
nen HOgeln ; am Rainerkogel bei Graz ; bei Leibnitz, Mar- 
burg häufig; am Bachergebirge bei Lembach, Franheim; 
bei Pöltschach, Windischfeistritz, Maria-Neustift. 

364. Cineraria aii/raniiaca Hopp. Am Lichtmessberge 
bei Admont, am Bachergebirge bei St. Heinrich ; die var. 
lanata auf Wiesen bei Eisenerz. 

365. Oineraria palustris L. Diese ausgezeichnete 
Pflanze kommt an sumpfigen, überschwemmten Stellen an 
der Drau bei Orosssonntag zerstreut vor. 

366. Amica montana L. Auf Bergwiesen, an Wald- 
rändern ; am Bachergebirge sehr häufig, doch erst bei 2000' 
beginnend. 

367. Doronicum Pardalianches L. Sehr üppige 
Exemplare am Bachergebirge am Wege von Schloss Faal 
nach Maria- Wüste auf Schiefer. 

368. Doronicwm, austriacum Jacq. Auf der Polster- 
alpe bei Vordernberg sehr üppig; am Bachergebirge bei 
St. Wolfgang, Maria- Wüste. 

369. Senecio vulgaris L. Auf bebautem und unbe- 
bautem Lande, an Häusern, auf Schutt, Brachen, in Aeckcrn 
durch ganz Steiermark gleich gemein. 

870. Senecio viscosus L. In Vorhölzern, Holzschlägen, 
an lichten Waldstellen häufig am Rainerkogel, auf der 
Platte, am Plabutsch bei Graz; am Bachergebirge mehr 
zerstreut bei Hausambacher, Frauheim ; bei Pöltschach» 
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371. Senecio silvatitms L. An trockenen^ felsigen 
Stellen der Berge; bei Peggan; am Rainerkogel bei Graz; 
am Leibnitzer Schlossberge; am Bachergebirge häufig; bei 
Ponikl, Sanritsch; Grosssonntag. 

372. Senecio dbrotanifoUus L. Häufig am Erzberge 
und Polsterspitz bei Vordernberg 3000' auf üebergangskalk. 

373. Senecio Jacohaea L. Auf trockenen Wiesen, 
Httgeln, Abhängen, in Wäldchen häufig ; bei Brück, Peggau ; 
am Plabutsch, Kainerkogel bei Graz ; am Bachergebirge bei 
Hausambacher, Lembach, Maria-Rast, Faal; bei Melling, 
Wurmberg, Grosssonntag ; bei Pöltschach, Sauritsch, Friedau. 

374. Senecio aquatictis Huds. In Auen, auf feuchten 
Wiesen, an Gräben, überschwemmten^ sumpfigen Orten häufig ; 
bei Puntigam, Wildon, Marburg, St. Peter, Lendorf, Pettau; 
am Bachergebirge bei Windenau, Hausambacher, Schiein itz ; 
bei Pöltschach. 

375. Senecio nemorensis L. Blätter lanzettlich oder 
elliptisch; die unteren auch eiförmig, ungleich gezähnt, 
Zähne gerade. 

a. latifolius Neilr. Untere Blätter eiförmig, gegen 
die Spitze des Stengels hin an Breite stetig abnehmend^ 
die obersten schmallanzettllch, an der Unterseite zerstreut 
behaart ; an der Oberseite ebenfalls behaart oder auch manch- 
mal kahl; auf dem Erzberge bei Vordernberg, bei Göss 
ausser Leoben; auf der Platte bei Graz; bei Leibnitz, 
Marburg; am Bachergebirge häufig; bei Pöltschach, San 
ritsch, St. Barbara, Ankenstein, Leskovetz. 

ß, anguatifoUua Neilr. Alle Blätter lanzettlich, ge- 
wöhnlich beiderseits kahl; doch ist letzteres Merkmal ver- 
änderlich und daher unverlässlich ; die oberen Blätter sind 
kurz gestielt oder fast sitzend, doch liegt auch hierin kein 
sicherer Unterscheidungspunkt. An gleichen Orten wie die 
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vorige und mit derselben^ nnr durch die sämmtlich lanzett- 
lichen Blätter von a, zu nnterscheiden ; besonders häufig 
ebenfalls am Bachergebirge. 

376. Senecio saracenicus L. Nnr unter feuchtem 
Weidengebüsch an der Drau bei St. Peter, 8t. Johann, 
Grosssonntag, auf den Inseln bei Sauritsch, Friedau; hier 
ziemlich häufig, bis 1.6m hoch. 

377. EcJdnops sphaerocephalus L. An trockenen, 
buschigen Stellen, zwischen Gebüsch, an Hecken; bei Po- 
bersch ausser Marburg ; an der Strasse von Sauritsch nach 
Pettau; am Schlossberge von Grosssonntag. 

378. Echinops Ritro L. Auf den Felsen unter der 
Gloriette von St. Gotthardt, wol wahrscheinlich verwildert 
oder verpflanzt. 

379. Carlina grandiflora Mönch. Länge des dicken, 
fleischigen Stengels wechselnd, daher entstehen die folgen- 
den Varietäten: 

a. acaulis Neilr. (C acaulis L.) Stengel sehr ver- 
kürzt, scheinbar fehlend ; häufig auf Weiden, Heiden, mage- 
ren Grasplätzen, an Waldrändern; bei Brück, Graz, Mar- 
burg, Pettau, Sauritsch, am Bachergebirge. 

ß. caulescens Neilr. Stengel deutlich sichtbar; bis 
20ciu hoch; in dieser Länge äusserst selten; Uebergangs- 
formen mit kürzerem Stengel häufiger; kommt an gleichen 
Orten mit var. «., doch mit Vorliebe in der Bergregion 
vor, während var, a. die Ebenen liebt. Am Bachergebirge 
bei Lembach fand ich ein Exemplar mit 16oni^ bei Sau- 
ritsch mit 10cm, bei Fridauwerk mit 12cm langen Stengel. 

380. Carlina vulgaris L. In Vorhölzern, Holzschlägen, 
unter Gebüsch auf steinigem trockenen Boden häufig, bei 
Brück, Peggau, Graz, Marburg, am Bachargebirge häufig; 
bei Pöltschach, Sauritsch. 

381. Centarm'ea Jacea L. HüUschnppen länglich, von 
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den AnhängselD ganz verdeckt; Anhängsel trockenhäutig, 
von brandigem Aussehen; eiförmig, concav, weisslich oder 
hellbraun, stumpf. 

a, vulgaris Neilr. Anhängsel ungetheilt oder in 
grössere Theile zerrissen, nicht gefranst; sehr häufig auf 
Wiesen durch ganz Steiermark; im Süden, namentlich bei 
Sauritsch, Ankenstein ist die var. 

ß. pectinata Neilr. häufig, die meistens spinnwebig- 
wollige Blätter und kammförmig gefranste Anhängsel hat; 
Uebergangsformen finden sich insoferne, als oft die oberen 
Anhängsel nur unregelmässig zerrissen oder ganz ungetheilt 
sind. Die var. ß. ist auch am Bachergebirge bei Hausam- 
bacher, Lembach, Faal sammt ihren Uebergängen nicht selten. 

382. Centawrea nigrescens Koch. Httllschnppen läng- 
lich lanzettlich, von den Anhängseln nicht verdeckt; An- 
hängsel aufrecht, schwärzlich oder bräunlich; gefranst, 
Fransen gezähnt. 

ee. transaipina Koch. Anliängsel der unteren und 
mittleren Hlillschuppen dreieckig, entfernt, die oberen sehr 
klein. Auf Wiesen bei Mahrenberg; am Bachergebirge bei 
St. Leonhardt, Hausambacher; bei Pöltschach, Maria-Neustift. 

ß. vocliinensis Koch. Anhängsel aller HttUschuppen 
eilanzettlich. Sehr selten ; auf einer trockenen Wiese bei 
Pöltschach. 

383. Centaurea nigra L. Anhängsel die HttUschuppen 
fast ganz verdeckend, lanzettlich, aufrecht, immer schwärz- 
lich brandig; unter Gesträuch am Bachergebirge bei Wu- 
chern auf Gneiss 2000^ 

384. Centaurea phrygia L. HttUschuppen ovalläng- 
lich, von den Anhängseln halb verdeckt ; Anhängsel trocken- 
häutig, oft brandig gefleckt, meist bräunlich; bei der var. 
ß, auch Bchwärdich; 

a. plumosa Neilr. Anhängsel an den unteren und 
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mittleren Schnppenreihen pfriemlich, von langen Borsten 
fiederförmig gefranst, zurttckgebogen ; Anhängsel der ober- 
sten Reihen rundlich, stumpf, zerrissen, von den Borsten der 
folgenden Reihen bedeckt; auf Bergwiesen bei Vordernberg, 
Admont * am Bacbergebirge selten ; bei St. Wolfgang, Lern- 
bacb, Faal. 

ß, semiplumosa Neilr. Anhängsel der oberen und 
mittleren Reihen rundlich, stumpf, zerrissen, die der un- 
teren Reihen wie bei a. Am Bachergebirge bei St. Leon- 
hardt, Windischgratz; bei Steinbrück, Sauritsch, Lovret- 
schafi dies- und jenseits der croatischen Gränze. 

385. Centaurea Tnontana L. Hüllschuppen krautig, 
eiförmig länglich, gegen die Spitze mit trockenhäutigen, 
schwärzlichen Fransen eingefasst; Blätter fast kahl, gras- 
grün, in zahlreichen, unmerklichen Uebergängen etwas be- 
haart bis wollig-grau ; erstere Form bildet die var. 

a, viridis Neilr., die auf höheren Bergen, in feuchten 
Schluchten, überhaupt auf fetterem Boden vorkommt; bei 
Admont, Fridauwerk, Leoben. Die letztere Form findet sich 
typisch selten, doch sind nahe kommende Formen häufig 
bei Mürzzuschlag; Peggau; am Bachergebirge nur bei Faal; 
häufig bei Pöltschach, Sauritsch; sie wird von Neilreich 

ß. incana genannt; die Länge der Fransen ist kein 
sicheres Merkmal, um sie als Art zu unterscheiden, da 
auch bei var. a, die Fransen oft weit länger als der Rand 
sind, und die Breite derselben sich ebenfalls sehr ändert. 

386. Centaurea Cyanus L. In Getreide, namentlich 
Korn sehr häufig durch ganz Steiermark; die Form jlore 
alho hie und da, vorzüglich auf trockenem, harten Boden. 

387. Centavrea Scabiosa L. HüUschnppen rundlich 
eiförmig; Anhängsel verwischt dreieckig, schwärzlich, klein, 
die Hüllschuppen nur wenig deckend, mit einer trocken- 
häutigen, gefransten Einfassung. 
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«. SGCbbra Neilr. Stengel und Blätter mehr oder weni- 
ger kurzhaarig, selten filzig; sehr häufig auf trockenen 
Wiesen, an Wegen; Rainen, Abhängen bei Brück, Peggau, 
Graz ; am Bachergebirge bei Lembacb, Maria- Wüste, Faal ; 
an den steilen Drauufern von Faal bis Marburg massen- 
haft; bei Pettau, Pöltschach. 

ß. spinulosa Koch. Die endständige Franse in einen 
länglichen Dorn verwandelt; annähernde Formen bei Sau- 
ritsch und Lovretschan, doch zweifelhaft, ob diesseits der 
croatischen Gränze. 

388. Centaurea paniculata L. Httllschuppen eiförmig 
rundlich, deutlich fünfnervig, nur wenig vom Anhängsel be- 
deckt; Anhängsel mit einem dreieckigen, schwärzlichen 
Flecken versehen, schlängelig gefranst; endständige Franse 
meistens in einen kleinen, bis l'gmm laugen Dorn verlän- 
gert. An trockenen, steinigen Plätzen, an Rainen, Felsen, 
auf Hügeln häufig bei Mtirz Zuschlag, Graz, Marburg; am 
Bachergebirge bei Hausambacher, Frauheim; bei Pettau, 
Sauritsch, Maria-Neustift, Pöltschach, Ponikl. 

389. Centaurea solstitialis L. An trockenen Acker- 
rändern bei Friedau, diesseits und jenseits der Drau. 

390. Centaurea Caleitrapa L- Am Bahndamme 
zwischen Friedau und Polsterau; bei Lovretschan an der 
croatischen Gränze. 

391. Orwpordon Acanthium L. Auf schotterigem, 
wüsten Boden, an Zäunen, Wegen, Hecken, in Dörfern, 
namentlich in Südsteiermark gemein. 

392. Carduus acanihoides L. Sehr gemein auf We- 
gen, an Weiden, an Hecken^ in Dörfern durch ganz Steier- 
mark ; die Varietäten /. und <^. habe ich nicht gesehen. 

393. Carduus crispus L. In feuchten Auen, Holz- 
Bcblä^en, an Ufern ; am Bachergebirge häufig bei St. Wolf- 
gSLDg, Lembacb, Maria- Wüste; bei Frauheim, Pöltschach. 
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394- Carduus Personata Jacq. Auf feuchten Wieseu 
bei Mtirzzusehlag; Mitterndorf; Fridauwerk im Vordern- 
berger Thale. 

395. Carduus nutans L. An Wegen, auf Weiden, 
in Dörfern, bei Dttngerstätten gemein durch ganz Steiermark. 

396. Cirsium lanceolatum Scop. Durch die ober- 
seits dornigen und herablaufenden, nicht sitzenden Blütter 
ausgezeichnet. Bliitter oberseits dunkelgrün, unterseits 
schwach behaart oder in steten Uebergängen bis dicht 
spinnwebig; erstere Form: 

a. concolor Neilr. häufig an Wegen, Zäunen, Hecken, 
überhaupt an wüsten, unbebauten Plätzen; bei Graz, Mar- 
burg, in ganz Südsteiermark häufig: letztere Form: 

ß. discolor Neilr. ist typisch rein sehr selten ; in 
annähernden Formen bei Wildon, am Leitersberge bei 
Pössnitz; am Bachergebirge bei Lassnitz, Lembach; bei 
Pettau, Sauritsch. 

397. Cirsium palustre Scop. In nassen Auen, Sümpfen^ 
auf feuchten Wiesen häufig ; im Ragnitzthale bei Oraz ; am 
Bachergebirge gemein ; bei Eranichsfeid, Pöltschach, Ponikl. 

398. Cirsium canum MB. Auf feuchten Wiesen bei 
Brück, Strassengel ober Oraz; am Bachergebirge bei Win- 
denan, Hausambacher; bei Ponikl. 

399. Cirsium oleraceum Scop. Auf nassen, sumpfigen 
Wiesen häufig; im Lamminggraben bei Brück; bei St. 
Leonhardt, im Ragnitzthale bei Graz ; bei Pössnitz, Kranichs- 
feld, Pragerhof; am Bachergebirge häufig. 

400. Cirsium rivulare Link. Auf nassen, sumpfigen 
Wiesen häufig; bei Fridauwerk, Brück; im Thaie bei 
Graz ; bei Wildon, Gamlitz ; am Bachergebirge sehr häufig 
bei Hausambacher, Lembach, St. Lorenzen in der Wüdte; 
bei Pragerhof, Pettau, Haidin. 

401. Cirsium arvense Scop. An Wegen, Rainen, auf 
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Aeckern unter der Saat ; in Holzschlägen, Weingärten sehr 
häufig; bei Brück, Peggau, Graz, Marburg; am Bacher- 
gebirge bei PettaU) Pöltschach. 

402. Cirsium cano-oleraceum Rchb. Im Lamming- 
graben bei Brück unter den Eltern; am Bachergebirge eben- 
falls mit den Stammeltern ; hier ziemlich häufig. 

403. Lappa communis Ooss. & Germ. 

a. major Neilr. (L. major Gärtn.) Köpfchen in 
Doldentrauben, gross, oft über 2<^iQ lang und breit; Httll- 
schuppen meistens kahl, selten etwas spinnwebig, grün, 
sehr selten die oberste Reibe purpurn tiberlaufen ; häufig 
an Wegen, Hecken, auf wüsten Plätzen, an Düngerstätten 
oft Riesenexemplare; durch ganz Steiermark. 

ß. minor Neilr. (L. minor DC.) Köpfchen einzeln, 
meist achselständig, kaum lern lang und breit; Hüllschuppen 
meist spinnwebig, öfters purpurn ; an gleichen Orten wie 
die var. a., doch sind typische Exemplare selten und fin- 
den sich meist Uebergangsformen ; bei Pettau, Pragerhof; 
sehr schön auf der Wochauer Hutweide ausser Marburg. 

y. tomentosa Neilr. (i. tom^ntosa Lam.) Blütenstand 
und Grösse der einzelnen Köpfchen sehr verschieden, bald 
mehr zur var. a., bald zu ß. sich hinneigend, kenntlich 
durch die dichte, weisse, spinnwebige Wolle, welche die 
Hüllschuppen umgibt. An gleichen Orten, doch häufiger 
als ß. In den Drauauen und Holzlegestätten bei Melling 
ausser Marburg; bei Windischgratz, Mahrenberg. Alle drei 
Formen gehen ausnahmslos in einander über und bilden 
einen abgeschlossenen Formenkreis, so dass die Benen- 
nungen a. etc. nur Ruhe- und Anhaltspunkte schaffen. 

404» Serrattda tinctoria L. Auf trockenen Wiesen, 
aa Waldrändern, in Holzschlägen; bei Admont, Vordem- 
berg, Peggau; am Plabutsch bei Gratz; bei Marburg; am 
Bachergebirge; bei Sauritsch, Pettau, Pöltschach. 
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405. Serratula heterophylla Desf. Stengel aufrecht, 
einköpfig, oder mit einem Ansätze zu einem verkttmmerten 
zweiten Köpfchen, das dann eine gabelige Stellung hat; 
Hüllen kugelig, glänzend; auf Hügeln bei Lovretschan, 
knapp an der croatiscben Gränze, doch sicher auch dies- 
seits derselben. 

406. Ijapsana communis L. Auf feuchten Triften, 
in Holzschlägen, Vorhölzern, auf Schutt, an Mauern. Bei 
Brück, Graz, am Bachergehirge gemein ; bei Pöltschach. 

407. Aposeris foetida Less. In feuchten, moosigen 
Wäldern ; meistens unter Laubholz ; am Bachergebirge 
selten ; am Wege von Schleinitz nach St. Heinrich in einem 
Buchwalde 2800'; bei Sauritsch sehr häufig. 

408. Amoseris pusilla Gärtn. Auf trockenen Aeckem 
zwischen Moschganzen und Sauritsch; bei Friedau. 

409. Cichorium IntybvA L. Sehr gemein an Wegen, 
Dämmen, Ackerrändern, an Zäunen, in Dörfern durch ganz 
Steiermark. 

410. Hypochaeris radicata L. In Holzschlägen, an 
Waldrändern, auf Hügeln ; häufig bei Wildon ; am Bacher 
gebirge bei St. Leonhardt, Windenau, Lembach, St. Loren- 
zen; bei Wurmberg, Sauritsch, Pöltschach. 

411. Hypochaeris muculata L. Auf Bergwiesen bei 
Vordernberg, Wildon, Leibnitz; am Leitersberge bei Mar- 
burg; am Bacherg birge häufig; bei. Sauritsch, Grosssonn- 
tag, Windischfeistritz. 

412. Leontodon autumnalis L. Griffel auch vor der 
Befruchtung schmutziggrün. 

a, leiocephalus Neilr. Hüllen und oberer Theil des 
Stengels kahl oder sehr schwach behaart. Auf Wiesen, an 
Gräben, Wegen ; in der Lamming bei Brück ; am Plabutsch 
bei St. Veit, St. Peter ausser Graz; bei Marburg; am 
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Bachergebirge häufig. Anf trockeneren; hügeligen Wiesen 
finden sich deutliche Uebergänge zur t^ar. 

ß. trichocephalus Neilr., dessen Httllen und Stengel 
von dichten, schwärzlichen Haaren zottig sind; an trocke- 
neren Localitfiten, wie die vorige, auch seltener ; am Grazer 
Schlossberge, am Wildonerberge ; am Pyramidenberge bei 
Marburg; bei Pöltschach. Im Herbste sind einköpfige Exem- 
plare nicht selten, doch wie Neilr. 1. c. p. 402 bemerkt, 
sind diese durch Abmähen aus der var. a. entstanden. 
Ein selbstständigeS; d. h. im ersten Triebe einköpfiges 
Exemplar : 

7. monocephalus Neilr. habe ich nicht gesehen. 

413. Leontodon hastiUs Koch. Wurzelstock walzlich, 
abgebissen ; Blätter grundständig, sägeförmig gezähnt ; Blttten- 
lager bienenzellig, Zellchen mit einem gewimperten Rande 
eingefasst. 

a. glabrattis Neilr. kahl, oder sehr schwach behaart. 
Auf Wiesen, Triften, Grasplätzen ; am Erzberg bei Vordem- 
berg; bei Mahrenberg, Maria-Neustift. 

/9. hi&pidus Neilr. {Apargia hispida Hofifm.) Stengel 
und Blätter stark behaart, Haare gabelig; an gleichen 
Orten, doch häufiger, als die vorige; bei Peggau, Wildon, 
Marburg; am Bachergebirge häufig; bei Pettau, Sauritsch, 
Friedan. 

414. Leontodon incantis Schr&iik. Auf Felsen, trocke- 
nen, steinigen Hflgeln, doch immer auf Kalk; bei Brück, 
Peggan, am Bachergebirge bei Faal ; bei Pöltschach, Sauritsch. 

415. Tragopogon Orientale L. Köpfchen gross, bis 
4'5cm im Durchmesser, dunkelgelb, länger als die Hflll- 
schuppen; Antheren gelb mit drei oder fünf schwarzen 
Längsstreifen; anf Wiesen bei Sauritsch, Friedau, Pettau, 
Pöltschach, Marburg, Graz; in Südsteiermark häufiger als 
Tr, pratensis L. 
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416. Tragopogon pratense L. K<5pf<^en kleiner, 
bis 3cm Im Dnrchmesser, bo lang oder kürzer als die HfiU- 
schuppen, Antheren gelb ohne Lüngsstreifen. Auf Wiesen 
sehr häufig bei Peggao, Graz, Wilden, Marburg; am Bacher- 
gebirge, im Pettaoerfelde ; mit Ausnahme des südöstlichen 
Theiles der Steiermark bei Pettau, Sanritsch, Priedan viel 
verbreiteter als TV. Orientale L. Beide kommen auch ge- 
sellschaftlich vor, dann finden sich Debergfinge, vielleicht 
Bastarte, so bei Wochau, Kötsch ausser Marburg. Diese 
Exemplare zeigen die kürzeren HtiUschuppen von 7V. oW- 
entale L., jedoch ohne die schwarzen Längsstreifen. 

417. Picris hieradoides L. Auf steinigen, trockenen 
Hügeln, an Rainen, Weingarträndem; bei Eggenberg ausser 
Oraz; bei Wildon; am Bachergebirge bei Maria-Rast, Ros- 
wein, Hausambacher, St. Leonhardt, Frauheim; bei Polt- 
schach, Sauritsch, Grosssonntag, Friedau, Allerheiligen. 

418. Soncliua oleraceus L. An bebauten und unbe- 
bauten Orten, Aeckern, in Gärten, Weingärten, an Hecken, 
Zäunen häufig. 

a, integrifolius Wallr. Blätter ovallänglich, ungetheilt. 
Bei St. Veit ausser Graz, Melling ausser Marburg; am 
Bachergebirge bei Frauheim. 

ß, trianguiaris Wallr. Blätter schrotsägeförmig oder 
tieffiederspaltig ; gemein durch ganz Steiermark. 

y. lacervs Wallr. Blätter fiedertheiiig; doch finden 
sich manchmal am selben Exemplare fiederspaltlge und 
fiedertheilige Stengelblätter, oft sogar zugleich ungetheilte 
Wurzelblätter; bei St Peter ausser Graz; bei Marburg, 
Wochau. 

419. Sonchus asper Vill. Blätter weich und matt 
oder steif und glänzend ; dornig. An ähnlichen Orten wie die 
vorige ; bei Peggau, Graz, Marburg, Frauheim, Pettau ; durch 
ganz Steiermark. 
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420. Sonchus arvensis L. Aaf Aeckeni, Braohfeldern, 
in und an Weingärten; bei Brack, Peggau, Oraz, Wildon, 
Marbniig, Pettau, Pöltschach, überhaupt durch ganz Steier- 
mark hän£g. 

421. Prenanthes purpwrea L. In Bergwäldern bei 
Admont, Vordernberg, Brock, Peggan, Graz, Leibnitz; am 
Bacbergebirge gemein; bei Sanritsch selten. 

422. Lactuca muralia Glirtn. Auf steinigen, trockenen 
Waldplätzen, auf Schutt, an Mauern; am Rainerkogel, aui 
den Verbergen des Plabutsch bei Graz; am Bachergebirge 
häufig ; bei Maria- Neustift, Pöltschach, Pettan. 

423. Lactuca viminea Schultz. Auf steinigen, trocke- 
nen Httgeln, an Weingarträndem ; bei Pöltschach ; am Enlm- 
berge bei Friedau; bei Allerheiligen; am Frauenberge bei 
Sauritsch. 

424. Lactuca ßcariola L. Auf Schutt, an Mauern; 
an der Brficke beim Pöltscbacher Bahnhofe ; am Bahndamme 
zwischen Friedau und Polsterau; am Bachergebirge bei 
Faal, Frauheim; bei St, Peter ausser Marburg. 

428. Chondrilla juncea L. In den sandigen Auen und 
auf den Inseln der Drau von Faal bis Pettau; hier häufig. 

426. Taraxacum offidnaie Wigg. Eine der gemein- 
sten, vielfach variirenden Pflanzen: 

a. pratense Neilr. Die gewöhnliche Wiesenform, sehr 
gemein durch ganz Steiermark. 

ß, alpinvm Koch. Die äusseren Httllschuppen oval 
oder ovallänglich; am Lichtmessberge bei Admont; bei 
Vordernberg, Brück; vielfach in die Vorige tibergehend, 
80 am Bachergebirge bei St Heinrich. 

7. corrwcwZa^wm Neilr. (Leon^odow toroccacoide« Hopp.) 
Auf trockenem, sonnigen, steinigen oder sandigen Terrain; 
am Grazer Schlossberg, Wildonerberg ; bei Marburg, Pettau, 
Friedau. 
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d, pdlustre Neilr. (Leontodon lividvs W. K.) Auf 
nassen Wiesen, an Oräben, Teichen, Mooren; in den Mnr- 
anen bei Spielfeld ; an der Drau bei Warmberg ; am Bacher- 
gebirge bei Windischgratz ; bei Dobrova unweit Sanritscb. 

427. Willemetia apargioides Less. An feuchten, 
moosigen Waldstellen, zerstreut; am Bachergebirge bei St. 
Lorenzen in der Wüste, beim Eerlebauer südöstlich von 
St. Wolfgang; bei Sanritscb. 

428. Crepis foetida L. Die Achenen sind ungleich 
geschnäbelt, die Köpfchen vor dem Aufblühen nickend, 
verbreitet einen starken Geruch; an Rainen^ unbebauten 
Orten, auf Brachen, an Dämmen ; am Wege nach St. 6ott- 
hardt bei Graz; bei Marburg, Pöltschach, Friedau. Die Form 
mit gleich geschnäbelten Achenen {Cr. rhoeadifolia MB.) 
habe ich nicht gesehen. 

429. Crepis setosa Hall. Auf Wiesen, Feldern; bei 
Funtigam, Spielfeld; häufig bei Moschganzen, Friedau. 

430. Crepis praemorsa Tausch. Stengel blattlos 
vielköpfig, flaumig; sehr selten ganz kahl. Auf Bergwiesen , 
Waldrändern ; in der Lamming bei Brück ; bei Strassengel, 
Leibnitz; am Leitersberge bei Marburg; am Bachergebirge 
bei Lembach. 

431. Crepis biennis L. Form der Blätter sehr ver- 
schieden, sogar an Aesten, die demselben Wurzelstocke 
entspringen, nicht gleichartig; auf Wiesen gemein durch 
ganz Steiermark. 

432. Crepis tectorum L. Auf Aeckern, Brachen, Trif- 
ten; bei Gösting, St. Peter ausser Graz; im Leibnitzer- 
felde; bei Mahrenberg; im Fettanerfelde häufig bei Zirko- 
vetz, Haidin, Moschganzen. 

433. Crepis virens Vill. Form der Blätter wie bei 
Cr, biennis L. Aufwiesen, Aeckern, an Rainen, Dämmen ; 
bei Oratwein, Gösting, St Veit ausser Graz; bei Gamlitz; 
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am Bachergebirge zwischen Lembach und Maria-Rast; bei 
Frauheim, Pettau, Wurmberg, St. Peter. 

434. Crepia paludosa Mönch. An feuchten, quelligen 
Waldstellen auf sumpfigen Wiesen, an Bäclien; bei Mürz- 
zuschlag; im Veitschgraben bei Mitterndorf; am Bacher- 
gebirge bei Si Heinrich, Oberlembacb. 

438. Hieracium *) Püosella L. Auf trockenen Wie- 
sen, an Rainen, Hügeln ; bei Gratwein, Graz, Wildon, Mar- 
burg ; am Bachergebirge bei Lembach, Hausambacher, Frau- 
heim ; bei Pöltschach, Maria-Neustift, Pettau, Sauritsch häufig. 

436. Hieracium Auricula L. Aul trockenen und 
feuchten Wiesen, an Abhängen, Waldrändern häufig; am 
Kalvarienberge, am Rainerkogel, beim Hilmerteich ausser 
Graz; bei Wildon, Spielfeld, Marburg; am Bachergebirge 
bei Lembach, Hausambacher ; bei Pragerhof, Maria-Neustift, 
Sauritsch, Friedau. 

437. Hieracium praealtum Vill. Blüten in einem 
vielköpfigen Ebenstrausse ; Blätter bläulich grün, schmal- 
lanzettlich, an der Oberfläche mehr oder weniger dicht mit 
sternförmigen Haaren versehen, mit eingemischten steifen 
Borsten, die am Rande besonders häufig sind ; nie ganz kahl. 

L {H, piloselloides Vill.) Zart, Köpfchen klein ; typische 
Formen, die sehr selten sind, zeigen einen prägnanten 
Habitus, doch keinen absolut trennenden Speciescharakter. 
Ausläufer klein und selten. Auf trockenen steinigen oder 
sandigen Stellen; auf Hügeln, an Ufern; typisch am Wil- 
donerberge; auf den „Türkenhtigeln^ zwischen Hausam- 
bacher und Roswein; bei Friedau, Maria-Neustift, üeber- 



*) In Benennung und Begränzung der Specics sowie in der 
Synonymik habe ich mich ausschliesslich an Neilreich, Kritische 
Zusammenstellung etc. Sitzungsberichte der k. k. Akademie der 
Wissenschaften, Mathem. Naturhist. Klasse. Bd. 63. p. 434 ff. gehalten. 

Murmann, I'flauzeugeografie d. Steiermark. ^ 
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gänge häufig am Bachergebirge bei Windeoau, St. LeoD- 
hardt, Frauheim; bei Pöltschach, SaurÜBch, Friedau. 

IL {H. praealtum Koch.) In allen Theilen stärker, 
mit dichterer Behaarung, vielen und stärkeren Ausläufern; 
an gleichen Orten, wie die Vorige, doch viel häufiger; bei 
Brück, Peggau ; auf den Vorbergen des Plabutscb ; am 
Gaissberge, auf der Platte, am Rainerkogel bei Graz; bei 
Leibnitz, Marburg, durch ganz Sttdsteiermark gemein. 

438. Hieradum cymosum L. Hauptkennzeichen sind 
die deutlich grasgrünen Blätter. 

I. (Ä Nestleri Vill.) Auf trockenen Wiesen, Hügeln; 
in der Veitsch bei Mitterndorf, am Wildonerberg; am Pyra- 
midenberge bei Marburg ; am Bachergebirge bei Faal, Frau- 
beim, Windiscbgratz. 

IL {H, sabinum Seb. et Maur.) Auf trockenen Ab- 
hängen beim Bahnhofe von Steinbriick, sehr zerstreut 

439. Hieradum pratense Tausch. Durch die schmut- 
zigen, drüsenlosen Haare und eingemischten drtisentragen- 
den, schwärzlichen Borsten ausgezeichviet. Auf trockenen 
Wiesen, Hügeln, bei Brück, am Plabutscb bei Graz; am 
Bachergebirge ziemlich häufig; bei Pöltschach, Sauritscb, 
Friedau. 

440. Hieradum Pilosella-praealtum Wimm. Von 
H. Piloaella hat es die unterseits filzigen, borstig behaar- 
ten Blätter und den ein- höchstens dreiköpfigen Blutenstand; 
von H. praealtum L. die ausgesprochen bläulichgrtinen, ober- 
seits sternförmig behaarten Blätter; an Weingarträndem bei 
Hansambacher, Roswein am Bachergebirge. 

441. Hieradum staticefolium Vill. Wurzel weithin 
kriechend ; im Gerolle der Mürz bei Mitterndorf, Brück ; 
der Mur bei Peggau; der Drau bei Wuchern, Wurmberg. 

442. Hieradum mvrorvm L. Stengel blattlos oder 
höchstens einblättrig; grundständige Blätter meist spiess- 
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förmig. Sehr häufig in trockenen Wäldern, doch nicht an 
Mauern ; bei Vordernberg, Brück, Graz, Marburg; am Bacher- 
gebirge häufig; durch ganz Steiermark. 

443. Hieracittm caesium Fries. Hüllen flaumig, gras- 
grün, die grundständigen Blätter in den Blattstiel verschmä 
lert, schwach bläulich grün, Stengel meist blattlos, selten 

zweiblättrig. An trockenen Waldlichtungen, an Waldwegen ; 
am Walde ober Fridauwerk bei Vordernberg, bei Pölt- 
Bchach, Sauritsch; daselbst auch die var, Schmidtii 
(JS, Schmidtii Tausch.) 

444. Hieracium DoUineri Schultz. Eine stark be- 
haarte, fast zottige, mit grün behaarten Hüllen, einem blatt- 
losen, selten einblättrigen Stengel, gewöhnlich schwach- 
gezähnten, seltener buchtig gezähnten Blättern versehene 
Form, die ausschliesslich auf Kalk vorkommt; bei der 
Ruine Peggau, bei Sauritsch, Steinbrück. 

445. Hieracium vtdgatum Fries. Stengel drei bis 
vielblättrjg ; häufig an trockenen Waldstellen ; St. Gotthardt 
bei Graz; am Wildonerberge ; bei Leibnitz; am Bacherge- 
birge bei Hausambacher, Lembach, Faal ; bei Mahrenberg, 
Marburg, Pöltschach, Sauritsch, Wurmberg. 

446. Hieracium humile Jacq. Hüllen von weisslich- 
gelben, drüsentragenden, wagrecht abstehenden Haaren rauh ; 
an Ealkfelsen am Wege von Steinbrück nach Scheuern. 

Hieracium sabaudum All. Blätter grasgrün, Stengel 
reich beblättert; die oberen Blätter halbstengelumfassend, 
Hüllen von dichten Haaren weisslichgrün. In trockenen 
Bergwäldern ; Feistritz bei Peggau ; bei Leibnitz, Mahren- 
berg, Wildhaus; am Bachergebirge bei Faal, Windischgratz ; 
bei Sauritsch, Ankenstein. 

448. Hieracivm boreale Fries. Die oberen Stengel- 
blätter kurz gestielt, Hüllen schwärzlichgrün. An Wald- 
rändern, an trockenen, steinigen, buschigen Stellen; bei 

8* 
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Vordernberg; am Bachergebirge nur am Wege von Faal 
nach Maria-Wüste. 

449. Hieracium umbellatum L. In Wäldern, Holz- 
schlägen, an Waldrändern, in Weingärten ; bei Vordemberg, 
Hieflau, Brück, Peggan, Graz, Wildon; am' Bachergebirge 
sehr häufig; bei Sauritsch, Pöltschach. 

460. Mulgedium alpinum Less. In feuchten Schluch- 
ten, Holzschlägen, an Bächen, im Veitschgraben bei Mittern- 
dorf; am Bachergebirge im Lassnitzgraben, bei Oberlem- 
bach, St. Lorenzen in der Wüste. 

38. Campanulaceen. 

451. Jasione montana L. Auf trockenen Wiesen, 
Felsen, Hügeln; am Bachergebirge bei Lembach; am dent 
sehen Kalvarienberge bei Marburg; auf den „Türkenhügela^ 
bei Hausambacher ; bei Frauheim, Piilsgau ; häufig am Pet- 
tauerfelde auf den schotterigen Heiden bei Pragerhof, 
Sternthal. 

452. Phyteuma orbiculare Spreng. An Waldrändern, 
auf Felsen, Grasplätzen; bei Peggau; am Bachergebirge 
bei St. Wolfgang, St. Leonhardt. 

463. Phyteuma Micheln Bert. Die Wurzelblätter ver- 
schieden gestaltet, daher zerfällt es in 

a. hetonicaefoKum Koch. Mit herzeiförmigen oder 
ovalläng] ichen, langgestielten Wurzelblättern; die unteren 
Stengelblätter ebenfalls ovallänglich bis lanzettlieh. Auf 
Wiesen bei Mtirzzuschlag ; am Bachergebirge bei St. Heinrich. 

ß. scorzonerifolium Koch. Wurzelblätter lanzettlich, 
lang gestielt; am Bachergebirge bei St. Heinrich mit der 
var, «. und in dieselbe übergehend. Die var. 

y. angustisdmum Koch, mit linealeU; kurzgestielten 
Blättern habe ich nicht gesehen. 

d. nigrum {Ph, nigrum Schmidt ) Unterscheidet sich 



117 

Dur darch die längliche Aehre und die grober gesägten 
Blätter; von der var. a. kaam zu trennen. In Buchen- 
wäldern am Bacbergebirge bei St. Wolfgang; bei Sauritsch. 

454. Phyteuma spicatum L. In feuchten, schattigen 
Wäldern ; bei der Ruine Peggau ; am Plabutsch bei Graz ^ 
am Bachergebirge bei St. Lorenzen in der Wüste, im Krüge 1- 
walde bei Schleinitz. 

455. Campanvla rotundifolia L. Blätter der nicht 
blühenden Köpfe eiförmig oder herzförmig, gesägt, lang 
gestielt; 

a. pusilla Neilr. (C. pumlla Hänk.) dichtrasig, unt<*re 
Stengelblätter elliptisch, Blumenkronen kugelig glockig ; doch 
zeigen alle diese Merkmale deutliche Uebergänge, daher 
ist sie nur durch den Habitus und Standort ausgezeichnet; 
eine Alpenpflanze ) am Polsterspitz, Zinken, Trenchtling bei 
Vordemberg. 

ß. vulgaris '^tWr, Locker rasig; untere Stengelblätter 
lineal ; in trockenen Wäldern, auf Hügeln, an Felsen ; bei 
St Gotthardt, am Plabutsch bei Graz; am WildonerbergC; 
am deutschen Kalvarienberge bei Marburg. 

<^. muLtiflora Neilr. (C Hostii Baumg.) Eine üppige 
Form auf feuchtem, quelligen Waldboden ) am Bachergebirge 
im LassnitzgrabcD, bei Oberlembach. 

456. Carwpanula rapuncvloides L. Auf Aeckern, 
Brachen, Gartenland, an Hecken, Zäunen, in Weingärten 
gemein durch ganz Steiermark. 

467. Campanula Trachelium L. In Hainen, Wäldern, 
an Hecken, Gebüschen; bei Peggau; bei Leibnitz, Ehren- 
hanseni Marburg; am Bachergebirge häufig; bei Sauritsch. 

458. Campanvla patida L. Auf guten Wiesen durch 
ganz Steiermark gemein. Am Bachergebirge bis 4000^ 

459. Campanula persicifolia L. An Waldrändern, 
unter Gebüsch, auf Rainen, Hügeln; bei Brück; bei Göss 
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ausser Leoben ; am Plabutsch bei Graz ; am Bachergebu^ zer- 
streat bei Lembaeb, Hausambacber ; sehr häufig bei Sauritsefa. 

460. Campantda Cervicaria L. Durch die stechend 
steifhaarigen Stengel und Blätter ausgezeichnet. An Ge- 
büschen, Waldrändern; am Leibnitzer Schlossberge ; am 
Bachergebirge bei Windenau; im Walde hinter Burgschlei- 
nitz} bei Sauritsch, Ponikl. 

461. Campanula glomerata L. Zwischen Gebfiscben, 
an Abhängen, Wegen, in Weingärten, an Waldrändern ; bei 
Vordernberg, Leoben; auf den Vorbergen des Plabutsch, 
auf der Platte, am Rainerkogel bei Graz; bei Marburg, St. 
Peter, Wurmberg; am Bacbeigebirge bei Hausambacher, 
Frauheim; bei Maria Neustift. 

462. Specularia Specvlum DO. Auf Aeckem unter 
der Saat, auf Brachen, an unbebauten Orten durch ganz 
Steiermark. 

89. BubiaoeeiL 

463. Galium Crudata Scop. Auf feuchten Wald- 
wiesen, an Bächen, Hecken, zwischen Gebüsch; häufig bei 
Peggan, Marburg ; am Bachergebirge, bei Sauritsch, Pettaii. 

464. Oalium vemum Scop. An Waldrändern, auf 
Wiesen, zwischen Gebüschen ; am Plabutsch, Gaissbeig bei 
Graz ; bei Plankenwarth, Wildon ; am Bachergebirge häufig^. 

468. Galium Aparine W. et Gr. Die Varietäten a. 
verum Wimm. et Gr. und ß, infestum W. et Gr. gehen so 
constant in einander über, dass für beide wol der Name 

a, verum genügend sein dürfte. Es zeichnet sich 
durch stark behaarte Blätter und Stengel und die bis 3]iun 
langen, mit hakigen Borsten besetzten Früchte aus. Häufig 
an Zäunen, Hecken, in Gebüschen, durch ganz Steiermark. 

ß. spurium W. et Gr. Mit kahlen Früchten ; an glei- 
chen Orten, wie die vorige Varietät, doch selten zugleich 
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mit dieser und überhaupt seltener ; am Plabutsch bei Graz ; 
bei Marburg, Hausambacber, Mahrenberg^ Pettau. 

466* Oalium uliginosum L. Auf nassen, moosigen 
Wiesen, in feuchten Gebttsche^^ Sümpfen, Gräben; in der 
Lamming bei Brück ; bei Lustbüchel ausser Graz ; bei Wil- 
dou; Gamlitz; am Bachergebirge häufig. 

467. Galium parisiense L. Kleine, sechs Zoll hohe 
Rasen der Varietät 

^ a, trichocarpum Koch mit borstig steifhaarigen 
Früchten auf Aeckern an der Hausambacherer-AUee am 
Bachergebirge; dann auf Aeckern im unteren Pettauerfelde 
bei St. Margarethen und Meretinzen; an der Strasse von 
Sauritsch nach Ankenstein. 

468. Oalium palustre L. Auf nassen Wiesen, an 
Teichen, Gräben, in Mooren; bei Fridauwerk in Ober- 
steiermark; im Thale bei Graz; am Bachergebirgo bei 
Maria- Wüste, in den Lorenzner Torfmooren, hier die var, 
ß, Neilr.; bei Sauritsch. 

469. Galium rotundifolium L. In feuchten Hainen 
und Wäldern ; am Plabutsch bei Graz ; bei Ehrenhausen ; 
am Cachergebirge häufig bei Hausambacher, St. Wolfgang, 
St. Heinrich, Oberlembach, Maria-Wüste. 

470. Galium boreale L. Auf feuchten, moosigen 
Waldwiesen; am Bachergebirge bei Hausambacher, dann 
am ganzen nördlichen Abhänge von St. Wolfgang bis Wuchern 
hie und da zerstreut. 

471. Galium verum L. An Wegen, Rainen, auftrocke* 
nen Wiesen, Hügeln, an Waldrändern bei Brück, Peggau, 
Graz, Marburg, durch ganz Südsteiermark gemein. 

472. Oalium silvaticum L. In trockenen Wäldern; 
bei St. Oswald, Eggenberg ausser Graz ; am Bachergebirge 
bei St. Leonhardt, Faal, Maria -Wüste ; bei Pöltschach, Sau- 
ritsch, St. Barbara, Friedau. 
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473. Galium Mollugo L. Gestalt und Breite der 
Blätter wechselnd, ebenso die Behaarang höchst ungleich; 
häufig an steinigen, buschigen Stellen, Waldrändern, Zäu- 
nen; bei PeggaU; Graz, am Bachergebirge und durch ganz 
Südsteiermark häufig. Der Bastard 

474. Galium verum-Mollugo Schied, kommt häufig 
bei Maria-Neustift, Pulsgau, Ankenstein vor, mit sehr bleich- 
gelben Blumen und sich mehr dem G. Mollugo nähernd; 
zerstreut unter den Stammeltern. 

475. Galium lucidum All. In der Behaarung sehr 
wechselnd : entweder ganz kahl, dann glänzend : 

a. glabrum Neilr., oder am unteren Theile des Sten- 
gels sammt den unteren Blättern kurzhaarig oder aber selten 
bis zu zwei Drittheilcn des Stengels mit den Blättern dicht 
kurzhaarig : 

ß. hirtum Neilr. Beide Varietäten in lichten, trocke- 
nen Wäldern ; bei Peggau; am Bachergebirge bei Faal, im 
Walde zwischen Kötf^ch and Schleinitz ; bei Pöltschach, Sau- 
ritsch; meist gesellschaftlich, im Ganzen diet7ar. ce. häufiger. 

476. Galium pusillum L. Hinsichtlich der Behaarung 
verhält es sich wie G. lucidum All. 

a. hirtum Neilr. Bis zur Hälfte des Stengels sammt 
den unteren Blättern kurz behaart, Blätter am Rande fein 
gewimpert. An Waldrändern, trockenen Hügeln, Abhängen; 
am Plabutsch, bei St. Gotthardt, am Rainerkogel bei Graz ; 
am Pyramidenberge bei Marburg; am Bachergebirge bei Lem- 
bach, Roswein, Hausambacher, Frauheim; bei Pöltschach, 
Friedau. 

ß, glahmm Neilr. Kahl, Blätter ohne den Wimper- 
rand; an gleichen Orten wie die Vorige, meist mit der- 
selben gemeinschaftlich. 

477. Aspervla arvensis L. Auf trockenen Aeckem, 
an Weingarträndem ; beim ehemaligen Eadetteninstitute 
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ausser Marburg; auf Aeckern bei Rogeis ; an und in Wein- 
gärten am Bachergebirge bei Pickerndorf) Hausambacher^ 
Frauheim. 

478. Äsperula cynanchica L. An Mauern, Felsen, 
auf steinigen, trockenen Hügeln; am Plabutsch, bei St. 
Gotthardt ausser Graz; am Bachergebirge bei Faal, zer- 
streut; bei Mahrenberg; am Kulmberge bei Friedau. 

479. Aspervla odorata L. In schattigen Laubwäldern ; 
auf der Spitze des Plabutsch bei Graz; am Bachergebirge 
nicht gemein; bei Hausambacher, am Wege von Schleinitz 
nach St. Wolfgang, südöstlich von St. Heinfich, bei Ober- 
lembach. 

480. Aspervla galioides MB. Auf trockenen, stei- 
nigen Anhöhen, sonnigen Hügeln ; bei St. Gotthardt ausser 
Graz; am Wildonerberge ; an Weingartran dern bei Pölt- 
schach; bei Maria-Neustift, Sauritsch. 

481. Sherardia arvensis L. Auf Aeckern, Brachen, 
Stoppelfeldern, in Weingärten gemein durch ganz Steiermark. 

40. Iionicereen. 

482. Lonicera Caprifolium L* An Hecken, unter 
Gesträuch; sponte auf den Vorbergen des Plabutsch bei 
Graz ; am Wildonerberge ; am Pyramidenberge bei Mar- 
burg ; am Bachergebirge subsponte bei Hausambacher, Ros- 
wein, Windenau, Lembach. 

483. Lonicera Xyloateum L. An Hecken, Wald- 
rändern, unter Gebüschen; am Plabutsch bei Graz; am 
Bachergebirge häufig; bei Pöltschach, Pettau, Friedau. 

484. Lonicera nigra L An buschigen steinigen Stel- 
len des Lichtmessberges bei Admont; am Polsterspitz bei 
Vordernberg. 

486. Vihumum Lantana L. An Zäunen, Wald- 
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räodero, in Gebüschen, Vorhölzern; am Plabutsch, Gaiss- 
berge bei Graz; am Leitersberge bei Marburg; am Bacher- 
gebirge sehr häufig; bei Pettau, Sanritsch. 

486. Viburnum Opulus L. An Bächen, in Auen, 
feuchten Wäldern; auf den nördlichen Abhängen des Pla- 
butsch; an der Mur bei Gösting; bei Wildon, Ehrenhausen; 
am Bachergebirge sehr häufig. 

487. Sambiicus EbtUus L. In Auen, auf hügeligen 
Aeckern, in Weingärten, auf Geröll; bei Gamlitz; am 
Pyramidenberge bei Marburg; bei St. Peter, Wurmberg, 
Pettau; am Bachergebirge bei Lembach^ Roswein, Hausam- 
bacher, Frauheim; bei Pulsgau, Pöltschach, Maria-Neustift, 
Ankenstein, Sanritsch, Friedau, Allerheiligen. 

488. Sambncvs nigra L. An Zäunen, Hecken, Gärten, 
Bächen, in Dörfern; immer in der Nähe menschlicher Woh- 
nungen: durch ganz Steiermark. 

480. SambiMcus racemosa L. An Bächen, in Schluch- 
ten, an Waldrändern ; in der Lamming bei Brück ; bei 
Mitterndorf, Ealwang, Brück, Peggau, Leibnitz ; am Bacher- 
gebirge häufig; bei Ankenstein. 

41. Oleaoeen. 

490. Ligustrum vulgare L. An Waldrändern, Hecken, 
Zäunen; am Plabutsch, bei Eggenberg, auf der Platte, bei 
Maria-Trost ausser Graz ; bei Leibnitz, Marburg, am Bacher- 
gebirge häufig bei Pöltschach, Ponikl. 

491. Fraxinus excelsiorh. In Auen, auf Vorbergen, 
an Strassen, am Rainerkogel bei Graz; bei Leibnitz,* Gam- 
litz; am Bachergebirge, doch meist einzeln. 

42. Apocyneeu« 

492. Vinca minor L. An schattigen, feuchten, moo- 
sigen Waldstellen; an quelligen, steinigen Orten; am Pia- 



123 

butsch bei Graz; am Scblossberge von Ehrenbausen, am 
Bacbergebirge zerstreut : bei Burgschleinitz, im Krfigelwalde. 

43. Asclepiadeen. 

493. Vincetoxicum officinale Mönch. (Cynanchum 
Vincetoxicum R. Br.) Auf steinigen Hügeln, an Felsen, 
unter Gebüscb; bei Gösting, St. Gottbardt, auf den Vor- 
bergen des Plabntseb bei Graz; am Wildonerberge ; am 
Leibnitzer Scblossberge ; am Pyramidenberge bei Marburg; 
bei St. Peter, Melling; am Bachergebirge zerstreut bei Ros- 
wein, Faal, Wuchern; bei Sauritsch, Ponikl. 

44. G^ntianeen. 

494. Gentiana pannonica Scop. Häufig in der Berg- 
region der Polsteralpe bei Vordem berg. 

498. Gentiana crudata L. Auf Bergwiesen, an Wald- 
rändern; in der Veitsch bei Mitterndorf ; bei Feistritz un- 
weit von Peggau; am Leibnitzer Schlossberge; am Bacher- 
gebirge zerstreut: bei St Heinrich, am Wege von Faal 
nach Maria- Wüste, bei St. Lorenzen in der Wüste. 

496. Gentiana asclepiadea L. Unter Gebüsch, an 
feuchten, schattigen Stellen der Wälder; in den Wäldern 
um Vordernberg häufig ; bei Göss ausser Leoben ; am Bacher- 
gebirge sehr häufig. 

497. Gentiana Pneumonanthe L. Auf sumpfigen, 
moorigen Wiesen am Bachergebirge bei St. Lorenzen in 
der Wüste, Hausambacher, auf den Wiesen zwischen Kötsch 
and Schleinitz, im Erügelwalde. 

498. Gentiana vema L. 

ß, vulgaris Kitt. Auf feuchten Wiesen und Triften; 
bei Ehrenhausen, Gamlitz ; am Bachergebirge nicht häufig : 
bei Windenau, Maria-Rast, St. Lorenzen in der Wüste ; bei 
Pulsgau, Windischfeistritz. 
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499. Gentiana Amarella L. Blumen mit einer trichter- 
förmigen Röhre und einem tellerförmigen Saume; Blätter 
sehr verschieden geformt^ lineallanzettlich, eilanzettlich, bis 
eiförmig, spitz, die wurzelständigen gestielt; die var. 

ß. grandiflora Neilr. {G. germanica Willd.) ist mit 
grossen, 2 bis 3cm langen Blumenkronen, eilanzettlichen 
oder ovalen Blättern versehen. Die Form mit eilanzettlichen 
bis lanzettlichen Blättern ist häufig bei Brück, Peggan, 
Stübing; am Bachergebirge bei Frauheim^ Windischgratz ; 
die Form mit ovalen Blättern, sowie zahlreiche Üebergänge 
zwischen beiden auf den Wiesen der Vorberge des Bacher- 
gebirges von Lembach bis Maria-Rast. 

500. Gentiana ciliata L. Auf trockenen Grasplätzen, 
Bergwiesen, an Waldrändern ; bei Gratwein ober Graz ; bei 
Ehrenhausen; bei Lovretschan an der croatischen Gränze. 

501. Swertia perennis L. Auf sumpfigen Bergwiesen, 
Torfmooren; im und am Lorenzner Torfmoore am Bacher- 
gebirge, doch sehr zerstreut. 

502. Erythraea Centaurium Pers. An Waldrändern, 
aut trockenen, hügeligen Wiesen, an Rainen, in Holz- 
schlägen; auf den Vorbergen des Plabutsch bei Graz; bei 
Wildon, Leibnitz, bei Marburg, St. Peter, Sauritsch ; am 
Bachergebirge mehr zerstreut. 

503. Ei*yihraea pulchella Fries. An Sümpfen, über- 
schwemmten Stellen, auf nassen sandigen Aeckern zer- 
streut ; in den Murauen bei der Wein zettelbrücke ober Graz, 
Spielfeld; an der Drau bei St. Johann im Dranfelde. 

504. Menyanihes trifoliata L. In und an Sümpfen, 
Wassergräben, auf nassen Wiesen sehr zerstreut; am Bacher- 
gebirge bei St. Lorenzen in der Wüste ; auf feuchten Wie- 
sen bei Pickerndorf; in Gräben bei Windischgratz. 
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45. Labiaten. 

Ä08. Mentha rotundifolia L. Durch die lanzettlichen 
Deckblätter, die kugeligen Kelche und die vollkommen 
sitzenden, stiellosen Blätter ausgezeichnet; doch ist das 
zweite dieser Merkmale sehr unbestimmt und lässt viele 
Verwechslungen und Ungenauigkeiten zu. An feuchten, 
quelligen Stellen der Polsteralpe bei Vordernberg; 2500' 
auf Uebergangskalk. 

506. Mentha silvestris L. Blätter weich, filzig, lan- 
zettlich bis eiförmig, gezähnt, kurz gestielt; in Form und 
Stärke der Behaarung sehr verschieden, ebenso in Gestalt 
der Blätter. Die Form mit lanzettlichen Blättern: 

u. lanceolata Neilr. ist an Ufern, Wassergräben, unter 
Gebüschen häufig durch ganz Steiermark. Diese Form ent- 
spricht hinsichtlich der Behaarung den Eoch'schen Formen 
a, vulgaris. A. und B. Taschenb. der Flora Deutschi. etc. 
Leipzig 1865. p. 382. Die Form mit ovalen und manch- 
mal, doch selten, fast sitzenden Blättern; 

ß. ovata Neilr. stimmt in der Behaarung mit a. vvl- 
garis Koch. Form C überein. Sie ist sehr selten und kommt 
nur am Bachergebirge auf Schiefer 1200' am Wege von 
der Bahnstation St. Lorenzen nach Maria- Wüste vor. 

507. Mentha aquatica L. Blüten in kopfigen Schein- 
quirlen, die oberen meist genähert; Quirle drei bis sechs; 
Früchte warzig punktirt; Blätter, Stengel und Kelche steif- 
haarig; häufig an Ufern, in Auen, Gräben, an sumpfigen 
und feuchten Stellen; von Koch 1. c. p. 382. wird sie 

ß. hirsuta genannt. Die Varietät mit kahlen Blättern 
und Stengeln und behaarten Kelchen ist selten; doch finden 
sich Uebergangsexemplare, an denen nur die unteren Blät- 
ter und der Stengel bis zur Hälfte der Länge behaart ist; 
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am Bachergebirge bei Hausambacber; bei RogeiS; Maria-Stau- 
den, Pössnitz. Typische Exemplare der var. 

y. gldbrata Koch an den Drauufern von Grosssonn- 
tag bis Friedan; doch selten; meist vermischt mit M. aqua- 
tica L. ß. Mrsuta nnd mit 

SOS. Mentha arvensis L., die meist ziemlich kahl 
oder nnr bis zur Hülfte des Stengels mit den unteren 
Blättern kurz steifhaarig ist; ganz behaarte, oder nach 
Koch. 1. c. p. 383. zottige Exemplare habe ich nicht ge- 
sehen. M. arvensis L. ist durch den meist sterilen Blätter- 
büschel an der Spitze, der i>ur sehr selten ein verküm- 
mertes Aehrchen trägt, durch die entfernten, zahlreichen 
Quirle und die glatten Früchte ausgezeichnet« Auf feuchten 
Aeckern, an Bächen, Gräben ; bei Vordernberg, Brück, Graz, 
Marburg; am Bachergebirge häufig; bei Pettau, Zirkovitz, 
Friedau. 

509. Mentha Pulegium L. Eelchschlund mit einem 
mehr oder minder breiten Ringe von Haaren geschlossen. 
An Sümpfen, Gräben, in feuchten Auen ; am B^chergebirge 
bei Maria-Rast, Windenau, Frauheim; bei Ankenstein, 
Sauritsch *). 

610. LycopuB evrojpaeus L. An Bächen, Gräben, 
Sümpfen ; bei St. Leonhardt, im Ragnitzthale, bei St. Peter 
ausser Graz; bei Marburg, Melling, St. Peter, Wurmberg, 
Pettau, Friedau häufig; am Bachergebirge bei Maria- Rast, 
Hansambacher. 

511. Lycopus exaltatus L. Blätter an der Basis 



*) Eine Anzahl Ton interessanten Pelorienhildungen an La- 
biaten möchte ich im Anschlüsse an die Ton Peyritsch, Sitzungs- 
berichte der k. k. Akademie der Wissensch. Mathcm. Natnrh. 
Klasse. Bd. 62. p. 503. ausgesprochenen Gedanken in einer selbst- 
ständigen Arbeit beschreiben. 
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fiederspaltig ; AnBätze zn den zwei oberen StauhgefUssen 
köpfig; sehr zerstreut an der Drau bei Faal^ Wildhaus. 

512. Salvia glutinosa L. In schattigen Wäldern, un- 
ter Rnbn sgebtiBcli Ttäufig ; bei Vordernberg, Leoben^ Brück, 
Peggau ; auf allen Bergen um Graz ; am Bachergebirge sehr 
häufig; bei Sauritsch, Ankenstein seltener. 

513. Salvia Sclarea L. Zerstreut an Feldwegen, 
Rainen bei Garns ausser Marburg, bei Windischgratz, Maria- 
Neustift. 

514. Salvia pratensis L. Auf trockenen Wiesen, an 
Wegen, Rainen sehr häufig durch ganz Steiermark. 

515. Salvia silvestris L. Auf trockenen Wiesen, 
Hügeln, Abhängen bei Peggau, Wilden; am Bachergebirge 
bei Schleinitz, Frauheim; bei Windischfeistritz, Oberpuls- 
gau, Maria-Nenstift. 

516. Salvia veriicillata L. Auf trockenen Gras- 
plätzen, Hügeln, an Rainen ; bei Brück, Graz, Wildon, Mar- 
burg; am Bachergebirge häufig; bei PÖltschach, Kranichs- 
feld, Ponikl, Friedau. 

517. Origanum vulgare L. An trockenen, steinigen, 
buschigen Stellen, an Waldrändern, auf sonnigen Hügeln; 
bei Vordernberg, Brück, Peggau, Graz häufig; am Bacher- 
gebirge; bei Ponikl, Sauritsch, Ankenstein. 

518. Thymus Serpyllum L. Form der Blätter und 
Stärke der Behaarung sehr wechselnd, doch kommen ganz 
kahle Exemplare nicht vor. 

a, latifolius Wallr« Die Blätter ovallKnglich. Diese 
Form ist die häufigste und kommt Oberall auf trockenen 
Wiesen, sonnigen Hügeln, felsigen, steinigen Stellen vor. 
Die Form mit lanzettlichen bis linealen Blättern kommt 
an gleichen Orttn unter der Vorigen vor, ist aber seltener: 
bei Göss ausser Leoben ; auf den Vorbergen des Plabutsch 
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bei Graz; am Fraaen berge bei St. Peter ausser Marburg; 
bei Maria-Nenstift. Typisclie Exemplare bilden die var. 

ß, angußtifolius Wallr. Uebergänge sind häufig. Be- 
treffs der Behaarung stimmen diese beiden Varietäten über- 
ein, indem sie bald mehr, bald minder kurzhaarig sind. 
Eine zottige, mit langen, weissen Wollhaaren bedeckte Form, 

y. lanugino8U8 Neilr. ist sehr selten; auf den Mel- 
linger Bergen bei Marburg; auf dem Kulm berge bei Priedau. 
In Gestalt der Blätter nähert sich diese Form der var, a, 

519. Calaminiha Acinos Clairv. Auf Brachfeldern, 
Hügeln, trockenen, sandigen Aeckern, an und in Wein- 
gärten ; bei Brück, Peggau ; auf der Platte, am Plabutscb, 
Rainerkogel bei Graz; am Bachergebirge bei Lembach, 
Hausambacher; bei Wildhaus Gams, St. Peter ausser Mar- 
burg; bei Pöltschach, 

520. Calamintha alpina Lam. Auf steinigen, buschi- 
gen Plätzen; auf Felsen, bei St. Gotthardt ausser Graz; 
am Bachergebirge bei Faal; bei Mahrenberg. 

521. Clinopodium vulgare L. Unter Gebüsch, an 
Zäunen, Hecken, Waldrändern, in Vorhölzern, Holzschlägen 
durch ganz Steiermark häufig. 

522. Prunella vulgaris L. Aendert in Gestalt der 
Blätter und Farbe der Blumen vielfach ab. 

a. indivisa Neilr. Die meisten Blätter ganzrandig, 
ungetheilt, Blumenkronen klein, etwas länger als der Kelch, 
dunkel oder hellviolett; häufig auf Wiesen, an Rainen 
durch ganz Steiermark. Die Form mit fiederspaltigen oder 
wenigstens buchtig gezähnten Blättern, grösseren, den Kelch, 
bedeutend überragenden Kronen und selten licht violletten, 
meist gelben Blumen bildet die var. 

ß. pinnatifida Neilr. (Pr. alba Pall.) Sie ist be- 
deutend seltener und kommt fast nur in üntersteiermark 
vor. Auf tiockeiieii Wiesen, sonnigen Hügeln; am Pyra- 
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midenberge bei Marburg; am Lembacher Ealvarienberge ; 
am Bachergebirge bei Schleinitz^ Frauheim; bei Maria- 
Nenstifty Ankenstein, St Barbara, Friedan. 

623. Prunella grandiflora Jacq. Auf Wiesen, Triften, 
Hügeln, an Waldrändern; in der Veitsch bei Mittemdorf, 
bei Brück ; am Plabutsch bei Graz ; bei Bhrenhausen, Mar- 
burg; am Bachergebirge bei Faal, Maria-Rast, Windenau, 
Hansambacher; bei Pulsgan, Ponikl, Pettau. 

524. ScuteUaria galericulata L. In feuchten Ge- 
bttschen, Auen, an Bächen, Ufern ; bei Vordernberg, in dei 
Lamming bei Brück; im Thal, in den Murauen ober der 
Weinzettelbrücke bei Graz ; bei den drei Teichen ausser 
Marburg ; in den Drauauen zwischen Melling und St. Peter. 

525. Nepeta Cataria L. Auf Schutt, an Zäunen, 
Mauern, wüsten und bebauten Plätzen ; immer in der Nähe 
menschlicher Wohnungen ; bei Gösting, Eggenberg, bei 
Wildon, Marburg, Pettau. 

526. Nepeta nvda L. An buschigen, steinigen Stellen, 
Waldrändern, auf trockenen Hügeln ; am Wildonerberge, am 
Pyramidenberge bei Marburg ; am Schlossberge von Wurm- 
berg, Pettau; bei Maria-Neustift, Sauritsch, Ankenstein. 

627. Qlechoma hederacea L. Die kahle oder fast 
kahle Form sehr gemein durch ganz Steiermark auf Wie- 
gen, an Hecken, Zäunen, in Gärten, unter Gebüsch, in 
Auen, Aeckem, Vorhölzern. Die var. 

ß, hirsuta Neilr. {GL hirsuta W. K.), die sich durch 
mehr oder weniger starke Behaarung auszeichnet, ist sel- 
tener ; bei Peggau, am Pyramidenberge bei Marburg, am 
Bachergebirge zerstreut bei Hausambacher, Faal, Maria- 
Wüste, Wuchern ; bei Zirkovitz, Sauritsch, Ankenstein, St. 
Veit, Pettau. 

828. Melittis MelUssophyllum L. An buschigen, 
steinigen Stellen, in Vorhölzern, Holzschlägen, Wäldern; 

Marmaiiii, Pflaiizengeografie d. Steieimark. ^ 
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bei Peggau, am Wildonerberge 5 am Pyramidenberge bei 
Marburg; am Bachergebirgo sehr zerstreut: bei Faal; Haus- 
ambacher; bei Wildhans, Sanritsch, Lovretschan hie und da. 
829. Lamium Orvala L. Auf uncultivirten, buschi- 
gen Hügeln bei Maria-NeustifH;^ Leskovetz, Ankenstein. 

530. Lamium amplexicaule L. Auf Brachen, an 
wüsten und bebauten Plätzen häufig bei Graz, Wildon, 
Marburg, im ganzen Pettauerfelde. 

531. Lamium indsum Willd. An cultivirten Orten, 
auf Brachen, Gartenland ; bei Marburg, Prauheim, Zirkovitz. 

532. Lamium purpureum L. Auf bebautem Boden, 
Gartenland, Brachen, an Wegen, Häusern, in Dörfern ge- 
mein durch ganz Steiermark. 

533. Lamium maculatum L. An ähnlichen Orten 
wie die Vorige und ebenso gemein wie diese; die var, 
flore albo bei beiden selten und immer nur einzeln unter 
den anderen Exemplaren. 

534. Lamium album L. An Zäunen, Hecken, Mauern, 
auf Aeckern, in Dörfern, an Düngerstätten, nicht so ge* 
mein wie die beiden Vorigen ; bei Graz häufig; am Bacher- 
gebirge bei Roswein, Hausambacher; bei Pettau, Haidin, 
Friedau. 

535. LeontMrus Cardiaca L. An Zäunen, Hecken, 
Wegen, Gebäuden, in Dörfern, an wüsten Plätzen, auf Schutt, 
an Düngerstätten durch ganz Steiermark gemein. 

536. Galeobdolon luteum Huds. An feuchten, schat- 
tigen Waldstellen, in Schluchten, Auen, an Bächen; bei 
Vordernberg, Peggau, Wildon; am Bachergebirge häufig 
bei Hausambacher, Maria-Rast, St. Wolfgang, im Lassnitz- 
und Lobnitzgraben, bei Maria- Wüste; bei Ponikl, Pettau, 
Friedau. 

537. Oaleopsis Ladanum L. In Form der Blätter, 
sowie in- Behaarung derselben sehr wechselnd: 
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«. latifolia W. et Gr. Blätter oval oder länglich 
oval, grobgesägt, meist granflaumig; Blüthen gross, bis 
l*8cm lang; in Holzschlägen, an Waldrändern, unter der 
Saat, auf Brachen; häufig bei Lustbüchel, St. Martin, Strass- 
gang ausser Graz; am Bachergebirge zerstreut bei Maria- 
Rast, Lembach, Windenau; bei Pöltschach. 

ß. angustifolia W. et Gr. Blätter lanzettlich, bis 
lineallanzettlich, meist kahl; Blüten meist klein, bis 1cm 
lang, doch kommen auch Exemplare von a. mit kleinen 
Blüten und kahlen Blättern, und umgekehrt Exemplare von ß. 
mit flaumigen Blättern und grossen Blüten, aber, nament- 
lich letztere Form, selten vor. Die var. ß. bei Wildon, 
Marburg, Melling; am Bachergebirge bei Schleinitz, Haus- 
ambacher. 

638. Qaleopsis Tetrahit L. Auf Feldern, Brachen, 
an Zäunen; die grossblütige Form häufig bei Brück, Graz, 
Marburg, Pettau. Die kleinblütige Form in Auen, an Zäu- 
nen, auf Schutt, an Bächen ; am Plabutsch, auf der Platte 
bei Graz, am Bachergebirge häufig; bei Pettau. 

839. Qaleopsia versicolor Curt. In Wäldern, Auen, 
an Gebüschen, steinigen Plätzen ; bei Vordemberg; amPla- 
butsch bei Graz; am Bachergebirge bei Hausambacher, 
Frauheim ; bei Wurmberg. 

640. Stachys germanica L. An Rainen, Wegen, 
Waldrändern, in Holzschlägen, Vorhölzern; an der Drau 
bei Melling ausser Marburg; am Wege von Marburg nach 
Lembach, bei Wildhaus, Gams. 

841. Stachys alpina L. In Wäldern, Holzschlägen, 
an Waldrändern; bei Vordernberg, am Nordabhange des 
Plabutsch bei Graz; am Bachergebirge bei Faal, am Frauen- 
berge bei Sauritsch; bei Ankenstein. 

842. Stachys silvatica L. In feuchten Wäldern, Ge- 

9* 
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bttschen, Auen, Hainen; häufig bei Brack, Peggau^ Wildon; 
am Bachergebirge häufig; bei Ponikl. 

843. Stachys palustris L. An feuchten Orten, Grä- 
ben, auf sumpfigen Wiesen; bei St Leonhardt, im Thde 
bei Graz; bei Gamlitz; bei den drei Teichen ausser Mar- 
burg; am Bachergebirge bei St. Wolfgang, Maria- Wüste. 

844. Stachys arvensis L. Auf Aeckern unter der 
Saat; bei St. Magdalena, Windenan ausser Marburg; bei 
Pöltschach, Ponikl. 

848. Stachys annua L. Auf Brach- und Stoppel- 
feldern ; beim Hilmerteich, bei Maria-Trost, St. Peter ausser 
Graz; am unteren Pettauerfelde häufig bei Haidin, Pettan, 
Moschganzen, St. Margarethen. 

846. Stachys recta L. Auf trockenen, steinigen 
Hügeln, an Waldrändern, Abhängen, in und an Weingärten ; 
bei Vordemberg, Trofaiach, Leoben; auf allen Bergen um 
Graz ; am Bachergebirge tiberall, doch zerstreut ; bei Ponikl, 
Sauritsch. 

847. Betonica officinalis L^ Auf trockenen und 
feuchten Wiesen, auf Hügeln, an Waldrändern, unter Ge- 
büsch; am Gaisberge bei Graz; bei Wildon, Leibnitz, 
Mahrenberg; am Bachergebirge häufig bei Lembach, Hans- 
ambacher^ Frauheim; bei Pnlsgau, Ponikl, Sauritsch. 

848. Marruhium vulgare L. An Mauern, Wegen, 
auf Schutt, steinigen, trockenen Hügeln ; am Wildonerberge ; 
am Pyramidenberge bei Marburg; am Bachergebirge bei 
Roswein, Maria-Rast; bei Melling, Wurmberg, Pettau; bei 
Maria- Neustiil, Ankenstein, Sauritsch, Friedau. 

849. Ballota nigra L. Mit dreieckig abgeschnittenen, 
fast stumpfen, kurz stachelspitzigen Eelchzähnen ; sehr häufig 
an Zäunen, Wegen, Hecken, Mauern, auf Schutt; gemein 
durch ganz Steiermark. 
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550. Teticrium Scorodonia L. Auf steinigen, trocke- 
nen Hügeln, an Waldrändern; bei Pöitschach, Maria-Nenstift. 

551. Tetbcrium Scordium L. An sumpfigen Stellen^ 
in Gräben; bei Pragerhof, Windischgratz. 

6S2. Teucrium Chamaedrys L. Auf steinigen, son- 
nigen Hügeln, an Weingärten; bei Wildon, Pöltschach; am 
Bachergebirge bei Faal, Maria- Rast; bei Ankenstem. 

553. Äjuga reptans L. In Auen, an Bächen, auf 
Grasplätzen, gemein durch ganz Steiermark. 

554. Ajuga genevensis L. Auf Brachen, Wiesen, an 
Waldrändern, lichten Gebtischen; bei Vordernberg, Brück; 
auf allen Bergen um Graz; bei Wildon, am Bachergebirge 
häufig; bei Sauritsch, Ponlkl. 

555. Äjuga pyramidalis L. In buschigen Wäldern, 
Holzschlägen; am Bachergebirge bei St. Wolfgang, Ober- 
lembach, St. Lorenzen in der Wüste, Wuchern. 

556. Ajuga Chamaepiiya Schreb. Auf Brachen, 
Stoppelfeldern ; bei St. Margarethen an der Pössnitz ; bei 
Marburg; im unteren Pettauerfelde häufig. 

46. Verbenaceen. 

8S7. Verhena officinalis L. An Wegen, auf Weiden, 
an Düngerstätten, in Dörfern gemein durch ganz Steiermark. 

47. Globularieen. 

558. GlobtUaria vulgaris L. Anf trockenen, mageren 
Wiesen, Hügeln; am Pyramidenberge bei Marburg; am 
Bachergebirge bei Maria-Raat, Lembach; bei Polsgao, Maria- 
Nenstift. 

48. Asperif olien« 

559. Cerinthe minor L. An W^en, Hecken, Dim- 
men, zwisdien Gebüsch bei Brock, Peggan, Gratwelo; am 
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Rainerkogel, bei Eggenberg, St. Peter ausser Oraz; am 
Bachergebirge bei Frauheini; Hausambacher, Lembach; bei 
Ponikl. 

560. Echium vulgare L. Auf Dämmen, Schutt, an 
Mauern, Wegen, überhaupt auf hartem, steinigen, trockenen 
Boden durch ganz Steiermark gemein. 

561. Pulmonaria officinalis L. In Laubwäldern, au 
Bächen, in schattigen Gebüschen gemein durch ganz 
Steiermark. 

562. Pulmonaria angustifolia L. Blätter elliptisch 
bis lanzettlicb, auch die der unfruchtbaren Seitenbttschel 
in den geflügelten Blattstiel verlaufend. 

ß. mollis Neilr. Blätter ungefleckt, mit langen weichen, 
drüsig klebrigen Haaren dicht bedeckt ; (P. mollis Wolff.) ; 
in Wäldern bei Garns ausser Marburg; am Bachergebirge 
zerstreut bei Hausambacher^ Maiia-Rast, an den Abhängen 
bei Schleinitz. 

y. azurea Neilr. Blatter ziemlich steif behaart, weni- 
ger drüsig, Blüten azurblau; (P. azurea Bess.) Auf tro- 
ckenen, steinigen Waldplätzen; zerstreut; bei Pulsgan; am 
Bachergebirge bei Frauheim, Windischgratz ; bei Sauritsch, 
Ankenstein, Lovretschan. 

563. Lithospermum ojjficinale L. Auf buschigen, 
steinigen Hügeln ; bei Spielfeld ; bei Langenthai unweit 
Pössnitz; am Bachergebirge bei Frauheim; bei Pöltschach. 

564. Lithospermum purpureo-coeraleum L. An stei- 
nigen Waldrändern; in und an Weingärten; am Bacher- 
gebirge ober Windenau, bei Hausambacher, St. Leonhardt, 
Schleinitz. 

565. Lithospermum arvense L. Auf trockenen, stei- 
nigen Grasplätzen, Erdabhängen, Hügeln; am Schlossberge 
zu Graz; bei Marburg häufig; am Bachergebirge bei Lem- 
bach, Roswein, Frauheim; bei Maria-Neustift, Pettau. 



IS**; 

566. Anchu8a officinalia L. Auf Wiesen, an Rainen, 
auf Schutt, bebautem und unbebautem Boden häufig durch 
ganz Steiermark. 

567. MyosoHs palustris Roth. Kelch angedrückt be- 
haart; variirt mit androdynamen und gynodynamen Blüten : 

a. grandißora Neilr. Bluroenkronen gross, Saum 
flach; der Grifiel ist so lang oder länger als die Röhre; 
die Staubgefässe in der Mitte der Röhre eingefügt; häufig 
auf feuchten Wiesen, an quelligen, sumpfigen Stellen, 
Bächen, Gräben^ Sümpfen durch ganz Steiermark. 

ß. parviflora Neilr. Blumenkronen klein, der ^Saum 
glockig; Grifiel kürzer als die Röhre; Staubgefässe am 
Schlünde eingefügt. An ähnlichen Orten, wie die Vorige, 
doch an etwas trockeneren Localitäten ; im Ganzen seltener ; 
bei Peggan, Wildon, Gamlitz ; am Bachergebirge bei Haus- 
ambacher, im Erügelwalde bei Schleinitz. 

568. Myosotis silvatica Hofim. Auf Bergwiesen, in 
Wäldern, Holzschlägen ; am Lichtmessberge bei Admont ; 
bei Yordernberg; am Plabutsch bei Graz ; am Bachergebirge 
häufig; bei Wurmberg, Friedau. 

869. Myosotis intermedia Link. Auf Feldern, Bra- 
chen, auf Grasplätzen, an Zäunen ; um Graz häufig ; bei 
Spielfeld, Marburg; im Pettauerfelde bei Schleinitz, Pettau, 
Haidin ; am Bachergebirge häufig. 

S70. Myosotis hispida Schlechtend. Auf Hügeln, an 
Rainen, Erdabhängen, Grasplätzen, Zäunen; bei Graz, Wil- 
don; bei den drei Teichen ausser Marburg; am Bacher- 
gebirge bei Hausambacher, Saforst, Schleinitz, Frauheim. 

871. Myosotis versicolor Schlecht. Auf hügeligen 
Aeckem, an Waldrändern ; auf Bergwiesen ; in der Lam- 
ming bei Brück ; am Gaissberge bei Graz ; am Bacher- 
gebirge bei Lembach, Fraoheim; bei Ponikl. 

872. Myosotis stricta Link. Auf trockenem, mageren, 
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meist sandigen Erdreich; bei Melling ausser Marbarg; am 
Bachergebirge bei Faal; im Lassnitzgraben ; bei Pettaa, 
Sauritsch; Friedau. 

573. Myoaotis sparsiflora Mik. In Auen^ an Zäunen; 
Gräben, Gebttschen; bei Peggau, Graz häufig; am Bacher- 
gebirge häufig; bei Sauritsch, Haidin. 

574. Symphytum officinale L. Auf nassen Wiesen, 
an Bächen, Gräben, in Auen gemein durch ganz Steiermark. 

575. Symphytum tuberosum L. In schattigen Wäl- 
dern; in Gebtischen bei Peggau, Gratwein, Wildon; am 
Bachergebirge häufig; am Pyramidenberge bei Marburg; 
bei Sauritsch, Pettau, Wurmberg. 

576. Cynoglossum officinale L. Auf saudigen Triften, 
in Auen ; bei Gösting, Puntigam, Wildon ; bei Garns ausser 
Marburg; bei Pobersch, Lendorf, St. Johann im Draufelde; 
bei Friedau. 

577. Ecliinospermum Lappula Lehm. An Dämmen, 
auf Schutt, wüsten Plätzen, an Mauern, Wegen; bei Wil- 
don ; am Damme der Kärntnerbahn bei St. Magdalena ausser 
Marburg; bei Pragerhof, Pettau. 

49. Convolvulaoeen. 

578. Convohulvs Sepium L. An Zäunen, Gebttschen, 
Flussufern, auch hie und da in Maisfeldern; bei Peggau, 
Graz; am Bachergebirge häufig. 

579. Gonvolvulus arvensis L. An Rainen, trockenen 
Abhängen, auf Aeckern gemein durch ganz Steiermark. 

580. Cuscuta europaea L. Meistens auf Hanf, Nesseln, 
Hopfen; bei Gratwein, am BachergebirgC; am Pettauerfelde 
häufig. 

581. Cuscuta Epithymum L. Auf niederen Wiesen- 
kräutem, Klee häufig; Kelch meist kUrzer als die Blumen- 
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kröne ; auf den Wiesen nm Graz ; bei Marburg, Pettaa ; 
die Form mit gleichiangem Kelche {ß. Trifolii Bab.) kommt 
seltener, aber nicht ausschliesslich auf Kieearten vor; bei 
Spielfeld; am Bachergebirge bei Hausambacher; bei Wochan, 
Maria-Stauden ausser Marburg. 

882. Cuscuta Epilinum Weih. Auf Leinfeldern ; bei 
Marburg, Mahrenberg^ Lentschach ; im unteren Pettauerfelde 
häufiger. 

50. Solanaceen. 

883. Datv/ra Stramonium L. Auf wtlstem und be- 
bautem Lande, auf Schutt; an Ackerränderu; Wegen, in 
Dörfern ; bei Graz, Marburg häufig, namentlich in Stldsteier- 
mark an der croatisch- ungarischen Gränze sehr gemein. 

884. Hyo8cyamu8 niger L. Am häufigsten die Varietät 
a. annuus Bot. Mag. Mit schmutziggelber EronC; 

violettem Schlünde und Adern; auf Schutt, an cultivirten 
und uncultivirten Orten, meist einzeln; bei Gösting, St. 
Leonhardt bei Graz, bei Marburg, Pettau, Sauritsch ; am 
Bachergebirge bei Roswein, St. Leonhardt; Schleinitz. Die 
Varietät 

ß. pallidus Koch. Mit blassgelben Blüten ohne vio- 
lette Aederchen ist selten; sie kommt an ähnlichen Orten 
wie «., doch nur in Untersteiermark vor; bei Pettau, Gross- 
sonntag, FriedaUy Sauritsch. Die Varietät 

y. hiennis Neilr. mit möhrenfi^rmiger, hohler Wurzel 
bei St. Magdalena, Pobersch ausser Marburg zerstreut 

888. Phyaalia Alkekengi L. Unter Gesträuch; in 
Auen, Hainen; bei Mahrenberg; Wildhaus, Garns ausser 
Marburg. 

586. Solanvm nigrum L. Die Farbe der Beeren 
sehr verschieden; Behaarung in zahlreichen Uebergängen 
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von dichtem, filzig zottigen Ueberznge wie bei Bxempiaren 
der vor. 7. bis zur vollkommenen Kahlheit, wie bei 

a. viride Neilr. wechselnd. Diese Form hat grünlich 
gelbliche Beeren, ist manchmal am Stengel mit kurzen 
Haaren besetzt, meist aber kahl^ kommt auf bebautem Bo- 
den, Schutt, an Zäunen, Wegen, Acker und Weingart- 
rändern vor; bei Gratwein, Spielfeld, Pettau, Friedau. 

ß. luteum Neilr. mit wachsgelben Beeren kommt an 
ähnlichen Orten, doch nur verwildert vor; bei Hausambacher, 
Pulsgau. 

/. miniatum Neilr. mit mennigrothen Beeren ; ziem- 
lich häufig bei St. Leonhardt ausser Graz; bei Leibnitz, 
Marburg, Ankenstein. 

<^. legitimum Neilr. Mit schwarzen Beeren ; gemein 
an den angeführten Localitäten durch ganz Steiermark. 

587. Solanum Dulcamara L. An Bächen, Gebüschen, 
zerstreut; bei der Ruine Peggau; bei Maria-Trost, Pnnti- 
gam ausser Graz; am Bachergebirge bei Windenau, Burg- 
Rchleinitz, Frauheim ; bei Ponikl, an der Drau bei St. Peter, 
Wurmberg, Pettau, Grosssonntag^ Sauritsch 

388. Atropa Belladonna L. In feuchten, schattigen 
Wäldern, Holzschlägen, Schluchten, zerstreut; in derVeitsch 
bei Mitterndorf; am Plabutsch bei Graz; am Bachergebirge 
bei St. Wolfgang, St. Heinrich, Oberlembach. 

589. Lycium barbarum L. Mit klafterlangen, unter- 
irdischen Ausläufern, durch die dieser Strauch unausrottbar 
wird; an Hecken, Abhängen, namentlich in Südsteiermark 
häufig. 

51. Scrophulariaoeen. 

590. Verbascum Thapsus L. Blüten in Büscheln; 
Büschel drei bis fünf Blüten enthaltend ; die zwei längeren 
Staubgef^sse kahl, oder nur an der Spitze oder bis zu 
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einem Drittheil spärlich behaart; Biumenkronen trichterig; 
Staubfäden viel länger als die Antheren; auf nncultivirten^ 
steinigen Hügeln^ an Waldrändern; Wegen, Dämmen; bei 
Vordernberg, Leoben; am Elainerkogel bei Graz; am Bacher- 
gebirge bei Hausambacher^ Roswein; bei Rranichsfeld^ 
Pöltschach. 

691. Verhascum phlomoides L. Unterscheidet sich 
von der Vorigen durch die radformige Blumenkrone, die 
im Verhältnis zu den Antheren kürzeren Staubfäden und 
die sitzenden, halbstengelumfassenden Blätter, die nur sel- 
ten und kaum merklich in den Blattstiel herablaufen; an 
Mauern, auf Schutt, Friedhöfen, an Dämmen; bei St. Veit 
ausser Graz; bei Wildon, Spielfeld; bei Gams, Windenau 
ausser Marburg; bei Friedau. 

592. Verbascum Lychnitis L. Alle fünf Staubfäden 
weiss, dichtwollig; auf steinigen, buschigen Hügeln, an 
Waldrändern, Ufern, Bergabhängen; bei Brück, Leoben, 
Mürzzuschlag ; bei Eggenberg, Wildon ; bei Marburg, Friedau, 
Sauritsch ; am Bachergebirge bei Roswein, Hausambacher. 

893. Verbascum Lychnitidi phlomoides Reiss. Blät- 
ter halbstengelumfassend, sitzend ; die zwei längeren Staub- 
fäden bis zur Hälfte weisswollig, dann kahl ; am Bacher- 
gebirge zwischen Windenau und Roswein auf Weiden zwi- 
schen den Stamm eitern. 

894. Verbascum nigrvm L Wolle der Staubfäden 
purpurn, BlUtenstiele bedeutend länger als der Reich ; an 
sandigen, steinigen Ufern, in Auen, auf Sandbänken, unter 
Gebüsch; bei der Weinzettelbrücke ober Graz; bei Punti- 
gam; Wildon; bei Lembach, Marburg, Melling, St. Peter, 
Pettau. 

898. Verbascum Blattaria L. Blütenstand aus ein- 
zelnen Blüten bestehend; an Strassen, Wegen, Ufern^ auf 
Dämmen, an Mauern, Gebäuden ; bei Wildon; am Leiters- 
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berge, an der Draabrücke^ am Wege nach Lembach, am 
Damme der Eärntn erbahn bei Marburg; am Friedhofe zu 
Kötsch; bei Wochaa zerstreut und meist einzeln. 

896. Scrophularia nodosa L. An Gräben, Ufern 
unter Gebüschen; in Auen, Hainen, an Bächen ; bei Vordern- 
berg; bei Gösting, Eggenberg, Maria-Trost bei Graz; bei 
Puntigam ; am Bachergebirge bei Maria Rast, Lembach, 
Hausambacher, Frauheim ; bei Pettau, Sanritsch, Pöltschach. 

597. Scrophularia aqiiatica L. Blätter meist scharf- 
gesägt, spitz, gestielt, eiförmig; sehr selten mit herzför- 
miger Basis ; an und in Bächen, Teichen, Gräben ; bei 
Vordernberg, Maria-Trost ausser Graz; am Bachergebirge 
hänfig; bei Marburg, Wurmberg. 

598. Scrophularia Scopolii Hopp. Blätter an beiden 
Seiten flaumhaarig; in feuchten, schattigen Wäldern am 
Bachergebirge bei Windischgratz. 

899. Scrophularia canina L. Blätter meistens kahl^ 
doch finden sich auch Exemplare, deren untere Blätter an 
der Unterseite zerstreut behaart sind ; im Uebrigen stimmen 
sie vollkommen tiberein. An den Ufern der Drau bei St. 
Peter, Wurmberg, Pettau; am Bache beim Bahnhofe zu 
Ponikl. 

600. Scrophularia Hoppii Koch. Blätter immer ganz 
kahl; an Bächen, Ufern; unter Gesträuch bei Melling ausser 
Marburg, selten. 

601. Scrophularia vemalis L. Unter feuchtem Ge- 
büsch, an Zäunen, Hecken ; am Bachergebirge bei Windisch- 
gratz; bei, den drei Teichen ausser Marburg, bei Friedau. 

602. Linaria Elatine Mill. Auf Brachen, Stoppel- 
feldern ; bei Wochau ausser Marburg ; im unteren Pettauer- 
felde bei Haidin, Moschganzen, St. Margarethen, Meretinzen 
häufig. 



0^ 



141 

603. lAnaria spwria Hill, unter der vorigen; doch 
seltener bei Mosehganzen, Friedau, Sauritsch ; bei PulBgau, 
Zirkovitz. 

604. Linaria minor Desf. Auf trockenen Aeckern, 
Brachen; aaf Schutt, Erdabbängen häufig; bei Vordernberg^ 
Trofaiach; Graz; im Leibnitzerfelde, bei Marburg; PettaU; 
am Bachergebirge bei Lembach; Roswein. 

60^. Linaria vulgaris Mill. Durch die drüsig flau- 
mige Spindel und dachige gedrungene Traube ausgezeichnet. 
Auf sehr trockenen AeckerU; Rainen mit sandigem Substrat 
wird die Traube lockerer; die Spindel mit den Blütenstielen 
mehr zerstreut behaart oder auch ganz kahl. Das Ei^dglied 
dieser Reihe stellt die 

606. Linaria italica Trev. vor, die aber äusserst 
selten ist Die „echte" L. vulgaris ist auf Feldern, an 
Wegen ; RaineU; Dämmen, auf Schutt durch ganz Steier- 
mark häufig; Uebergänge zur L. italica an gleichen Lo- 
calitäten bei Lembach, St. Peter ausser Marburg; sehr an> 
nähernde Formen bei Maria-Neustift, Pettau, Friedau. 

607. Antirrhinum Orontium L. Auf Brachen, Aeckern, 
in und an Weingärten; bei Mahrenberg, Pöltschach; Maria- 
Neustift, Sauritsch. 

608. Digitalis grandißora L. An steinigen, buschi- 
gen Stellen; in Schluchten; bei Vordernberg, Peggan; am 
Plabutsch bei Graz; hier die var, 

a, acutiloba Neilr. Diese ist auch am Bachergebirge 
gemein, doch kommt dort auch zerstreut die var, 

ß* obtusifolia Noilr. vor, welche an der Unterlippe 
stumpfe Zipfel hat; auch ist sie starker behaart. 

609. Gratiola officinalis L. Auf sumpfigen, mit ste- 
hendem Wasser bedeckten Wiesenplätzen zerstreut; am 
Bachergebirge bei Hausambacher; auf den Wiesen bei den 
Sohle initzer Teichen, bei Maria- Wüste. 
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610. Ltndemia pyxidaria All. An den Ziegelhtttten 
zwiBchen Windenau und Lembach, dann zwischen Schleinitz 
und Frauheim am Bachergebirge. 

611. Veronica scutellata L. Ganz kahl; an sumpfigen 
Orten, Wassergräben, nur bei Ziegelhütten; am Bachergebirge 
zwischen Maria-Rast und Lembach, bei Windenau, Frauheim. 

612. Veronica AnagaUis L. Unter diesem Namen 
ist eine Pflanzengruppe zu verstehen, die je nach dem 
Standorte sehr veränderlich ist und so eine stetige Formen- 
reihe bildet. Das eine Endglied dieser Reihe ist eine aus- 
gesprochene Landpflanze, auf feuchtem Boden wachsend. In 
Wassergräben, Sümpfen, überhaupt in stehendem Wasser, aber 
nur theilweise unter demselben stehend, verändert sich die 
Pflanze in Form des Stengels, der Blätter und der Be- 
haarung mit der Zunahme der Feuchtigkeit immer mehr 
und gelangt endlich in fliessendem Wasser fluthend zum 
anderen Endpunkte dieser Reihe. Alle diese Formen gehen 
nach Massgabe der grösseren oder geringeren Feuchtigkeit 
ausnahmslos in einander über, so dass durch die Benennung 
von Varietäten nur Ruhepunkte gesohafibn werden. Ob unter 
dem Einflüsse des Gesetzes der Zuchtwahl aus diesen ver- 
änderlichen Formen endlich bestimmte, constant bleibende 
Varietäten erzeugt werden können, ist nach Grisebach, die 
Vegetation der Erde L p. 121. möglich und höchst wahr- 
scheinlich, doch hier nicht erwiesen. Neilreich 1. c. p. 553. 
bezeichnet die Landform mit 

et, limosa; sie hat dünne, nicht hohle, aufrechte 
Stengel, eilängliche bis lineallanzettliche Blätter und ist mit 
zerstreuten, langen, feinen Haaren bedeckt. Auf feuchten 
Wiesen, an Gräben, Lachen ; bei Vordernberg ; in der Rag- 
nitz bei Graz; am ßachergebirge bei Windenau, Saforst; 
bei Marburg, Pettau. An nasseren Orten werden die Sten- 
gel dick, hohl, die Blätter lanzettlich ; sehr kurz, fast un- 
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merklich gestielt; die ganze Pflanze ist kahl; selten an 
den Gelenken einzelne Haare; diese Form ist die 

ß, aquatica Neilr. Sie kommt an Bächen, Wasser- 
gräben, in Lachen, an Ziegeleien bei Brück, Graz, am 
Bachergebirge häufig vor; in fliessendem Wasser endlich 
sind die Blätter dünn, wellig, durchscheinend hellgrün, 
deutlich gestielt: 

y. fluitana '^eWv. Im Vordernberger Bache; bei Pöss- 
nitz ; am Bachergebirge bei Schleinitz, Hausambacher, Lass- 
nitz; bei Wochau, Rogeis. 

613. Veronica Beccabunga L. In stehendem und 
fliessendem Wasser, an Bächen, Tümpeln; bei St. Leon- 
hardt, im Ragnitzthale ausser Graz; bei Ehrenhausen, Mar- 
burg, Pettau, Friedau, Ponikl; am Bachergebirge zerstreut. 

614. Veronica urticaefolia Jacq. An trockenen 
Waldrändern, buschigen, felsigen Stellen der Bergregion; 
am Vorderplabutsch bei Graz ; am Bachergobirge ziemlich 
häufig ; bei Wuchern, Maria- Wüste, Lembach, Hausambacher, 
Schleinitz, St. Wolfgang. 

615. Veronica Chamaedrys L. In Grösse und Ge- 
stalt nach Massgabe des Bodens und der Jahreszeit höchst 
veränderlich; auf bebautem und unbebautem Boden, in 
Wäldern, an Waldrändern, unter Gebüsch, an Zäunen, 
Hecken, durch ganz Steiermark gemein. 

616. Veronica offidnalis L. In Wäldern, Holzschlägen, 
bei Vordernberg, Peggau, um Graz häufig; am Bachergebirge 
mehr zerstreut bei Hansambacher, bei Lembach, bei der 
Petschkahube, bei Oberlembach, St Heinrich, Maria-Wüste. 

617. Veronica prostrata L. Auf trockenen Hügeln 
bei Maria-Neustift, Sauritsch, sehr zerstreut. 

618. Veronica longifolia L. Blätter in ihrer ganzen 
Länge scharf gesägt; die var. 

ß. salicifolia Wallr. mit fast kahlen, lineallanzett- 
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liehen^ Bchmalen, in den Blattstiel zugespitzten Blättern in 
feuchten Auen, unter Gebüschen bei Melling am Wege von 
Marburg nach St. Peter; bei Wurmberg. 

619. Veronica spicata L. Blätter rundlich elliptisch 
bis lanzettlich, flaumig, nicht durchaus gekerbt, sondern 
an der Basis und Spitze länger oder kürzer ganzrandig ; 
die va/r. 

a. vulgaris Roch, mit lanzettlichen Blättern ist häufig 
auf trockenen^ sonnigen Hügeln, an buschigen Plätzen, 
Waldrändern; bei Wildon, Garns, Wildhaus; am Bacher- 
gebirge bei Lembach, Roswein. 

ß. latifoUa Roch, unterscheidet sich von der Vorigen 
nur durch etwas breitere Blätter und geht daher vielfach 
in dieselbe über; gesellschaftlich mit var. a, docli zer- 
streut und immer nur in einzelnen Exemplaren ; am Grazer 
Schlossberge. Die var. 

y. orchideal^eWr. mit lederigen^ glänzenden Blättern 
habe ich nicht gesehen. 

620. Veronica serpyllifolia L. Auf feuchten Triften, 
Aeckem, an quelligen Waldstellen häufig; bei Vordernberg, 
Peggau; bei Eggenberg, Maria-Trost ausser Graz; am 
Bachergebirge bei Oberlembach, St. Heinrich, Schleinitz. 

621. Veronica acinifolia L. Auf Aeckem im unteren 
Pettauerfelde bei Moschganzen, Haidin, Meretinzen. 

622. Veronica arvensis L. Auf Aeckem, Hügeln, 
an Rainen, grasigen Plätzen, Erdabhängen durch ganz 
Steiermark gemein. 

623. Veronica vema L. Auf Felsen, an Waldrändem, 
Baumwurzeln, zerstreut; beim Ralvarienberge ausser Graz; 
am Bachergebirge bei Pickerndorf; bei Melling ausser 
Marburg. 

624. Veronica triphyllos L. Auf Aeckern, Brachen, 
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an cultivirten OrteO; auf Gartenland durch ganz Steiermark 
gemein. 

625. Veronica agrestis L. Eelchzipfel eiförmig, die 
flaumige, brillenförmige, ans zwei Schilden mit spitzer Bucht 
bestehende Kapsel theilweise deckend; sehr selten und 
zwar nur bei vorgeschrittener Reife ist die Kapsel kahl. 

a. grandifiora Neilr. Mit länglichen, verhältnismässig 
grossen, unterseits bleichgrUnen, zerstreut behaarten Blättern ; 
auf Brachen, in Gärten, auf bebautem Boden durch ganz 
Steiermark gemein. Die Blätter werden oft kleiner, rund- 
licher, unterseits mehr blaugriln und kahl, oder sehr wenig 
und nur an der Oberseite behaart; diese Form nennt 
Neilreich 

ß, parvifolia (F. polita Fries.) Sie ist in ihrer 
reinen, typischen Gestalt nicht häufig, doch kommen über- 
all mehr oder weniger deutliche Uebergangsformen vor; 
ausgezeichnete Exemplare am Schlossberge bei Graz; am 
Bachergebirge bei Schleinitz, Frauheim ; auf feuchten Aeckern 
zwischen Marburg und St. Peter. 

626. Veronica Bvxhaumii Ten. Auf Brachen, Aeckern, 
Gartenland ; bei Peggan, Eggenberg ; bei Wildon ; am Bacher- 
gebirge bei Windenau, Schleinitz, Frauheim. 

627. Veronica hederifolia L. Auf Aeckern, Brachen, 
auf bebautem und unbebautem Lande gemein durch ganz 
Steiermark. 

628« Ewphrada offidnalia L. In Behaarung und 
Form der Blätter lassen sich zwei besonders kenntliche 
Hauptformen unterscheiden, welche durch zahlreiche Ueber^ 
gänge verbunden, ihren Namen wieder nur die Bedeutung 
von Ruhepunkten geben können. 

a, pratensis Neilr. ist eine ausgesprochen kalkliebende 
Pflanze, die sich durch dichte Behaarung in allen Theilen, 
sowie durch ovallängliche oder ovale Blätter auszeichnet. 

Murmann, Piianzeiigeografi« d. Steiermark. It/ 
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Sie kommt auf Wiesen, an WaldrXndern bei Peggau, Wil- 
don, Pölt8cbach, Sauritscb, Friedan yor, wo sich fibenll 
auch Uebergangsformen zur var. 

ß. nemorosa Fers, finden. Diese kommt mit Vorliebe 
auf Schiefer, Gneiss vor; findet sich aber anch anf Kalk, 
scheint also von der Unterlage unabhängig zu sein und 
ist, namentlich in den oberen Theilen kahl; oder sehr 
zerstreut und nur an der Unterseite der Blätter behaart; 
die Blätter sind schmäler, länglich-lanzettlich ; aus Gestalt 
und Stellung der Zähne kann man schwer ein sicheres 
Merkmal ableiten, da sie oft an derselben Pflanze zu regel- 
los variiren. Sie ist eine Waldpflanze, die an feuchten schat 
tigen Plätzen des Bachergebirges sehr häufig ist; kommt 
auch bei Friedan, Sauritsch, Vordernberg, Peggau vor. 

629. Euphrasia Odontites L. In Sümpfen, auf feuch- 
ten Wiesen, an Gräben, Ufern häufig; bei Vordernberg, 
Leoben, Graz an der Mur bei der Puntigamer Brücke ; bei 
Marburg, am Bacbergebirge häufig. 

630. Pedicvlaris palustris L. Auf stark sumpfigen 
Wiesen bei Gamlitz ; am. Bachergebirge bei St Lorenzen 
in der Wüste, St. Heinrich« 

631. Pedicularis silvatica Jj. Anf torfigen, sumpfigen 
Wiesen am Nordabhange des Bachergebirges bei St. Wolf- 
gang, in den Lorenzner Torfmooren. 

682. Rhinanthus Crista galli L. Deckblätter mit den 
Blättern gleichfarbig, trtibgrtin; Kelch kahl, die Unterseite 
der Blätter manchmal zerstreut behaart: 

a. minor Doli. {Rh. minor Ehrh.) Auf feuchten, 
sumpfigen Wiesen in der Lamming bei Brück, bei Maria- 
Trost ausser Graz, am Bachergebirge häufig. 

ß, major Doli. {Rh. major Ehrh.) Deckblätter bleich- 
griln, Blätter grasgrün, kahl wie der Kelch; auf feuchten 
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Wiesen, oft mit der VorigeD; bei Wildon, Marburg, am 
Bachergebirge gemein. 

7. hirmtus Doli. (iZ/t. Alectorolophtis Doli.) Stengel 
and Reiche behaart. Auf fenchteren Aeckern unter der 
Saat; bei Maria-Trost, Gösting ausser Graz; bei Wilden, 
Leibnitz, im Pettauerfelde zerstreut; bei Haidin, St. Veit, 
Moschganzen. 

633. Rldnanihvs alpinus Baumg. Blätter lanzettlich 
bis lineal; beide Formen auf Wiesen, an Waldrändern bei 
Vordernberg, Brück; am Bachergebirge bei Lassnitz, Lem- 
bach, Hausambacher. 

634. Melampyrum arvense L. Auf Aeckern unter 
der Saat; bei St. Veit, Gösting, Eggenberg, St. Peter ausser 
Graz; bei Wildon, Leibnitz, Marburg; am Bachergebirge, 
im Pettauerfelde häufig. 

63 S, Melampyrum nemorosum L. Variirt mit eiläng- 
lichen bis iineallanzettlichen Blättern und dicht wolligen 
Kelchen : 

a. latifoUum Neilr., oder Iineallanzettlichen bis line- 
alen Blättern und zerstreut behaarten Kelchen: 

ß, angusüfolium Neilr. Erstere Form viel häufiger; 
in niederen Wäldern, an Waldrändern, auf waldigen Htlgeln ; 
bei Peggau, Wildon, Pössnitz; in den Wäldern des Pet- 
tauerfeldes bei Pobersch, Maria-Stauden, St. Johann, Prager- 
hof. Letztere Form seltener; am Leibnitzer Schlossberge; 
am Bachergebirge bei Frauheim^ Windischgratz ; bei Sau- 
ritsch, Friedau. 

636. Melampyrum pratense L. Auf trockenen Gras- 
plätzen, an Rainen, unter Gebüsch, in Wäldern ; bei Brück, 
Leoben; bei Gösting, auf der Platte bei Graz; bei Wildon, 
Ehrenhansen, Marburg; am Bachergebirge bei Hausambacher. 

637. Melampyrum silvaticum L. In Wäldern am 
Bachergebirge gemein, weite Strecken dicht überziehend; 

10* 
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bei Vordernberg, Hieflan, am Lichtmessberge bei Admont; 
bei Friedau. 

52. Orobancheen. 

638. Orobanche Teticrii Schnitz. Anf Tettcrium 
Chamaedrys L. bei Wildon, Pöltschach ; am Bachergebirge 
bei Faa). 

639. Orobanche Picridis Schnitz. Auf PicrisJdera- 
cioides L. bei Eggen berg ausser Graz; am Bachergebirge 
bei Hausambacher; bei Pöltschach^ Friedan. 

640. Orobanche minor Sntt. Auf Trifolium prü" 
tense L. am Wildonerberge ; bei Marburg, am Bachergebirge 
bei Roswein, Hansambacher, Lembach, Maria- Rast auf Thymus 
SerpyUum L. 

641. Lathraea Squamaria L. An den Wurzeln vod 
Laubbäumen; an Pappeln, Buchen; beiPeggan, Eggenberg; 
am Leitersberge bei Pössnitz ; am Bachergebirge häufig bei 
Lembach, Hausambacher, Schleinitz. 

53. Utricularieen. 

642. Pinguicvla wlgaris L. Auf nassen, sumpfigen 
Wiesen in der Veitsch bei Mitterndorf auf Gneiss^ 2200'; 
in den Lorenzner Torfmooren am Bachergebirge anf 
Granit, 4800'. 

54. Primulaoeen. 

643. Primvla milgaria Huds. Blätter allmllhlig in 
den Blattstiel verlaufend ; Blütenstiele grundständig : 

a. acaulis Neilr. (Pr, acavlis Jacq.) Häufig an Gras- 
plätzen, auf Wiesen, in Auen, an Bächen bei Graz, Wil- 
don, Ehrenhausen; am Bachergebirge selten bei Saforst, 
Hansambaoher ; bei Sauritsch gemein; scheint in Gesell- 
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Schaft von Ocdanihus nivalis besonders zu gedeihen. — 
Schwach riechend. 

ß. caulescens Neilr. Bliltenstiele auf einem bis öcm 
langen Stengel in einer nach allen Seiten ausgebreiteten 
Dolde; sehr selten^ am Bachergebirge bei Windenau; nicht 
alljährlich; geruchlos. 

644. Primvia elatior Jacq. Blätter mit abgerundeter, 
herzförmiger Basis^ nicht allmälilig in den Blattstiel ver- 
laufend, unterseits kurzhaarig ; Blütendolde einseitig nickend ; 
Saum flach ausgebreitet; auf Waldwiesen, in Auen, an 
Ufern; auf den Bergen um Graz häufig; bei Wildon, am 
Bachergebirge ziemlich häufig; bei Sauritsch zerstreut. — 
Schwach riechend. 

648. Primula officinalis Scop. Blätter unterseits 
langhaarig, fast sammtig; Blütensaum glockig-concav. An 
ähnlichen Orten, wie die vorige; bei Graz seltener, zerstreut 
bei Gösting, Eggenberg, Maria-Trost ; bei Peggau, Gratwein ; 
am Leitersberge bei Pössnitz; am Bachergebirge häufiger 
als die vorige ; bei St. Peter, Wurmberg. — Stärker riechend. 

646. Cyclamen europaeum L. In Bergwäldern bei 
Leoben, Brück, Peggau; am Bachergebirge gemein; bei 
Sauritsch, Ankenstein. 

647. Lysimachia thyrsiflora L. Auf sumpfigen, moo- 
sigen Wiesen am Bachergebirge bei St. Lorenzen in der 

« 

Wüste, St. Heinrich, im Lorenzner Torfmoore. 

648. Lysimachia vulgaris L. An Gräben, Bächen, 
feuchten Gebüschen; bei Peggau, St. Leonhardt, im Thale 
ausser Graz; bei Marburg, am Bachergebirge häufig. 

649. Lysimachia punctata L. Auf nassen Wiesen, 
an Gräben, Bächen, im Thale bei Graz ; in den Mursümpfen 
bei der Weinzettelbrücke bei Gösting ; bei den drei Teichen, 
am Fusse des Pyramidenberges ausser Marburg ; am Bacher- 
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gebirge bei den Schleinitzer und Hausambacherer Teicben ; 
bei Windischgratz. 

650. Lysimachia Nnmmularia L. An Bächen, Grä- 
ben, Lachen durch ganz Steiermark häufig. 

651. Lysimachia nemorum L. In feuchten Laub- 
wäldern, Hainen, Auen ; in den Murauen bei Wildon, Spiel- 
feld; am Bachergebirge hie und da; bei Hausambacher, 
Lembach, Lassnitz, Maria-Rast; an der Drau bei Wurm- 
berg, St. Nikolai. 

652. Anagallis arvensis L. Die ganze Pflanze kahl 
bis auf die Zipfel der Blüthenkelche, welche mehr oder 
weniger fein drüsig gewimpert, nie aber ganz kahl sind, 
sondern wenigstens am Rande feine Wimperhaare haben; 
doch sind die drüsig-gewimperten Exemplare bei beiden 
Varietäten ziemlich selten ; Kelch von der Länge der ELrone, 
selten etwas kürzer, nie länger ; Blumen roth : 

a. phoenicea Neilr. Gewöhnlich sehr wenig und nur 
am Rande behaart; doch finden sich bei einigem Suchen 
unter den Andern auch ziemlich stark drüsige Exemplare; 
häufig auf Aeckern unter der Saat; bei Graz, Wilden, Mar- 
burg, Pettau, am Bachergebirge; bei Pöltschach. 

ß, coervlea Neilr. (A. coerulea Schreb.) Blüten blau, 
meist nur am Rande gewimpert, sehr selten auch etwas 
drüsig; unter der Vorigen ; bei Marburg, Lendorf, Pobersch; 
im unteren Pettauerfelde häufig bei Haidin, Zirkovitz, Pet- 
tau, Moschganzen ; bei Pulsgau, Windischgratz. 

55. Brioaceen. 

653. Einca carnea L. Auf Bergen, vorwiegend in 
Nadelwäldern ; bei Vordernberg gemein ; bei Peggau ; am 
Bachergebirge bei Lembach, St. Wolfgang, St. Leonhardt, 
Maria-Rast; bei Sauritsch. 

654. Calluna wlgaris Salisb. Auf Heiden, in Wftl- 
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dem ; bei Bruck^ Graz ; am Bachergebirge gemein ; am 
Pettauerfelde bei Poberscb^ Maria-8tauden, St. Nikolai, im 
Thesen walde; von Pragerhof bis Pettau sehr gemein, weite 
Strecken überziehend ; bie und da einzelne Exemplare von 
der kahlen Form. 

688. Andromeda polifolia L. Sehr zerstreut im St. 
Lorenzner Torfmoore am Bacbergebirge ; 4800', Granit. 

686. Arctostaphylos officinalis W. et Gr. An bu 
schigen, steinigen Stellen, Waldrändern; in der Lamming 
bei Brück; bei Mahrenberg; am Nordabbange des Bacher- 
gebirges von Faal bis Windenau zerstreut. 

687. Vaccinium Myrtillus L. In moosigen, schat- 
tigen Wäldern; an steinigen, buschigen, felsigen Stellen, 
bei Brück, Leoben gemein ; am Plabutsch bei Graz ; am 
Bachergebirge sehr häuüg. 

688. Vaccinium Vitis idaea L. In den Wäldern 
um Vordernberg gemein; am Bachergebirge bei St. Hein- 
rich, St. Wolfgang; unter 2800' fehlend. 

659. Vaccinium Chcycoccos L. In torfigen Wäldern 
am Bachergebirge bei St. Heinrich, in den St. Lorenzner 
Torfmooren. 

660. Pyrola rotundifolia L. In schattigen Wäldern; 
am Plabutsch bei Graz ; am Leitersberge bei Pössnitz ; am 
Bachergebirge sehr zerstreut bei Oberlembach, St. Heinrich. 

661. Pyrola media Sw. In schattigen Wäldern am 
Plabutsch bei Graz; häufiger als die Vorige; am Bacher- 
gebirge bei Hausambacher; im Krügelwalde bei Schleinitz. 

662. Pyrola minor L. In schattigen Wäldern am 
Plabutsch bei Graz ; am Bachergebirge seltener als die Vorige ; 
bei St. Heinrich, Oberlembach, Maria-Rast 

663. Pyrola secunda L. In schattigen Wäldern; 
ebenfalls am Plabut«ch bei Graz, alle vier Arten an der 
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Westseite häufig; am Leitersberge beiPössnitz; im Veitsch- 
graben bei Mitterndorf: am Bachergebirge fehlend., 

664. Pyrola uniflora L. In schattigen, moosigen 
Wäldern bei Brück ; am Bachergebirge bei St. Heinrich, 
St. Wolfgang im Moose zerstrent. 

665. Monotropa Hypopitys L. In dichten, feuchten 
Buchenwäldern am Bachergebirge bei St. Heinrich, an mo- 
dernden Baumstämmen; die behaarte Form. 

D. Dia lypetalae. 

56. XJmbelliferen. 

666. Sanicula europaea L. In feuchten Wäldern; 
bei Peggau; im Hilmerteichwalde bei Graz; am Bacher- 
gebirge häufig. 

667. Hacquetia Epipactis DC. In Laubwäldern bei 
Pöltschach, Sauritsch, Friedau, Steinbrück, Ankenstein. 

668. Astrantia major L. An feuchten, schattigen 
Waldstellen; am Plabutsch bei Graz; am Bachergebirge 
bei Hausambacher, im Lassnitzgraben. 

669. Cicuta virosa L. In Sümpfen, Teichen, Wassergrä- 
ben; bei Pragerhof ; bei Grosssonntag, Friedau, Allerheiligen. 

670. Helosciadium repens Koch. Auf feuchten Wei- 
den, an Lachen, Tümpeln bei Ankenstein, St. Barbara, 
St. Veit. 

671 . Aegopodium Podagraria L. An Zäunen, Hecken, 
Gräben, Bächen, in feuchten Gebüschen, an schattigen 
Stellen durch ganz Steiermark geraein. 

672. Carum Carvi L. Auf trockenen Wiesen, an 
Rainen, Wegen, Grasplätzen häufig durch ganz Steiermark. 

673. Pimpinella magna L. In Gestalt der meist 
kahlen Blätter sehr veränderlich: 

a. indivisa l^eWr. Abschnitte aller Blätter ungetheilt; 



153 

die der unteren Blätter seh wach gesägt; Abschnitte der 
oberen Blätter bedeutend tiefer gesägt; sehr häufig auf 
Wiesen, in Gebttschen, Auen^ Wäldern bei Vordernberg, 
Brück; auf allen Bergen um Graz häufig; am Pyramiden- 
und Kalvarienberge bei Marburg; am Bachergebirge bei 
Maria-Rast^ Lembach. 

ß. laciniata Wallr. Abschnitte aller, oder doch der 
meisten, immer aber der oberen Blätter fiederspaltig ; öfter 
flaumig behaart ; an ähnlichen Orten, doch selten ; am 
Leitersberge bei Marburg; bei Mahrenberg; am Bacher- 
gebirge bei Faal, beim Bahnhofe St. Lorenzen. Die var, 

y, dissecta Wallr. mit doppelt fiederspaltigen und 
meist flaumigen Blättern am Lembacher Kalvarienberge 
und bei Maria-Neustifl;. 

674. Pimpinella Saxifraga L. Aendert ab in Ge- 
stalt und Behaarung der Blätter : 

a. alpestris Spr. Abschnitte der Wurzelblätter fieder- 
spaltig oder bandförmig eingeschnitten; Abschnitte der 
Stengelblätter fiederspaltig; auf Alpen; am Polsterspitz bei 
Vordemberg auf Kalk. 

ß, glabra Neilr. Abschnitte der Wurzelblätter oval, 
selten theilweise fiederspaltig, kahl ; sehr häufig auf trocke- 
nen Wiesenplätzen, auf Hügeln, Rainen; bei St. Gotthardt; 
auf den Vorbergen des Plabutsch bei Graz; am Wildoner- 
berge; bei Pöltschach, Sauritsch; am Bachergebirge bei 
Faal, Maria- Wttste. 

y, pabescens'^eiXr, Unterscheidet sich von der var. ß. 
nur durch die vorhandene Behaarung; an ähnlichen Orten; 
am Grazer Schlossberge; bei Mahrenberg, Friedau, Sau- 
ritsch; am Bachergebirge bei Lembach. 

675. Berula angustifolia Koch. An quelligen sumpfi- 
gen Stellen, an und in Bächen, Teichen ; bei Ehrenhansen, 
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Wildon; auf der Brünndlwiese bei Kötsch; bei Pragerhof, 
Grosssonntag. 

676. Bupleurum falcatum L. Auf steinigen^ buschi- 
gen Abhängen, an trockenen Waldstellen häufig; bei Kapfen- 
berg, Brück; am Plabutsch bei Graz; am Bachergebirge 
selten, bei Faal, Windischgratz. 

677. Bupleurum rotundifolium h. Auf Feldern unter 
der Saat; auf Brachen, an und in Weingärten; beim ehe- 
maligen Kadettenstifte ausser Marburg ; im unteren Pettauer- 
felde bei Moschganzen, Meretinzen ; an der croatischen 
Gräuze bei Dobrova unweit Sauritsch. 

678. Oenanthe PhMandrium Lam. In Teichen, 
Stimpfen, langsam fliessenden Wässern, Lachen; in der 
Sulm bei Ehrenhausen; in Lachen bei der Bahnstation 
Pössnitz; bei Pragerhof. 

679. Aethusa Gynapium L. Im Habitus sehr ver- 
änderlich : 

a, agrestis Wallr. Höchstens 8<2°i hoch, vom Boden 
an ästig, Döldchen gedrungen; auf bebautem und unbebau- 
tem Boden, Gartenland, Schutt, an Zäunen, Hecken ; bei 
Brück, Graz, Marburg, Pettau häufig. 

ß. domestica Wallr. Stengel bis 0*65m hoch, erst 
oberwärts ästig; Döldchen locker; vorwiegend an Zäunen, 
Hecken; b(i Brück, Graz, Marburg, Pettau häufig. 

7. elatior Doli. Bis l*8m hoch; diese Formen gehen, 
wie leicht zu erwarten, stetig in einander über ; die Namen 
beruhen auf schwankenden Merkmalen, da eine untere 
Gränze nicht aufzustellen ist. In feuchten Auen, unter Ge- 
büsch sehr zerstreut an der Drau bei Marburg, Pettau, 
Friedau. 

680. Foenicvlum officinale All. An Zäunen, Hecken, 
in Weingärten, vielleicht nur verwildert ; bei M«rbnrgr, liem- 
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Lovretsohan. 

681. Libanotis montana Crantz. Auf steinigen, trocke- 
nen Hügeln, an Wegen, Abhängen, am Wildonerberg ; am 
Bachergebirge zerstreut bei Faal, Maria- Wüste, Mahrenberg ; 
bei Pöltscbacb, Sauritsch. 

682. Selinum Carvifolia L. Auf feuchten Wald- 
wieseU; in Gebüschen, in der Lamming bei Brück ; am 
Bache]*gebirge bei Lembach, Schleinitz, Frauheim. 

683. Angelica silvestris L. Blätter dreifach gefiedert ; 
Abschnitte eiförmig bis lanzettlich; diese durch die Form 
der Blattabschnitte gebildete Reihe hat zwei Bndpunkte: 

et, latisecta Neilr. mit deutlich eiförmigen Abschnitten ; 
die obersten Blättchen manchmal an der Basis herablaufend; 
meistens alle Blätter abgeschnitten; auf sumpfigen Wiesen, 
an Gräben, in Auen bei Peggau ; im Ragnitzthale bei Graz ; 
am Bachergebirge sehr häufig, wo auch zahlreiche Ueber- 
gangsformen zur var. 

ß. anguatisecta Neilr. vorkommen, die länglich lan- 
zettliche schmale Blattabschnitte hat; die obersten Blätter 
fast immer herablaufend ; selten abgeschnitten ; am Bacher- 
gebirge in feuchten Schluchten bei Hausambacher, im Lass- 
oitzgraben. 

684. Pelicedanum Chabraei Reichb. An Waldrändern, 
in Holzschlägen, an Waldwegen; am Bachergebirge bei 
Lembach, Maria-Rast, Faal. 

685. Peucedanum Cervaria Lap. In lichten Wäldern, 
auf steinigen, unbebauten Hügeln ; auf den Vorbergen des 
Plabutsch bei Graz ; am Leibuitzer Schlossberge ; am Bacher- 
gebirge b'd Hausambacher, Schleinitz, Frauheim. 

686. Peucedanum Oreosdinum Mönch. An trockenen 
Gebüschen, Wegen, Erdabhängen ; auf Hügeln bei Graz 
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häufig; am Bachergebirge bei Lembach, Maria-Rast, Maria- 
Wüste, nicht gemein. 

687. Anetlium graveolens L. An Wegen, Zäunen, 
Hänsern häufig verwildert; wird namentlich in Südsteier- 
mark in Bauerngärten sehr häufig gebaut. 

688. Pastinaca sativa L. Auf guten Wiesen, an 
Gräben, auf feuchten Rainen und Abhängen sehr gemein 
durch ganz Steiermark. 

689. Heracleum Sphondylium L. Auf Wiesen, in 
Auen, an Ställen, Dttngerstätten sehr gemein durch ganz 
Steiermark; ich habe meist die var, latüobatum Neilr. 
gesehen. 

690. Laserpitium latifolium L. Blattabschnitte un- 
getheilt, oval, gewöhnlich grobgesägt, doch mitunter aach 
ganzrandige eingemischt, dies namentlich bei der var, 

a. glabrum Neilr., die mit Ausnahme der Dolden- 
strahlen kahl ist; in Bergwäldern, an Waldrändern, selten; 
bei Gösting, Eggenberg ausser Graz; durch stufenweise 
Zunahme der Behaarung wird eine Reihe gebildet, deren 
Endpunkt die typische Form der var. 

ß, asperum Neilr. zeigt. An ähnlichen Orten wie die 
vorige; bei St. Gotthardt nächst Graz, Mahrenberg; am 
Bachergebirge bei Roswein, Faal; bei Pöltschacb. 

691. Daucus Carota L. Auf allen Wiesen, Triften, 
Rainen sehr gemein durch ganz Steiermark. 

692. Caucalis daucoides L. Auf Schutt, Brachen, an 
und in Weingärten bei Langenthai, St. Kunigund bei Pöss- 
nitz; am Pyramidenberge bei Marburg; am Bachergebirge 
bei Lembach; bei Potschgau, St. Peter, Melling. 

693. Caucalis muricata Bisch. Sehr zerstreut in 
Weingärten bei Friedau, Allerheiligen; bei Lovretschan, 
doch schon jenseits der croatischen Gränze. 

694. Torilis Anthriscus Gmel. An Zäunen^ Hecken, 
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Waldrändern ; bei St. Martin ausser Graz ; bei Mahrenberg^ 
Wuchern, am Bacbergebirge bei Lembach. 

695. Anthrisctis süvestris Hofim. Die behaarte Form 
anf Wiesen, an Bächen, Zäunen, Gebüschen sehr häufig 
bei Graz, Wildon; im unteren Pettauerfelde gemein; die 
kahle Form bei Vordemberg, Leoben; am Bachergebirge 
bei Hausambacher, St. Leonhardt, Lembach; Uebergänge 
habe ich nicht gesehen. 

696. Chaerophyllum temulum L. An Hecken, Zäu- 
nen, zwischen Gesträuch; am Bachergebirge bei Hausam- 
bacher, Frauheim; bei Pulsgan, Pöltschach. 

697. Chaerophyllum bulbosum L. An Hecken, Zäu- 
nen, zwischen Gebüsch bei Gratwein, Peggau; Mahrenberg; 
am Bachergebirge bei Schleinitz, Frauheim, an Weingart- 
rändern bei St. Leonhardt, Hausambacher. 

698. Chaerophyllum aureum L. An ähnlichen Orten 
wie die vorigen, doch seltener; bei Peggau, Leibnitz; bei 
St. Peter, Melling ausser Marburg; bei Friedau. 

699. Chaerophyllum hirsutum L. An feuchten Ge- 
büschen, Bächen, Gräben, das häufigste von allen; bei 
Wildon, Marburg; am Bachergebirge bei Hausambacher, 
Windenau; bei Pöltschach, Ponikl, Sauritsch, Friedau. 

700. Conium maculatum L. Auf Schutt, an Hecken, 
Dämmen, zerstreut; bei Wildon; bei Melling ausser Mar- 
burg; bei Pettau, Sauritsch, Ankenstein. 

67. Araliaoeen. 

701« AdoQca Moachatellina L. In feuchten Auen, 
an Baumwurzeln, in fetter Dammerde; an der Westseite 
des Göstingerberges bei Graz; am Bacbergebirge selten, 
im Lassnitzgraben, bei St. Lorenzen in der Wüste, hier 
mit Chrysosplenium oppositifolium L. 
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702. Hedera Helix L. In Wäldern, an PelseD, 
Mauern; bei Sauritsch, am Bachergebirge hänfig; blühend 
am Grazer Schlossberge, bei der Rnine Gilli. 

68. Corneen. 

703. Comus mos L. Auf Hdgeln, unter Gesträuch, 
häufig cultivirt und sponte; am Bachergebirge häufig; bei 
Marburg, Pettau, Sauritsch, Pöltschach. 

704. CorniLS sanguinea L. An Hecken, Zäunen, in 
Vorh&Iz^m gemein durch ganz Steiermark. 

50. IiQraixtha,ceen. 

705. Viscum album L. Auf Laub- und Nadelholz 
schmarotzend; bei Vordemberg, Graz lifittfig^ am Bacher- 
gebirge, bei Sauritsch, Föltschach gemein. 

706. Lorantlixis ev/ropaeus L. Auf Eichen sehma- 
rotzend bei Sauritsch, Lovretschan, dies- und jenseits der 
croatischen Gränze. 

60. Crassulaceen. 

707. Sedum Telephium L. Auf felsigen, buschigen 
Stellen zerstreut; am Wildonerberge, am Pyramiden berge 
bei Marburg; am Bachergebirge sehr zerstreut; bei St. 
Wolfgang, Maria- Wüste ; bei Pöltschach. 

708. Sedum villosum L. Auf nassen, sumpfigen 
Wiesen, selten; im Veitschgraben bei Mitterndorf, in den 
Lorenzner Torfmooren am Bachergebirge. 

709. Sedum album L. Auf Felsen, alten Mauern, 
an dürren, sandigen Stellen bei Gösting, St. Gotthardt, am 
Rainerkogel bei Graz; am Pyramidenberge bei Marburg; 
am Bachergebirge bei Roswein, Hausambacher. 

710. Sedum acre L. Auf Mauern, Felsen, an Ab- 
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häDgeD, sandigen, steinigen^ dürren Plätzen häufig bei Brück, 
Marburg, Pettau ; am Bacbergebirge bei Lembach, Rosweiii, 
St. Leonhardt; bei Sanritseb. 

711. Sedum reflexum L. Blätter seegrtin; auf dem 
Lerobacher Kalvarienberge, am Bacbergebirge bei Faal. 

712. Sempervivum montanum L. An felsigen Stellen 
der Polsteralpe bei Vord^nberig zerrtreut. 

61. Saxifrageen. 

713. Saxifraga tridactylites L. Auf sonnigen Ab- 
hängen, Grasplätzen, an Dämmen, Mauern, auf trockenen 
Kleeäckern bei Graz; am Wildonerberg ; in SOdsteiermark 
seltener; bei St. Peter ausser Marburg, Maria-Neustift, 
Friedau. 

714. Saxifraga granvlata L. Auf fetten Bergwiesen; 
am Bachergebirge bei Pulsgau, Windischgratz zerstreut. 

715. Saxifraga bulbifera L. Auf Wiesen, in Obst- 
gärten, an Waldrändern am Bachergebirge bei Lembach, 
Windenau, Hausambacher, Schleinitz, Frauheim. 

716. Chrysosplenium altemifolium L. An nassen, 
schattigen Orten, an Zäunen, Mauern, Bächen; bei Vordem- 
berg. Brück ; bei Graz häufig ; bei Marburg, Pöltschach, am 
Bachergebirge gemein. 

717. Chrysosplenium oppositifoliumh. An ähnlichen 
Orten, doch selten und nur an sehr feuchten, quelligen 
Stellen ; am Bachergebirge bei St. Lorenzen in der Wüste, 
St Heinrich. 

62. Bibesiaceen. 

718. Ribes Orossularia L. Die Form mit kahlen 
Beeren wird häufig cultivirt; die Form mit drüsig behaar- 
ten Beeren häufig wild; am Plabutsch bei Graz, am Ost- 
abhange des Bachergebirges, bei Ankenstein. 
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719. Ribes rubrum L. Hftafig verwildert, coltivirt 
oder wirklieb wild am Bachergebirge bei Lembach; Win- 
denan, Haasambacher, Frauheim. 

63. Banunciilaoeen* 

720. Clematis recta L. An steioigeD; buschigen 
Stellen, an Waldrändern, iu lichten Wäldern; bei Wild- 
hans ober Marburg; an der Strasse von Lembach nach 
Maria-Rast; am Drauufer bei der Ueberfuhr von Faal. 

721. Clematis Vitalba L. An Gebüschen, Zftonen, 
Waldrändern, in den Drauanen häufig, durch ganz Steiermark. 

722. Thalictrum aquilegifolivm L. In feuchten, 
schattigen Holzschlägen, an Ufern, Gräben, in der Lamming 
bei Brück; bei Maria Trost ausser Graz; bei Grat wein; 
am Bachergebirge bei Hausambacher; bei Grosssonntag, 
Ankenstein. 

723. Thalictrum minus L. Blätter sammt dem Sten- 
gel blaugrau bereift, oft violett; wechselt in der Grösse 
von 3dm bis \*^^y häufiger sind die niedrigen Formen; 
die grosse Verschiedenheit in der Form der Blätter dürfte wol 
auch hier in dem von Val de Lih)re OeBZ. 1871. p. 343. 
angedeuteten Momente der verschiedenen Altersstufen liegen, 
in denen diese Pflanzen beobachtet werden. 

a. glaucum Neilr. Auf buschigen Hügeln, in steinigen 
Wäldern, auf Felsen ; bei Lelbnitz ; am Bachergebirge bei 
Lembach, bei Wurmberg. 

ß, elatum Neilr. An ähnlichen Orten, doch seltener ; 
bei Mahrenberg, am Fettauer Schlossberge. 

724. Thalictrum simplex L. Blätter länglich, drei- 
oder fünffach fiederschnittig, Blattabschnitte keilig: 

a, latisectum Neilr. In den Auen der Drau bei 
Zwettendorf, St. Johann im Draufelde zerstreut. 
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ß, angttstisectum Neilr. {Th. galioides Nestl.) Blatt- 
abschnitte lineal oder f^dlich, die unteren oft etwas breiter^ 
fast lanzettlich, dann zwei- bis dreifach fiederschnittig; an 
feuchten^ sandigen Stellen der Drau bei Dobrova ohnweit 
Sauritsch, doch schon jenseits der croatlschen Oränze, viel 
leicht auch diesseits ; mit Sicherheit nur an der Drau zwi- 
schen Anken stein und St. Veit 

725 Thalictrum flavum L. Variirt in Gestalt der 
Blattabschnitte wie Th, simplex: 

a, latisecttim Neilr. Blattabschnitte eirund; drei- bis 
fünfspaltig; Wurzel meist, doch nicht immer Ausläufer trei- 
bend ; in feuchten Gebüschen, Auen, Bachufern ; an der 
Mar bei Stübing; bei Ehrenhausen, Pössnitz, Marburg, am 
Bachergebirge häufig. 

ß. angustisectum Neilr. (Tä. angitstifoUum Jacq.) 
Blattabschnitte schmallineal ; immer ohne Ausläufer; diese 
typische Form ist ziemlich selten, doch sind Uebergangs- 
formen zwischen a, und ß, in allen Abstufungen vorhanden, 
so dass die von Neureich aufgestellten Namen die beiden 
Endpunkte einer stetigen Reihe bezeichnen; die „echte" 
var, ß. an Bächen bei Wochau ausser Marburg; üeber- 
gänge am Bachergebirge, bei Ponikl häufig. 

726. Anemone Hepatica L. In Hainen, Laub- und 
Nadelwäldern zwischen Gebüsch; bei Graz sehr häufig; am 
Bachergebirge mehr zerstreut, bei Sauritsch gemein. 

727. Anemone pratensis L. Blumenblätter dunkel- 
violett, dicht zusammenschliessend, nach dem Verblühen 
bauchig, nie sternförmig ausgebreitet; auf trockenen, stei- 
nigen oder sandigen Hügeln, Wiesen, Haiden ; auf den 
Vorbergen des Plabutsch bei Graz; am Pettauerfelde bei 
Maria-Stauden, St. Johann am Draufelde, Moschganzen^ 
Grosssonntag häufig. 

Murmanu, PJianzengeo-mfie d. Steiermark. 11 
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728. Anemone silvestris L. An Waldrändern, stei- 
nigen, buschigen, trockenen Stellen; am Bachergebirge bei 
Lembach, Windenan; am Leibnitzer Schlossberge. 

729. Anemone nemorosa L. In Hainen, Obstgärten, 
an Waldrändern, auf Wiesen, unter Gebtischen gemein 
durch ganz Steiermark. 

730. Anemone ranimculoides L. In schattigen Ge- 
bfischen, an Hecken, Waldrändern, auf fettem Boden; bei 
Vordernberg; an der Westseite des Göstinger Berges bei 
Graz; am Bachergebirge bei Maria- Rast, Lassnitz, Hausam- 
bacher j bei Gams. 

731. Anemone trifolia L. An steinigen, buschigen 
Stellen, in Wäldern, an Waldrändern; am Bachergebirge 
bei Maria-Wtiste, Hausambacher, im Walde hinter Burg 
Schleinitz, im Krügelwalde. 

732. Adonis aestivalis L. In Getreidefeldern, sehr 
zerstreut bei Marburg, Wochau, Moschganzen, Pettau. 

733. Adonis flammsa Jacq. Auf Getreidefeldern, in 
Rleeäckern, unter Hanf, zerstreut; bei Leibnitz, beim ehe- 
maligen Eadettenstifte ausser Marburg, bei Pöltschach, 
Zirkovitz, Oberpulsgau. 

734. Ranunculus aquatilis L. Die untergetauchten 
Blätter fädlich lineal ; die schwimmenden handförmig, drei- 
bis fünf lappig; Staubgefässe zwölf bis zwanzig: 

a. heterophyllvs Wallr. In stehenden und langsam 
fliessenden Wässern, Teichen, Tllmpeln; an der Mur bei 
Wildon, in der Sulm bei Ehrenhansen; an der Drau bei 
Pettau; bei Pöltschach. 

ß. homophyllus Wallr. (Ä. paucütamineus Tausch.) 
Blätter sämmtlich untergetaucht, borstlich fiidlich; Staub- 
gefässe meist zwölf, höchstens sechzehn; an ähnlichen Orten, 
doch im Ganzen seltener; in Tümpeln an der Mur bei 
Gösting, Puntigam ; an der Drau bei Grosssonntag, Friedau. 
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736. Ranunculua divaricatus Schrank. An ähnlichen 
Orten, doch viel seltener, als R. aquatilis L.; an der 
Mttrz bei Mürzzuschlag ; am Bachergebirge in Tümpeln des 
Lassnitzbaches. 

736. Ranunculus aconitifolins L. In feuchten Ge- 
birgswäldern, schattigen Schluchten, aaf der Polsteralpe bei 
Vordemberg, am Bachergebirge am Wege von St. Lorenzen 
zu den Torfmooren, sehr zerstreut; im Lassnitzgraben selten. 

737. Ranunculvs Flammula L. Auf feuchten Sumpf- 
wiesen, an Teichen, in Gräben; im Ragnitzthale bei Graz; 
am Bachergebirge bei Hausambacher, Schleinitz; bei Pra- 
gerhof, Pettau. 

738. Ranunculvs reptans L. Durch den liegenden, 
fädlichen, oft wurzelnden, zwischen den Wurzeln bogig 
nach aufwärts gekrümmten Stengel, die kleineren Blätter 
und Blüten und die in ein gerades, am Ende zurückge- 
krttmmtes Häkchen endigenden Früchte ausgezeichnet. Auf 
sumpfigen Wiesen sehr selten; am Bachergebirge bei Win- 
dischgratz. 

739. Ranunculus Lingua L, In stehendem Wasser 
am Nord ran de des zweiten Schiein itzer Teiches bei Mar- 
burg zwischen Arundo Phragmites. 

740. Ranunculvs FicaHa L. Blätter oval aus herz- 
förmiger Basis, manchmal fast dreieckig. In Auen, Hainen, 
auf Wiesen, in Obstgärten, an Bächen gemein durch ganz 
Steiermark. 

741 . Ranunculus auricomus L. Auf feuchten Wiesen, 
in Holzschlägen, Auen ; bei St. Peter ausser Graz ; bei Wil- 
den , Ehrenhausen, am Bachergebirge häufig. 

742. Ranunculus montanus Willd. Auf feuchten, 
quelligen Stellen der Polsteralpe bei Vordem berg. 

743. Ranunculus acris L. Auf allen Wiesen und 
Grasplätzen durch ganz Steiermark sehr gemein. 

n* 



164 

744. Ranunculus lanuginosus L. In feuchten, schat- 
tigen Wäldern, an quelligen Stellen, in Schlachten, an 
Bächen; am Plabutsch bei Graz; bei den drei Teichen 
ausser Marburg; am Bachergebirge häufig. 

745. Ranunculns polyanthemos L. Blätter fttnfspaltig, 
Blattabschnitte breitoval, dreispaltig: 

a. latisectus Neilr. {R, nemorosus DC.) Auf bu- 
schigen, steinigen Hügeln, in Bergwäldern; am Rainerkogel 
bei Graz; am Pyramidenberge bei Marburg ; am Bacher- 
gebirge bei Lembach, Windenau. 

ß, angustisectus Neilr. Blätter fttnftheilig; Blattab- 
schnitte doppelt dreispaltig; Zipfel lineal bis lineallanzett- 
lich ; auf buschigen Hügeln, in Vorhölzern, an Waldrändern ; 
seltener als die var. a Auf den Vorbergen des Bacher- 
gebirges zwischen Lembach und Maria-Rast, bei Win- 
dischgratz. 

746. Banunculus repens L. An Gräben, Bächen, 
Sümpfen, auf feuchten Aeckern gemein durch ganz Steiermark. 

747. Banunculus bulhosus L. Auf trockenen Wie- 
sen, an Wegen, Rainen; bei St. Veit ober Graz, am Wil- 
donerberge; bei Marburg häufig; am Bachergebirge bei 
Hausambacher, Windenau, Lembach. 

748. Banunculus Phüonotis Ehrh. Auf feuchten 
Aeckern, an Gräben, Teichen; bei St. Leonhardt ausser 
Graz; bei Gamlitz, PÖssnitz; bei den drei Teichen ausser 
Marburg; am Bachergebirge bei Lembach, Schleinitz. 

749. Banunculus sceleratus L. In Graben, Lachen, 
Sümpfen bei St. Leonhardt ausser Graz; bei Spielfeld, am 
Bachergebirge bei Lembach, Windenau, Schleinitz; bei 
Pragerhof, Kranichsfeld, Schleinitz. 

750. Banunculus at*vensiii h. Auf Aeckern, Braclien, 
Dultivirtem und uncultivirtem Boden bei Peggau, Graz, Mar- 
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bürg, im ganzen Pettauerfelde häufig, doch immer nur die 
var, spinosvs Neilr. 

751. Caltha paltistris L. An Bächen, Sümpfen, 
Wassergräben gemein durch ganz Steiermark. 

752. Helleborus niger L. In Gebirgswäldern ; bei 
Vordernberg gemein ; am Bachergebirge habe ich die Pflanze 
nicht gesehen. 

753. Helleborus viridis L. Variirt in Zahl der 
Blüten, stärkerem und schwächerem Habitus, Behaarung; 
doch sind die Unterschiede verschwommen und durch zahl- 
reiche üebergänge sehr gemildert. 

«. silvaticus Neilr. Stengel ein- bis vielblütig; Haupt- 
und Nebenadern an der Rückseite der Blätter stark her- 
vortretend; die ganze Pflanze meist kahl, selten an den 
Blutenstielen und Blatträndern fein behaart; in Obstgärten 
auf guten Wiesen am Bachergebirge, bei Sauritsch häufig ; 
in Wäldern ist die Pflanze zarter, die Kelche sind kleiner ; 
diese Form, die am Bachergebirge mit der var. a, ziem- 
lich häufig ist, scheint die var. 

ß. dumetorum Neilr. {H, dumetoimm W. K.) zu 
sein. In Wäldern bei Sauritsch^ Lovretschan dies- und jen- 
seits der croatidchen Gränze findet sich auch die var. 

y. atrorubens Mal. {H. atrorubens W. K.), die sich 

nur durch die schmutzig violette Färbung der Aussenseite 

des Kelches auszeichnet. Diese Färbung ist oft so schwach, 

daaa man in Verlegenheit kommt, ob man das Exemplar 

zur var, a. oder y. rechnen soll. 

754. Isopyrum ihalictroides L. An feuchten, schat- 
tigen Waldplätzen, unter Gebtisch, an Waldbächen; bei 
Strassengel ober Graz, am Bachergebirge fehlend. 

755. Nigella arvensis L. Auf Brachen, Feldern unter 
dem Getreide, an Zäunen, Wegen bei Pettau, Friedau, Sau- 
ritsch, Ankenstein häufig. 
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756. Aquilegia vulgaris L. Staubgefässe meist von 
der Länge der Blumenblätter, selten, namentlich bei später 
entwickelten Blüten etwas kürzer, als die Blamenblätter ; 
Farbe derselben violett oder weiss ; in steinigen, trockenen 
Wäldern, auf Hügeln; am Plabutsch bei Graz; am Wildoner- 
berge, bei Pöltschach. 

787. Delphinium Consolida L. Auf Feldern unter 
dem Getreide, auf Brachen, an Rainen, Wegen^ namentlich 
in Untersteiermark häufig. 

758. Aconitum Lycoctonum L. In feuchten, schat- 
tigen Wäldern, Schluchten, am Plabutsch bei Graz; bei 
Pöltschach; am Ostabhange des Bachergebirges bei Scblei- 
nitz, Hausambacher. 

759. Actaea spicata L. In schattigen Wäldern, 
Hainen, zerstreut; bei St Gotthardt ausser Graz; am Bacher- 
gebirge bei Faal, Maria- Wüste; bei Wurmberg, Sanritsch, 
Grosssonntag. 

64. Berberideen. 

760. Berberis vulgaris L. An Hecken, Gebüschen, 
Zäunen gemein durch ganz Steiermark. 

65. Fapaveraoeen. 

761. Chelidonium majus L. An schattigen Orten, 
Mauern, auf Schutt, an Zäunen, Hecken, gemein durch 
ganz Steiermark ; die var. laciniatum häufig an der Mauer 
des Schlossgartens zu Sauritsch. 

762. Papaver duhiura L. Von der folgenden durch 
die immer grasgrünen Blätter und die viel kürzeren Haare 
verschieden; an Weingarträndern bei Lovretschan, doch 
ungewiss, ob auch diesseits der croatischen Gränze. 

763. Papaver Rhoeas L. Auf Feldern unter dem Ge- 
treide, auf Schutt, an Wegen gemein durch ganz Steiermark. 
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764. Gorydalia cava Schweigg. In Auen, an Wald- 
rändern, Hecken, Gebüschen bei St. Gotthardt ausser Graz, 
am Bachergebirge bei Hausambacher, Winden au, Lembach; 
bei Sauritsch häufig. 

765. Corydalia solida Sw. In trockeneren Wäldern, 
Auen, zwischen Gebüschen; bei Peggau, Graz gemein; bei 
Ehrenhansen; am Bachergebirge bei Frauheim. 

766. Fumaria officinalis L. Auf bebautem und un- 
bebautem Boden, an Rainen, Wegen, auf Brachen, in Wein- 
gärten durch ganz Steiermark gemein. 

767. Fumaria Vaillantii Loisl. Meist vermischt mit 
F. officinalis \ bei Gösting ausser Graz; bei Wildhaus, 
Gams ausser Marburg; am Bachergebirge bei Lembach, 
Windenau, Schleinitz. 

66. Cruoiferen« 

768. Nasturtium officinale R. Br. An Wassergräben, 
Bächen, Sümpfen, in Tümpeln ; am Bachergebirge bei Lem- 
bach, bei Pöltschach, Ankenstein. 

769. Nasturtium silvestre R. Br. In Gestalt der 
Frucht sehr variirend ; Breite derselben 1mm bis 3mmj Länge 
4miii bis 12miii ; oft sind die ersten Früchte lange Schoten, 
die späteren kurze Schötchen, so dass an derselben Pflanze 
beide Formen vorkommen. An Gräben, Bächen, Ufern ge- 
mein durch ganz Steiermark. 

770. Na^twrtium palustre DC. An Cfern, Bächen, 
Teichrändern bei Peggau, St. Leonhardt ausser Graz; bei 
Gamlitz; am Bachergebirge bei Windenau, Hausambacher, 
Schleinitz. 

771. Barbarea vulgaris R. Br. An Gräben und 
Teichen, auf feuchten Wiesen und Aeckern; bei Brück, 
Graz^ Wildon, Marburg, Pettau häufig. 
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772. Barbar ea arcuata Rchb. An ähnlichen Orten 
wie die vorige, doch viel seltener; bei Pragerhof, Win- 
dischgratz^ Ponikl. 

773. Barbarea stricta Andr. Auf feuchten Wiesen, 
an Gräben bei Dobrova unweit Sauritsch, diesseits und 
jenseits der croatischen Gränze. 

774. Turritis glabra L. Auf buschigen Hügeln, in 
Holzschiligen, an Waldrändern um Graz, Peggau häufig; 
am Wildonerberge, am Pyramiden berge bei Marburg; am 
Bachergebirge bei Frauheim, Wuchem. 

775. Ardbis hirsuta DO. Stengelblätter mit herz- 
förmiger Basis sitzend; Mittelnerv der Schoten mehr oder 
weniger hervortretend: 

a. cordato Neilr. Aufwiesen, Hügeln, an Gebüschen; 
bei Peggau, Gratwein ; am Wildonerberge^ am Bachergebirge 
bei Lembach, um Marburg häufig. Die Stengelblätter mit 
pfeilförmiger oder spitz herzförmiger Basis sitzend, Mittel- 
nerv der Schoten nicht hervortretend: 

ß, sagittata Neilr. Durch einen gedrungenen^ ruthen- 
förmigen Habitus ausgezeichnet, aber durch viele Ueber- 
gänge mit a. verbanden ; auf trockenen, steinigen Hügeln, 
seltener; am Wildonerberge; am Bachergebirge bei Faal; 
bei Mahrenberg, Maria Neustift, am Pettauer Schlossberge. 

776. Arabis arenosa Scop. Variirt in Form des 
Wurzelstockes je nach dem verschiedenen Standorte. 

a, Simplex Neilr. Wurzelstock einjährig, eine einzige 
Blattrosette treibend; die ganze Pflanze ziemlich stark be- 
haart; an sandigen Stellen an der Mur bei der Weinzettel- 
brücke ober Graz ; an der Drau bei St. Johann am 
Draufelde. 

ß. multiceps Neilr. Wurzelstock perennirend, mehrere 
Rosetten treibend, mehr oder weniger behaart; doch im 
Ganzen mehr kahl als die var. a. Auf Felsen^ steinigen 
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Grasplätzen 5 am Bachergebirge bei Faal, dann am Wege 
vom Bahnhofe St. Lorenzen nach Maria-Wüste auf Horn- 
blende. 

777. Arabis Halleri L. Auf feuchten Aeckern, in 
Auen, an Bächen; an der Mur bei Puntigam, Wildon, an 
der Drau bei Melling, Pettau. 

778. Arabis Thaliana L. Auf bebautem Boden, san- 
digen Aeckern, Brachen, auf Gartenland ; bei Peggau, Graz 
häufig; bei Marburg, im ganzen Pettauerfelde ; am Ostab- 
hange des Bachergebirges. 

779. Cardamine impatiens L. In schattigen Wäl- 
^ dern, Auen ; in der Yeitech bei Mitterndorf ; bei Brück, am 

Bachergebirge bei Wuchern, Maria- Wüste, Hausambacher, 
Schleinitz, Oberpulsgau. 

780. Cardamine hirsuta L. An schattigen Ufern, 
Wassergräben; bei St. Veit ober Graz; am Bachergebirge 
bei Windenau, Roswein häufig ; bei Ponikl, Pragerhof. 

781. Cardamine silvatica Link. In schattigen feuchten 
Waldschluchten am Bachergebirge bei Lembach, Schleinitz. 

782. Cardamine amara L. Behaarung sehr ver- 
schieden : 

a. glabra Neilr. Die ganze Pflanze kahl ; diese Form 
ist auf nassen Wiesen, an Quellen, Bächen ziemlich häufig ; 
bei Brück, Peggau, am Antritzbache, . im Thal bei Graz ; 
am Bachergebirge häufig. Der untere Theil des Stengels bis 
in die Mitte sammt den unteren Blättern mehr oder weni- 
ger dicht kurzhaarig: 

ß. hirta Neilr. Selten ; am Bachergebirge im Lassnitz- 
graben zerstreut; bei Ankenstein, St. Barbara. 

783. Cardamine pratensis L. Variirt in Habitus 
und Blattform nach Massgabe des mehr oder weniger feuch- 
ten Standortes ; 

a. parvißora Neilr. Die Form . von feuchten Wiesen, 
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Obstgärten; einen Rasen von Stengeln treibend, Blüten 
klein^ Abschnitte der Stengelblätter ganzrandig ; auf feuch- 
terem Boden, in Sümpfen, an Bächen, feuchten, schattigen 
Waldstellen treibt der Wurzelstock nur wenige Stengel, die 
Blutheu sind ansehnlich, die Abschnitte der Stengelblätter 
dreizähnig : 

ß, grandiflora Neilr. Zahlreiche Uebergänge zeigen die 
Abhängigkeit der Form von der Beschaffenheit des Standortes. 
Die var. a. häufig bei Brück, Graz, Wildon, Marburg, ebenso 
die var, ß. Am Bachergebirge sind beide Varietäten häufig. 
Uebergangsformen von feuchtem, schattigen, humusreichen 
Waldboden mit zweizähnigen Abschnitten der Stengelblätter 
dürften der var, 

y. dentata Neilr. entsprechen ; diese Formen kommen 
am Bachergebirge, namentlich am Nordabhange bei Oberlem- 
bach, St. Wolfgang zerstreut vor. 

784. Dentaria enneaphyllos L. An feuchten, schat- 
tigen Waldstellen; am Bachergebirge bei Lembacb, Maria- ,^g 
Rast; bei Lovretschan, Sauritsch. 

785. Dentaria trifolia W. K. In feuchten, schat- 
tigen Laubwäldern am Bachergebirge hinter dem Schlosse 
Hausambacher ein einziges Mal gefunden; in Laubwäldern 
zwischen Friedau und Allerheiligen. ^s 

786. Farsetia incana R. Br. Auf trockenen Hügeln, 
Abhängen, Dämmen, bei Wildon, Spielfeld; am Pettauer- 
felde längs des Dammes der Südbahn sehr gemein; am 
Bachergebirge bei Faal, Maria- Rast, Lembacb. 

787. Erophila vidgaris DC. Form des Schötchens 
kreisrund, oval oder lanzettlich, eine durch zahlreiche 
Zwischenstufen vermittelte Reihe bildend; auf trockenen '''< 
Triften, an sandigen Stellen, Wegen, Rainen, an Dämmen, '^ 

in Weingärten. '- 
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a. rotunda Neilr. SchÖtchen kreisrund ; bei Gö sting, 
Puntigam^ Spielfeld; bei Marburg, Hausambacher. 

/?.' ovalis Neilr. Schöteben ovallänglich, gemein durch 
ganz Steiermark. 

7. lanceolata Neilr. Schötchen lanzettlich, selten unter 
deD vorigen; bei Marburg, Hausambacher, Schiein itz. 

788. Thldspi arvense L. Auf Feldern, trockenen 
Brachen, Schutthaufen, an Rainen, Wegen, Abhängen ge- 
mein durch ganz Steiermark. 

789. Thlaspi perfoliatum L. Auf Aeckern, Wiesen, 
Abhängen, in Weingärten ; bei Eggenberg ausser Graz ; bei 
Marburg, Melling; am Bachergebirge bei Lembach, Win- 
denau, Schleinitz; bei Ponikl, Pettau, Friedau. 

790. Sisymhrinm officinale L. Auf Schutt, an Wegen, 
j Zäunen und Dämmen, auf bebautem und unbebautem Boden 

durch ganz Steiermark gemein. 

791. Sisymbrium Sophia L. Auf Aeckern, Schutt, 
an Wegen, Gebäuden gemein durch ganz Steiermark. 

792. Sisymbrivm Alliaria Scop. Zwischen feuchten 
Gebüschen, an Hecken, Zäunen, auf Gartenland bei Graz 
hänfig ; am Leitersberge, bei Melling, Wildhaus ausser Mar- 
burg; am Bachergebirge bei Schleinitz, Frauheim; bei 
Pöltschach. 

793. Erysimvm cheiranthoides L. Auf sandigem 
Boden^ in Auen, zwischen Gebtischen, an Ufern ; bei Spiel- 
feld ; an der Drau bei Mahrenberg, Melling, St. Johann im 
Draufelde, bei Grosssonntag, Ankenstein. 

794. Erysimum repandum L. Auf bebautem und 
unbebautem Boden, Schutt, auf Aeckern, an Wegen, Dämmen; 
bei l^ildon, Marburg, Lembach, Pettau, Zirkovitz, Mosch- 
ganzen. 

79 5. Camelina sativa Crantz. Alle Blätter ganzrandig, 
weist trfibgrün. 
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a. integrifolia Wallr. Auf sandigen Feldern, Ab- 
liängen^ Brachen häufig durch ganz Steiermark. Alle Blätter 
gezähnt, oder die unteren gezahnt, die oberen ganzrandig, 
grasgrün : 

ß. dentata Wallr. unter der vorigen, doch seltener; 
bei Mahrenberg ; am unteren Pettauerfelde bei MoschganzeD, 
Meretinzen, St. Margarethcn ziemlich häufig. 

796. Capsella Bursa pcistoris Mönch. In Form der 
Blätter sehr variirend: 

«. integrifolia Neilr. Blätter alle ungetheilt; auf 
Feldern, Grasplätzen, wüsten Stellen, überall, aber sehr 
vereinzelt; bei Gösting, Eggenberg; am Bachergebirge bei 
Hausambacher, Roswein; nicht alljährlich. 

ß. runcinata Neilr. Wurzelblätter schrotsägef örmig ; 
an ähnlichen Orten wie vorige und folgende Varietät ; sehr 
gemein durch ganz Steiermark. 

y. coronopifolia Neilr. Wurzelblätter fiedertheilig. 
Gemein bei Graz, Marburg, Hausambacher, Pettau, Ponikl. 
var, ß, und y. kommen aucli ohne Blumenblätter vor, eine 
Abweichung, die bei der var, a. wol nur ihrer Seltenheit 
wegen nicht beobachtet wurde. 

797. Lepidium Draba L. Auf Feldern, an Wein 
garträndeni, Wegen, Zäunen bei Wildon, Leibnitz j am 
Bacliergebirge bei Sohle initz, Frauheim; bei Pulsgau, 

798. Lepidium campestre R. Br. Auf Brachfeldern, 
an Ackerrändern, Wegen, auf Schutt, an Sandplätzen, Erd- 
abhängen bei Gratwein, Judendorf, Wildon, Marburg; am 
Bachergebirge bei Lembach, Hausambacher, Schleinitz. 

799. Lepidium rud^erale L. An Gebäuden, Strassen, 
Mauern, auf Schutt, an Dämmen, Wegen gemein durch 
ganz Steiermark. 

800. Nealia paniculata Desv. Unter der Saat und 
auf Brachfeldern, an wüsten Plätzen, Wegen; bei Gösting, 
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Sl. Veit ober Graz ; bei Wildon ; bei Marburg und am 
Bachergebirge häufig; bei Pettau, Friedau. 

801. Sinapis arvensis L. Schoten kahl oder behaart. 
Beide Varietäten auf Feldern unter der Saat, auf wüsten 
und bebauten Plätzen durch ganz Steiermark gemein. 

802. Diplotaxis tenmfolia DC. An Wegen, Dämmen, 
Mauern, auf unbebauten Hügeln, bei Peggau^ Graz, am 
Wildonerberge ; am Bachergebirge bei Schleinitz ^ bei Wurm- 
berg, St. Peter, Melling. 

803. Diplotcucis mv/ralis DC. Die Form mit ein- 
jähriger Wurzel und meist ungetheilten Blättern an ähn- 
lichen Orten wie die vorige; bei Graz häufig; am Pyra- 
midenberge bei Marburg; am Pettauer Schlossberge; am 
Bachergebirge bei Hausambacher, Roswein ; bei Ponikl. Die 
Form mit mehrjähriger Wurzel und fiederspaltigen Blättern 
steht in der Mitte zwischen D, tenuifolia DC. und D. mu- 
ralis DC. Bei Melling ausser Marburg, am Pettauer Schloss 
berge, bei Grosssonntag, Friedau. 

804. Rapistrum perenne All. Auf Aeckern; bei 
Wildon; bei Gams ausser Marburg; bei Friedau, Gross- 
sonntag. 

805. Raphanus Raphanistrum L. Auf Feldern unter 
dem Getreide, auf Brachen, Schutt durch ganz Steiermark; 
gemein. 

806. Bunias Erucago L. Auf Feldern unter der 
Saat, an Wegen, Rainen; bei Wildon, Pettau, Haidin, Zir- 
kovitz. 

67. Besedaceen. 

807. Reseda Intea L. Auf trockenen Grasplätzen, an 
Dämmen, Wegen, Rainen, auf Schutt, Abhängen durch ganz 

Steiermark gemein. 

808. Reseda luteola. L. An Dämmen, Mauern, Wegen; 
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bei Wildon ; am Bahndamme bei St. Magdalena ausser Mar- ^ 

bnrg, bei Pragerhof, Pettau. 

68. Nymphaeaoeen. 

809. Nymphaea alba L. In Teichen, Seen, Lachen, 
überhaupt in stehendem Wasser; bei Admont, WildoD; in 
den drei Teichen ausser Marburg; am ßachergebirge bei 
Schleinitz, Hausambacher, St. Lorenzen in der Wüste; bei 
Pettau, Sauritsch, Ankenstein. 

69. Cistineen. 

810. Helianihemum vulgare Gärtn. Die behaarte Form 
an trockenen Waldrändern^ auf Hügeln, an trockenen Ab- 
hängen; bei Brück, Peggau, Stübing; St. Gotthardt bei 
Graz; am Bachergebirge bei Faal, Hausambacher. 

70. Droseraoeen. 

811. Drosera rotundifolia L. Auf Sumpfwiesen bei 
Windischgratz ; am Bachergebirge in den Lorenzner Torf- 
mooren. 

812. Pama^sia palustris L. Auf feuchten Berg- 
wiesen ; bei Mahrenberg ; am Bachergebirge häufig ; bei Win- 
disch feistritz, Sauritsch. 

71. Violarieen. 

813. Viola palustris L. Auf sumpfigen, moosigen 
Wiesen ; zerstreut ; am Bachergebirge bei Maria- Wüste, 
Windischgratz. 

814. Viola hirta L. In Behaarung und Gestalt der 
Nebenblätter wechselnd : 

a. pratensis Neilr. Die unteren Nebenblätter eiförmig, 
die oberen ianzettlich, oder alle lanzettlich, meist ganz- 
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randig; seltener gefranst; am Rande kahl; oder nur die 
unteren etwas gewimpert; auf Wiesen, in Wäldern, auf 
Hügeln, Gebüschen, an Bächen, Hecken durch ganz Steier- 
mark gemein. 

ß. umbrosa Neilr. (F. collina Bess.) Alle Neben- 
blätter lanzettlicb, die oberen fast lineal, gefranst, am Rande 
immer gewimpert; auf trockenen Hügeln bei Maria- Neustift, 
Ankenstein. 

815. Viola odorata L. Alle Blätter, auch die der 
Ausläufer rundlich herzförmig, so breit als lang ; auf trocke- 
nen Hügeln, in Gebüschen, an Rainen, Hecken durch ganz 
Steiermark. 

816. Viola alba Bess. Blätter dreieckig herzförmig, 
fast pfeilförmlg, sehr zugespitzt, viel länger als breit; 
Blätter der Ausläufer vollkommen dreieckig; auf trockenen 
Hügeln bei Ankenstein, Friedau, selbst in deir nächsten 
Nähe von V. odorata ohne Uebergang. 

817. Viola silvestris Kit. Gestalt und Farbe des 
Spornes variirend: 

«. micrantha Doli. Blumen dunkel violett, Sporn 
gleichfarbig, verhältnismässig klein ; sehr häufig in Wäl- 
dern ^ an Zäunen, Gebüschen bei Graz, Marburg, am Bacher- 
gebirge gemein. 

ß, macrantha DÖll. (F. Riviniana Rchb.) Blumen 
lichtblau, Sporn gelblich oder weiss mit bläulichem Anfluge, 
sehr lang ; an ähnlichen Orten, doch seltener ; am Plabutsch , 
bei Gösting, St. Gotthardt, am Rainerkogel bei Graz; am 
Bachergebirge bei Lembach, Windenau; bei PÖltschach, 
Ankenstein. 

818. Viola canina L. Stengel schlank, Blätter bis 
10cm lang, hellgrün und kahl; auf feuchtem, humusreichen 
Waldboden, auf Gartenland, fetten Wiesenplätzen durch 
ganz Steiermark gemein. Die Form mit trübgrünen, ge- 
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wohnlich schwach behaarten, bis 4cm langen Blättern aut 
trockenen Abhängen, Wiesen, an Rainen durch ganz Steier- 
mark gemein. 

819. Viola persicifolia Roth. Blätter aus spitz herz- 
förmiger Basis länglich lanzettlich, Nebenblätter gewöhnlich be- 
deutend kürzer als der Blattstiel, höchstens so lang wie dieser: 

a. stagnina Neilr. (F. stagmva Kit.) auf nassen 
Wiesen, an Gräben, Bächen, bei Gamlitz, am Bachergebirge 
bei Windischgratz. 

ß, pratensis Neilr. (F. pratensis M. & K.) Blätter 
aus eiförmiger Basis lanzettlich ; Nebenblätter immer wenig- 
stens etwas länger als der Blattstiel; durch Uebergangs- 
formen mit der var. a. verbunden; auf feuchten Wiesen 
bei Wildon; am Bachergebirge bei St. Lorenzen, Maria- 
Wüste; bei Pöltschach, Sauritsch. 

y. elatior Neilr. (F. elatior Fries.) Stengel mit den 
oberen Blättern mehr oder weniger flaumhaarig, sonst mit 
der var. ß. tibereinstimmend ; unter feuchten Gebüschen, 
in den Drauauen bei Pettau, Wurmberg, St. Peter. 

820. Viola mirabilis L. In Gebüschen, Holzschlägen, 
an Abhängen, Waldrändern bei Spielfeld, am Pyramiden- 
berge bei Marburg ; am Bachergebirge bei Hansambacher, 
Frauheim, Windischgratz; bei Friedau. 

821. Viola tricolor L. Blüten klein, gelblich, Wur- 
zel jährig: 

a. parviflora Hayn. ( Viola arvensis Murr.) Auf 
Feldern, Brachäckern, auf Kleeäckern, überhaupt auf be- 
bautem Lande gemein durch ganz Steiermark. Zahlreiche 
Zwischenstufen vermitteln den ü ebergang zur var, 

ß. grandiflora Hayn., welche eine zweijährige Wurzel 
und grosse, gelbe oder theil weise violette Blüten hat; auf 
guten Aeckerr, Gartenland; bei Graz^ Marburg, im unteren 
Pettau^felde gemein ; am Baohergcbirge bei Frauheim. 
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72. Cacurbitaceen. 

822. Bryonia dioica Jacq. An Hecken, Zäunen, Ge- 
btischen bei Pöltschach, Ponikl; am Bachergebirge bei 
Franheim, Hausambacher. 

823. Bryonia alba Jacq. An Hecken, Zäunen; bei 
Mahrenberg ; am Bachergebirge bei Windischfeistritz, Pulsgau. 

73. Portulaceen. 

824. Portulaca oleracea L. Auf bebautem Boden, 
Gartenerde, seltener auf Aeckern, häufig in Weingärten ; bei 
Marburg; am Bachergebirge bei Hausambacher, Schleinitz, 
Frauheim, sehr häufig bei Pettau, Sauritsch. 

828. Montia fontana L. An feuchten, sandigen 
Plätzen, Ufern, Lachen, Pfützen; an der Drau bei Mahren- 
berg, im Lassnitzgraben bei Lembach. 

826. Montia rivularis Gmel. In fliessendem Wasser, 
selten; im Veitsch graben bei Mitterndorf im Mtirzthale; 
bei Trofaiach, Vordernberg. 

74. Caryophylleen. 

827. Hemiaria glabra L. Auf sandigen Aeckem, 
an Ufern, auf Weiden; an der Mur bei Wildon; an der 
Drau bei Melling; auf Schotterboden bei Windenau; bei 
Pulsgau, Zirkovitz. 

828. Hemiaria hirsuta L. Auf Brachäckern, Weiden, 
an wüsten, sandigen Stellen beim Bahnhofe Grosssonntag, 
bei Meretinzen, Sauritsch. 

829. Spergvla arvensis L. Auf Aeckern, Brachen; 
häufig durch ganz Untersteiermark; die Form mit fein 
pnnktirten Samen wird bei Maria-Rast, Windenau, Pulsgan, 
Pettau gebaut. 

Murmann, Pflauzengeografie d. Steierroark. 12 
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830. Spergularia rubra Pers. Anf sandigen Aeckern, 
Brachen, in Auen ; bei Melling ausser Marburg ; bei Pettau, 
Friedau. 

831. Scleranthus annuvs L. In der Tracht sehr 
verschieden, entweder liegend, gedrungen, ästig, oder auf- 
recht und gestreckt; beide Formen auf Aeckern, Brachen, 
Stoppelfeldern gemein durch ganz Steiermark. 

832. Scleranthus perenms L. Auf sandigen Heiden, 
Hügeln, Waldrändern, in Weingärten; bei St. Veit, Lust- 
büchel ober Graz; bei Melling, St. Peter, Pettauj am 
Bachergebirge bei Windenau, Hausambacher, Frauheim. 

833. Sagina procumbens L. Blätter kahl oder ge- 
wimpert; auf feuchten Aeckern, in Gruben, Lachen bei 
St. Leonhardt ausser Graz; bei Leibnitz; im unteren Pet- 
tauerfelde gemein; am Bachergebirge bei Windenau. 
Schleinitz. 

834. Alsine tenuifoUa Wahl. Auf schotterigen Aeckern, 
an Waldrändern zwischen dem Schlosse Windenau bei Mar- 
burg und dem Südbahndamme ziemlich häufig; in den 
Wäldchen beim ehemaligen Kadetteninstitute zerstreut. 

835. Arenaria serpyllifolia L. Auf sandigen, dürren 
Plätzen, an Wegen, Rainen, Abhängen durch ganz Steiermark. 

836. Moehringia trinervia Clairv. An Gebüschen, 
Zäunen, Hecken, Ackerrändern gemein durch ganz Steiermark. 

837. Holosteum umbellatum L. Auf Erdabhängen, 
Feldern, auf Gartenland bei Graz häufig; am Bachergebirge 
bei Hausambacher, Lembach sehr häufig ; bei Ponikl, Pettan. 

838. Stellaria nemorum L. An feuchten, schattigen 
Waldstellen, in Schluchten, bei der Ruine Peggau, am 
Bachergebirge häufig. 

839. Stellaria media Vill. Aendert ab: 

a, oligandra Neilr. Blüten dreimännig, Blätter ei- 
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förmig; anf Gartenland, Aeckern, überhaupt aaf bebautem 
Boden höchst gemein. 

ß. decandra Neih-, Blüten zehnmännig, Blätter läng- 
lich oval, die obersten oft lanzettlich; in allen Theilen 
stärker und grösser; auf fettem Humusboden, in lichten 
Wäldern bei Sauritsch; die var. a. kommt auch blumen- 
blattlos vor. 

840. Stellaria Holostea L. In Holzschlägen, Auen, 
an Waldrändern ; bei St. Veit ober Graz ; bei Ehrenhausen ; 
am Bachergebirge häufig bei Maria-Rast, Lembach, Win- 
denau, Hausambacher, Schleinitz ; bei Ponikl. 

841. Stellaria graminea L. An Hecken, Zäunen, 
zwischen Gebüsch, an Waldrändern durch ganz Steier- 
mark häufig. 

842. Stellaria uliginosa Murr. Auf sumpfigen Wald- 
wiesen zerstreut; am Bachergebirge bei St. Lorenzen in 
der Wüste, Maria-Rast; bei Ponikl, Sauritsch. 

843. Cerastium glomeratum Thuill. An Aeckern, 
Zäunen, Wegen, in Obstgärten bei St. Peter ausser Graz, 
Wildon; am Bachergebirge, im Pettauerfelde gemein. 

844. Cerastitim brachypetalum DeBp. Auf buschigen 
Hügeln, an lichten Waldstellen, Wegen, unter Gesträuch 
bei Graz häufig, bei Wildon, Ehrenhausen, Gamlitz; bei 
Mahrenberg; am Bachergebirge häufig; bei Pöltschach, 
Pettau. 

846. Cerastium semidecandrum L. Variirt in Form 
des häutigen Randes der Deckblätter und Kelchzipfel. 

a, scarioso-bracteatum Fenzl. Alle Deckblätter und 
Kelchzipfel breit trockenhäutig oder die untersten schmal 
trockenhäntig ; die unteren fruchttragenden Blütenstiele immer 
berabgeschlagen ; die mittleren und oberen oft auch nur 
abstehend, doch nur zur Zeit der vollkommenen Reife auch 
lierabgebogen. Anf trockenen, sonnigen Plätzen, Wiesen, 

12* 
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Mauern, Rainen^ Wegen bei Graz häufig ; bei Wildon, Leib- 
nitz, Garns ; am Bachergebirge bei Roswein, Hausambacher, 
Schleinitz. 

ß. herbaceo-bracteatum Fenzl. (C glutinosum Fries.) 
Alle Deckblätter krautig; oder die obersten sehr schmal 
randhäutig; Kelchzipfel so wie bei var, a, oder schmal- 
randhäutig ; fruchttragende Blütenstiele auch nicht zur Zeit 
der Fruchtreife herabgebogen; an ähnlichen Orten, wie 
var, cc, doch seltener; bei St« Leonhardt ausser Graz; am 
Pyramidenberge bei Marburg; am Lembacher Kalvarlen- 
berge ; am Bachergebirge bei Maria- Rast^ Schleinitz, Frauheim. 

846. Cerastium triviale Link. Variirt in der Be- 
haarung : 

a, kirsutum Neilr. Kurzhaarig, aber nicht klebrig; 
auf Wiesen, Feldern, Gartenland, auf bebautem und un- 
bebautem Boden gemein durch ganz Steiermark. 

ß. glandtdosum Neilr. Kurzhaarig; die Haare der 
oberen Blätter, der Blütenstiele und namentlich der Kelche 
klebrig; an ähnlichen Orten, doch seltener; am Rainer- 
kogel bei Graz; bei Marburg, Melling, Pettau. 

y. glabratum Neilr. Blätter und Kelohe ziemlich 
kahl, die Blütenstiele am stärksten behaart; Stengel ein- 
reihig oder zweireihig behaart oder ganz kahl ; am Bacher- 
gebirge bei Lembach, Hansambacher; bei Sauritsch, Friedan, 
Allerheiligen. 

847. Cerastium silvaticum W. K. In feuchten, 
schattigen Waldschluchten am Bachergebirge hinter dem 
Schlosse Hausambacher, im Krügelwalde bei Schleinitz. 

848. Cerastium arvense L. In Behaarung sehr wech- 
selnd; die behaarte und dadurch graugrüne Form 

a. liirtum Neilr. sehr häufig an Ackerrändern, Gras- 
plätzen, Gartenland, an Wegen, Zäunen durch ganz Steiei- 
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mark. Die kahle, nur an den Blatträndern gewimperte, 
grasgrüne Form 

ß, glabrescens Neilr, auf sonnigen, steinigen Hügeln ; 
an felsigen Stellen bei Peggau; bei Sauritsch; am Kulm- 
berge bei Friedau. 

849. Malachium aquaticum Fries, unter feuchtem 
Gebüsch, an Ufern, In Auen, an Sümpfen; bei Vordern- 
berg; an der Mur bei Peggau, Gösting, Puntigam; an der 
Drau bei Melling, 8t. Peter, Pettau, Sauritsch ; am Bacher- 
gebirge bei Schleinitz, Frauheim. 

850. Dianihus saxifragtis L. Auf trockenen, schot- 
terigen, sandigen Orten, mageren Wiesen, an Dämmen, 
Mauern; bei Freistein unter Trofaiach; bei Brück; am 
Rainerkogel bei Graz ; am Bachergebirge bei Lembach, Ros- 
wein; bei Maria-Neustift, Sauritsch. 

851. Dianihus Armeria L. An trockenen, steinigen 
Waldrändern, in Holzschlägen, unter Gebüschen ; am Bacher - 
gebirge bei Frauheim, Windischgratz ; bei Maria-Neustift, 
Pettau. 

852. Dianihus harhatus L. An trockenen Wald- 
rändern am östlichen Abhänge des Bachergebirges von 
Lembach bis Frauheim, hie und da; hier gewiss wirk- 
lich sponte. 

853. Dianihus Carihusianorum L. In Grösse und 
Stärke nach Massgabe des mehr oder minder guten Erd- 
reiches verschieden ; von 8cni bis 0*6m Länge wechselnd ; 
die kleine Form 

a. nanv^ Neilr. auf trockenen, sandigen oder steini- 
gen Hügeln bei Friedau, Allerheiligen, Sauritsch; aufwie- 
sen, an Rainen ist die var, 

ß, pratensis Neilr. häufig; bei Graz, Wildon, Mar- 
burg ; am Bachergebirge, durch ganz Südsteiermark gemein. 
854. Dianihus delioides L. An trockenen Rainen, 
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AbhäDgen, Httgeln; am Rainerkogel bei Graz; bei Leibnitz, 
Mahrenberg ; am Bachergebirge bei Wachem, Hausambacher, 
Frauheim ; am Pyramidenberge nnd Ealvarienberge bei 
Marburg. 

855. Gypsophüa mwralis L. Auf feuchten Aeckern, 
an Gräben, Lachen; bei Mürzzuschiag, Brück; am Bacher - 
gebirge zwischen Lembach und Maria-Rast, bei Frauheim. 

856. Saponaria Vaccaria L. Auf Feldern unter dem 
Getreide, an Ackerrändem, in Weingärten; bei Garns, St. 
Peter ausser Harburg; bei Lendorf, Wochau, Zirkovitz im 
Pettauerfelde; am Bachergebirge bei Schleinitz, Frauheim, 
Windischgratz; bei Friedau. 

867. Saponaria officinalis L. An Gebtischen, üfem, 
Bächen, Zäunen, Rainen, Mauern bei Graz, Wildon ; am 
Bachergebirge sehr häufig. 

888. Silene nemoralis W. K. Auf Waldwiesen, an 
Waldrändern, Gebüschen; am Rainerkogel bei Graz; am 
Bachergebirge nur bei Faal, Windischgratz. 

859. Silene nutans L. An steinigen, buschigen Stel- 
len, auf trockenen Wiesen bei Peggau; bei den drei Teichen 
ausser Marburg; am Bachergebirge bei Lembach, Hausam- 
bacher; bei Pulsgau, Windischfeistritz, Ponikl. 

860. Silene inflata 8m. An Waldrändern, Rainen, 
Ackerrändern, Wegen, Abhängen, Hügeln, in Weingärten 
gemein durch ganz Steiermark. 

861. Silene alpestris Jacq. An Waldrändern, felsigen 
Stellen am Polsterspitz bei Vordernberg sehr häufig. 

862. Silene noctiflora Fries. An Hecken, Zäunen, 
in Weingärten; bei Wildon, Gamlitz; am Leitersberge bei 
Pössnitz; am Bachergebirge bei Schleinitz, Frauheim. 

863. Lychnis vespertina Sibth. Auf Grasplätzen, an 
Hecken, Rainen, Gebüschen bei Vordernberg, Brück, Graz, 
Marburg; am Bachergebirge häufig. 
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864. Lychnis diwma Sibth. An Bächen, feuchten 
Gebüschen, Waldrändern; bei Oösting, Eggenberg ausser 
Graz; bei Leibnitz, Ehrenhausen; am Bachergebirge bei 
Frauheim; Pulsgau. 

865. Lychnis Viscaria L. In Wäldern, Holzschlägen , 
an Waldrändern häufig durch ganz Steiermark. 

866. Lychnis Hos cucvli L. Sehr gemein auf allen 
Wiesen durch ganz Steiermark. 

867. Agrostemma Githago L. Auf Feldern unter 
dem Getreide gemein durch ganz Steiermark. 

868. Cucuhalus haccifer L. An Gebüschen, Zäunen, 
Hecken ; bei Judendorf, am Rainerkogel, auf der Platte bei 
Graz; bei Leibnitz, Ehrenhausen; am Bachergebirge bei 
Maria-Rast, Frauheim; bei Gams, Wildhaus, Leitersberg 
ausser Marburg; bei St. Peter, Wurmberg. 

75. Malvaceen. 

869. Althaea officinalis L. An Gräben, Zäunen, in 
Dörfern; in der Nähe menschlicher Wohnungen; wol nur 
verwildert, nicht wirklich sponte; namentlich in Südsteier- 
mark häufig. 

870. Malva Alcaea L. Die mittleren und oberen 
Stengelblätter vermischt fUnfspaltig und fünftheilig; oft 
beide Formen an derselben Pflanze; an Zäunen^ Hecken, 
Gebüschen, Rainen, an und in Weingärten bei Wildon, 
Leibnitz; bei Langenthai, Pössnitz; bei Gams, Melling 
ausser Marburg ; am Bachergebirge bei Windenau, Lembach. 

871. Malva silvestris L« Auf Schutt, an Häusern, 
Zäunen, Mauern durch ganz Steiermark. 

872. Malva rotundifoUa L. An Wegen, Schutthaufen, 
rüsten Plätzen, Mauern sehr häufig durch ganz Steiermark. 

873. Hibiscum Trionum L. Auf Aeckern, bebauten 
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Plätzen bei St. Martin ausser Grraz; häufig in Weingärten 
bei Pössnitz, Marburg, am Bachergebirge; bei FriedaU; 
Allerheiligen. 

76. Tiliaoeeii. 

874. Tilia grandifolia Ehrh, In Wäldern, Vor- 
hölzern, meist gepflanzt; am Bachergebirge bei Windenau, 
Schleinitz. 

875. Tilia parvifolia Ehrh. In Wäldern, häufiger 
als die Vorige; am Rainerkogel bei Graz; am Wildoner- 
berge; am Ostabhange des Bachergebirges von Windenau 
bis Frauheim hie und da« 

77. Hypericineen, 

876. Hypericum perforatum L. Blätter ovallänglich 
bis länglich lanzettlich: 

a, vulgare Neilr. Blätter oval oder etwas ovalläng- 
lich; auf trockenen Wiesen, Hügeln, an Waldrändern, 
Ackerrändern, Rainen gemein durch ganz Steiermark. 

ß. stenophyllum W. et Gr. Durch zahlreiche lieber- 
gänge mit der var. a. verbunden; in der typischen Form 
mit lanzettlichen, spitzen Blättern an trockenen Abhängen 
bei Wildon; am Pyramidenberge bei Marburg; am Bacher- 
gebirge bei Faal, Roswein. 

877. Hypericum humifusum L. Auf feuchten, san- 
digen Aeckern bei St. Peter ausser Marburg; bei Frledau, 
Grosssonntag. 

878. Hypericum quadrangvlum L. An Ackerrändern, 
auf Waldwiesen, in Weingärten; bei Eggenberg, St. Mar- 
tin, St. Peter ausser Graz; am Bachergebirge bei Hausam- 
bacher, Windenau; bei Ponikl. 

879. Hypericum tetraptet^um Fries. Auf feuchten 
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Wiesen, an Sümpfen, Gräben, Lachen; bei St. Leonhardt 
ausser Graz; bei Garalitz, Marburg; am Bachergebirge bei 
Lembach, Kötsch, Schleinitz häufig; an der Drau bei Wurm- 
berg, Pettau, Grosssonntag, Friedau. 

880. Hypericum barhatum Jacq. Au Waldrändern, 
auf Bergwiesen am Bachergebirge bei Faal, Maria-Rast, 
Lembach, Pickerndorf, zei streut. 

881. Hypericum montanum L. An Waldrändern, in 
Wäldern, Holzschlägen, unter Gebtisch bei St. Gotthardt, 
St. Ulrich ausser Graz, bei Wildon, Pöltschach, Ponikl, 
Friedau. 

882. Hypericum hirmtum L. An Weingärten, in 
Wäldern, Vorhölzern, auf Htlgeln, zwischen Gebüsch; am 
Rosenberge, auf der Platte bei Graz; bei Wildon, am 
Bachergebirge häufig. 

78. Elatineeii. 

883. Elatine Hydropiper L. In Sümpfen, an über- 
schwemmten Stellen bei Dobrova nächst Sauritsch, dies- 
und jenseits der croatischen Gränze. 

884. Elatine triandra Schkuhr. Auf feuchtem, schwam- 
migen Teiehboden, an Tümpeln bei Meretinzen im unteren 
Pettauerfelde. 

79. Tamarisoineen. 

885. Myricaria germanica Desv. An Ufern, in san- 
digen Auen an der Mur bei Spielfeld; an der Drau häufig 
bei St Nikolai, St Johann am Draufelde, Grosssonntag. 

SO. Acerineen. 

886. Acer Psevdoplatanvs L. In Bergwäldern, Auen ; 
bei Graz, Wildon; am Bachergebirge häufig. 
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887. Acer platanoides L. An ähnlichen Orten bei 
Spielfeld; am Bachergebii^e bei Windenau, Schleinitz; bei 
Oberpolagaa, Pöltachach, Sauritsch. 

888. Acer campesire L. In Auen, Wäldern, an 
Hecken, in Gebüschen; der häufigste von allen ; gemein 
durch ganz Steiermark. 

81. Folygaleen. 

889. Polygala vtUgaris L. Länge der Deckblätter 
verschieden : 

a, achaetes Doli. Deckblätter drei, das mittlere höch- 
stens so lang, als die Knospe, daher aus der noch nicht 
blühenden Traube nicht hervorragend; sehr häufig auf 
trockenen Wiesen, Hügeln, Rainen durch ganz Steiermark. 

ß. comosa Doli. Das mittlere Deckblatt länger als 
die Blutenknospe, daher die einzelnen Deckblätter aus der 
nicht aufgeblühten Traube hervorragend; an ähnlichen 
Orten, doch typisch rein ziemlich selten; bei Marburg, 
Wildhaus; am Bachergebirge bei Windischgratz ; bei Maria- 
Neustift; Uebergangsformen zahlreich unter der var. a. 

890. Polygala amara L. Die grossblumige, meist 
violett blühende Form auf sonnigen Grasplätzen, an Wald- 
rändern; bei Peggau; am Bachergebirge bei Maria- Wüste, 
Hausambacher; die kleinblumige, meist weiss oder lichtblau 
blühende Form auf feuchten Wiesen bei Wildon ; am Bacher- 
gebirge häufig. 

891. Polygala Chamaehuxus L. In trockenen Wäl- 
dern, auf Haiden; um Graz gemein; bei Leibnitz; am 
Bachergebirge bei Lembach, Hausambacher, Schleinitz. 

82. Staphyleaoeen. 

892. Staphylea pinnatah. An Waldrändern, Hecken, 
in Holzschlägen; am Leitersberge bei Marburg; im Walde 
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bei den drei Teichen ausser Marburg; am Bachergebirge 
bei Faal, Maria-Rast, Lembach, zerstreut. 

83. Celastrineen. 

893. Evonymus europaeus L. An Hecken, Wald- 
ränderu; unter Gebfischen häufig durch ganz Steiermark. 

894. jB«on^mt*s Za^i/oZitAS Scop. In Holzschlägen, Wäl- 
dern, Schluchten am Bachergebirge; bei St. Lorenzen in 
der Wüste, Faal, Oberlembach. 

84. Bhamneen. 

895. Rhamnua cathartica L. In Vorhölzern, auf 
Htjgeln häufig am Plabutsch, bei St. Gotthardt, am Rainer- 
kogel, auf der Platte bei Graz; am Bachergebirge bei Faal, 
St. Wolfgang, Lembach, Hausambacher, Schleinitz. 

896. Rhamrms Frangula L. An ähnlichen Orten bei 
Wilden, Marburg, Sauritsch, am Bachergebirge, bei Ponikl. 

85. Euphorbiaoeen. 

897. Euphorbia helioscopia L. Auf Brachen, Aeckern, 
Gartenland gemein durch ganz Steiermark. 

898. Euphorbia platyphyllos L. Blutenstand doldig, 
HtiUchen gelblich, Früchte etwas warzig: 

a. vulgaris Neilr. Häufig an Gräben, Gebüschen, 
auf Brachen; bei Gratwein, Ehrenhausen, Pössniiz; am 
Bachergebirge häufig. 

ß, stricta Neilr. {Eu. stricta L.) Blütenstand mehr 
tranbig. Hüllchen grün, Früchte mit stärkeren Warzen be- 
deckt; in dieser typischen Gestalt an feuchten, schattigen 
Stellen des Bachergebirges bei Windischgratz ; doch finden 
sich häufig unter der var, a. Exemplare mit halb doldigem. 
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halb traabigem Blutenstände, grünlich gelben Hüllchen und 
mehr oder weniger warzigen Früchtchen. 

899. Euphorbia dulcis L, Auf Waldwiesen, an 
Gebüschen, in Vorhölzern ; bei Peggau, Pössnitz ; bei Hel- 
ling ausser Marburg ; am Bachergebirge bei Hausambacher, 
Schleinitz, Frauheim; Früchte behaart. 

900. Euphorbia epithymoides Jacq. An hügeligen, 
buschigen Orten, Weingärten bei Ponikl, Pöltschach. 

901. Euphorbia pilosa L. Variirt in den Früchten: 

a. leiocarpa Neilr. Früchte glatt, kahl; auf nassen 
Wiesen, an Tümpeln beim Bahnhofe Ponikl. 

ß, trichocarpa Neilr. Früchte glatt, rauhhaarig. An 
Waldrändern, auf buschigen Hügeln; selten; am Bacher- 
gebirge zwischen den „Türkenhügeln*' bei Hausambacher. 

902. Euphorbia amygdaloides L. In Laubwäldern, 
Holzschlägen, Gebüschen ; am Admonterberge bei Graz ; 
bei Mahrenberg; am Lembacher Kalvarienberge; am Bacher- 
gebirge bei Pickerndorf. 

903. Euphorbia CypaHssias L. An Rainen, Wegen, 
Dämmen, Erdabhängen, magern Grasplätzen gemein durch 
ganz Steiermark. 

904. Euphorbia Esula L. Auf Aeckern, Brachen, 
an Rainen, Wegen, Gebüschen bei Graz häufig; am Leib- 
nitzer, Pettauerfelde gemein ; am Ostabhange des Bacher* 
gebirges häufig. 

905. Euphorbia lucida W. K. An* den Drausümpfen 
zwischen Sauritsch und Friedau ; zwar am croatischen Ufer, 
dürfte aber bei Sauritsch auch auf steierischem Boden zu 
finden sein. 

906. Euphorbia segetalis L. Auf Feldern zwischen 
Friedau und Polsterau, aber sehr zerstreut. 

907. Euphorbia Peplus L. Auf bebautem und un- 
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bebautem Boden^ auf AeckerD; Brachen, Gartenland, an 
Mauern, auf Schutt gemein durch ganz Steiermark. 

908. Eupkorhia falcata li. Auf Aeckern und Stoppel- 
feldern im unteren Pettauerfelde bei Zirkovitz, Haidin, 
Pettau, Moschganzen ziemlich häufig; bei Pobersch ausser 
Marburg, selten. 

909. Euphorbia exigua L. Blätter spitz oder stumpf- 
lich ausgerandet; auf bebautem Boden durch ganz Steier- 
mark gemein. 

910. Mercurialis perennis L. In feuchten, schattigen 
Wäldern, unter Gebüschen, in Hainen bei Eggenberg, St. 
Ulrich ausser Graz; am Bachergebirge häufig; bei Sau- 
ritsch, Anken stein. 

911. Mercvrialis annua L. An und in Weingärten, 
auf Brachen, Rainen, auf Schutt, an Mau< rn häufig durch 
ganz Steiermark. 

86. Geraniaceen. 

912. Erodium cicutarium L'Her. Auf Aeckern, 
Brachen, Stoppelfeldern, an Dämmen, Erdabhängen häufig 
durch ganz Steiermark. 

913. Geranivm pTiaeum L. Auf feuchten Wald wiesen, 
in Hainen, an Bächen ; bei Vordernberg, Peggau ; am 
Bachergebirge häufig ; bei Sauritsch, Ankenstein, St. Barbara. 

914. Geranivm silvaticum L. An Waldrändern, feuch- 
ten Grasplätzen, in schattigen Schluchten ; bei Leibnitz ; am 
Bachergebirge bei Hansambacher, St. Heinrich, Maria- Wüste. 

915. Geranium pratense L. An Bächen, Gräben, in 
Auen, auf feuchten Wiesen; bei Graz häufig; am Bacher- 
gebirge bei Oberlembach, Frauheim, Windischgratz; bei 
Sauritsch, Friedau. 

916. Geranium palttstre L. An Bachrändern, zwi- 
schen feuchten Gebüschen, auf feuchten Wiesen, in der 
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Lamming bei Brück; im Thale bei Oraz; bei den drei 
Teichen ausser Marbnrg; am Bachergebirge bei Maria- Wüste, 
Lembacb, Schleinitz; bei Pragerhof. 

917. Oeranium sanguineumh. Auf sonnigen Hügelni 
an Waldrändern, in Weingärten; am Rosenberge, Rainer- 
kogel bei Graz; am Wildonerberge; bei Leibnitz; am 
Bachergebirge selten: bei Lembach, St. Leonhardt; am 
Enlmberge bei Friedan. 

918. Geranium pyrenaicum L. An Zäunen, auf 
Grasplätzen, in Weingärten, am Bachergebirge bei Pickern- 
dorf, bei Melling ausser Marburg. 

919. Oeranium pusillum L. Auf Brachfeldern, an 
Weingarträndern, auf Schutt, an Wegen, Zäunen gemein 
durch ganz Steiermark. 

920. Geranium dissectum L. Auf Aeckem unter der 
Saat, auf Brachen, Stoppelfeldern, an und in Weingärten ; 
bei Eggenberg, St. Martin ausser Graz; bei Gams, Melling, 
St. Peter ausser Marburg; am Bachergebirge bei Maria- 
Rast, Lembach, Hausambacher, Frauheim; bei Pettau, Sau- 
ritsch, Friedau. 

921. Geranium columbinumL. An Zäunen, Hecken, 
in Weingärten, an Gebüschen; bei Lustbüchel, St. Peter, 
Eggenberg ausser Graz; bei Marburg, Pettau, am Bacher- 
gebirge bei Eötsch, Lembach, Schleinitz. 

922. Geranium Robertianum L. An schattigen 
^ utauern, Felsen, Zäunen, an Dämmen gemein durch ganz 

Steiermark. 

87. Iiineeii. 

923, Linum viscosum L. Auf buschigen, trockenen 
Hügeln, an Rainen ; bei Ankenstein, am Kulmberge bei 
Friedau. 
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924. Linum tenuifoUum L. Anf trockenen steinigen 
Hügeln^ an Weingärten bei Maria-Neustiflt^ Sauritsch. 

925. Linum caiharticum L. Auf Wiesen, Abhängen, 
Hügeln häufig bei Graz; bei Marburg; am Bachergebirge 
bei Maria- Wflste, Lembach, Hausambacher, Schleinitz ; bei 
Pulsgau, Poniki» Sauritsch. 

88. Oxalideen. 

926. Oxalis Acetosella L. In schattigen Wäldern 
häufig bei Vordem berg, Brück, Graz, Marburg ; am Bacher - 
gebirge gemein; bei Sauritsch, Ponikl, Friedau. 

89. Balsamineen. 

927. Impatiens Noli tangere L. In feuchten, schat- 
tigen Wäldern, an Bächen, auf Schutt, an schattigen 
Mauern ; bei Peggau ; am Bachergebirge sehr zerstreut ; bei 
Lembach, St. Wolfgang. 

90. Oenothereen. 

928. Isnardia palustris L. In stehenden und lang- 
sam fliessenden Gewässern, an Teichen im unteren Pettauer- 
felde bei Moschganzeu, Meretinzen. 

929. Oenothera biennis L. An sandigen, kiesigen 
Ufern, in Auen, Gebüschen, an Dämmen; an der Mur bei 
Pantigam, Wildon, Ehrenhausen, Spielfeld; an der Drau 
bei Marburg, St. Peter, Pettau, Friedau. 

930. Epilobium angustifolium L. In Wäldern, Vor- 
hölzern, Holzschlägen, an Bächen, in Waldschluchten am 
Plabntsch bei Graz; am Bachergebirge bei Hausambacher, 
St. Wolfgang, Maria Rast; bei Ponikl. 

931. Epilobium hirsutum L. An sumpfigen Wald- 
steilen, Bächen; am Bachergebirge bei Lembach, Hausam- 
haeher^ St. Wolfgang, Schleinitz. 
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9ä2. Ejnlobium parviflarum Schreb. Auf feuchten, 
sumpfigen Wieseo, an Wassergräben bei Peggau, Gratwein, 
bei Leibnitz ; bei den drei Teichen ausser Marburg; am 
Bachergebirge häafig. 

938. Epilobium montanum L. Aendert ab in Ge- 
stalt der Blätter: 

a. vulgare Neilr. Blätter eiförmig oder eilänglich, 
stumpflich; in Holzschlägen, Wäldern häufig durch ganz 
Steiermark. Durch zahlreiche üeberg^nge ist mit dieser 
Form die var. 

ß. subalpmal!^ eilr. verbunden, die in ihrer typischen 
Gestalt lanzettliche, spitze Blätter hat; sie kommt unter 
der var. a. zerstreut vor; im Hilmerteichwalde bei Graz; 
am Bachergebirge bei St. Heinrich, Hausambacher. 

934. Epilohium roseum Schreb. An feuchten, sumpfi- 
gen Ufern, Bächen, Gräben; am Antritzbache bei Graz; 
bei den drei Teichen ausser Marburg; am Bachergebirge 
bei Schleinitz, Maria-Wüste. 

935. Epüobium palustre L. Auf sumpfigen, moosigen 
Wiesen; in der Veitsch bei Mitterndurf; im Ragnitzthale 
bei Graz; am Bachergebirge häufig. 

936. Epilohium origanifolium Lam. Blätter seicht 
gezähnelt, gedrungen, röthlich überlaufen, fast kahl; an 
quelligen Stellen der Polsteralpe bei Vordernberg. 

937. Oircaea lutetiana L. In feuchten, schattigen ^ 
Wäldern, Hainen, Gebtischen; im Hilmerteichwalde, auf ^'e 
der Westseite des Plabutsch bei Graz ; am Bachergebirge 
häufig. 

938. Circaea alpino-lutetiana Rchb. (C. intermedia 
Ehrh.) Blütenstiele meist deckblättrig, manchmal die un- 
teren Trauben mit Deckblättern, die oberen deckblattlos; 
Blätter trübgrün, schlaff; am Bachergebirge in einzelnen 
Gruppen; bei Hansambacher, St. Heinrich, Schleinitz. 
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939. Circaea alpina L. In feuchten, schattigen 
Wäldern am Bachergebirge ; häufig bei St. Lorenzen in 
der Wüste, Lembach, am Ostabhange des Bachergebirges 
bei Hausambacher. 

91. Halorageen. 

940. Hippv/risvulgarish, In stehenden und fliessenden 
Wässern häufig^ in de» Sulm bei Ehrenhausen ; an der Drau 
bei St. Peter, Wurmberg, Friedau: bei Ponikl, Steinbrück. 

941. Myri,ophyllum verticillatum L. Deckblätter 
vier- bis fünfmal länger als die Blüten: 

«. pinnatifidum Wallr. Diese Form ist ziemlich sel- 
ten; an der Sulm bei Ehrenhausen, bei Wochau ausser 
Marburg. Am häufigsten finden sich Exemplare, deren Deck- 
blätter zwei- bis dreimal länger als die Blüten sind ; zahl- 
reiche, eine stetige Reihe bildende üebergänge mit immer 
kürzeren Deckblättern bilden einen Kreis, dessen eines End- 
glied die var, «., das andere die var, 

ß. pectinatum Wallr. ist. Deckblätter so lang, als 

die Blüten •, da die Deckblätter oft sehr undeutlich gezähnt 

sind oder an derselben Pflanze die unteren und mittleren 

IDeckblätter gezähnt, und nur die obersten ganzrandig sind, 

80 ist damit der Uebergang zu 

942. MyriopJiyllum spicatum L. gegeben, an dem 
nur die untersten Deckblätter gezähnt, die oberen und mitt- 
leren aber ganzrandig sind ; da sich dieses Merkmal nicht 
fixlren lässt, die Länge der Deckblätter aber von M, ver- 
ticillatum a, bis zu Af. spicatum eine constante, ununter- 
brochene Reihe bildet, so dienen diese Namen wieder nur 

znr Bezeichnung von Ruhepunkten, nicht zur Abgrenzung 

eIneB Artbegriffes. M. verticillatum ß. ist häufig in Bächen, 

IjSLcben; an der Mur bei der Weinzettelbrücke ober Graz; 

am Bachergebirge bei Lembach; bei Ponikl. M. spicatum 

M;ii7maiin, Pflaiizengeografie d. Steiermark. 1«^ 
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kommt an ähnlichen Orten, doch seltener vor; bei Ehren - 
hausen, Gamlitz; bei Pettau; die Uebergangsformen mit 
und nnter den anderen nnd sogar häufiger als diese. 

02. Lythiarieen. 

943. Lythrum Salicaria L. Mehr oder weniger 
behaart; 

a, glahrescens Neilr. Nur am unteren Stengel und 
der Unterseite der Blätter behaart, sonst kahl; häufig an 
Gräben, Teichen ; auf sumpfigen Wiesen bei Graz, Marburg 
häufig, am Bachergebirge gemein. Oft ist der Stengel zn 
zwei Drittbeilen, die Blätter an der Unterseite und am 
Rande, oder die unteren Blätter sind an der Ober- nnd 
Unterseite, die oberen Blätter nur an der Unterseite be- 
haart, selten ist die ganze Pflanze filzig; diese letztere Form 

ß. canescens Neilr. An ähnlicben Orten bei Fridan- 
werk unweit Vordem berg ; am Bachergebirge bei St. Wolf- 
gang; im Krtigelwalde bei Schleinitz. 

944. Lyihrum Hyssopifolia L. An Wassergräben, 
auf feuchten Auen bei Ehrenbausen, Pössnitz, Ankenstein. 

93. Pomaceen. 

945. Cydonia vulgaris Pers. An Hecken, Zäunen, 
Wegen häufig verwildert; auf den Vorbergen des Plabutsch 
bei Graz ; am Pyramidenberge bei Marburg ; am Ostabhange 
des Bachergebirges von Windenau bis Frauheim an Wald- 
rändern zerstreut. 

946. Pyrus communis L. Blätter kahl oder an der 
Unterseite schwach filzig; im Alter ganz kahl, glänzend: 

a. glabra Neilr. Häufig an Strassen, auf Weiden, 
in Vorwäldern; am Plabutsch bei Graz; bei Wildon, Leib- 
nitz, am Bachergebirge, bei Sauritsch, Ankenstein. 
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ß. tomentosa Neilr. Blätter namentlich an der Unter- 
seite weisswollig; an Hecken, Waldrändern, auf buschigen 
Hügeln bei Ponikl, Ankenstein, St. Veit, Sauritsch. 

94T. Pyrus Malus L. Blätter variirend wie bei 
P. communis-^ beide Varietäten zerstreut in Wäldern, auf 
Hügeln, Weiden; am Bachergebirge, bei Wurmberg, Sau- 
ritsch, Friedau. 

948. Crataegus Oxyacantha L. In Form der Blätter 
variirend : 

a. lohata Neilr. Blätter ungetheilt oder seicht ein- 
geschnitten ; Zipfel rundlich, stumpf, Blütenstiele und Kelche 
kahl; Griffel zu zweien oder einzeln, häufiger zu zweien ; 
an Hecken, Zäunen, an trockenen Waldrändern sehr häufig 
durch ganz Steiermark. 

ß. laciniata Neilr. {Cr. monogyna Jacq. wenn nur 
ein Griffel vorhanden); Blätter fiederspaltig, Zipfel spitz 
schmal, Blütenstiele und Kelche manchmal zottig; Griffel 
meist einzeln, seltener zwei; an ähnlichen Orten mit und 
unter der vorigen Varietät, überall, aber mehr zerstreut. 

949. Sorhus domestica L. In Obstgärten, an Rainen, 
Abhängen gepflanzt, hie und da verwildert; bei Marburg, 
Pettan, am Bachergebirge. 

950. Sorbus Aucuparia L. In Wäldern, Schluchten ; 
bei Peggau, Leibnitz ; am Bachergebirge zerstreut bei Lem- 
bach, Hausambacher, St. Leonhardt. 

951. Sorhus Aria Crantz. In Berg Wäldern, auf bu- 
schigen, steinigen Hügeln, an Waldrändern; bei Wildon, 
Leibnitz, Marburg; am Bachergebirge häufig; bei Maria- 
Neustift, Pöltschach, Pettau, Friedau. 

952. Sorbus torminalis Crantz. In Wäldern und Ge- 
büschen, auf Bergen und Hügeln ; bei Wildon, am Pyra- 
miden- und Leitersberge bei Marburg; am Bachergebirge 
bei Lembach, Frauheim; bei Wiiulischgratz; Sauritsch. 

13* 
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94. Rosaceen. 

953. Bosa cinnamomea L. An Hecken^ ZSnneD; 
WaldräDdern ; an der Strasse nach Windischfeistritz bei 
Oberpulsgau; bei Friedan. 

954. Rosa canina L. Sehr veränderlich in Gestalt, 
Grösse nnd Behaarung der Blätter. 

a. glabrescens Neilr. Die ganze Pflanze kahl oder 
die Blattstiele flaumig; an Zäunen, Gebüschen^ Waldrändern 
häufig durch ganz Steiermark, 

ß. pubescens Neilr. Formen mit behaarten Blattstielen 
nnd flaumigen Adern an der Unterseite der Blättchen ver- 
mitteln den üebergang zu dieser Varietät, die deutlich be- 
haarte Blattstiele und unterseits flaumige Blätter hat; an 
Abhängen, auf trockenen Httgeln; am Plabutsch bei Graz; 
am Bachergebirge bei Faal; bei Wildhaus, Gams ausser 
Marburg; bei Ponikl. 

y, setosa Meyer. Blattstiele drttsig borstlich, Kelch- 
röhre fast kahl, Blättchen an der Unterseite flaumig, in der 
Jugend röthlich überlaufen; der drüsig borstlichen Blatt- 
stiele wegen hieher zu beziehen; an Hecken bei Friedan, 
Allerheiligen. 

955. Rosa mhiginosa L. An lUinen, Waldrändern, 
an Hecken, Gebüschen zerstreut; am Wildonerberge ; bei 
Mahrenberg; am Bachergebirge bei Maria-Rast, Lembach, 
Windenau, St. Ltconhardt; bei Maria-Neustift, Ankensiein. 

956. Rosa arvensis Huds. An Waldrändern, Ge- 
büschen, Rainen, auf Hügeln; bei Spielfeld; am Leiters- 
berge bei Pössnitz; am Bachergebirge bei Windenan, am 
Pyramidenberge, Kalvarienberge bei Marburg ; an der Strasse 
von Melling nach St. Peter, bei Pettau. 

957. Ruhus idaeus L. In Vorhölzern, Holzschlfigen^ 
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auf Hügeln, an Waldrändern; bei Peggau; am Bacher- 
gebirge häufig; bei Sauritsch. 

958. Ruhus caesiiLs L. Mehr oder weniger behaart, 
häufig an Hecken, auf Aeckern, in Auen, Wäldern durch 
ganz Steiermark. 

989. Rubus frvMcostis L. Schwach graufilzig, Wur- 
zeltriebe liegend, Blüte näete flaumig, mit eingemischten 
Borsten : 

a. glandvlosua Neilr. (iJ. hirtus W. K.) An Hecken, 
Waldrändern bei Oberpulsgau, Friedau, Allerheiligen. Die 
folgende Varietät, die mit dieser durch spärlicher einge- 
streute Borsten und dichter behaarte, fast graufilzige Blät- 
ter zusammenhängt, hat meist bogig aufsteigende Wurzel- 
triebe und steht in ihrer typischen Form 

ß. concolor Neilr. rücksichtlich der Dichte des Filzes 
an der Unterseite der Blätter in der Mitte zwischen der 
var. a. und 

7- discolor Neilr., die an der Unterseite dicht weiss - 
filzige Blätter hat, im Uebrigen aber mit der var. ß. über- 
einstimmt. Die var. ß. in Wäldern gemein durch ganz 
Steiermark ; die var. y. an Hecken, Gebüschen bei Friedau, 
Grosssonntag am Bachergebirge häufig; sind beide Seiten 
der Blätter graufilzig überzogen', so entsteht die var. 

d. tomentosus Neilr., die bei Mahrenberg, PÖltschach, 
Ankenstein, am Bachergebirge bei Frauheim vorkommt. 

960. Fragaria vescaL. In Holzschlägen, Vorhölzern, 
Wäldern, auf Hügeln, an Hecken häufig durch ganz 
Steiermark. 

961. Fragaria elatior Ehrh. An Waldrändern, stei- 
nigen, buschigen Stellen bei Brück, Graz; am Bachergebirge 
bei WindenaU) Hausambacher, Schleinitz; bei Pulsgan, Sau- 
ritsch, Friedau, Pettau. 

962. Fragaria collina Ehrh. Auf trockenen, sonni- 
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gen Hügeln; bei Maria-Trost ausser Graz; am Wiidoner- 
berge ; bei Marburg; am Bachergebirge bei Roswein^ Haas- 
ambacher; bei Frauheim; bei Pettau, Grosssonntag. 

963. Potentlila rupestris L. An buschigen^ steinigen 
Stellen; auf Hügeln; bei Melling, Gams ausser Marborg; 
am Bachergebirge auf den Türkenhügeln bei Hansambacher; 
bei Maria-Neustift. 

964. Potentilla anserina L. Blätter beiderseits seiden- 
haarig, silbergrau glänzend: 

CK. argentea Neilr. An ausgetrockneten Gräben, auf 
Lehmboden; bei Windenau ausser Marburg; am Bacher- 
gebirge bei Frauheim; Schleinitz; bei Windischfeistritz, 
Zirkovitz. 

ß. discohr Neilr. Blätter oberseits grasgrün^ nur 
unterseits silbergrau. An sandigen Uferu; Gräben, Triften; 
Lachen; häufig bei Brück; Graz; Marburg; am Bacher- 
gebirge bei Maria-Rast, WindenaU; Schleinitz. 

y, viridis Neilr. Blätter beiderseits grasgrün oder 
von spärlichen Haaren mattgraU; in Auen bei Wochau 
ausser Marburg, bei Rranichsfeld; an sumpfigen Stellen bei 
Pragerhof; sehr zerstreut. 

96i>. Potentilla recta L. Auf steinigen, sonnigen 
Hügeln; an Waldrändern ; die grossblumige Form am 
Rainerkogel bei GraZ; bei Melling ausser Marburg; bei 
Maria-Neustift; Pöltschach; die kleinblumige Form auf den 
Vorbergen des Bachergebirges von Maria-Rast bis Lem- 
bach; bei Frauheim. 

966. Potentilla inclinata Vill. An Waldrändern, 
sonnigen trockenen HügelU; an lichten Waldplätzen am 
Bachergebirge ober WindenaU; bei Wurmberg; am Pettaaer 
Schlossberge, am Kulmberge bei Friedau. 

967. Potentilla argentea L. An Feldrainen; an 
Wegen; Waldrändern; auf Hügeln bei Graz häufig; bei 
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Leibnitz, Mahren berg, Marburg; am Bachergebirge häufig; 
bei Windischfeistritz, Pöltschach. 

968. Potentilla reptans L. An feuchten, sandigen 
Orten, Gräben, Lachen gemein durch ganz Steiermark. 

969. Potentilla Tormentilla Scop. An Waldwegen, 
in Wäldern, Auen, auf trockenen und feuchten Grasplätzen 
bei Brück, Graz; am Bachergebirge bei Lembach, Win- 
denau, Hausambacher, Schleinitz. 

970. Potentilla verna L. Blätter drei oder ftinf- 
schnittig, oft an derselben Pflanze beide Formen, oberseits 
trübgrün, unterseits grau: 

a. cinerea Neilr. (P. cinerea Chaix.) Auf felsigen, 
sonnigen Stellen bei Brück, Peggau, Wildon ; Blätter fünf- 
oder siebenschnittig, beiderseits hell grasgrün : 

ß, viridis Neilr. (P. vetma L.) Häufig an sonnigen 
Stellen, an Dämmen, Felsen; am Rainerkogel, Plabutsch 
bei Graz; bei Wildon, Mahrenberg; am Bachergebirge bei 
Hausambacher, St. Leonhardt, Roswein ; bei Sanritsch, Pettau. 

y. opaca Neilr. (P. opaca L.) Blätter beiderseits 
trttbgrün bis graugrün, die ganze Pflanze von weichen, 
langen Haaren zottig; an sonnigen Abhängen, Waldwegen, 
an Waldrändern, auf Hügeln ; bei Leibnitz ; am Bacher- 
gebirge bei Windenau, Hausambacher; bei Pöltschach. 

971. Potentilla alba L. Auf Bergwiesen, in Holz- 
schlägen, in Wäldern; bei Vordernberg, Brück, Leoben; 
bei Leibnitz ; am Bachergebirge bei Maria-Rast, Lembach^ 
Frauheim. 

972. Potentilla micrantha Ram. Auf felsigen, bu- 
schigen Stellen am deutschen Ealvarienberge bei Marburg ; 
am Bachergebirge zwischen Faal und Maria- Wüste. 

973. Agrimonia Eupatoria L. An Rainen, Wegen, 
Gebüschen, auf Hügeln, an Waldrändern häufig in ganz 
Steiermark. 
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974. Älchemüla vulgaris L. Id der Behaarung von 
vollständiger Kahlheit bis zu zottigen Stengeln und Blättern 
wechselnd; die kahle Form selten, an Waldrändern am 
Bachergebirge bei Windenau; die behaarte Form häufig 
auf BergwieseU; an Waldrändern bei Brück, Peggau, Spiel- 
feld, Marburg, am Bachergebirge häufig. 

975. Alchemilla arvensis Scop. Auf sandigen Aeckern 
unter der Saat, auf Stoppelfeldern, Brachen bei Oratwein, 
Ehrenhausen; im unteren Pettauerfelde häufig bei HaidiD^ 
Pettau, Moschganzen. 

976. Sanguisorba officinalis L. Auf feuchten Wie- 
sen bei Graz, Marburg, Pettau, Haidin häufig. 

977. Poterium Sanguisorba h. Aufwiesen, Hügeln, 
an Rainen bei Graz, Marburg, Pettau; am Bachergebirge 
sehr häufig ; Exemplare von Langenthai bei Pössnitz zeigen 
einen gedrungeneren Bau, stärkere Blätter, grössere, genau 
rundere Köpfchen; ob darunter das P. polygamum W. K. 
zu verstehen ist, kann ich nicht angeben. 

978. Oeum urbanum L. In feuchten Auen, Ge- 
büschen, in Hecken, Zäunen bei Graz häufig ; bei Marburg^ 
Gams, Wildhaus ; am Bachergebirge bei Maria- Wüste, Win- 
denau, Hausambacher. 

979. Geum rivale L. An feuchten, quelligen Wald- 
stellen, in Schlucliten; am Bachergebirge bei Maria-Rast> 
Hausambacher, im Krügelwald bei Schleinitz, doch zerstreut 
und ziemlich selten. 

980. Spiraea Aruncus L. In feuchten, schattigen 
Gebüschen, an Ufern, in Schluchten; beim Ulrichsbrunn 
ausser Graz; am Bachergebirge häufig; bei Sauritsch, Anken- 
stein, St. Barbara. 

981. Spiraea Ulmaria L. Die Blätter sind an der 
Rückseite gewöhnlich graufilzig, selten beiderseits grün ; 
letztere Form an der Drau bei St. Peter, Wurmberg; bei 



201 

Pöltschach; am Bachergebirge bei Lassnitz ; erstere Form 
an Bächen, sumpfigen Waldstellen häufig durch ganz 
Steiermark. 

982. Spiraea Füipendula L. An trockenen Wald- 
rändern^ auf Wiesen, an Abhängen^ Feldrainen bei Wildon, 
Spielfeld; am Bachergebirge bei Maria-Rast, Lembach, bei 
Garns,. Windenau, Pettau, Maria-Neustift. 

95. Amygdaleen. 

983. Prunus spinosa L. An Zäunen, Hecken, Wegen, 
Gebüschen, Waldrändern gemein durch ganz Steiermark. 

984. Prunus avium L. In Vorhölzern, Wäldern, an 
Waldrändern; am Plabutsch bei Graz; am Bachergebirge 
sowie durch ganz Südsteiermark häufig. 

985. Prunus Padus L. An Waldrändern, in Auen, 
Gehölzen, auf der Platte bei Graz; am Bachergebirge bei 
flausambacher. Schiein ifz; bei Sauritsch, Friedau. 

96. Fapilionaceen. 

986. Ononis spinosa L. Blätter klein, schmallanzett- 
lieh, Blumen rosenroth, sehr selten weiss: 

a. angustifolia Neilr. An Wegen, Triften, auf Wei- 
den^ an Rainen sehr häufig durch ganz Steiermark. 

ß, latifolia Neilr. Blätter grösser, oval, Blüten rosen- 
rotfa; seltener weiss; in dieser typischen Form nicht häufig ; 
auf feuchten Grasplätzen, an Tümpeln bei Spielfeld; in 
den Drauauen bei Melling ausser Marburg; am Bacher- 
gebirge bei Oberkötsch, Frauheim; bei Maria-Stauden, St. 
NikoJai im Pettauerfelde. Am häufigsten sind die unmerk- 
lichsten Uebergangsformen zwischen a. und ß, 

987. Ononis Mrcina Jacq. Auf Wiesen, an Rainen 
im Gamser Graben bei Marburg, in den Drauauen bei 
Melling, Pobersch, Lendorf, Pettau. 
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988. Saroiliamnvbs vulgaris Wimm. An Waldrändern, 
in Yorhölzern; bei Wildon, am Mellinger Berge bei Mar- 
burg; am Kalmberge bei Friedau. 

989. Genista tinctoria L. In Wäldern, Vorhölzern, 
an Waldrändern, buschigen Stellen gemein durch ganz 
Steiermark. 

990. Oenista avata W. R. Hülsen stets behaart ; 
auf trockenen Hügeln, an den Abhängen zwischen St. Peter 
und Wnrmberg, bei Lovretschan an der croatischen Gränze^ 
bei Ankenstein. 

991. Genista germanica L. An Waldrändern^ in 
lichten Wäldern, auf buschigen, steinigen Hügeln; auf den 
Bergen um Graz häufig ; am Bachergebirge bei Faal, Haus- 
ambacher; bei Pöltschach, Friedau. 

992. Cytisus nigric<ins L. In Wäldern^ Gebüschen, 
Vorhölzern; bei Vordernberg^ Graz häufig; am Bacher- 
gebirge bei Lembach, -St. Wolfgang, Schleinitz; bei 
Sauritsch. 

993. Cytisibs austriacus L. Auf schotterigen, trocke- 
nen Hügeln zwischen Friedau und Grosssonntag. 

994. Cytisus capitatus Grab. 

a. lateralis Neilr. (C. hirsutus L.) Zweige liegend, 
lang, ruthenförmig; endständige Sommerblüten fehlend; an 
trockenen, felsigen Orten, Waldrändern bei Peggau, Wil- 
den ; am Bachergebirge bei Faal^ Lembach, Hausambacher ; 
bei Ponikl, Pulsgau. 

ß, terminalis Neilr. (C. capitatus Jacq.) Zweige auf- 
recht, buschig, seitenständige Frühlingsblüten fehlend; in 
Wäldern, auf Hügeln, häufiger als die var. «.; bei Vor- 
dernberg, Brück, Leibnitz, am Bachergebirge häufig. 

y. bisflorens Neilr. (C prostratus Scop.) Darunter 
sind alle jene Formen zu verstehen, die zweimal blühen 
und entweder liegende oder buschige Stengel haben ; häufig 
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an WaldräDdern, steinigen Hügeln, Abhängen ; die liegende 
Form am Leitersberge bei Marburg; am Lembacher Kal- 
varien berge; am Bachergebirge .bei Roswein; Hausambacher; 
die aufrechte Form am Wiidonerberge, auf den Mellinger 
Abhängen, bei St. Peter ausser Marburg ; am Bachergebirge 
bei RosweiU; St. Leonhardt; bei Friedau. 

995. Cytisibs sagittalis Koch. Auf Bergwiesen, an 
Waldrändern; am Plabutsch bei Graz häufig;- am Ostab- 
hange des Bachergebirges von Windenau bis Schleinitz ; 
bei Ponikl, Pulsgau. 

996. Anthyllis Vvlneraria L. Auf trockenen Wiesen, 
Hügeln, Rainen, an buschigen Stellen, Waldrändern um 
Graz häufig; am Bachergebirge bei Windenau, Hausam- 
bacher; bei Grosssonntag. 

997. Medicago sativa L. Auf Wiesen, an Rainen, 
Grasplätzen ; bei Graz, Marburg, im Pettauerfelde sehr häufig, 
cuJtiyirt und verwildert. 

998. Medicago falcata L. Die Form mit angedrtickt- 
behaarten Hülsen und drüsenlosen Haaren 

a. pubescens Neilr. Sehr häufig an Rainen, Wegen, 
auf Wiesen, Triften bei Brück, Graz, Marburg, durch ganz 
SädsteiermsLrk gemein; die Form mit abstehend behaarten 
Hülsen und drüsentragenden Haaren 

ß. glandulosa Koch, seltener; an trockenen Rainen, 
Gebüschen bei Gösting, Eggenberg ausser Graz ; am Wii- 
donerberge; am Lembacher Ealvarienberge. 

9Q^' Medicago lupulina L. Hülsen behaart oder 
kahl, Haare angedrückt oder abstehend; die Form mit 
kahlen oder angedrückt behaarten Hülsen an Rainen, 
Wegen, auf Wiesen, an Ackerrändern sehr gemein durch 
ganz Steiermark/ Die Form mit abstehend behaarten Hül- 
fen auf trockenen, schotterigen Hügeln, mageren Gras- 
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platzen; am Pyramidenberge bei Marburg; bei Maria-Neu- 
Stift; am Bacbergebirge bei Lembach, Maria-Rast, Faal. 

1000. Medicago minima Lam. Auf trockenen, son- 
nigen Hijgeln; am Mellinger Berge bei Marburg; bei Maria- 
Neustift, Orosssonntag. 

1001. MelilotusofficinalisDe&i. An Wegen, Rainen, 
Dämmen, Abhängen gemein durch ganz Steiermark. 

1002. 'Melilotus alba Desr. An Ackerrändern, Ufern, 
Bächen, an Wegen, lUinen ; an der Mnr bei Puntigam, 
Wildon, Spielfeld; an der Drau bei St. Peter, Wurmberg, 
Pettau; am Bachergebirge bei Lassnitz, Lembach, Roswein. 

1003. Trifolium pratense L. Auf Wiesen, Triften, 
an Wegen sehr gemein durch ganz Steiermark. 

1004. Trifolium medium Lt. Auf bergigen Wiesen, 
an Waldrändern, in Holzschlägen; auf steinigen, buschigen 
Hügeln bei Vordernberg; auf den Bergen um Graz ; am 
Bachergebirge bei Hansambacher, Lembach, Faal, Maria- 
Wüste. 

1005. Trifolium alpestre L. Auf Bergwiesen, an 
Waldrändern, in Vorhölzern, lichten Waldstellen ; bei Vor- 
dernberg, auf der Platte bei Graz; am Bachergebirge bei 
Lembach; St. Wolfgang, Hausambacher. 

1006. Trifolium rubens L. Auf buschigen Hügeln, 
an Waldrändern: bei Peggau, Mahrenberg; am Bacher- 
gebirge bei Roswein, Schleinitz; bei Maria-Neustift. 

1007. Trifolium arvense L. Auf trockenen, mageren 
Aeckern, Weiden, auf Brachen, an Rainen ; bei Graz, Wil- 
don, Marburg ; am Pettauerfelde bei Maria-Stauden, Eranichs- 

feld, an der Pettauerbahn häufig; am Bachergebirge bei f^a 

Rothwein, Hausambacher, Schleinitz. 

1008. Trifolium fragiferum L. In feuchten, san- 
digen Auen, an Tümpeln, Lachen, an der Drau von Mar- 
burg bis Pettau häufig; bei Steinbrück. I^i} 
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1009. Trifolium montanum L. An Waldrändern, 
anf buschigen, steinigen Hügeln ; auf Bergwiesen bei Brück, 
Graz häufig; am Bachergebirge zerstreut bei Lembach, 
Hausambacher, Schleinitz. 

1010. Trifolium repens L. Auf Wiesen, an Rainen, 
Wegen, auf Weiden, Triften gemein durch ganz Steiermark. 

1011. Trifolium hybridum L. Auf feuchten, sum- 
pfigen Wiesen; im Ragnitzthale bei Graz; bei Gamlitz; 
am Bachergebirge bei Windenau, Kötsch, Schleinitz. 

1012. Trifolium spadiceum L. Auf sumpfigen, moo- 
sigen Wiesen am Bachergebirge bei St. Heinrich, in den 
Lorenzner Torfmooren. 

1013. Trifolium procumbens L. 

a. majus Neilr. Stengel aufrecht; Köpfchen stiele so 
lang oder etwas länger als das Deckblatt; auf Wiesen, 
Feldern, an Wegen, lUinen ; bei Maria- Trost ausser Graz ; 
bei Marburg, Wildhaus; am Bachergebirge bei Lembach, 
Windenau. 

ß, minus Neilr. Stengel liegend, Köpfchen fast drei- 
mal länger als das Stützblatt; an Weingärten am Bacher- 
gebirge bei Pöltschach, Friedau häufig; an Ackerrändern 
bei Marburg, Kranichsfeld, Pragerhof. 

1014. Trifolium ayrarium L. An Wiesenrändern, 
auf Hügeln, an Rainen, Waldrändern ; unter Gebüsch bei 
Peggau ; bei Wildon, Leibnitz, Marburg ; am Bachergebirge 
bei Hausambacher, Frauheim ; bei Ponikl, Sauritsch, Pettau. 

1015. Trifolium filiforme L. Auf trockenen, ma- 
geren Wiesen ; im Pettauerfelde bei Windenau, Maria- 
Stauden, St. Nikolai, St. Johann im Draufelde. 

1016. Lotus comiculatus L. 

«. tenuifolius Neilr. An tiberschwemmten, sandigen 
Aaen an der Drau bei St. Peter ausser Marburg, Grosssonntag, 
Fried&u; am Bachergebirge bei Frauheim, Windischgratz. 
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ß. pratensis Neilr. An Rainen^ auf Grasplätzen, Wie- 
sen häufig durch ganz Steiermark. 

1017. Galega officinalis L. An sumpfigen Stellen, 
Bächen, Gräben, in feuchten Gebüschen, an der Mur bei 
Spielfeld; an der Drau bei Ankenstein, Sauritsch. 

1018. Astragalm Onohrychis L. Auf sandigen, tro- 
ckenen Wiesen, Hügeln; im unteren Pettauerfelde bei 
Haidin, Zirkovitz; bei Maria-Neustift. 

1019. Astragalus Cicer L. Auf trockenen Wiesen, 
an Rainen ; bei Peggau, Wildon, Marburg, Pettau häufig. 

1020. Astragalus glycyphyllos L. An Waldrändern, 
in Holzschlägen, Vorhölzem, unter Gebüsch ; bei Peggau, 
Graz, Wildon; am Bachergebirge häufig bei Lembacb, 
Hausambacher, Schleinitz. 

1021. Pisum arvense L. Auf Feldern unter dem 
Getreide, auf Brachäckern bei Graz, Wildon, Leibnitz, 
Marburg; bei Pettau, Moschganzen, Sauritsch häufiger. 

1022. Vicia hirsuta Koch. Auf Feldern unter der 
Saat, in Gebüschen, an Hecken, Zäunen bei Graz, Peggau, 
Marburg, am Bachergebirge, im Pettauerfelde häufig. 

1023. Vicia tetrasperma Mönch. An Zäunen, Hecken; 
Gebüschen, Ackerrändern; am Rainerkogel, bei Lustbüchel, 
Eggenberg ausser Graz; bei Leibnitz; am Bachergebirge 
bei Lembach, Hausambacher, Schleinitz. 

1024. Vicia pisiformis L. In Bergwäldern^ Vor- 
hölzern, Gebüschen; bei Feistritz unweit "Peggau; am 
Bachergebirge bei Wuchern, Faal, Frauheim. 

1025. Vicia silvatica L. In Wäldern am Bacher- 
gebirge bei Lembach, St. Leonhardt, Hausambacher^ ScLIei- 
nitz, Frauheim. 

1026. Vicia cassvbica L. An Waldrändern, Hecken, 
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Gebüschen bei Pössnitz, St. Peter ausser Marburg; am 
Bachergebirge bei Frauheim; bei Oberpulsgau. 

1027. Vida dumetorum L, In Hainen, an Wald- 
rändern, Gebüsclien, auf den Vorbergen des Plabutsch bei 
Graz; am Leibnitzer Schlossberge; bei Mahrenberg; am 
Bachergebirge bei Faal, Lassnitz. 

1028. Vida Cracca L. Breite der Blätter verschieden, 
schmallineal und spitz bis stumpf oval in allen Abstufungen. 

a, angtistissima Neilr. Rtickseite der schmallinealen 
Blätter kahl ; auf Aeckern unter der Saat, an Zäunen, Ge- 
bttschen, Waldrändern ; am Wildonerberge ; am Leitersberge 
bei Marburg; bei Pettau, Friedau. 

ß, vulgaris Neilr. Bezüglich der Breite der Blätter 
in der Mitte zwischen der var. a. und y. stehend und alle 
zahlreichen Mittelformen umfassend; an ähnlichen Orten, 
wie var. «, doch gemein durch ganz Steiermark. 

y. latifolia Neilr. An ähnlichen Orten, wie var. a. 
am Pyramidenberge bei Marburg, auf den Mellinger Ab- 
hängen ; bei Sauritsch, Ankenstein. 

1029. Vicia' villosa Roth. Variirt 

a. genuina Neilr. Stengel und Blätter dicht behaart ; 
im Getreide in der Nähe des ehemaligen Eadetteninstitutes 
ausser Marburg, zerstreut. 

ß. glabrescens Koch. Fast kahl; an Ackerrändern 
bei Kranichsfeld, Pettau, Moschganzen, im unteren Pettauer- 
felde ziemlich häufig, daselbst auch zahlreiche üebergänge 
zwischen a, und ß. 

1030. Vicia oroboides Wulf. In Wäldern, an Wald- 
rändern ; bei ünterdrauburg ; am Bachergebirge bei Win- 
discfagratz, Frauheim. 

1031. Vicia sepivm L. An Hecken, Zäunen, Wald- 
rändern, Gebüschen bei Brück, Graz, Marburg, Pettau, am 
Bachergebirge häufig. 
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1032. Vicia angvstifolia Roth. Auf Brachäckern, 
an Ackerrändern ; bei St. Peter, Lustbüchel ausser Graz; 
bei Marburg, Pettau, Friedau. 

1033. Vicia lathyroides L. Zwischen Gebüschen^ an 
Waldrändern, am deutschen Ealvarienberge bei Marburg; 
bei Wildhaus, am Bachergebirge bei Lembach, Hausam- 
bacher; bei Leskovetz. 

1034. Laihyrus tvherosus L. Auf Aeckem, Brachen, 
an und in Weingärten bei Graz häufig; bei Marburg,. Wild - 
haus; am Bachergebirge bei Kötsch, Schleinitz, Frauheim. 

1035. Lathyrus pratensis L. An Zäunen, Hecken, 
Gebüschen, auf Wiesen häufig durch ganz Steiermark. 

1036. Lathyrus silvestris L. An Waldrändern, Ge- 
büschen bei Peggau; am Bachergebirge bei Hausambacher, 

Frauheim. 

1037. Lathyrus latifolius L. Blätter lanzettlich; an 
Ackerrändern, zwischen Gebüschen bei Maria- Neustift, 
Ankenstein. 

1038. Orobus vemus L. In Wäldern, Holzschlägen 
bei Peggau; auf den Bergen um Graz häufig; bei Leib- 
nitz, Sauritsch, am Bachergebirge gemein. 

1039. Orobus tuberosus L. In den Wäldchen beim ehe- 
maligen Kadetteninstitute ausser Marburg ; bei Grosssonntag. 

1040. Orobus niger L. In Wäldern, Gebüschen; auf 
dem Bachergebirge bei Windischgratz, Lassnitz, Oberlem- 

bach, zerstreut 

1041. Coronilla varia L. An Hecken, Zäunen, Ge- 
büschen, Waldrändern häufig durch ganz Steiermark. 

1042. Onobrychis sativa harn. Auf trockenen Hügeln, 
Wiesen, Rainen, Ackerrändern; bei Peggau, Gratwein; im 
Pettauerfelde häufig; am Ostabhange des Bachergebirges. 
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— — silvestris Moq. 275. 

— — prostratu.^ Fenzl21b. 

— retroflexus L. 276. 

— silvestris Desf. 275. 
Anacamptis pyramid. Rieh. 198. 
AnagalHs arvensis L. 652. 

— var. phoenicea Neilr. 652. 

— — coerulea Neilr. 652, 

— coerulea Schreb. 652. 
Anchusa ofiicinalis L. 566. 
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Andromeda polifolia L. 655. 
Andropogon Ischaemum L. 88. 
Anemone Hepatica L. 726. 

— nemorosa L. 729. 

— pratensis L. 727. 

— ranunculoides L. 730. 

— silvestris L. 728. 

— trifolia L. 731. 
Anethnm grayeolens L. 687. 
Angelica silvestris L. 683. 

— var, latiaecta NeMr. 683. 

— — angustisectaNlr.QSS, 
Anthemis aryensis L. 339. 

— Cotula L. 340. 

— tinctoria L. 338. 
Anthericum ramosnm L. 174. 
Anthoxanthnm odoratum L. 10. 

— var. villosum M. & K, 10. 

— — pilosissimumJSchr.lO. 

— — viviparum 10. 
Authriscus silvestris Hoffm. 695. 
Anthyllis Vulneraria L. 996. 
Antirrhinum Orontium L 607. 
Apargia hispidaHffm.413. 
Aposeris foetida Less. 407. 
Aquilegia vulgaris L. 756. 
Arabis arenosa Scop. 776. 

— var. Simplex Neilr. 776. 

— — multiceps Neilr. 776. 

— Halleri L. 777. 

— hirsuta DC. 775. 

— var. cordata Neilr. IIb. 

— — aagittata Neilr. IIb. 

— Thaliana L. 778. 
Arctostaphylos officin. Wimm. 656. 
Arenaria serpyllifolia L. 835 
Aristolochia Clematitis L. 298. 

— pallida Willd. 299. 
Arnica montana L. 366. 
Arnoseris pusilla Gärtn. 408. 
ArrLenatherum elatius Presl 36. 

— var. nodosum Neilr. 36. 
Artemisia Absinthium L. 348. 

— camphorata ViU. 349. 

— vulgaris L. 350. 
Arum maculatum L. 219. 
Arundo Phragmites L.739. 
Asarum europaeum L. 297. 
Asperula arvensis L. 477. 



Asperula cynanchica L. 478. 

— galioides M. B. 480. 

— odorata L. 479. 
Aster Amellus L. 323. 

— salignus Willd. 324. 
Astragalus Cicer L. 1019. 

— glycyphyllos L. 1020. 

— Onobrychis L. 1018. 
Astrantia major L. 668. 
Atriplex latifoUa Wahl. 263. 

— patula L. 262. 
Atropa Belladonna L. 588. 
Avena caespitosa Griess. 29. 

— var. major Neilr. 29. 

— — minor Neilr. 29. 

— fatua L. 35. 

— flavescens Gaud. 31. 

— var. pratensis Neilr. 31. 

— — alpdestris Neilr. 31. 

— flexuosa M. & K. 30. 

— var. vivipara 30. 

— planiculmis Schrad. 34. 

— pratensis L. 33. 

— pubescens Huds. 32. 

— sativa L. 35. 

Ballota nigra L. 549. 
Barbarea arcuata Bchb. 772. 

— stricta Andr. 773. 

— vulgaris E. Br. 771. 
Bellidiastrum MicheliiCass. 322. 
Bellis perennis L. 327. 
Berberis vulgaris L. 760. 
Berula angustifolia Koch 675. 
Betonica officinalis L. 547. 
Betula alba L. 235 

— var. deltoidea Neilr. 235. 

— — ovaia Neilr. 235. 

— pubescens Ehrh. 235. 
Bidens cernua Huds. 337. 

— var. radiata Neilr. 337. 

— — discoidea Neilr. 337. 

— cernua Eram. 337. 

— tripartita L. 336. 

— var. minima 336. 
Brachypodium pinnatum P. B. 81 . 

— süvaticum P. B. 80. 
Briza media L. 50. 

— var. stolonifera Schur 50. 
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Bromns arvensis L. 67. 69. 

— asper Murr. 64. 

— erectns Huds. 65. 

— inermis Leyss. 66. 

— litoreus Host 63. 

— mollis L. 67. 68. 

— secalinus L. 67. 

— var. asper Neilr. 67. 

— — vulgaris Neilr, 67. 

— — velutinus Neilr, 67. 

— sterilis L. 70. 

— tectoram L. 71. 
Bryonia alba Jacq. 823. 

— dioica Jacq. 824. 
Bunias Erucago L. 806. 
BuphthalmuDi salicifol. L. 333. 
Bupleurum falcatum L. 676. 

— rotundifolium L. 677. 

Oalamagrostis Epigejos Roth 24.25. 

— Halleriana DC. 25. 

— lanceolata Roth 22. 23. 

— litorea DC. 23. 

— montana DC. 26. 

— silvatica DC. 26. 

— varia 26. 

— var. montana 26. 

— — silvatica 26. 

— — turfosa Schur 26. 
Calamintha Acinos Clairv. 519. 

— alpina Lam. 520. 
Callitriche autumnalis L. 234. 

— stagnalis Scop. 233. 
Calluna vulgaris Salisb. 654. 
Caltha palustris L. 751. 
Camelina sativa Crantz 795. 

— var. integrifoliaWllr.196. 

— — dentata Wallr. 795. 
Campanula Cervicaria L. 460. 

— glomerata L. 461. 

— Hostii Baumg. 455. 

— patula L. 458. 

— persicifolia L. 459. 

— pusilla Hänk. 455. 

— rapunculoides L. 456. 

— rotundifolia L. 455. 

— var, pvsilla Neilr. 455. 

— — vulgaris Neilr. 455. 

— — multißora Neilr. 455. 



Campanula Trachelium L. 457. 
Cannabis sativa L. 249. 
Capsella Bursa pastoris Moneh 796. 

— var. integrifolia Nlr. 796. 

— — runcinata Neilr. 796. 

— — coronopifolia N. 796. 
Cardamine amara L. 782. 

— var. glabra Neilr. 782. 
~ — hirta Neilr. 782. 

— hirsuta L. 780. 

— impatiens L. 779. 

— pratensis L. 783. 

— var. parviflora Neilr. 783, 

— — grandiflora Nl/r. 783. 

— — dentata Neilr. 783. 

— silvatica Link 781. 
Carduus acanthoides L. 

— crispus L. 393. 

— nutans L. 395. 

— Person ata Jacq. 394. 
Carex acuta L. 105. 106. 

— alba Scop. 114. 

— ampuUacea Good, 125. 

— brizoides L. 101. 

— Buxbaumii Wahl. 107. 

— canescens L. 104. 

— cyperoides L. 92. 

— Davalliana Sm. 91. 

— digitata L. 112. 

— dioica L. 90. 

— distans L. 123. 

— divisa Huds. 94. 

— flava L. 121. 

— glauca Scop. 117. 

— hirta L. 128. 

— var. Vera Neilr, 128. 

— leporina L. 103. 

— limosa L. 108. 

— maxima Scop. 118. 

— Michelii Host 120. 

— montana L. 111. 

— muricata L. 95, 

— var, densa Wallr, 95. 

— — interrupta Wallr, 95. 

— Oederi Ehrh. 122. 

— ornithopoda Willd. 113. 

— pallescens L. 119. 

— paludosa Good. 126. 

— panicea L. 116, 
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Carex panicolata L. 98. 99. 

— Paradoxa WiUd. 99. 

— pilota Scop. 115. 

— praecox Jacq. 110. 

— riparia Curt. 127. 

— Schreberi Schrank 100. 

— sÜTatica Huda. 124. 

— steUulata Good. 102. 104. 

— stenophylla Wahl. 93. 94. 

— teretiuscula Good, 97. 

— tomentosa L. 109. 

— umbrosa Host 110. 

— vulgaris Fries 105. 106. 

— Tulpina L. 96. 

— var. densa Neilr. 96. 

— — intemipta Neilr. 96. 
Carlina acaulis L. 379. 

— grandiflora Mönch 379. 

— var. acaulis Neilr. 379. 

— — caulescens Neilr. 379. 

— vulgaris L. 380. 
Carpesium cemuum L. 359. 
Carpinus Betulus L. 239 
Carum Carvi L. 672. 
Castanea sativa Hill. 243. 
Caucalis daucoides L. 692. 

— muricata Bisch. 693. 
Cintaurea Calcitrapa L. 390. 

— Cyanus L. 386. 

— Jacea L. 381. 

— var. vulgaris Neilr. 381. 

— — pectinata Neilr. 381. 

— montena L. 385. 

— var. viridis Neilr. 385. 

— — incana Neilr. 385. 

— nigra L. 383. 

— nigrescens Koch. 382. 

— var. transalpin aKoch SS2. 

— — vochinensis Koch SS2. 

— paniculata L. 388. 

— phrygia L. 384. 

— var. plumosa Neilr. 384. 

— — semiplumosalUr.dlML. 

— Scabiosa L. 387. 

— var. scabra Neilr. 387. 

. — — spinulosa Koch 387. 

— solstitialis L. 389. 
Cephalanthera rubra Eich. 210. 
Cerastium arvense L. 848. 



Cerast. var. hirtum Neilr. 848. 
— glabrescens N. SiS. 

— brachypetalum Desp. 844. 

— glomeratum Thuill. 843. 

— glutinosum Fries 845. 

— semidecandrum L. 845. 

— var. scarioso - hracteatum 

Feml 845. 

— — herbaceo - hracteatum 

Fenzl 845. 

— sUvaticum W. K. 847. 

— triviale Link 846. 

— var. hirsutum Neilr. 846. 

— — glandulosumNlr. 846. 

— — glabraf um Neilr. S46, 
Ceratophyllum demersum L.232. 
Cerinthe minor L. 559. 
Chaerophyllum aureum L. 698. 

— bulbosum L. 697. 

— hirsutum L. 699. 

— temulum L. 696. 
Chelidonium majus L. 761. 

— var. laciniatura 761. 
Chenopodium album L. 268. 

— ambrosioides L. 273. 

— Bonus Henricus L. 264. 

— Botrys L. 272. 

— glaucum L. 267. 

— hybridum L. 265. 266. 

— murale L. 269. 

— polyspermum L. 270. 

— urbicum L. 266. 

— var. deltoideum Nlr. 266. 

— — rhombifolium N 266. 

— Vulvaria L. 271, 
ChondriUa juncea L. 425. 
Chrysanthemum corymbosum 

L. 346. 

— inodorum L. 347. 

— Leucanthemum L. 344. 

— var. discoideum Neilr. 344. 

— Parthenium Pers. 345. 
Chrysosplenium alternifolinm L. 716. 

— oppositifolium L. 701. 717. 
Cichorium Intybus L. 409. 
Cicuta virosa L. 669. 
Cineraria aurantiaca Hopp. 364. 

— var. lanata 364. 

— campestris Eetz. 363. 
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Cineraria crispa Jacq. 360. 

— var. rivularis Koch. 360. 

— longifolia Jacq. 362. 

— palustris L. 365. 

— pratensis Hopp. 361. 
Circaea alpina L. 939. 

— alpino-lutetiana Rehb. 938. 

— intermedia Ehrh. 938. 

— lutetiana L. 937. 
Cirsium arvense Scop. 401. 

— cano-oleraceumRchb. 40:4. 

— canum M. B. 398. 

— lanceolatum Scop. 396. 

— var. concolor Neilr. 396. 

— — discolor Neilr. 396. 

— oleraceum Scop. 399. 

— palustre Scop. 397. 

— rivulare Link 400. 
Clematis recta L. 720. 

— Vitalba L. 721. 
Clinopodium vulgare L. 521. 
Coeloglossum viridellartm. 202. 
Colchicum autumnale L. 160. 
Conium maculatum L. 700. 
Convallaria latifolia Jacq. 177. 

— majalis L. 178. 

— Polygonatum L. 176. 
Convulvulus arvensis L. 579. 

— Sepium L. 578. 
Corallorrhiza innata R. Br. 189. 
Cornus mas L. 703. 

— sanguine» L. 704. 
Coronilla varia L. 1041. 
Corydalis cava Schweigg. 764. 

— soüda Sw. 765. 
Corylus Avellana L. 240. 

— tubulosa Willd. 240. 
Crataegus monogyna Jaeq. 948. 

— Oxyacantha L. 948. 

— var. lohata Neilr. 948. 

— — laciniata Neilr, 948. 
Crepis biennis L. 431. 433. 

— foetida L. 428. 

— paludosa Mönch 434. 

— praemorsa Tausch 430. 

— rhoeadifoliaM.B.428. 

— setosa HaU. 429. 

— tectonim L. 432. 

— virens Vill 433. 



Crocus vernus Wulf. 183. 
Cucubalus baccifer L. 868. 
Cuscuta Epilinum Weih. 582. 

— Epithymum L. 58i. 

— var. Trifolii Bah. 581. 

— europaea L. 580. 
Cyclamen europaeum L. 646. 
Cydonia vulgaris Pers. 945. 
Cynanchum Vincetoxi- 

cum R. Br. 493. 
Cynodon Dactylon Pers. 28. 
Cynoglossum officinale L. 576. 
Cynosurus cristatus L. 57. 

— echinatus L. 58. 
Cyperus flavescens L. 140. 

— fuscus L. 141. 
Cytisus austriacus L. 998. 

— capitatus Grab. 994. 

— var. lateralis Neilr. 994. 

— — terminalis Neilr. 994. 

— — hisflorens Neilr. 994. 

— capitatus Jacq. 994. 

— hirsutus L. 994. 

— nigricans L. 992. 

— prostratus Scop. 994. 

— sagittalis Koch 995. 

Dactylis glomerata L. 56. 
Danthonia decumbens DC. 37. 
Daphne Mezereum L. 295. 
Datura Stramonium L. 583. 
Daucus Carota L. 691. 
Delphinium Consolida L. 757. 
Dentaria enneaphyllos L. 784. 

— trifolia W. K. 785. 
Dianthus Armeria L. 851. 

— barbatus L. 852. 

— Carthusianorum L. 853. 

— var. nanus Neilr. 853. 

— — pratensis Neilr. 853. 

— deltoides L. 854. 

— saxifragus L. 850. 
Digitalis grandiflora L. 608. 

— var. acutiloba Neilr. 608. 

— — obtusiloba Neilr. 608. 
Diplotaxis muralis DC. 803. 

— tenuifolia DC. 802. 803. 
Dipsacus pilosus. L. 312. 

— silvestris Huds. 311. 
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DoroDicnm austriacnm hc^. 368. 

— Pardalianches L. 367. 
Drosera rotundifolia L. 811. 

Echinops Ritro L. 378. 

— sphaerocephalus L. 377. 
Ecbinospermmn Lappib Uka. 577. 
Echinm vulgare L. 560. 
Elatine Hjdropiper L. 883. 

— triandra Schkuhr 884. 
Elymus europaeos L. 83. 
Epilobimn angustifoliumL. 930. 

— hirsutum L. 931. 

— montanum L. 933. 

— var. mtlgare Neilr. 933. 

— — nibalpinum Nlr. 933. 

— origanifolinm Lam. 936. 

— palustre L. 935. 

— parviflomm Schreb. 932. 

— roseum Schreb. 934. 
Epipactis latifolia All. 208. 

— var. major Neilr. 208. 

— — minor Keilr. 208. 

— palustris Crantz 209. 

— rubiginosaGaad.208. 
Erica camea L. 653. 
Erigeron acre L. 326. 

— var. gldbratum Neilr. 326. 

— canadense L. 325. 

— droebachense Kofk 326. 
Eriophornm alpiuum L. 137. 

— angustifolium Roth 139. 

— latifolium Hopp. 138. 
Erodium cicutarium L'Her. 912. 
Erophila vulgaris DC. 787. 

— var, rotunda Neilr. 7S1. 

— — ovalis Neilr. 787. 

— — lanceolata Neilr. 787. 
Erjsimum cheiranthoidesL. 793. 

— repandum L. 794. 
Erythraea Centaurium ?m. 502. 

— pulchella Fries. 503. 
Erythroniuin Dens canis L. 161. 
Eupatorium canuabinum L. 317. 

— var. indiviaum Neilr. 317. 
Euphorbia amygdaloides L. 902. 

— Cyparissias L. 903. 

— dulcis L. 899. 

— epithymoides Jacq. 900. 



Euphorbia Esula L. 904. 

— exigua L. 909. 

— falcata L. 908. 

— helioscopia L. 897. 

— lucida W. K. 905. 
-- Peplus L. 907. 

— pilosa L. 901. 

— var. leiocarpa Neilr. 901. 

— — trichocarpa Nlr. 901. 

— platyphyllos L. 898. 

— var. vulgaris Neilr. 898. 

— — stricta Neilr. 898. 

— segetalis L. 906. 

— stricta L. 898. 
Euphrasia Odontites L. 629. 

— officinalis L. 628. 

— var. pratensis Neilr. 628. 

— — nemorosa Pers, 628. 
Evonymus europaeus L. 893. 

— latifolius Scop. 894. 

Fagus silvatica L. 202. 
Farsetia incaua R. Br. 786. 
Festuca arundinacea Sckreb. 62. 63. 

— elatior L. 63. 

— gigantea Vill. 61. 

— heterophylla Lam. 60. 

— var. sordida Schur 60. 

— — laxa Neilr. 60. 

— — mutica Neilr. 60. 

— — ruhra heterophylla 

Schur 60. 

— — ruhra 60. 

— — uUginosa Schur 60. 
Filago arvensis L. 357. 358. 

— germanica L. 356. 

— var. virescens. Neilr. 356. 

— — albida Neilr. 356, 

— montana L. 357. 
Foeniculum officinale AU. 680. 
Fragaria collina Ehrh. 962. 

— elatior Ehrh. 961. 

— vesca L. 960. 
Fraxinus excelsior L. 491. 
Fumaria officinalis L. 766. 767. 

~ VaiUantü Loisl. 767, 

Gv-agea arvensis Schult. 163. 

— lutea Schult. 164. 
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Gagea stenopetala Rehb. 162. 
Galanthus niyalis L. 184. 186. 643. 
Galega officinalis L. 1017. 
Galeobdolon luteum Huds. 536. 
Galeopsis Ladanum L. 537. 

— var, latifolia Wimm, 537. 
-— — angii^tifolia W, 537. 

— Tetrahit L. 538. 

— versicolor Curt. 539. 
Galium Aparine Wimm. 465. 

— var, verum Wimm, 465. 

— — infeatum Wimm, 465. 

— — verum 465. 

— — spurium Wimm. 465. 

— boreale L. 470. 

— Cruciata Scop. 463. 

— lucidum All. 475. 476. 
~ var. gldbrum Neilr. 475. 

— — hirtum Neilr. 475. 

— MoUugo L. 473. 474. 

— palustre L. 468. 

— parisiense L. 467. 

— var, trichocarpwm K, 467. 

— pusillum L. 476. 

— var. hirtum Neilr. 477. 

— — gldbrum Neilr, 478. 

— rotundifolium L. 469. 

— silvaticum L. 472. 

— uliginosum L. 466. 

— vernum Scop. 464. 
^ verum L. 471. 

-; verum-Mollugo Schied. 474. 
Genista germanica L. 991. 

— ovata W. K. 990. 
~- tinctoria L. 989. 

Gentiana Amarella L. 499. 

— var. grandifloraNeil7',4dd, 

— asclepiadea L. 496. 

— ciliata L. 500. 

— cruciata L. 495. 

— germanicaWilld. 499. 

— pannonica Scop. 494. 

— Pneumonanthe L. 497. 

— verna L. 498. 

— var, vulgaris Kitt. 498. 
Geranium columbinum L. 921. 

— dissectum L. 920. 

— palustre L. 916. 

— phaeum L. 913. 



Geranium pratense L. 915. 

— pusillum L, 919. 

— pyrenaicum L. 918, 

— Robertianum L. 922. 

— sanguineum L. 917. 

— silvaticum L. 914. 
Geum rivale L. 979. 

— urbanum L. 978. 
Gladiolus communis L. 182. 
Glechoma hederacea L. 527. 

— var, hirsuta Neilr. 527. 

— hirsuta W. K. 527. 
Globularia vulgaris L. 558. 
Glyceria aquatica Presl. 49. 

— var, mvipara 49. 

— distans Wahl. 48. 

— var. vivipara 48. 

— fluitans R. Br. 47. 

— var, vivipara 41. 

— spectabilis M. K. 46. 
Gnaphalium dioicum L. 355. 

— luteo-album L. 354. 

— silvaticum L. 352. 

— var. suhaZpinumNlr. 352. 

— uliginosum L. 353. 

— var. incanum Neilr, 353. 

— — viride Neilr. 353. 
Gratiola officinalis L. 609. 
Gymnadenia conopsea R. Br. 199. 
Gypsophila muralls L. 855. 



[acquetia Epipactis DC. 667. 
Hedera Helix L. 702. 
Ilelianthemum vulgare Gäitn. 810. 
Helleborus atrorubens W. 

K. 753. 

— dumetorum W. K. 753. 

— niger L. 752. 

— viridis L. 753. 

— var, silvaticus Neilr. 753. 

— — dumetorum Nlr, 753. 

— — atrorubens Mal. 753. 
Helosciadium repens Koch 670. 
Heracleum Sphondylium L. 689. 

— var. latilobatum Nlr, 689. 
Herminium Monorchis R. Er. 203. 
Herniaria glabra L. 827. 

— hirsuta L. 828, 
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Hibiscus Trionam L. 873. 
Hieracium Auricula L. 436. 
— boreale Fries 448. 

— caesium Pries 443. 

— cymosum L. 438. 

— Dollineri Schultz 444. 

— humile Jacq. 446. 

— murorum L. 442. 

~ Nestleri Vill. 438. 

— PiloseUa L. 435. 440. 

— piloselloides ?ill. 437. 

— Pilosella-praealtHDi Wimm. 440. 

— praealtum ViU. 437. 440. 

— praealtum Koch 437. 

— sabaudum All. 447. 

— sabinum 8eb. et Mair. 438. 

— Schmidtii Tamek 443. 

— staticefolium Vill. 441. 

— umbellatum L. 449. 

— Tulgatum Fries 445. 
Hierochloa australis R. et M. 9. 
Hippopha€ rhamnoides L. 296. 
Hippuris vulgaris L. 940. 
Holcus lanatus L. 7. 

— mollis L. 8. 
Holosteum umbellatum L. 837. 
Homogyne alpiiia Cass. 318. 

— var, genuina 318. 

— — silvestris 318. 
Hordeum distichum L. 85. 

— muriuum L. 86. 

— vulgare L. 84t 
Humulus Lupulus L. 250. 
Hyoscyamus niger L. 584. 

— var. annuua Bot. M. 584. 

— — pallidtM Koch 584. 

— — biennis Neilr, 584. 
Hypericum barbatum Jacq. 880. 

— hirsutum L. 882. 

— humifusum L. 877, 

— montanum L. 881. 

— perforatum L. 876. 

— var. vulgare Neilr. 876. 

— — stenophyllum W. 876. 

— quadrangulum L. 878. 

— tetrapterum Fries. 879. 
Hypochaeris maculata L. 411. 

— radicata L. 410. 



•Jasioue moutana L. 451. ' 
Impatieus NoU taugere L. 927. 
Inula Britanica L. 330. 

— salicina L. 329. 
Iris Pseudacorus L. 181. 
Isnardia palustris L. 928. 
Isopyrum thaüctroides L. 754. 
Juncus bufouius L. 156. 

— communis Mey. 148. 

— var. conglomerat. M. 148. 

— — effiusus Mey. 148. 

— compressus Jacq. 155. 

— var. ellipsoideus Nlr, 155. 

— filiformis L. 150. 

— var. alpimis Schur 150. 
~ glaucus Ehrh. 149. 150. 

— lamprocarpus Ehrh. 153. 

— var. obtusifiorusNlr. 153. 

— — adscendens Nlr. 153. 

— obtusiflorus Ehrh. 151. 

— var. vimparus 151. 
— ^silvaticus Reich. 152. 

— supinus Mönch 154. 

— var. fluitans 154. 
Juniperus communis L. 224. 

— Sabina L. 225. 

Knautia arvensis Coult. 313. 

— var. silvatica CouU. 313. 

— — diveraifoliaNlr. 313. 

— arvensis L. 313, 
Eoeleria cristata Fers. 55. 

— var. minor Neilr. 55. 

— — major Neilr. 55. 

iLactuca muralis Gärtn. 422. 

— Scariola L. 424. 

— viminea Schultz 423. 
Lamium album L. 534. 

— amplexicaule L. 530. 

— incisum Willd. 531. 

— maculatum L. 533. 

— Orvala L. 529. 

— purpureum L. 532. 
Lappa communis Coas et Gern. 403. 

— var. m^jor Neilr. 403. 

— — minor Neilr. 403. 

— — tomentosa Neilr. ^(}l^. 

— major Gärtn. 403. 
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Lappa minor DC. 403. 

— tomentosa Lam. 403. 
Lapsana communis L. 406. 
Laserpitium latifolium L. 690. 

— var. gldbrum Neilr. 690. 

— — asperum Neilr, 690. 
Lathraea Squamaria L. 641. 
Lathyrus latifolius L. 1037. 

' — pratensis L. J035. 

— silvestris L. 1036. 

— tuberosus L. 1034. 
Lemna minor L. 218. 

— polyrrhiza L. 217. 
Leontodon antumnalis L. 412. 

— var. leiocephalus N, 412. 

— — trichoaphal. N. 412. 

— — monocephaht8NA12. 

— hastilis Koch 413. 

— var. glahratus Neilr. 413. 

— — hispidua Neilr. 413. 

— incanus Schrank 414. 

— lividus W. K. 426. 

— taraxacoides Hopp 426. 
Leonurus Cardiaca L. 535. 
Lepidium campestre R. Br. 798. 

— Draba L. 797. 

— ruderale L. 799. 
Leucojum aestivum L. 185. 

— vernum L. 184. 
Libanotis montana Crantz "681. 
Ligustrum vulgare L. 490. 
Lilium bulbiferum L. 166. 

— Martagon L. 165. 
Linaria Elatine MiU. 602. 

— italica Trevir. 606. 

— minor Desf. 604. 

— spuria Mill. 603. 

— vulgaris MiU. 605. 606. 
Lindemia pyxidaria All. 610. 
Linum catharticum L. 925. 

— tenuifolium L. 924. 
-- viscosum L. 923. 

Listera ovata R. Br. 207. 
Lithospermum arvense L. 565. 

— officinale L. 563. 

— purpureo-coeruleum 1.564. 
Lolium linicolum A. Br. 73. 

— perenne L. 72. 73. 

— var. ramosum Roth 72. 



Lolium temulentum L. 74. 

— var, nuicrochaetonk.h.l^, 

— — leptochaetonA.Br.14:. 
Lonicera Caprifolium L. 482. 

— nigra L. 484. 

— Xylosteum L. 483. 
Loranthus europaeus L. 706. 
Lotus corniculatus L. 1016. 

— var. tenuifolius Nlr. lOlQ. 

— — pratensis Neilr. lOlß. 
Luzula albida DC. 146. 

— var. genuina 146. 

— — ruhella 146. 

— campestris DC. 147. 

— var. vulgaris Neilr. 147. 

— — nemorosa Neilr. 147. 

— maxima DC. 145. 

— pilosa Willd. 144. 
Lychnis diurna Sibth. 864. 

— Flos cuculi L. 866. 

— vespertina Sibth. 863. 

— Viscaria L. 865. 
Lycium barbarum L. 589. 
Lycopus europaeus L. 510. 

— exaltatus L. 511. 
Lysimachia nemorum L. 651. 

— Nummularia L. 650. 

— punctata L. 649. 

— thyrsiflora L. 647. 

— vulgaris L. 648. 
Lythrum Hyssopifolia L. 944. 

— Salicftiria L. 943. 

— var. gldbrescens Nlr. 943. 

— — canescens Neilr. 943. 

Mlajanthemum bifolium DC. 179. 
Malachium aquaticum Fries 849. 
Malaxis monophyllos Sw. 188. 
Malva Alcaea L. 870. 

— rotundifolia L. 872. 

— silvestris L. 871. 
Marrubium vulgare L. 548. 
Matricaria Chamomilla L. 343. 
Medicago falcata L. 998. 

— var. puhescens Neilr. 998. 

— — glandulosa Koch ddS. 

— lupuUna L. 999. 

— minima Lam. 1000. 

— sativa L. 997. 
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Melampyrum arvenae L. 634. 

— nemorosum L. 635. 

— var. latifoliumNeilr,GS5. 

— — angtistifolium N. 635. 

— prateuse L. 636. 

— silvaticum L. 637. 
Melica ciliata L. 51. 

— nutans L. 52. 

— uniflora Retz. 53. 
Melilotus alba Desr. 1002. 

— officiiialis Desr. 1001. 
Melittis Melissophylluin L. 528. 
Mentha aquatica L. 507. 

— var. hirsuta Koch 507. 

— — glabrata Koch 507. 

— arvensis L. 508. 

— Pulegiuin L. 509. 

— rotundifolia L. 505. 

— silvestris L. 506. 

— var, lanceolotaNeilr.bOG, 

— — vulgaris Koch 506. 

— — ovata Neür, 506. 
Menyanthes trifoliata L. 507 
Mercurialis anuua L. 911. 

— perennis L. 910. 
Milium effusum L. 11. 
Möhringia trinervia Clairv. 836. 
Molinia coerulea Mönch 54. 

— var. genuina Dftschm. 54. 

— — turfo8aDuft8chm.54t. 
Monotropa Hypopitys L. 665. 
Montia fontana L. 825. 

— rivularis Gmel. 826. 
Mulgedium alpinum Less. 450. 
Muscari botryoides DC. 169. 

— comosum Mill. 167. 

— racemosum DC. 168. 
Myosotis hispida Schlecht. 570. 

— intermedia Link 569. 

— palustris Roth 567. 

— var. grandiflora Nlr. 567. 

— — parvifloraNeMr, 657. 

— silvatica Hoffm. 568. 

— sparsiflora Mik. 573. 

— stricta Link 572. 

— versicolor Schlecht. 571. 
Myricaria germanica Desv. 885. 
Myriophyllum spicatum L. 942. 

— verticillatum L. 941. 942. 



Myriophyllum var. pinnatifidum 

Wallr. 941. 

— var. pectinatumWllr.941. 

Najas minor All. 211. 
Narcissus Pgeodo-Nareigsog L. 187. 
Nardus stricta L. 87. 
Nasturtium officinaleR.Br. 768. 

— palustre DC. 770. 

— silvestre R. Br. 769. 
Neottia Nidus avis Rieh. 206. 
Nepeta Cataria L. 525. 

— nuda L. 526. 

Neslia paniculata DesT. 800. 
Nigella arvensis L. 755. 
Nymphaea alba L. 809. 

Oenanthe PhellaDdriom Lam. 678. 
Oenothera biennis L. 929. 
Onobrychis sativa Lam. 1042. 
Ononis hircina Jacq. 987. 

— spinosa L. 986. 

— var. angustifoliaNlr.dSQ. 

— — latifolia NeMr. 986. 
Onopordon Acanthium L. 391. 
Ophrys aranifera Huds. 204. 
Orchis fusca Jacq. 190. 

— globosa L. 193. 

— latifolia L. 197. 

— . var, majalü Neür. 197. 

— — incamata Neür. 197. 

— maculata L. 196. 

— militaris L. 191. 

— Morio L. 194. 

— pallens L. 195. 

— variegata All. 192. 
Origanum vulgare L. 517. 
Ornithogalum pyrenaicum L.170. 

— umbellatum L. 171. 
Orobanche minor Sutt. 640. 

— Picridis Schultz 639. 

— Teucrii Schultz 638. 
Orobus niger L. 1040. 

— tuberosus L. 1039. 

— vernus L. 1038. 
Oxalis Acetosella L. 926. 

Panicum Crus galli L. 14. 

— var, aristata 14. 
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Paiiicum var. suhmutica 14. 

— glabruin Gaud. 13. 

— saiiguinale Schreb. 12. 

— var. nudum Neilr. 12. 

— — giganteum Schur 12. 

— — ciliare, Neilr. 12. 
Papaver dubium L. 762. 

— Ehoeas L. 763. 
Parietaria officinalis L. 248. 
Paris quadrifolia L. 175. 
Parnassia palustris L. 812. 
Pastinaca sativa L. 688. 
Pedicularis palustris L. 630. 

— silvatica L. 631. 
Petasites albus Gärtn. 320. 

— officinalis Mönch 319. 
Peucedanum Cervaria Lap. 685. 

— Chabraei Echb. 684. 

— Oreoselinum Mönch 686. 
Phalaris arundinacea L. 6. 
Phleum Boehmeri Wib. 3. 4. 

— Michelii All. 3. 4. 

— nodosum L. 5. 

— pratense L. 5. 

— var. caeapitoaum Neilr. 5. 

— — stoloniferumNeilr.b. 

— — nodosum Neilr. 5. 

— — alpinum 5. 
Phragmites communis Trin. 27. 
Physalis Alkekengi L. 585. 
Phyteuma Michelii Bert. 453. 

— var. hetonicaefoliumKoch 

453. 

— — scorzonerifoliumKch. 

453. 

— — angvstiaaimum Koch 

453. 

— — nigrum 453. 

— nigrum Schmidt 453. 

— orbiculare Spr. 452. 

— spicatum L. 454. 
Picriß hieracioides L. 417. 639. 
Pimpinella magna L. 673. 

— var. indivisa Neilr. 673. 

— — laciniata WaUr. 673. 

— — diasecta Wallr. 673. 

— Saxifraga L. 674. 

— var. cUpeatns Spr. 674. 

— — glabra Neilr. 674. 



Pimpinella var. puheseens Neilr. 

674. 
Pinguicula vulgaris L. 642. 
Pinus Abies L. 229. 

— Laricio Poir 227. 

— Larix L. 230. 

— Picea L. 228. 

— silvestris 226. 
Pisum arvense L. 1021. 
Plantago altissima L. 302. 

— lanceolata L. 302. 

— var. pumila Neilr. 302. 

— — vulgaris Neilr. 302. 

— — altissima Neilr. 302. 

— major L. 300. 

— media L. 301. 
Piatanthera chlorautha Cait. 201. 

— bifolia Rchb. 200. 
Poa annua L. 39. 

— bulboea L. 40. 

— var. vivipara 40. 

— compressa L. 45. 

— fertilis Host 41. 42. 43. 44. 

— nemoralis L. 41. 43. 44. 45. 

— pratensis L. 43. 44 45. 

— trivialis L. 43. 44. 45. 
Polycnemum arvense L. 274. 
Polygala amara L. 890. 

— Chamaebuxus L. 891. 

— vulgaris L. 889. 

— var. achaetes Doli. 889. 

— — comosa Doli 889. 
Polygonum amphibium L. 278. 

— var. aquaticumNeilr.21S. 

— — coenosum Neilr. 278. 

— — terre^re Neilr. 278. 

— — salicifoliumSchr,219. 

— aviculare L. 282. 

— var. stenophy IL Schur 2S2. 

— Bistorta L. 277. 

— Convulvulus L. 283. 

— dumetorum L. 284. 

— Fagopyrum L. 285. 

— Hydropiper L. 281. 

— lapathifolium L. 279. 

— minus Huds. 280. 

— mite Schrank 280. 
Populus alba L. 258. 

— nigra L. 260. 
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Populus pyramidalis Roz. 261. 

— tremula L. 259. 
Portulaca oleracea L. 824. 
Potamogeton densus L. 216. 

— lucens L. 213. 

— natans L. 212. 

— perfoliatus L. 214. 

— pusillus L. 215. 
PotentiUa alba L. 971. 

— anserina L. 964. 

— rar. argentea Neilr, 964. 

— — discolor Neilr. 964. 

— — viridis Neilr, 964. 

— argentea L. 967. 

— cinerea Chaix 970. 

— incünata Vill. 966. 

— micrantha Ram. 972. 

— opaca L. 970. 

— recta L. 965. 

— reptans L. 968; 

— mpestris L. 963. 

— Tormentilla Scop. 969. 

— vema L. 970. 

— var, cinerea Neilr, 970. 

— — viridis Neilr, 970. 

— — opaca Neilr. 970. 
Poteriam Sanguisorba L. 977. 
Prenanthes purpurea L. 421. 
Primula acaulis Jacq. 643. 

— elatior Jacq. 644. 

— officinalis Scop. 645. 

— vulgaris Huds. 643. 

— var, acaulis Neilr. 643. 

— — caulescens Neilr. 643. 
Prunella alba Pall. 522. 

— grandiflora Jacq. 523. 

— vulgaris L. 522. 

— var. indivisa Neilr. 522. 

— • — pinnatifida Nlr, 522. 
Prunus avium L. 984. 

— Padus L. 985. 

— spinosa L. 983. 
Pulicaria dysenterica Gärtn. 382. 

— vulgaris Gärtn. 331. 
Pulmonaria angustifolia L. 562. 

— var. mollis Neilr. 562. 

— — azurea Neilr, 562. 

— azurea Bess. 562. 

— mollis Wolff 562. 



Pulmonaria officinalis L. 561. 
Pyrola media Sw. 661. 

— minor L. 662. 

— rotundifolia L. 660. 

— secunda L. 663. 

— uniflora L. 664. 
Pyrus communis L. 946. 947. 

— var. gldbra Neilr, 946. 

— — tomentosa Neilr, %A&. 

— Malus L. 947. 

Quercus pedunculata Ehrh. 241. 

K»anunculus aconitifolius 1.736. 

— acris L. 743. 

— aquatilis L. 734. 735. 

— i7ar. heterophyllus Wallr. 

— — homophyllus Wallr, 

— arvensis L. 750. 

— var. spinosus Neilr, 750. 

— auricomus L. 741. 

— bulbosus L. 747. 

— divaricatus Schrank 735. 

— Ficaria L. 740. 

— Flammula L. 737. 

— lanuginosus L. 744. 

— Lingua L. 739. 

— montan US Willd. 742. 

— nemorosus DC. 745. 

— paucistamineus Tuieh 

734. 

— Philonotis Ehrh. 748. 

— polyanthemos L. 745. 

— var. latisectus Neilr, 745. 

— — angustisectus N. 745. 

— repens L. 746. 

— reptans L. 738. 

— sceleratus L. 749. 
Rapbanus Raphanistrum L. 865. 
Rapistrum perenne AU. 804. 
Reseda lutea L. 807. 

— luteola L. 808. 
Rhamnus cathartica L. 895. 

— Frangula L. 896. 
Rhinantbus Alectorolopbus 

Doli 159. 632. 

— alpinus Baumg. 633. 
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ßhinanthas Crista Galli L. 632. 

— var. minor Doli 632. 

— — major Doli 632. 

— — hir8utu8 Doli. 632. 

— major Ehrh. 632. 

— minor Ehrh. 632. 
Bibes Grossularia L. 718. 

— rubrum L. 719. 
Bosa aryensis Huds. 956. 

— canina L. 954. 

— var, glabrescens Nlr. 954. 

— — pubescens Neilr. 954. 

— — setosa Mey. 954. 

— cinnamomea L. 953. 

— rubiginosa L. 955. 
Eubus caesius L. 958. 

— fruticosus L. 959. 

— var. glandulosus Nlr.dbd. 

— — concolor Neilr. 959. 

— — discolor Neilr. 959. 

— — tomentosits Neilr. 969. 
~ hirtus W. K. 959. 

— Idaeus L. 957. 
Bumex Acetosa L. 291. 

— var. arifolius 291. 

— Acetosella L. 292. 

— var. muUifidus Sturm 292. 

— — angustifoliua N. 292. 

— alpinus L. 290. 

— conglomeratus Murr. 286. 

287. 

— crispus L. 289. 

— nemorosus Schrad 287. 

— obtusifolius L. 288. 

— var. gemiinus 288. 

— — cristatus Neilr. 288. 

Sagina procumbens L. 833. 
Salix alba L. 251. 252. 

— amygdalina L. 253. 

— aurita L. 257. 

— Capraea L. 256. 

— daphnoides Vill. 254. 

— fragilis L. 252. 

— viminalis L. 255. 
Salvia glutinosa L. 512. 

— pratensis L. 514. 

— Sclarea L. 513. 

— silvestris L. 515. 



Salvia verticillata L. 516. 
Sambucus Ebulus L. 487. 

— nigra L. 488. 

— racemosa L. 489. 
Sanguisorba officinalis L. 976. 
Sanicula europaea L. 666. 
Saponaria officinalis L. 857. 

— Vaccaria L. 856. 
Sarothamnus vulgaris Wimm. 988. 
Saxifraga bulbifera L. 715. 

— granulata L. 714. 

— tridactylides L. 713. 
Scabiosa australis L. 315. 

— columbaria Coult. 316. 

— var. lucida Coult. 316. 

— — mtl^garis Coult. 316. 

— — ochroleuca Coult. 316. 

— — leiocephala Nlr. 316. 

— gramuntia L. 316. 

— lucida Till. 316. 

— ochroleuca L. 316. 

— Succisa L. 314. 
Scirpus compressus Pers. 134. 

— lacustris L. 131. 

— var. minor Roth 131. 

— maritimus L. 132. 

— mucronatus L. 130. 

— ovatus Both 136. 

— palustris L. 135. 

— var. uniglumis Neilr. 135. 

— setaceus L. 129. 

— silvaticus L. 133. 

— Tabernaemontani 

Gmel 131. 
Scleranthus annuus L. 831. 

— perennis L. 832. 
Scrophularia aquatica L. 597. 

— canina L. 599. 

— Hoppii Koch 600. 

— nodosa L. 596. 

— Scopolii Hopp. 598. 

— vernalis L.'601. 
Scutellaria galericulata L. 524. 
Seeale cereale L. 82. 

Sedum acre L. 710. 

— album L. 709. 

— reflexum L. 711. 

— Telephium L. 707. 

— villosum L. 708. 
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SeHiium Carvifolia L. 682. 
Sempervivum montanum L. 712. 
Senecio abrotanifolius L. 372. 

— aquaticus Huds. 374. 

— Jacob aea L. 373. 

— nemorensis L. 375. 

— var. laüfolius Neilr. 375, 

— — angustifolms N. 375. 

— saracenicus L. 376. 

— silvaticus L. 371. 

— viscosus L. 370. 

— vulgaris L. 369. 
Serratula heterophylla Desf . 405. 

— tinctoria L. 404. 
Sesleria coerulea Ard. 38. 

— var. praelonga Schur 38. 
Setaria glauca P. B. 17. 

— verticillata P. B. 15. 

— viridis P. B. 16. 17. 

— var. laevigata Schur 16. 
Sherardia arvensis L. 481. 
Silene alpestris Jacq. 861. 

— inflata Sm. 860. 

— uemoralis W. K, 858. 

— noctiflora Fries 862. 

— nutans L. 859. 
Sinapis arvensis L. 801. 
Sisymbrium AUiaria Scop. 792. 

— officinale L. 790. 

— Sophia L. 791. 
Solanum Dulcamara L. 587. 

— nignim L. 586. 

— var. viritie Keilr. 586, 

— luteum AViVr, 586. 
-- miuiahtm Xcifr. 586, 
Uijithnum KeUr. 586, 
Solidago Virgji aurea L. 328, 
Souchus arvousis L, 420. 
- as^H^r Vill, 419. 
oleraocws L. 418. 
-- var. wttifn/oNu^ WaUr. 

418, 
- friaugnhins Walfr. 

418, 
Ai<Yi^.< Woflr. 418, 
Sorlms An» OmuU ^M. 
Attcu|v\ria L. 9,», 
douu\>«tio,H 1.. tMi». 

- tormii\,'^Us Orautt iV^2, 



Sorghum vulgare Pers. 89. 
Sparganium ramosum Hnds. 223. 
Specularia Speculum DC. 462. 
Spergula arvensis L. 829. 
Spergularia rubra Pers. 830. 
Spiraea Aruncus L. 980. 

— Filipendula L. 982. 

— Ulmaria L. 981. 
Spiranthes autumnalis Rick. 205. 
Stachys alpina L. 541. 

— annua L. 545. 

— arvensis L. 544. 

— germanica L. 540. 

— palustris L. 543. 

— recta L. 546. 

— silvatica L. 542. 
Staphylea pinnata L. 892. 
Stellaria graminea L. 841. 

— Holostea L. 840. 

— media YilL 839. 

— var, oligandra Neilr. 839. 

— — decandra Neilr. 839. 

— nemorum L. 838. 

— uliginosa Murr. 842. 
Swertia perennis L. 501. 
Symphytum officinale L. 574. 

— tuberosum L. 575. 

ITamus communis L. 180. 
Tanacetum vulgare L. 351. 
Taraxacum officinale Wigg. 426. 

— var. prattnse Neilr. 426. 

— — alpinum Koch 426. 

— — eomiculutum N. 426. 

— — pahistre Neilr. 426. 
Taxus baccata L. 231. 
Teucrium CkiB«iry» L. 552. 638. 

— Scordium L. 551. 

— Scorodonia L. 550. 
ThaUctrum angustifolium 

Jacq. 725. 

— aqiülegifolium L. 722. 

— finviim L. 725. 

-- vor. lafi.^ectum Neilr. 72b. 
— ofttw^^tisecfumN. 726. 

— galioides Nestl. 724. 

— minus L. 723. 

— - »vir. glaucum Neilr. 723. 
- — ehifum Neilr. 723. 
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Thalictrum simplex L. 724. 725. 

— rar. latisectumNeilr.l^^. 

— — angustisectumN. 724. 
Thesinm interinediuin 

Schrad. 293. 

— Linophyllum L. 293. 

— var. minus Neilr. 293. 

— — majus Neilr. 293. 

— montanumEhrh. 293. 

— pratense Ehrh. 294. 
Thlaspi arvense L. 788. 

— perfoliatum L. 789. 
Thymus SerpyUum L. 518. 640. 

— var. latifolius Wallr. 518. 

— — angustifolius W. 518. 

— — lanuginosus Nlr. 518. 
Tiüa grandifolia Ehrh. 874. 

— parvifolia Ehrh. 875. 
Tofieldia calyculata Wahl. 157. 
Torilis Anthriscus Gmel. 694. 
Tragopogon Orientale L. 415. 

416. 

— pratense L. 415. 416. 
Trifolium agrarium L. 1014. 

— alpestre L. 1005. 

— arvense L. 1007. 

— fiUforme L. 1015. 

— fragiferum L. 1008. 

— hyhridum L. 1011. 

— medium L 1004. 

— montanum L. 1009. 

— pratense L. 640. 1003. 

— procumhens L. 1013. 

— var. majus Neilr. 1013. 

— — minus Neilr. 1013. 

— repens L. 1010. 

— ruhens L. 1006. 

— spadiceum L. 1012. 
Triglochin palustre L. 142. 
Triticum caninum Schreb. 79. 

— dicoccum Schrank 76. 

— monococcum L. 77. 

— repens L. 78. 

— var. vulgare Neilr. 78. 

— — glaucum Neilr. 78. 

— — aristatum Neilr. 78. 

— vulgare Vill. 75. 
Turritis glabra L. 774. 
Tussilago Farfara L. 321. 



Typha angustifolia L. 222. 
— latifolia L. 221. 



XJlmus campestris L. 244. 

— var. scabra Neilr. 244. 

— — glabra Neilr. 244. 
Urtica dioica L. 246. 

— urens L. 247. 

Vaccinium Myrtillus L. 657 

— Oxycoccos L. 659. 

— Vitis idaea L. 658. 
ValerianaangustifoliaTaDsch 

307. 

— dioica L. 308. 

— montana L. 310. 

— officinalis L. 307. 

— var. minor Neilr. 307. 

— — major Neilr. 307. 

— — sambucifolia N 307. 

— sambucifoliaMik. 307. 

— tripteris L. 309. 
ValerianeUa Auricula DC. 306. 

— carinata Loisl. 304. 

— dentata PoU. 305. 

— oütoria PoU. 303. 
Veratrum album L. 159. 

— nigrum L. 158. 
Verbascum Blattaria L. 595. 

— Lychnitis L. 592. 

— Lyehnitidi-phlomoides Reiss. 593. 

— nigrum L. 594. 

— phlomoides L. 591. 

— Thapsus L. 590. 
Verbena officinalis L. 557. 
Veronica acinifolia L. 621. 

— agrestis L. 625. 

— var. grandifolia Nlr. 625. 

— — parvifolia Neilr. G2b. 

— Anagallis L. 612. 

— var. limosa Neilr. 612. 

— — aquatica Neilr. 612. 

— — fluitans Neilr. 612. 

— arvensis L. 622. 

— Beccabunga L. 613. 

— Buxbaumii Ten. 626. 

— Chamaedrys L. 615. 

— hederifoUa L. 627. 
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Veronica longifolia L. 618. 

— var. salicifolia Wallr. 618. 

— officinalis L. 616. 

— polita Fries 625. 

— prostrata L. 617. 

— scutellata L. 611. 

— serpylUfoüa L. 620. 

— spicata L. 619. 

— var. vulgaris Koch 619. 

— — latifolia Koch 619. 

— — orchidea Neilr. 619. 

— triphyllos L. 624. 

— urticaefolia Jacq. 614. 

— verna L. 623. 
Viburnum Lantana L. 485. 

— Opulus L. 486. 

Vicia angustifolia Roth 1032. 

— cassubica L. 1026. 

— Cracca L. 1025. 

— var. angustissima Neilr. 

1028. 

— — vulgaris Keilr. 1028. 

— — latifolia Neilr. 1028. 

— dumetorum L. 1027. 

— hirsuta Koch 1023. 

— lathyroides L. 1033. 

— oroboides Wulf. 1030. 

— pisiformis L. 1024. 

— sepium L. 1031. 

— silvatica 1025. 

— tetrasperma Mönch 1023. 

— villosa Roth 1029. 

— var. genuina Neilr. 1029. 



Vicia var. glahrescens N, 1029. 
Vinca minor L. 492. 
Vincetoxicam officiaale Kuh 493. 
Viola alba Boss. 816 

— arvensis Murr. 821. 

— canina L. 818. 

— colli na Bess. 314. 

— elatior Fries 819. 

— hirta L. 814. 

— va7\ pratensis Neilr, 814. 

— — umhrosa Neilr, 814. 

— mirabilis L. 820. 

— odorata L. 815. 816. 

— palustris L. 813. 

— persicifolia Roth 819. 

— var. stagnina Neilr, 819. 

— — pratensis Neilr. 819. 

— — elatior Neilr, 819. 

— pratensis M. & E. 819. 

— Riyiniana Rchb. 817. 

— silvestris Kit. 817. 

— var. micrantha Doli. 817. 

— — macrantha Doli. 817. 

— stagnina Ki1;. 819. 

— tricolor L. 821. 

— var. parvifloraHayn,92\. 

— — grandifl. Hayn, 821. 
Viscum album L. 705. 

ü^illemetia apargioides Lew. 427. 

Xauthinm strumarium L. 334. 

— spinosum L. 335. 
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